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Die  Sitzungen  werden  im  Akademie-Gebäude  gehalten,  und  zwar 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzungen : 

Die  der  philosophisch-historischen  Glasse  das  ganze  Jahr 
liindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  lYz  Uhr  Nachmittags;  die  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  an  den  an- 
gegebenen Tagen  um  6  Uhr  Abends. 

Die  Gesammtsitzungen  finden  das  ganze  Jahr  hindurch  um 
6  Uhr  Abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  öffentlichen  Theile  der  GlassensitzungeD 
steht  jedem  Freunde  der  Wissenschaft  offen.  An  den  Gesammtsitzungen, 
welche  Verwaltungsgeschäflen  gewidmet  sind,  nehmen  blos  die  wirL- 
liehen  Mitglieder  Theil. 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 

Vorstand:  Der  jeweihgeGeaeral-SecreVkr.  fim Akademiegebäude :  L,  UniversUäis- 

platg  a.j 

Äctuar:  Kaller,  Joseph,  kaiserl.  Rath.  (7.,  Bäckeratrasae  SO.) 

Erster  Kanzelliat:  Krach  er,  Adolph  Joseph,  Besitzer  des  goldenen  Verdienst- 

kreuzes  und  des  goldenen  Yerdienstkreuzes  mit  der  Krone 
(111,12.,  Radetzkystraaae  4.) 

Zweite  Kanzellisten:  Fritz,  Joseph.  (II./5.,  Kluekygaaae  8.) 

Kohl  Emil,  Dr.  (11.12.,  Fughachgaaae  12). 

Buchhalter  und  Cassier:   Streicher,   Victor,  Rechnungs- Revident  der  k.  k. 

Finanz-Landes-Direction.  {Im  Akademiegebäude.) 

Akademie- Diener:  Dietrich  Johann.  (Im  Akademiegebäude^ 

(Die  zweite  Dienerstelle  zu  besetzen.) 


Buchhändle.  det  kataerlichen  Akademie: 
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14  Verzeichniss  der  Mitglieder 

BQdingor,  Max,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität zu  Wien;  geboren  am  1.  April  1828  zu  Kassel,  als  correspondiren- 
des  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1^70,  zum  wirklichen  Mitglieds 
ernannt  am  2.  August  1877.  Vin./2.,  Aiserstrasse  39. 

Bohler,  Georg,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  fQr  altindische 
Philologie  und  Alterthumskunde  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am 
19.  Juli  1837  zu  Borstel  in  Hannover,  als  correspondirendes  Mitglied  ge- 
nehmigt am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli 
1885.  IX./2.,  Aiserstrasse  8. 

F ick  er,  Julius  Ritter  von  Feldhaus,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte, 
Hofrath  und  emerit.  Professor  der  Geschichte;  geboren  am  30.  April  1826 
zu  Paderborn  in  Westphalen,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  17.  November  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  3.  August 

1866.  Innsbruck. 

Fiedler ,  Joseph  Ritter  von,  Hof-  und  Ministerialrath,  emerit.  Vicedirector  des 
k.  u.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staats archives  in  Wien;  geboren  am 
17.  März  1819  zu  Wittingau  in  Böhmen,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  26.  August  1858,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
14.  Juni  1864.  I.,  Renngasse  5. 

Gomperz,  Theodor,  Dir.  der  Philosophie,  Hofrath' und  Professor  der  clas- 
sischen  Philologie  an  der  Wiener  Universität ;  geboren  am  29.  März  1832 
zu  Brunn,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  III./3.,  Reisnerstrasse  13. 

Hartel,  Wilhelm  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Sectionschef  im  k.  k.  Ministe- 
rium fQr  Cultus  und  Unterricht  und  Mitglied  des  Herrenhauses ;  geboren  am 
29.  Mai  1839  zu  Hof  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  5.  Juli  1871,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  L, 
Hessgasse  7. 

Heinzel,  Richard,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  3.  Novem- 
ber 1838  zu  Gapodistria  im  KQstenlande,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  9.  Juli  1874»  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Julj 
1879.  vn./2.,  Kirehengasse  3. 

HOfler,  Gonstantin,  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Mitglied  des 
Herrenhauses  und  emerit.  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  zu 
Prag;  geboren  am  26.  März  1811  zu  Memmingen  (Königreich  Baiern),  als 
correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  28.  Juli  1851,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867.  Prag,  Ferdinandsstrasse  6. 

Hof  mann,  Franz,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  gem.  und  des  österr.  Privat- 
rechtes an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Juni  1845  zu  Zdaunek 
bei  Kremsicr  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am 
14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  I.,  Am 
Hof  7. 

Hu  b  er,  Dr.  Alfons,  Hofrath  und  Professor  der  allgemeinen  und  Österreichischen 
Geschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  October  1834  zu 
FQgen  in  Tirol,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am   29.  Juni 

1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1872,  zum  Secretär- 
Stellvertreter  der  philosophisch-historischen  Classe  gewählt  am  19.  De- 
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Se. kaiserl.  u.  kOnigl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  11.  Jänner  1827 

ZQ  Mailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861. 
Se.  kaiserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Ludwig  Salvator,  geboren  nm 

4.  August  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
Se. kaiserl.  n.  königl. Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Österreich- 
Este,  geboren  am  18.  December  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 
1895. 
Se.  Excellenz  Graf  Wil  cz  e  k ,  Johann,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath,  geboren 

am  7.  December  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884. 
Se.  Durchlaucht  Johann  H.  Regierender  Fürst  von  und  zu  Liechtenstein, 

geboren  am  5.  October  1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
Se. Excellenz  Dr.  von  Stremayr,  Karl,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und 
I.  Präsident  des  k.  k.  Obersten  Gerichts-  und  Gassationshofes,  geboren  am 
30.  October  1823  zu  Graz,  genehmigt  am  30.  Juli  1894. 
Se.  Excellenz  Dr.  ünger,  Joseph,  k.  u.  k.  Avirklicher  geheimer  Rath  und  Präsi- 
dent des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  Juli  1828  zu  Wien,  genehmigt 
am  30.  JuU  1894. 
Sc.  Excellenz  Dr.  Gautsch,  Paul,  Freiherr  v.  Frankenthurn,  k.  u.  k.  wirk- 
licher geheimer  Rath,  k.  k.  Minister  fOr  Gultus  und  Unterricht,  get>üreu  am 
26.  Februar  1851  zu  Wien  (DObling),  genehmigt  am  9.  Juli  1897. 


Mitglieder  der  philosophisch  -  historischen  Glasse. 

ein  alphäbßtiaeher  Ordnung.) 

«Ktkliitie  Jlitstieier: 

Beer,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Ministerialrath,  Mitglied  des  Herren- 
hauses und  Professor  der  allgemeinen  und  Osterreichischen  Geschichte  an 
der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  27.  Februar  1831  zu 
Prossnitz  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  19.  Juni 
1873,ziun  wirklichen  MitgUede  ernannt  am  31.  Juli  1892,  in./3.,  Heumarkt  17. 

Benndorf,  Friedrich  August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor 
der  classischan  Archäologie  aa  der  Universität  zu  Wien;  geboren  am 
13.  September  1838  zu  Grals  (Fflrstenthom  Reuss-Greiz  ä.  L.),  als  corre- 
spondirendes Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  7.  Juli  1883.  IX./2..  PolikangaBSO  18. 
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Reinisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  ägyptischen  Sprache  und 
Alterthumskunde  an  der  Universität  zu  -Wien;  geboren  am  ^6.  October 
1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1884. 
vm./2.,  Feidgasse  3. 

Schenk  1,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  dar  classischec 
Philologie  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  11.  Decembar  1827  zu 
Brunn  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juni 

1863,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  Juli  1868.  IX./2.,  Nuss 
dorferstrasse  10. 

Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Grossherzogthum  Oldenburg,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./2.,  Penzingerstrasse  68. 

Schuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen  Philo- 
logie an  der  Universität  zu  Graz;  geboren  am  4.  Februar  1842  zu  Gotha, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz. 

S  ickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Hofrath  und 
Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Wiener  Universität,  Director  des 
Istituto  Austriaco  di  atudii  atorici  in  Rom ;  geboren  am  18.  December  1826 
zu  Aken  (Preussen),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni 

1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870,  d.  Z.  Rom, 
Via  della  Groce  74. 

Siegel,  Heinrich,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Mitglied  des  Herrenhauses, 
Professor  des  deutschen  Rechtes  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am 
13.  April  1830  zu  Ladenburg  im  Grossherzogthume  Baden,  als  correspon- 
direndes Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1862,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  24.  Juni  1863,  zum  prov.  Secretär  der  philos.-histor.  Glasse 
gewählt  am  29.  October  1874,  vom  20.  Juni  1875  bis  19.  December  1890 
General-Secretär  der  Akademie  und  Secretär  der  phil.-histor.  Glasse.  L, 
Freiung,  Schottenhof. 

Zeissberg,  Heinrich  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Director 
der  k.  k.  Hofbibliothek,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  8.  Juli  1839  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  U./2.,  Gzerningasse  22. 

Zimmermann,  Robert  von,  Dr.  der  Philosophie, Hofrath  und  emerit.  Professor 
der  Philosophie  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  2.  November  1824 
zu  Prag,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli  1869.  IV./l.,  Allee- 
gasse 28. 
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cember    1890  and   als  wirklicher  SecreUr  bestätigt  am  25.  Juli  1891; 
ferner   als   General-Seeret&r  der  Akademie  and  als  Secret&r  der  philo- 
sophisch-historischen Glasse  bestätigt  am  10.  Jali  1893,  und  neuerdings 
am  9.  Juli  1897.  I.,  üniversitfttsplatz  2.  (Im  Akademiegebäude.) 
Jagi6,  Vatroslav,  Pr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Mitglied  des  Herrenhauses, 
kaiserl.  inss.  wirklicher  Staatsrath  und  Professor  der  slavischen  Philologie 
an  der  Universität  in  Wi.n;  geboren  am  6.  Juli  1838  zu  Warasdin,  als 
correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1887,  xtim  wirklichen  Mit- 
gliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  VIII.,  Kochgasse  15. 
Karab  ac  e  k,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Geschichte 
des  Orients   und  ihrer  Hilfswissenschaften  an  der  Wiener  Universität; 
geboren  am  20.  September  1845  zu  Graz,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli 
1888.  m./2.,  Salmgasse  15. 
Kelle,  Johann,  Dr.  dor  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am 
15.  Mars  1829  tu  Regensburg,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
ua  81:  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  Prag, 
Gerstengasse  43. 
Kenner,  Friedrieh,  Dr.  der  Philosophie,   Regiemngsrath  und  Director  der 
MQnzen-,  Medaillen-  und  Antiken -Sammlungen  des  Allerh.  Kaiserhauses  in 
Wient  geboren  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  OberOsterreich,  als  correspon- 
direndes Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  17.  August  1872.  III./3.,  Rennweg  6.  (Im  Belvedere.) 
Lasehin-Ebengrenth,  Arnold  Ritter  von.    Dr.  der  Rechte,  Professorder 
deutschen  und  Osterreichischen  Reichs-    und    Rechtsgeschichte    an    der 
UmyersitAt  sn  Graz;  geboren  am  26.  August  1841  zu  Lemberg,  als  corre- 
spondirendes Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mit- 
l^iede  ernannt  am  81.  Juli  1892.  Graz. 
latssen,    Friedrich,   Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und   Mitglied  des  Herren- 
hauses, emerit.  Professor  des  römischen  und  canonischen  Rechtes  an  der 
Universitftt   in  Wien;    geboren  am  24.  September  1823  zu  Wismar  in 
Mecklenburg,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  17.  August 
1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  19.  Juni  1873.  Innsbruck. 
Itthlbaehef,  Engelbert,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  des 
littelaHers  and  der  historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  4.  October  1843  zu  Gresten  in  NiederOsterreich,    uls 
eorrespondirendeB  Mitglied  genehmigt  am   14.  Juli  1885,  zum  wirklichen 
MitgUede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./4.,  Liechtenstoinstrasse  52. 
Malier,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  nnd  Professor  der  vergleichen- 
den Sprachwissenschaft  und  des   Sanskrit  an   der  Wiener  Universität ; 
geboren  am  6.  März  1834  zti  Jemnik  in  Böhmen,  als   correspondirendes 
Mitglied  genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  24.  Juli  1869.  III./2.,  Marxergasse  24  A. 
Massafia,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  romanischen 
Philologie  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  15.  Febr.  1835  zu  Spalato 
inDalmatien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August  1866^ 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1871.  VIII./l.,  FlorianigasHO  1. 
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Re  inisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  ägyptischen  Sprache  und 
Alterthumskunde  an  der  Universität  zu  Wien;  geboren  am  26.  October 
1832  zu  Osterwitz  in  Steiermark,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1884. 
VnL/2.,  Feldgasse  3. 

Schenk!,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  classischec 
Philologie  an  der  Wiener  Universität;  gekoren  am  11.  December  1827  zu 
Brunn  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juni 

1863,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  Juli  1868.  IX./2.,  Nuss 
dorferstrasse  10. 

Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  englischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Juli  1842  zu  Middoge 
im  Grossherzogthum  Oldenburg,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887. 
XIII./2.,  Penzingerstrasse  68. 

Schuchardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen  Philo- 
logie an  der  Universität  zu  Graz;  geboren  am  4.  Februar  1842  zu  Gotha, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklicheo 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz. 

S  ickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Hofrath  und 
Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  und  der 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Wiener  Universität,  Director  des 
Istituto  Austriaca  di  atudii  atorici  in  Rom;  geboren  am  18.  December  1826 
zu  Aken  (Preussen),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni 

1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870,  d.  Z.  Rom, 
Via  della  Groce  74. 

Siegel,  Heinrich,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Mitglied  des  Herrenhauses» 
Professor  des  deutschen  Rechtes  an  der  Wiener  Universität;  geboren  an. 
13.  April  1830  zu  Ladenburg  im  Grossherzogthume  Baden,  als  correspon- 
direndes Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1862,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  24.  Juni  1863,  zum  prov.  Secretär  der  philos.-histor.  Classe 
gewählt  am  29.  October  1874,  vom  20.  Juni  1875  bis  19.  December  1890 
General-Secretär  der  Akademie  und  Secretär  der  phil.-histor.  Classe.  L, 
Freiung,  Schottenhof. 

Zeissberg,  Heinrich  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Director 
der  k.  k.  Hofbibliothek,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  8.  Juli  1839  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juni  1882.  U./2.,  Gzerningasse  22. 

Zimmermann,  Robert  von,  Dr.  der  Philosophie, Hofrath  und  emerit.  Professor 
der  Philosophie  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  2.  November  1824 
zu  Prag,  zum  wirklichen  Mitghede  ernannt  am  24.  Juli  1869.  IV./l.,  Allee- 
gasse 28. 


der  phüosophiseh-kistarisehen  Glosse,  19 

Wetz  er,  Leander  yon,  Feldmarscball-Lieatenant,  Director  des  k.  u  k.  Kriegs- 
Archives  und  Vorstand  der  kriegsgeschichtlicben  Abtheilang ;  geboren  am 
n.Febmar  1840  zu  Freiburg  i.B.  (Grossberzogtbum  Baden),  genebmigt  am 
31.  Juli  1892.  in./3.,  Riebardgasse  13. 
Winter,  Gustav,  Dr.  der  Recbte,  Hofratb  und  Director  des  k.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staats -Arcbives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mäbren. 
genebmigt  am  11.  Juli  1886.  IV./l.,  Mayerbofgasse  6. 

Zahn,  Joseph  von,  Dr.  der  Pbilosopbie,  Regierungsratb,  Director  des  Landes- 
arcbives  nnd  Professor  zu  Graz ;  geboren  am  22.  October  1831  zu  Gross- 
Enzersdorf  in  Niederösterreicb,  genebmigt  am  19.  Juni  1873. 

Zingerle,  Anton,  Dr.  der  Pbilosopbie,  Professor  der  classiscben  Philologie 
an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  1.  Februar  1842  zu  Merun 
in  Tirol,  genehmigt  am  14.  Juli  1890. 


im  Auslande: 

Ascoli,  Graziadio,  Dr.  der  Pbilosopbie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Acead&mia  letUraria  in  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  1829  zu  Görz, 
genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  August  1896. 

Böhtlingk,  Otto,  Dr.,  kais.  russ.  Gebeimrath  und  Akademiker;  geboren  am 
11.  Juni  (30.  Mai  a.  St.)  1815  zu  St.  Petersburg,  genebmigt  als  correspon- 
direndes Mitglied  am  14.  Juni  1864,  als  Ehrenmitglied  am  7.  August  1895. 
Wohnsitz  Leipzig. 

D  e  1  i  s  1  e  ,  Leopold,  Directeur  du  ä^artement  des  manuscriia  de  la  Bibliotheque 
KtUionale  zu  Paris ;  geboren  am  24.  October  1826  zu  Yalognes  (Manche), 
genehmigt  als  correspondirendes  MitgUed  am  21.  Juli  1876,  als  Ehrenmit- 
glied am  25.  Juli  1887. 

Killay  de  Nagy-Källö,  Benjamin,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
Reichs-Finanz-Minister;  geboren  am  22.  December  1839,  genehmigt  am 
25.  Juli  1891. 
'  Mommsen,  Dr.  Theodor,  Professor  an  der  Universität  zu  Berlin;  geboren 
am  30.  November  1817  zu  Garding  in  Schleswig,  genebmigt  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  21.  August  1870,  als  Ehrenmitglied  am  2.  August 
1877. 
.  Vflller,  Dr.  Friedrich  Max,  Professor  an  der  Universität  zu  Oxford ;  geboren 
am  6.  December  1823  zu  Dessau  im  Herzogthum  Anhalt,  genehmigt  ain 
9.JaU1897. 

Weber,  Dr.  Friedrich  Albrecbt,  Professor  des  Sanskrit  an  der  Universität 
in  Berlin;  geboren  am  17.  Februar  1825  zu  Breslau,  genehmigt  als  corro- 
spondirendes  Mitglied  am  25.  Juli  1887,  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896. 
.  Zelle r,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rath,  omorit.  Professor  der  Uni- 
1  versität  zu  Berlin ;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleinbottwar  in  Württem- 
berg, genehmigt  am  14.  Juli  1890,  Stuttgart. 
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im  Auslande: 

Brentano,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  geboren  am  18.  Jänner  1838  zu 
Harienberg  bei  Boppard  in  Rheinpreussen,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 
Durch  Aufgeben  der  Österreichischen  Staatsbürgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 
der  correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten.  Florenz. 

Brunner,  Heinrich,  Dr.,  geheimer  Justizrath  und  Professor  an  der  Universität 
in  Berlin,  geboren  am  21.  Juni  1840  zu  Wels  in  OberOsterreich,  genehmigt 
am  7.  August  1895. 

BQcheler,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrath  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888. 

Gomparetti,  Dr.  Domenico,  Senator  del  Begno,  emerit.  Professor  der  Philologie 
des  Istituto  di  atudii  superiori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  za 
Rom;  genehmigt  am  1.  August  1896. 

C  o  n  z  e  ,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  General-Secretär  des  kais.  deutschen 
archäologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  December  1831  zu 
Hannover,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1872.  Durch  Übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Aas- 
lande getreten.  Gharloitenburg. 

D  Q  m  m  1  e  r ,  Dr.  Ernst,  geheimer  Regierungsrath  und  Vorstand  der  Gentral- 
Direction  der  Monumenta  Gemtaniae  in  Berlin;  geboren  am  2.  Jänner  1830 
zu  Berlin,  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Berlin. 

Gayangos,  Pascual  de,  Professor  der  arabischen  Sprache  an  der  Universität 
zu  Madrid;  geboren  am21.Juni  1809  in  Sevilla,  genehmigt  am  24.  Juli  1852. 

Goeje,  J.  de,  Professor  in  Leyden;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp 
(Prov.  Friesland),  Niederlande,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Hegel,  Dr.  Karl  von,  Geheimrath  und  Professor  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Erlangen;  geboren  am  7.  Juni  1813  zu  Nfimberg,  genehmigt  am 
25.  Juli  1887. 

Hirschfeld,  Dr.  Otto,  Professor  der  alten  Geschichte  und  Alterthumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  März  1843  zu  Königsberg, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Über- 
tritt ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im 
Auslande  getreten. 

Imhoof- Blumer,  Dr.  Friedrich;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Winterthur 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthur. 

Kiepert,  Dr.  Heinrich,  Professor  der  Länder-  und  Völkerkunde  an  der  Univer- 
sität zu  Berlin ;  geboren  am  31 .  Juli  1818  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1 890. 

Lorenz,  Ottokar,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  an 
der  Universität  zu  Jena;  geboren  am  17.  September   1832  zu  Iglau,  als 
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Wetzer,  Leander  yon,  Feldmarschall-Lieutenant,  Director  des  k.  u  k.  Kriegs- 
Archives  und  Vorstand  der  kriegsgeschichtlichen  Abtheilnng ;  geboren  am 

17.  Februar  1840  zu  Freiburg  i.B.  (Grossherzogthnm  Baden),  genehmigt  am 

31.  Juli  1892.  in./3.,  Richardgasse  13. 
Winter,  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Director  des  k.  k.  Haus-,  Hof- 

nnd  Staats-Archives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  M&hren, 

genehmigt  am  11.  Juli  1886.  IV./^m  Mayerhofgasse  6. 
Zahn,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Director  des  Landes- 

archives  nnd  Professor  zu  Graz;  geboren  am  22.  October  1831  zu  Gross- 

Enzersdorf  in  Niederösterreich,  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 
Zingerle,  Anton,   Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie 

an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  1.  Februar  1842  zu  Heran 

in  Tirol«  genehmigt  am  14.  Juli  1890. 


(Etittitimtslielier 

im  Auslande: 

Ascoli,  Graziadio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Acutdemia  letteraria  in  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  1829  zu  GOrz, 
genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  17.  August  1872  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  August  1896. 

Bfihtlingk,  Otto,  Dr.,  kais.  russ.  Geheimrath  und  Akademiker;  geboren  am 
11.  Juni  (30.  Mai  a.  St.)  1815  zu  St.  Petersburg,  genehmigt  als  correspon- 
direndes Mitglied  am  14.  Juni  1864,  als  Ehrenmitglied  am  7.  August  1895. 
Wohnsitz  Leipzig. 

Delisl  e  ,  Leopold,  DirecUur  du  dSpartement  des  manuseriU  de  la  Bibliothiqu§ 
Nationale  zu  Paris;  geboren  am  24.  October  1826  zu  Yalognes  (Manche), 
genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  21.  Juli  1876,  als  Ehrenmit- 
gUed  am  25.  Juli  1887. 

Källay  de  Nagy-Källö,  Benjamin,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
Reichs-Finanz-Minister;  geboren  am  22.  December  1839,  genehmigt  am 
25.  Juli  1891. 

Xommsen,  Dr.  Theodor,  Professor  an  der  Universität  zu  Berlin;  geboren 
am  30.  November  1817  zu  Garding  in  Schleswig,  genehmigt  als  corre- 
spondirendes  Mitglied  am  21.  August  1870,  als  Ehrenmitglied  am  2.  August 
1877. 

Xfiller,  Dr.  Friedrich  Max,  Professor  an  der  Universität  zu  Oxford ;  geboren 
am  6.  December  1823  zu  Dessau  im  Herzogthum  Anhalt,  genehmigt  aiu 
9.JaU1897. 

Weber,  Dr.  Friedrich  Albrecht,  Professor  des  Sanskrit  an  der  Universität 
in  Berlin;  geboren  am  17.  Februar  1825  zu  Breslau,  genehmigt  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  25.  Juli  1887,  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1895. 

Zeil  er,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rath,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität zu  Berlin ;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleinbottwar  in  Württem- 
berg, genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart. 
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Wattenbach,  Dr.  Wilhelm,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  der 
Geschichte  an  der  Uniyersität  zu  Berlin ;  geboren  zu  Ranzau  in  Holstein  am 
22.  September  1819,  genehmigt  am  18.  October  1855. 

W  e  i  n  h  o  1  d,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regieningsrath  und  Pro- 
fessor der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  zu  Berlin; 
geboren  am  26.  October  1823  zu  Reichenbach  in  Preuss.-Schlesien,  am 
5.  August  1854  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt,  am  26.  Jänner 
1860  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt.  Durch  Übertritt  in  das  Ausland 
(1861)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Wesselofsky,  Alexander,  Dr.,  Professor  an  der  Universität  in  St.  Petersburg : 
geboren  am  16.  Februar  1838  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1893. 


Mitglieder   der  mathematisch  -  naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

(In  alphabetischer  Ordnung.) 

mitMi^t  JtttsUeliet: 

Boltzmann,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  theo- 
retischen Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Februar  1844» 
zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1874,  zum. 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1885;  durch  Übertritt  ins  Aus- 
land (1891)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Ausland» 
getreten,  zum  wirklichen  Miigliede  wieder  ernannt  am  7.  August  1895. 
IX./l.,  TOrkenstrasse  3. 

Brauer,  Friedrich,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Zoologie  an  der  Wienef 
Universität  und  Gustos  am  k.  k.  naturbistorischen  Hofmuscum ;  geboren, 
am  12.  Mai  1832  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  ara 
8.  Juli  1878i  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  IV./2.^ 
Schaumburgergasse  18. 

(Haus,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  emerit.  Professor  der  Zoologie 
und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  zu  Wien;  geboren  am. 
2.  Jänner  1835  zuHessen-Gassel,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  21.  Juli  1876,   zum  wirklichen  Mitgliede   ernannt  am  14.  Juli  1885« 
XIX./l.,  Prinz  Eugen-Strasse  13. 

Ebner,  Victor  Ritter  von  Rofenstein,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Pro^ 
fessor  der  Histologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  4.  Februar  1842 
zu  Brcgenz,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882« 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890. 1.,  Rathhausstrasse  13' 

Escherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik- 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu  Mantua,  als 
rorrespondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklicheD 
Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  IX./l.,  Dietrichsteingasse  8. 
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correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  13.  Juni  1861,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (1885) 
in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten, 
ahaffy ,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  griechischen  Sprache  an  der  Uni- 
versität in  Dublin ;  geboren  am  26.  Februar  1889  zu  VeTey  in  der  Schweiz, 
genehmigt  am  1.  August  1896. 

asper o,  Gaston,  Professor  in  Paris;   geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

[  a  u  r  e  r ,  Dr.  Conrad  von,  Professor  an  der  Universit&t  zu  München ;  geboren 
am  23.  April  1823  zu  Frankenthal  in  der  Pfalz,  genehmigt  am  2.  August  1877. 

I  i  c  h  a  e  1  i  s ,  Dr.  Adolf,  Professor  der  classischen  Archäologie  an  der  Uni- 
versität zu  Strassburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  am 
2.  August  1877. 

!iigra,  Cionstantin  Graf,  Excellenz,  d.  Z.  k.  Italien.  Botschafter  am  k.  u.  k.  Hofe 
in  Wien,  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Villa -Gastelnuovo  bei  Turin, 
genehmigt  am  31.  Juli  1892. 

NOldeke,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
inStrassburg;  geboren  am  2.  März  1836  zu  Harburg,  genehmigt  am  25.  Juli 
1887. 

Paris,  Gaston,  Professor  am  ColUge  de  Frone*  zu  Paris;  geboren  am  9.  August 
1839  zu  Avenay,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

Rockin  g  e  r,  Dr.  Ludwig  Ritter  von,  geheimer  Hofrath  und  Professor,  Director 
des  königl.  allgem.  Reichsarchives  in  München;  geboien  am  29.  December 
1824  zu  Würzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Saehan,  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  für  orien- 
talische Sprachen  an  der  Berliner  Universität;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Neumflnster  in  Schleswig-Holstein,  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 

•S  c  h  Q 1 1  e ,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrath  und  Professor 
des  canonischen  und  deutschen  Rechtes  an  der  Universität  zu  Bonn; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winterberg  in  Westphalen,  genehmigt  am 
17.  August  1872. 

Szilägyi,  Alexander,  Director  der  Universitäts- Bibliothek  in  Budapest; 
geboren  zu  Klausenburg  in  Siebenbürgen  am  30.  August  1827,  genehmigt 
am  I.August  1896. 

Usener,  Dr.  Hermann,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  der  classischen 
Philologie  an  der  Universität  in  Bonn ;  geboren  am  23.  October  1834  zu 
Weilburg  in  Nassau,  genehmigt  am  25.  Juli  1887. 

Tahlen,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath,  Professor 
der  classischen  Philologie  an  der  Universität  zu  Berlin ;  geboren  28.  Sep- 
tember 1830  zu  Bonn,  als  correspondirendes  Mitglied    genehmigt    am 
26.  Jänner  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Secretär  der  philosophisch-historischen  Classe  gewählt  am 
30.  December  1869,  wirklicher  Secretär  dieser  Classe  vom  21.  August  1870 
bis  16.  October  1874.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 
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als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  aoi  29.  Juni  1867,  zum  wirk 
liehen  Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880. 1.,  Singerstrasse  7. 

Mertens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Regieningsrath  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zn 
Schroda  (Posen),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  III./2.,  Stammgasse  9. 

Mojsisovics,  Edmund  Edlör  von  Mojsvär.Dr.  der  Rechte,  k.  k.  Oberberg- 
rath  und  Vice-Director  der  k.  k.  geologischen  Reichsansi  alt   in  Wien 
geboren  am  18.  October  1839  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  7.  Juli  1883,  zum  wii'klichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli 
1891.  III/3..  Strohgasse  26. 

Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der 
Universität  zu  Graz;  geboren  am  14.  Februar  1839  zu  Innsbruck,  als 
correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887.  Graz. 

R  o  1 1  e  1 1 ,  Alexander,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universität  zu  Graz;  geboren  am  14.  Juli  1834  zu  Baden  bei  Wien, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1871.  Graz. 

Schmarda,  Ludwig,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Hofrath  und  eroerit. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  zu  Wien ;  geboren  am  23.  August 
1819  zu  OlmQtz,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  IL/S.,  Kaiser 
Joseph-Strasse  33. 

Sehrauf,  Albrecht,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  14.  December  1837  zu  Wien,  als  cor- 
respondirendes Mitglied  genehmigt  am  5.  Juli  1884,  zum  wir^chen 
Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  IV./2.,  Waltergasse  3. 

Skraup,  Zdenko  Hans,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  der 
Universitär  zu  Graz;  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als  correspon- 
direndes Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  Graz. 

Steindachner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofrath  und  Director  des 
k.  k.  zoologischen  Hof-Cabinetes ;  geboren  am  11.  November  1834  zu  Wien, 
genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  L,  k.  k.  naturhistor.  Hofmuseum. 

S  u  e  s  s ,  Eduard,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  an  der 
Wiener  Universität;  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  correspon- 
direndes Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Secretär  der  mathem.-naturw.  Classe 
am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887  neuerdings  bestätigt, 
femer  zum  Generalsecretär-Stellvertreter  am  19.  December  1890  gewählt, 
als  Generalsecretär  der  Akademie  und  neuerdings  als  Secretär  der  mathem.- 
naturw.  Classe  am  25.  Juli  1891  bestätigt  und  als  Vice-Präsident  der  Aka- 
demie bestätigt  am  10.  Juli  1893,  am  30.  Juli  1894,  und  neuerdings  am 
9.  Juli  1897.  n./2.,  Afrikanergasse  9. 

T  o  Idt,  Karl,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath  und  Professor  der  descriptiven  und 
topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  3.  Mai 
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Einer,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universitüi  in 
Wien;  geboren  am  24.  März  1849  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  1.  August 
1896.  IX./3.,  Währingerstrasse  29. 

E  X  n  e  r ,  Sigmund,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  5.  April  1846  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mit- 
glied genehmigt  am  16.  Juli  1879,  ztun  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
25.  Juli  1891.  IX./3.,  Schwarzspanierstrasse  15. 

Grobben,  Karl,  Dr. der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  27.  August  1854  zu  Brflnn  in  Mähren,  als  correspon- 
direndes Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  7.  August  1895.  XVIII./l.,  Anton  Frankgasse  11. 

Ha nn,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Meteorologie 
an  der  Universität  in  Graz,  emerit.  Director  der  k.  k.  Gentralanstalt  für 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien;  geboren  am  23.  März  1839  zu 
Scbloss  Haus  bei  Linz,   als   correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am 

17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 

alsSecretär  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  bestätigt  am 

10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897 ;  am  1.  October  1897  die 

Secretär stelle  zurflckgelegt. 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Hofrath,  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums  i.  R.,  Mitglied  des  Herrenhauses; 
geboren  am  30.  Jänner  1822  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  1.  Februar  1848,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
17.  November  1860.  VU./2.,  Kirchberggasse  7. 

i-  Kerner,  Anton  Ritter  von  Marilaun,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath,  Pro- 
j_  fesBor  der  systematischen  Botanik  und  Director  des  botanischen  Gartens 
V  und  Museums  an  der  Universität  zu  Wien;  geboren  am  12.  November  1831 

ZQ  Mautern  (NiederOsterreich),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  17.  August  1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juui  1875. 
IIL/3.,  Rennweg  14. 
Lang,  Viktor  Edler  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  ProfcsHor  der 
Physik  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  2.  März  1838  zu  Wiener- 
Neustadt,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August  1866, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  29.  Juui  1867.  IX./l.,  Hörlgas.so  9. 

Lieben,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  allgemeinen 

und  pharmaceutischen  Ghemie  an  der  Universität  zu  Wien ;  geboren  am 

3.  December  1836  zu  Wien,  als    correspondirendes  Mitglied  gouehniigt 

am  16.  November  1870,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli  1879. 

IX./l.,  Wasagasse  9. 

Lippich,  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Professor    der  mathematischen 

Physik  an  der  deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  .am  4.  Octühor  1838 

zu  Padua  (Italien),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli 

1881,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1803.  Prag, 

Aach,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und   Professor  der  Philosophie, 

insbesondere  fQr  Geschichte  und  Theorie  der  inductivon  Wi.sscjnschaft  an 

der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar  1838  zu  Turas  in  Milhron, 
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Ditscheiner,  Leander,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Professor  der 
allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  technischen  Hochschule  in 
Wien;  geboren  am  4.  Jänner  1839  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1880. 
L,  Stephansplatz  5. 

Ebner  von  Eschenbach,  Moriz  Freih., k.  u.  k.  Feldmarschall-Lieutenant 
in  Pension  und  ausserordentliches  Mitglied  des  technischen  und  admini- 
strativen Militär-Gomitö ;  geboren  am  27.  November  1815  zu  Wien,  geneh- 
migt am  24.  Juni  1863.  L,  Rothenthurmstrasse  27. 

Exner,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mathematischen  Physik  an 
der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  März  1842  zu  Prag,  genehmigt 
am  9.  Juli  1897. 

Fuchs,  Theodor,  Director  der  geolog. -paläontologischen  Abtheilung  des  k.  k. 
naturhistorischen  Hofmuseums ;  geborenem  15. September  1842  zuEperies 
in  Ungarn,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.   IX./4.,  Nussdorferstrasse  25. 

Gegenbauer,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  ander 
Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Februar  1849  zu  Asperhofen  in  Nieder- 
Osterreich,  genehmigt  am  5.  Juli  1884.  IX./3.,  Frankgasse  1. 

Goldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  zu  Triest,  genehmigt 
am  30.  Juli  1894.  Prag,  IL,  Salmgasse  1. 

Hatschek,  Berthold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kirwein  in  Mähren, 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./3.,  Maximiliansplatz  10. 

Heller,  Gamil,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zoologie  ander 
Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochleben 
in  Böhmen,  genehmigt  am  20.  Juni  1875. 

Hepperger,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Graz;  geboren  am  11.  November  1855  zu  Bozen  in  Tirol, 
genehmigt  am  1.  August  1896. 

K  0  1:  i  s  t  k  a ,  Karl  Ritter  von,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Hofrath  und  Pro- 
fessor der  Geodäsie  an  der  deutschen  technischen  Hochschule  in  Prag;  ge- 
boren am  7.  Februar  1825  zu  BrQsau  in  Mähren,  genehmigt  am  11.  Juni  1865  . 

Ludwig,  Ernst,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoctor  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath, 
Obersanitätsrath  uiid  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor  für  angewandte 
medicinische  Chemie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Freudenthal  in  Ost.- Schlesien,  genehmigt  am  2.  August  1877. 
XK./l.,  Billrothstrasse  72. 

Marenzeller,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medicin,  Custos  des  k.  k.  zoologischen 
Hof-Cabinetes ;  geboren  am  18.  August  1845  zu  Ober-DObling  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  31.  Juli  1892.  VIII./l.,  Tulpengasse  5. 

M  i  1  i  t  z  e  r ,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie  und  Ministerialrath  i.  P. ;  geboren 
am  26.  Jänner  1828  zu  Hof  in  Bayern,  genehmigt  am  11.  Juni  1865.  Hof 
in  Bayern. 

Molisch,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Anatomie  und  Physio- 
logie der  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  am 
6.  December  1856  zu  BrQnn  in  Mähren,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Prag, 
Karlsplatz  3. 
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1840  zu  Bruneck  in  Tirol,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am 
25.  Juli  1887,   zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  IX./3.. 
Ferstelgasse  6. 
Tschermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Professor  der  Mineralogie 
und  Petrographie  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  19.  April  1836  zu 
Littau  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  August 
1866.    zum    wirklichen  Mitgliede   ernannt  am  20.  Juni   1875.  XYIIl./l. 
Anastasius-GrQngasse  60. 
Weichselbaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Ober-Sanitätsrath  und  Pro- 
fessor für  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am 
S.Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  correspondirendes  Mit- 
glied genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
30.  Juli  1894.  IX./1..  Porzellangasse  13. 
Weidel,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  allgemeinen  und  pharraa- 
eeuti^jchen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  13.  November 
1849  ZQ  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1890, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli   1893.  IX./3.,  Währingor- 
strasse  10. 
Weiss,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an    der 
Universität  und  Director  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (österr.  Schlesien),   als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  8.  Juli 
1878.  XVm./l.,  Türkenschanze  (Sternwarte). 
Wiesner,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie 
and  Physiologie  der  Pflanzen  an  der  Universität  in  Wien ;   geboren  am 
20.  Jänner  1838  zu  Tschechen  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  2.   August   1877,   zum  wirklichen   Mitgliede    ernannt  am 
30.  Juni  1882.  IX./1.,  Liechtensteinstrasse  12. 


im   Inlande: 

Bauer,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  allge- 
meinen Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am 
15.  Februar  1836  zu  Altenburg  in  Ungarn,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  I., 
Glnckgasse  3. 

Beeke,  Friedrich  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an 
der  deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  31.  December  1855  zu 
Wien,  genehmigt  am  31.  Juli  1892.  Prag,  IT.,  Stephansgasse  16. 

Breuer,  Joseph,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie;  geboren  am  15.  Jänner  1842 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstätte  6. 

Daublebsky  von  Stern  eck,  Robert,  k.u.k.  Oberst,  Triangulinmgs-Director 
und  Vorstand  der  astronomisch-geodätischen  Gruppe  des  k.  u.  k.  militär- 
geographischen Institutes  in  Wien;  geboren  am  7.  Februar  18.39  zu  Prag, 
genehmigt  am  10.  Juli  1893.  VIII./l.,  Josefstädterstrasse  30. 
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(EtirettmitsUeliet 

im  Auslande: 

B  u  n  s  e  n  ,  Robert  William,  Dr.  der  Medicin  and  Philosophie,  geheimer  Rath 
und  Professor  der  Chemie  und  Director  des  chemischen  Institutes  an  der 
Universität  Heidelberg;  geboren  am  31.  März  1811  zu  GrÖttingen,  als 
correspondirendes  Mitglied  am  1.  Februar  1848  und  als  Ehrenmitglied 
am  14.  Juni  1862  genehmigt. 

Hering,  Ewald,  Dr.  der  Medicin,  geheimer  Medicinalrath  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gersdorf  im  Königreiche  Sachsen,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli 
1869,  durch  Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen 
correspondirenden  Mitglieder  getreten  und  als  ausländisches  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Leipzig. 

H  e  r  m  i  t  e ,  Charles,  mernbre  de  l'Ltstitut,  mattre  de  Conference»  ä  Vicole  nortnaU 
aupdrieur  etc.  in  Paris ;  geboren  am  24.  December  1822,  als  correspondiren- 
des Mitglied  am  16.  Juli  1879  und  als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884 
genehmigt. 

Kelvin,  Lord  William,  (Thomson),  Mitglied  der  Royal  Society ;  geboren  im 
Juni  1824  zu  Belfast,  als  correspondirendes  MitgUed  am  8.  Juli  1878  und  als 
Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmigt.  Glasgow. 

Koelliker,  Dr.  Albert  von,  Geheimrath  und  Professor  der  menschlichen,  der 
vergleichenden  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in 
WOrzburg,  geboren  am  6.  Juli  1817  zu  ZOrich,  als  Ehrenmitglied  am  31.  Juli 
1892  genehmigt. 

Lister,  Lord  Joseph,  Präsident  der  Boyäl  Society;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (England),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  London. 

Schiaparelli,  Giov.  Yirginio,  Director  der  Sternwarte  zu  Mailand,  ge- 
boren am  14.  März  1835  zu  Savigliano  in  Piemont,  als  correspondirendes 
MitgUed  am  9.  Juli  1874  und  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 

S tokos,  George  Gabriel,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  zu 
Cambridge,  geboren  am  13.  August  1819  zu  Skreen  (in  Irland),  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  30.  Juni  1882  und  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896  genehmigt. 

(Eortefpoitiiireitlie  üitsUeliet 

im  Auslande: 

A  g  a  s  s  i  z  ,  Alexander,  Director  und  Curator  des  Museum  of  comparafive  Zoology 
an  der  Havard  University  in  Cambridge  (Mass.  ü.  S.  A.),  geboren  am  17.  De- 
cember 1835  zu  Neufchätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

Auwers,  Arthur,  ständiger  Secretär  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  Göttingen,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894. 
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)berinayer.  Albert  Edler  von,  k.a.k.  Oberst  des  Armeostandes;  geboren  am 
3.  Jänner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VI./1m  Gumpendorfer- 
strasse  43. 

'ernter,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Professorder  Physik  der  Erde  ander 
Universität  in  Wien  und  Director  der  k.  k.  Gentralanstalt  für  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus;  geboren  am  15.  März  1848  zu  Nenmarkt  in  Tirol, 
genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX.  (Hohe  Warte). 

Rabl,  K;irl,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  descriptiven  Anatomie  an  der 
deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  2.  Mai  1853  zu  Weis  in  Ober- 
österreich, genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Prag,  II.,  Salmgasse  5. 

Senhofer,  Karl,  Dr.  der  Pharmacie,  Professor  fQr  allgemeine  und  pharma- 
ceutische  Chemie  an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  27.  September 
1841  zu  Klausen  (Tirol),  genehmigt  am  7.  Juli  1883. 

Stolz,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität 
zu  Innsbruck;  geboren  am  3.  Juli  1842  zu  Hall  in  Tirol,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893. 

Stri  c  k  e  r ,  Salomon,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Professor  der  aligemeinen 
and  Experimental-Pathologie  und  Therapie  an  der  Wiener  Universität ; 
geboren  1834  zu  Wag-Neustadtl  in  Ungarn,  genehmigt  am  20.  Juni  1875 
XII./1.,  Billrothstrasse  23. 

Chlig,  Victor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie 
an  der  deutschen  technischen  Hochschule  zu  Prag;  geboren  am  2.  Jänner 
1857  zu  KarlshQtte-Leskowetz  in  Osterreichisch-Schlesien,  genehmigt  am 
30.  Juli  1894. 

VogI,  August  Emil,  Dr.  der  ges. Heilkunde,  Hofrath,  Ober-Sanitätsrath  undPro- 
fessor  der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der  Universität  in  Wien ; 
geboren  am  3.  August  1833  zu  Weisskirchen  in  Mähren,  genehmigt  am 
14.  Juli  1885.  IX./3.,  Ferstelgasse  1. 

Waagen,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Ober-Bergrath  und  Professor  der 
Paläontologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  23.  Juni  1841  zu 
Manchen,  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  I.,  Freiung  6. 

Waltenhofen,  Adalbert  von,  zu  Eglofsheimb,  Dr.  der  Philosophie,  Hof- 
rath und  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu  Admontbflhol 
in  Steiermark,  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  IV./l.,  Hauptstrasse  40. 

Weltstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Pra;,^ 
geboren  am  30.  Juni  1863  zu  Wien,  genehmigt  am  7.  August  1895.  Tra^^, 
Smichow,  Ferdinandsquai  14. 

Wirtin ger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathomulik  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Ybl)s  a.D.  in 
Nieder-Österreich,  genehmigt  am  7.  August  1895. 
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im  Auslande: 

B  u  n  s  e  n  ,  Robert  William,  Dr.  der  Medicin  and  Philosophie,  geheimer  Rath 
und  Professor  der  Chemie  und  Director  des  chemischen  Institutes  an  der 
Universität  Heidelberg;  geboren  am  31.  März  1811  zu  GrÖttingen,  als 
correspondirendes  Mitglied  am  1.  Februar  1848  und  als  Ehrenmitglied 
am  14.  Juni  1862  genehmigt. 

Hering,  Ewald,  Dr.  der  Medicin,  geheimer  Medicinalrath  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gersdorf  im  Königreiche  Sachsen,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli 
1869,  durch  Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen 
corrospondirenden  Mitglieder  getreten  und  als  ausländisches  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Leipzig. 

H  e  r  m  i  t  e  ,  Charles,  membre  de  V Institut,  mattre  de  Conference»  ä  Vicole  nortnaU 
aupdrieur  etc.  in  Paris ;  geboren  am  24.  December  1822,  als  correspondiren- 
des MitgUed  am  16.  Juli  1879  und  als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884 
genehmigt. 

Kelvin,  Lord  William,  (Thomson),  Mitglied  der  Eoyal  Society ;  geboren  im 
Juni  1824  zu  Belfast,  als  correspondirendes  Mitglied  am  S.Juli  1878  und  als 
Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmigt.  Glasgow. 

Koclliker,  Dr.  Albert  von,  Geheimrath  und  Professor  der  menschlichen,  der 
vergleichenden  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in 
WOrzburg,  geboren  am  6.  Juli  1817  zu  Zürich,  als  Ehrenmitglied  am  31.  Juli 
1892  genehmigt. 

Lister,  Lord  Joseph,  Präsident  der  Royal  Society;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (England),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  London. 

Schiaparelli,  Giov.  Yirginio,  Director  der  Sternwarte  zu  Mailand,  ge- 
boren am  14.  März  1835  zu  Savigliano  in  Hemont,  als  correspondirendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874  und  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 

S tokos,  George  Gabriel,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  zu 
Cambridge,  geboren  am  13.  August  1819  zu  Skreen  (in  Irland),  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  30.  Juni  1882  und  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896  genehmigt. 

im  Auslande: 

A  g  a  s  s  i  z  ,  Alexander,  Director  und  Curator  des  Museum  of  comparafive  Zoology 

an  der  Havard  University  in  Cambridge  (Mass.  ü.  S.A.),  geboren  am  17.  Do- 

combor  1835  zu  Neufchätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
Auwors,  Arthur,  ständiger  Sccretär  der  kOnigl.  Akademie  der  Wissenschaften 

in  Berlin;    goboron  am  12.  September  1838  zu  Göttingen,  genehmigt  am 

30.  Juli  1894. 
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laeyer,  Dr.  Adolph  von,  Professor  an  der  Universität  zu  MQnchen ;  geboren 

am  31.  October  1835  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885. 
(erthelot,  Marcellin,  Dr.,  Professor  am  College  de  France  und  Secretlr  der 
Äcaddmie  des  aeiencea  in  Paris;  geboren  am  25.   October  1827  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1 895. 
iezold,  Dr.  Wilhelm  v.,  geheimer  Regiemngsrath,  Director  des  königlichen 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1837  zu  MOnchen. 
genehmigt  am  9.  Juli  1897. 
Brioschi,   Francesco,    Director  des   Inslituto  tecnico  superiore    in   Mailand; 
geboren  am  22.  December  1824  zu  Hailand,  genehmigt  am  9.  Juli  1897. 
Mailand. 
Gannizzaro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboren  am 

12.  Juli  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
Carus,  Dr.  Julius  Victor,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  und  Vor- 
stand der  anatomischen  Sammlungen    an  der  Universität   zu  Leipzig; 
geboren  am  25.  August  1823  zu  Leipzig,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
Gornn,  A.,  Professor  der  Physik  an  der  ^cole pol ytechnique  in  Paria  und  Hit- 
glied des  Lutitut  de  France ;  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

EDgelmann,   Wilhelm,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Physiologie  an  der 

Universität  in    Berlin;    geboren  am  14.  November  1843  zu  Leipzig,  ge 

nehmigt  am  7.  August  1895. 
Frank]  and,  F.  Edward,  Professor  an  der  Normal  Sehool  of  Science  and  Royal 

School  of  Mines  zu  London ;  geboren  am  18.  Jänner  1825  zu  Churchtown, 

genehmigt  am  5.  Juli  1884. 
Gegenb  au  r ,  Dr.  Karl,  Professor  der  Anatomie  und  Director  der  anatomischen 

Anstalt  an  der  Universität  zu  Heidelberg;  geboren  am  21.  Angust  1826  zu 

WQrzburg,  genehmigt  am  9.  Juti  1897.  Heidelberg. 

Geikie,  Sir  Archibald,  General-Director  der  geologischen  Aufnahme  Gross- 
britanniens  in  London;  geboren  am  28.  Decembor  1835  zu  Edinbui^h 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Griesbach,  G.  L.,  Director  des  Geologieal  Survey  of  India  in  Galcuttta; 
geboren  am  11.  December  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  1.  August  1896. 

Haeckel,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Hedicin,  Professor  der  Zoologie 
und  Director  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 
an  der  Universität  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsduni, 
genehmigt  am  17.  August  1872. 

Hoff,  J.  H.,  Dr.  van  't,  Professor  der  Ghemie  an  der  Universität  in  Borliti; 
geboren  am  30.  August  1852  in  Rotterdam  (Holland),  gonuhmigt  am 
1.  August  1896. 

Karpinsky,  A.,  Director  der  geologischen  Anstalt  in  St.  PetorsburK:  (;cborun 
am  7.  Jänner  1847  zu  Bogoslawsk  am  Ural  in  Russland,  geuehmigt  am 
9.  Juli  1897.  St.  Petersburg. 
Leackart,  Dr.  Rudolph,  Geheimrath  und  Professor  der  Zoologie  und  Zootomie 
an  der  Universität  zu  Leipzig;  geboren  am  7.  October  1822  zu  Helmstedt, 
genehmigt  am  5.  Juli  1884. 
Loewy,  Dr.  Moriz,  Director  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  1.").  April 
l        1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
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Nathorst,    Dr.  Alfred  Gabriel,    Director  des  botanisch •paläontologischen 

Reichs-Museams  in  Stockholm    (Yetenskaps -Akademien) ;  genehmigt  am 

11.  Juli  1886. 
Pettenkofer.Dr.  Max  von,  Greheimrath  und  emerit.  Professor  der  Universi- 
tät zu  Mfinchen;  geboren  am  3.  December  1818  zu  Lichtenheim  in  Bayern, 

genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
Richthofen,  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von,  Geheimrath  und  Professor  an  der 

Universität  in  Berlin;  geboren  am  5.  Mai  1833  zu  Karlsruhe  (in  Schlesien), 

genehmigt  am  2.  Juli  1880. 
Schulze,  Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrath    und   Professor  der 

Zoologie  und  vergleichenden   Anatomie    an   der   Universität    zu    Berlin; 

geboren  am  22.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 

Übertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder     ' 

im  Auslande  getreten. 
Seeliger,   Dr.    Hugo,    Director  der   Sternwarte  in  München;   geboren   am 

23.  September  1849  zu  Bielitz  in  Österreichisch-Schlesien,  genehmigt  am 

7.  August  1895. 
T  i  e  g  h  e  m ,  Philipp  van,  M&nbre  de  Plnatitut  €t  Professeur  au  Mu8et*m  cThiatoire 

naturelle  in  Paris ;  genehmigt  am  14.  Juli  1890. 
T  o  e  p  1  e  r ,  August,  Professor  der  Physik  an  der  königlich  sächsischen  poly-      ; 

technischen  Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1836  zu  Brühl, 

genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden. 
Vogel,  Dr.,  Hermann  Karl,  geheimer  Regierungsrath,  Director  des  Astrophysi-     f 

kaiischen  Observatoriums  zu  Potsdam ;  geboren  am  3.  April  1842  zu  Leipzig, 

genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Potsdam. 
Wild,  Dr.  Heinrich,  Director  des  physikalischen  Gentral-Observatoriums  und 

Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St. Petersburg;  geboren 

am  17.  December  1833  zu  Uster  (Schweiz),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  Zürich. 
Zirkel,  Dr.  Ferdinand,  Geheimrath,  Professor  und  Director  des  mineralogi-     t- 

schen  Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genehmigt     \ 

am  7.  Juli  1883. 
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Mit  Tod  abgegangen: 
(October  1897.) 

Im  Inlande. 
(B\ittnmxtg\itttt: 

Kabeck  von  K  fl  b  a  u  ,  Karl  Friedrich  Freih.,  11.  September  1855. 

InULghU  Karl  Graf  yon.  17.  Mai  1856. 

Hetternich,  FQrst  Clemens,  11.  Juni  1859. 

Kolowrat-Ijiebsteinsky,  Graf  Anton,  4.  April  1861. 

PÜlersdorff;  Franz  Xaver  Freiherr  von.  22.  Februar  1862. 

Erzherzog  Liudifrig',  21.  December  1864. 

Muieli-Bellingrliäaseii,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  Aug:ust  1866. 

Erzherzog  Stephan,  19.  Februar  1867. 

Se.  Majestät  Maximilian  I.,  Kaiser  von  Mexico,  19.  Juni  1867. 

Tes^etthoff;  Wilhelm  von,  7.  April  1871. 

Anerspergr,  Anton  Alex.  Graf  von,  12.  September  1876. 

Erzherzog  Franz  Karl,  8.  März  1878. 

IFullerstorf-lJrbair,  Bernhard  Freiherr  von,  10.  August  1883. 

Thun-Hohenstein,  Graf  Leopold  Leo  von,  17.  December  1888. 

Kronprinz  Erzherzog  Rudolph,  30.  Jflnner  1889. 

SchmeriinsT,  Anton  Ritter  von,  23.  Mai  1893. 

Ba^,  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 

Erzherzog  Albrecht,  18.  Februar  1895. 

Erzherzog  Karl  liadwigr«  t9.  Mai  1896. 

Fhilosophiscli-lListorisclie  Olasse. 
lBirkU(^e  ütUgUeliet: 

Wenrich,  Georg,  15.  Mai  1847. 

Pjrker,  Franz  LadisL  von  Felsö-EOr,  2.  December  1847. 

Mnchar,  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

Feaehtersleben,  Ernst  Freiherr  von,  3.  September  1849. 

Graaert,  Wilhelm.  10.  Jänner  1852. 
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Littat  Pompeo,  17.  August  1852. 

Kodiert  Joseph  Ritter  von,  6.  Februar  1853. 

Exner,  Franz,  21.  Juni  1853. 

Labos«  Johann,  6.  October  1853. 

TelekjTf  Joseph  Graf  von,  15.  Februar  1855. 

Kemeny«  Joseph  Graf  von,  12.  September  1855. 

Hammer-Purgrstall,  Jos.  Freih.  von,  23.  November  1856. 

fVeber,  Beda,  28.  Februar  1858. 

Chmel«  Joseph,  28.  November  1858. 

Ankershofen,  Gottlieb  Freih.  von,  6.  März  18üO. 

^afafik,  Paul,  26.  Juni  1861. 

Feil,  Joseph,  29.  October  1862. 

Arneth,  Joseph  Ritter  von,  31.  October  1863. 

fVolf,  Ferdinand.  18.  Februar  1866. 

Pfeiffer,  Franz,  29.  Mai  1868. 

Boller,  Anton,  19.  Jänner  1869. 

Diemer,  Joseph,  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois,  Ritter  v.  Wels  bach, 10.  Juli  1869. 

Springr^r,  Johann,  4.  September  1869. 

HSgrel,  Karl  Alexander  Anselm  Reichsfreiherr  von,  2.  Juni  1870. 

HIünch-Beliingi'hausen,  Eligius  Freiherr  von,  22.  Mai  1871. 

Hleiller,  Andreas  von,  30.  Juli  1871. 

Kandier,  Peter.  18.  Jänner  1872. 

Grillparzer,  Franz,  21.  Jänner  1872. 

Stiilz,  Jodok«  28.  Juni  1872. 

Bergrmann,  Joseph  Ritter  von.  29.  Juli  1872 

Phillips,  George,  6.  September  1872. 

Karajan,   Theodor  Georg  Ritter  von,  28.  April  1873. 

Seidl,  Johann  Gabriel,  18.  Juli  1875. 

Palacky,  Franz,  26.  Mai  1876. 

Prokesch,  Anton  Graf  von,  26.  October  1876. 

Arndts,  Ludwig  Ritter  von,  1.  März  1878. 

Tomaschek,  Karl,  9.  September  1878. 

Ficker,  Adolph,  12.  März  1880. 

Haupt,  Joseph,  22.  Juli  1881. 

Aschbach,  Joseph  Ritter  von,  25.  April  1882. 

Sacken,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

fVolf,  Adam,  25.  October  1883. 

Jülgr,  Bernhard,  14.  August  1886. 

Pflzmaier,  August,  18.  Mai  1887. 

UTerner,  Karl,  4.  April  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  von,  27.  December  1889. 

Stein,  Lorenz  Ritter  von,  23.  September  1890. 

Uliklosich,  Franz  Ritter  von,  7.  März  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 

Jägrer,  Albert,  10.  December  1891. 

Gindely,  Anton,  24.  October  1892. 

Arneth,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1897. 
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Cortefponbitenlie  Ütitgluber: 

$pftun,  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 
Kieseire tter 9  Raphael  Edler  von,  1.  Jänner  1850. 
Fräst»  Johann  von,  30.  J&nner  1850. 
Fischer»  Maximilian,  26.  December  1851. 
Schlage«!*«  Johann,  18.  Mai  1852. 
Jaszaj»  Paul  von,  29.  December  1852. 

Filz,  Michael,  19.  Februar  1854. 

Zappert,  Georg,  22.  November  1859. 

Firnhaber«  Friedrich,  19.  September  1860. 

Hanka,  Wenzel,  12.  Jänner  1861. 

Wartingrer,  Joseph,  15.  Juni  1861. 

fionther,  Anton.  24.  Februar  1863. 

Karadseliitsch,  Wuk  Stephano witsch,  8.  Februar  1864. 

Blambergrer,  Friedrich,  14.  April  1864. 

Kink,  Rudolph,  20.  August  1864. 

Schaller,  Johann  Karl.  10.  Mai  1865. 

Beidtel,  Ignaz,  15.  Mai  1865. 

Edlaaer,  Franz,  22.  August  1866. 

Goldenthal,  Jakob,  27.  December  1868. 

Keiblingrer,  Ignaz.  3.  Juli  1869. 

Erben,  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 

Wolny,  Gregor,  3.  Mai  1871. 

Gaisberg^er,  Joseph,  6.  September  1871. 

Woeel,  Johann  Erasmus,  16.  September  1871. 

Pritz,  Franz  Xaver,  22.  März  1872. 

Bemele,  Johann  Nepomuk,  28.  Juli  1873. 

Lott,  Franz,  15.  Februar  1874. 

Roesler,  Robert,  19.  August  1874. 

Toldf,  Franz,  10.  December  1875. 

Tolkmann,  W.  Ritter  von  Volkmar,  13.  Jänner  1877. 

ZiBferle,  P.  Pius,  10.  Jänner  1881. 

Stampf-Brentano,  Karl,  12.  Jänner  1882. 

Kfirsehner,  Franz,  22.  August  1882. 

Thansingr,  Moriz,  11.  August  1884. 

Eitelbergrer  von  Edelberg*,  Rudolph,  18.  April  1885. 

Horawltz,  Adalbert,  6.  November  1888. 

Czoemigr,  Karl  Freiherr  von  Czernhauaen,  5.  October  1889. 

Dodik,  Beda  Franz,  18.  Jänner  1890. 

Banemfeld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 

Berg^mann,  Ernst  Ritter  von,  26.  April  1892. 

Bnsson,  Arnold,  7.  Juli  1892. 

ZiBf^erle,  Ignaz  von,  17.  September  1892. 

Hye-Glunek»  Anton  Freiherr  von,  8.  December  1894. 

Sehlechta-HTssehrd«  Ottokar  Freiherr  von,  18.  Docembur  1804. 

D'EWert,  Christian  Ritter  von,  20.  Jänner  1896. 

Beider,  Gustav  Freiherr  von,  15.  März  1897. 
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Mathematisch  -  naturwissensohaftliche  Glasse. 
«litkliitie  ütitsUeHn: 

Balbi,  Adrian  Edler  von.  13.  März  1848. 

Rasconi,  Maurus,  27.  März  1849. 

PresI,  Johann  Svatopluk,  7.  April  1849. 

Doppler«  Christian,  17.  März  1853. 

Prechtl«  Johann  Ritter  von,  28.  October  1854. 

Partflch,  Paul,  3.  October  1856. 

Heckel»  Johann  Jakob,  1.  März  1857. 

Lejrdolt»  Franz,  10.  Juni  1859. 

Kollar,  Yincenz,  30.  Mai  1860. 

Kreil,  Karl,  21.  December  1862. 

Zippe,  Franz,  22.  Februar  1863. 

Stampfer»  Simon,  10.  November  1864. 

Bauingpartner,  Andreas  Freiherr  von,  30.  Juli  1865. 

Koller,  Marian,  19.  September  1866. 

Diesingr,  Karl,  10.  Jänner  1867. 

Hörnes,  Moriz,  4.  November  1868. 

Purkyne,  Johann,  28.  Juli  1869. 

Kner,  Rudolph,  27.  October  1869. 

Ungrer,  Franz,  13.  Februar  1870. 

Redtenbacher,  Joseph,  5.  März  1870. 

Haidingrer,  Wilhelm  Ritter  von,  19.  März  1871. 

Reuss,  Aug.  Em.  Ritter  von,  26.  November  1873. 

Rochleder,  Friedrich,  5.  November  1874. 

Gottlleb,  Johann,  4.  März  1875. 

Schrötter-Kristelli,  Anton  Ritter  von,  15.  April  1875 

Hlasinretas,  Heinrich,  8.  October  1875. 

Jelinek,  Karl,  19.  October  1876. 

Llttrour,  Karl  von,  16.  November  1877. 

Ettingrshauflen,  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 

Rokitansky,  Karl  Freiherr  von,  23.  Juli  1878. 

Fenasl,  -Eduard,  29.  September  1879. 

Skoda,  Joseph,  13.  Juni  1881. 

Booe,  Ami,  21.  November  1881. 

Burgr,  Adam  Freiherr  von,  1.  Februar  1882. 

Hochstetter,  Ferdinand  Ritter  von,  18.  Juli  1884. 

Fitzing^ert  Leopold  Joseph,  22.  September  1884. 

Stein,  Friedrich  Ritter  von,  9.  Jänner  1885. 

Linnemann,  Eduard,  24.  April  1886. 

Oppolzer,  Theodor  Ritter  von,  26.  December  1886. 

Langrer,  Karl  Ritter  von  Edenberg,  7.  December  1887. 
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Leitireb,  Hubert.  5.  April  1888. 

Zepharovicta,  Victor  L.  Ritter  von,  24.  Febmar  1890. 

Barth,  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  1890. 

Petzval,  Joseph,  17.  September  1891. 

Brücke,  Ernst  Ritter  von,  7.  Janner  1892. 

Winekler,  Anton,  30.  August  1892. 

Stefan,  Josef,  7-  Jflnner  1893. 

Weyr,  Emil,  25.  J&nner  1894. 

Billroth,  Theodor,  6.  Februar  1894. 

Hjrtl,  Joseph,  17.  JuU  1894. 

Felder,  Gajetan  Freiherr  von,  30.  November  1894. 

Losehmidt,  J[oseph,  8.  Juli  1895. 


dotttfponUttnht  Mitqlithu : 

Cerda,  August  Joseph,  im  Jahre  1849. 

PresI,  Karl,  2.  October  1852. 

Petrina,  Franz,  27.  Juni  1855. 

Salomon,  Joseph,  2.  Juli  1856. 

Hmschauer,  Franz,  21.  Juni  1858. 

tkuasegger,  Joseph  Ritter  von,  20.  Juli  1863. 

Weisse,  Max  Ritter  von,  10.  October  1863. 

Wertheim,  Theodor,  6.  Juli  1864. 

§chott,  Heinrich,  5.  März  1865. 

Kanzek,  Edler  von  Lichten,  August,  31.  Mürz  1865. 

Kessler,  Ferdinand,  11.  October  1865. 

Kotochjr,  Theodor,  11.  Juni  1866. 

Preyer,  Heinrich,  21.  August  1866. 

Balling',  Karl  Joseph  Napoleon,  17.  Mftrz  1868. 

Reiehenbach,  Karl  Freiherr  von,  19.  J&nner  1869. 

Xeilreich,  August,  1.  Juni  1871. 

Reissek,  Siegfried,  9.  November  1871. 

Cxemak,  Joh.  Nep.,  17.  September  1873. 

Reslhuber,  Augustin,  29.  September  1875. 

Redtenbacher,  Ludwig,  8.  Februar  1875. 

Noth,  Franz,  7.  Mai  1879. 

Fritsch,  Karl,  26.  December  1879. 

Bebra,  Ferdinand  Ritter  von,  5.  August  1880. 

Beyer,  Ignaz,  13.  December  1880. 

Cchatios»  Franz  Freiherr  von,  4.  Juni  1881. 

Peters,  Karl,  7.  November  1881. 

Hornstein,  Karl,  22.  December  1882. 

Hauslab,  Franz,  Ritter  von,  11.  Februar  1883. 

GintI,  Julius  Wilhelm.  22.  December  1883. 

Pebal,  Leopold  von,  17.  Februar  1887. 

Wroblewski,  Sigmund  von,  16.  April  1888. 

Xeiimajr,  Melchior,  29.  Jänner  1890. 
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Maly,  Richard,  24.  Märe  1891. 

fVedl,  Karl.  21.  September  1891. 

Fleisch!  von  .Marxow,  Ernst,  22.  October  1891. 

JUeynert,  Theodor,  31.  Mai  1892. 

Dur^^e,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Stur»  Dionys  Rudolph  Joseph,  9.  October  1893. 

l¥eiss,  Gustav  Adolph,  17.  März  1894. 

liönre,  Alexander,  29.  März  1895. 

IWillkomm,  Moriz,  26.  August  1895. 

Kttingrshaosen,  Gonstantin  Freiherr  von,  1.  Februar  1897. 


Im  Auslände. 

Fhilosophisch-kistorisohe  Glasse. 

d^tntmttgUelm: 

Hermann,  Johann  Gottfried,  31.  December  1848. 

ülai,  Angelo,  8.  September  1854. 

Rilter,  Karl,  28.  September  1859. 

UTilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 

Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1863. 

Boekh,  August,  3.  August  1867. 

Reinaad,  Joseph  Toussaint,  14.  Juni  1867. 

Bopp,  Franz,  23.  October  1867. 

Hau,  Karl  Heinrich,  18.  März  1870. 

Guizot,  Fran^ois  Pierre  Guillaume,  12.  September  1874. 

Lassen,  Christian,  8.  Mai  1876. 

Diez,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Pertz,  Georg  Heinrich  Jakob,  7.  October  1876. 

nitschl,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Semper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

LUtre,  Emile.  2.  Juni  1881. 

Lepsius,  Karl  Richard,  11.  Juli  1884. 

Curtias,  Georg,  12.  August  1885. 

Ranke,  Leopold  von,  23.  Mai  1886. 

l¥altz,  Georg.  24.  Mai  1886. 

Giesebrecht,  Friedrich  W.  B.  von,  18.  December  1889. 

Döllingrer,  Johann  J.  I.  von,  9.  Jänner  1890. 

Bancroft,  Georg,  17.  Jänner  1891. 

Brunn,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Juli  1894. 

RoMii,  Giovanni  Battista  dö,  21.  September  1894. 

Rawlinson,  Sir  Henry,  5.  März  1895- 

Roth,  Rudolph  von,  23.  Juni  1895. 

Cartius,  Ernst,  11.  Juli  1896. 
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(EorrefpoitMrettlie  ^fflttglielier: 

Letronne,  Anton  Johann,  14.  December  1848. 

Orelli,  Johann  Kaspar  von,  6.  Jänner  1849. 

Barnouf,  Eugöne,  28.  Mai  1852. 

§ehmeller,  Andreas,  27.  Juli  1852. 

Bftranda,  Sainz  de,  27.  August  1853. 

Stenzel,  Gustav,  2.  Jänner  1854. 

Bftoal-Rochette,  Desire,  6.  Juli  1854. 

Creazer,  Friedrich  Georg,  16.  Februar  1858. 

Thierseh,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 

Dahlmann«  Friedrich  Christoph,  5.  December  1860. 

Fallmerayer,  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 

fifrorer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 

Uhland,  Ludwig,  13.  November  1862. 

Voig^,  Johannes,  23.  September  1863. 

Böhmer,  Johann  Friedrich,  27.  October  1863. 

Bland,  Nathaniel,  10.  August  1865. 

Kopp,  Joseph  Eutychius,  25.  October  1866. 

Gerhard,  Eduard,  12.  Mai  1867. 

Brandis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

KerckhOTe -Varent,  Joseph  Romain  Louis  Comte  de,  10.  October  1867 

Cieogna,  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 

Schleicher,  August,  6.  December  1868. 

Ritter,  Heinrich,  3.  Februar  1869. 

Maelen,  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  29.  Mai  1869. 

Jahn,  Otto,  9.  September  1869. 

Wackernagrel,  Karl  Heinrich  Wilhelm,  21.  December  1869. 

Cittadella-Vigrodarzere,  Andreas  Graf  von,  19.  März  1870. 

Plogrel,  Gustav  Lebrecht,  5.  Juli  1870. 

Cibrarlo,  Conte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  October  1871. 

Mone,  Franz  Joseph,  12.  März  1871. 

Gervinus,  Georg  Gottfried,  18.  Mftrzl871. 

Do  Meril,  Pontas  Edölestand,  24.  Mai  1871. 

Gar,  Thomas,  27.  Jnli  1871. 

Boasi,  Gavaliere  Francesco,  27.  Juni  1873. 

Stalin,  Christoph  Friedrich  von,  12.  August  1873. 

Haupt,  Moriz,  5.  Februar  1874. 

Theiner,  Augustin,  10.  August  1874. 

Homeyer,  Gustav,  20.  October  1874. 

Falentinelli,  Giuseppe,  17.  December  1874. 

Wiikinson,  John  Gardner,  29.  October  1875. 

IMohl,  Julius  von,  4.  Jänner  1876. 

Conasemaker,  Charles  Edmond  Henri  de,  10.  Jänner  187o. 

SchieAier,  Franz  Anton  von,  4.  (16.)  November  1879. 
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Benfey,  Theodor,  26.  Juni  1881. 

Langte»  Ludwig,  18.  August  1885. 

Gachardf  Ludwig,  24.  December  1885. 

Scherer,  Wilhelm,  7.  August  1886. 

Henzen,  Wilhelm,  27.  Janner  1887. 

mictael,  Fran^ois  Xav.,  18.  Mai  1887. 

Pott,  Friedrich  August,  5.  Juli  1887. 

Reiffers  che  Id,  August,  10.  November  1887. 

Bonitz,  Hermann.  25.  Juli  1888. 

Amari,  Michele.  17.  Juli  1889. 

Lanz,  Karl,  18  .   .   (Todestag  unbekannt). 

IVauck,  August,  17.  August  1892. 

Iheringr,  Rudolph  Ritter  von,  17.  September  1892. 

Röscher,  Wilhelm,  4.  Juni  1894. 

Brug^sch,  Heinrich,  9.  September  1894. 

Müller,  Joseph,  13.  Juli  1895. 

Rozi^re,  Eugene  de,  18.  Juni  1896. 


Mathematisch  -naturwissenschaftliche  Glasse. 

d^tenmttslielin: 

Berzelius,  Johann  Jakob  Freih.  v.,  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  M&rz  185.3. 

Gauflfl,  Karl  Friedrich,  23.  Februar  1855. 

Müller,  Johannes,  28.  April  1858. 

Brown,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex,  von,  6.  Mai  1859. 

Blot,  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1862. 

Struve,  Friedrich  G.  W.,  23.  November  1864. 

Faraday,  Michael,  25.  August  1867. 

Herschel,  Sir  John  Frederic  William,  Baronet,  11.  Mai  1871. 

Mohl,  Hugo  von,  1.  April  1872. 

Lieblg^f  Justus  Freiherr  von,  18.  April  1873. 

Rose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 

Ar^relander,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 

Baer,  Karl  Ernst  von,  28.  November  1876. 

Darwin,  Charles.  19.  April  1882. 

lilouville,  Joseph,  9.  September  1882. 

IVöhler,  Friedrich.  23.  September  1889. 

Sabine,  Edward.  26.  Juni  1883. 

Dumas,  Jean  Baptiste,  11.  April  1884. 

Milne  Edwards,  Henry,  29.  Juli  1885. 

Cheirreul,  Michel  Eugene.  9.  April  1889. 

IVeber,  Wilhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 

Hofmann,  August  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 
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Owen,  Sir  Richard,  18.  December  1892. 
Helnholtz,  Hermann  von,  8.  September  1894. 
Sieumann«  Franz  Ernst,  23.  Mai  1895. 
Paateor,  Louis,  28.  September  1895. 
Weierstrass,  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 


Sotrefpoitliitettlie  JtUglielier: 


Jaeobi«  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851. 

Fachs,  Wilhelm,  28.  Jänner  1853. 

Fass,  Paul  Heinrich  von,  24.  Jänner  1855. 

Gmelin,  Leopold,  13.  April  1855. 

Fochs,  Johann  Nepomuk  von,  5.  März  1856. 

Haasmann,  J.  F.  Ludwig,  26.  December  1859. 

Bordoni,  Anton,  26.  März  1860. 

Belli,  Joseph,  1.  Juni  1860. 

Wertheim,  Wilhelm,  20.  Jänner  1861. 

Carlini,  Franz,  29.  August  1862. 

Mitseiierfich,  Eilhard,  28.  August  1863. 

Rose,  Heinrich,  27.  Jänner  1864. 

Eneice,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 

Panlzza,  Bartholomäus  Ritter  von,  17.  April  1867. 

Brewflter,  Sir  David,  10.  Februar  1868. 

Plueker,  Julius,  22.  Mai  1868. 

Martlus,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  December  1868. 

Meyer,  Hermann  von,  2.  April  1869. 

Steinheil,  Karl  August,  14.  September  1870. 

6ranert,  Johann  August,  7.  Juni  1872. 

Agassiz,  Louis,  14.  December  1873. 

Qnetelet,  Lambert  Adolphe  Jacques,  16.  Februar  1874. 

Mädler,  Johann  Heinrich  von,  14.  März  1874. 

Elie  de  Beaomont,  Leonce,  21.  September  1874. 

Lyell,   Sir  Charles,  23.  Februar  1875. 

Ehrenbergr,  Christian,  27.  Juni  1876. 

Po|rir«ndorff;  Job.  Chr.,  24.  Jänner  1877. 

Santini,   Johann  Ritter  von,  26.  Juni  1877. 

Weber,  Ernst  Heinrich,  26.  Jänner  1878. 

Mayer»  Julius  Robert  von,  26.  März  1878. 

Dore,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Job.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

Maxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Sehleiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Seh  wann,  Theodor,  11.  Jänner  1882. 

Bisehoir,  Theodor  von,  5.  December  1882. 

Barrande,  Joachim,  5.  December  1883. 

Sehmidt,  Julius,  7.  Februar  1884. 

Wurtz,  Adolphe.  12.  Mai  1884. 
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Siebolcl,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baejer,  Johann  Jakob,  10.  September  1885. 

Schmidt«  Oscar,  17.  Jänner  1886. 

Abich,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirchhoff,  Gustav  Robert,  17.  October  1887. 

Fectaner,  Gustav  Theodor,  18.  November  1887. 

Clausius,  Rudolph,  24.  August  1888. 

Donders,  Franz  Cornelius,  25.  März  1S89. 

Tflchudi«  Johann  Jakob  von,  8.  October  1889. 

IVägreli,  Karl  Wilhslm  von,  10.  Mai  1891. 

Hertz,  Heinrich,  1 .  Jänner  1894. 

Dana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

Ludwigr«  Karl,  23.  April  1895. 

Ijoven,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Daubree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1896. 

Beyrich,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  1896. 

Kekule,  August,  13.  Juli  1896. 

Gould,  Beigamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

nu  Bois-Reymond,  Emil  Heinrich,  26.  Ducember  1896. 

Des  Cloizeaux,  Alfred,  6.  Mai  1897. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder: 


Endlieher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Oesaeffy,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 


Vom  Kanzlei-Personale  mit  Tod  abgegangei 

Scharler,  Franz,  Actuar,  am  19.  Mai  1876. 

Spitzka,  Johann,  Buchhalter  und  Cassier,  am  6.  September  1890. 

l¥agrner,  Josef,  am  29.  Jänner  1892. 
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SPECIAL-COMMISSIONEN. 


1.  Historische  Gommission. 

Nach   Cla88enbe8chlu88  vom  6.  Februar  1878. 
a^  permanente   Gommission. 


V.  Fiedler, 
V  «ickel. 

Hober, 

Buding*er, 

V.  Zelssbergr, 
Mühlbaeher, 
Beer. 

b) 

V  e  r  s  t är 

kte 

Gommission. 

T  Fiedler, 
^  Fieker,  J«, 
V  Hofler, 
^  Siekel, 
Huber, 

Büdinsrer, 
V.  Zelsfiberg', 
Müblbacher, 
Beer, 
liOsebin-Ebei 

^as  Programm  der  Gommission  zur  Herausgabe  der  F<mie8  rtrum  AutiHaearum, 
genehmigt  von  der  historisch  -  philologischen  Glasse  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  ihrer  Sitzung  am  22.  Decemher  1847,  ist 
enthalten  im  I.  Jahrgange  dieses  Almanachs,  1851,  Seite  91. 

2,  Oommission  zur  Leitung  der  Herausgabe*  der  Aeta 

conciHoruiu  saeouli  XV. 


V.  Siekel, 
Haber, 


Ernannt  am  9.  Juni  1860. 

V.  Harte!, 
V.  Zelsflbergr. 


3.  GomnuBsion  zur  Herausgabe  österreichischer  Weis- 

thümer, 


Ernannt  am  7.  Jänner  1864. 


Siegel, 
Heinzel, 


V.  Inama-SternegTflr,  c,  M. 
urinter,  c.  M. 
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4.  GommisBioD  für  die  Sayigny-Stiftazig. 

Gewählt  am  13.  JSnMr  1864. 


Siegrel« 
MiiAsseii, 


Hofnann. 
niitteis,  c.  M. 


5.  Gommission   zur  Herausgabe  eines  Gorpns  kritisi 
berichtigter  Texte  der  lateinischen  Kirchenväter. 

Ernannt  am  24.  Februar  1864. 


Sehenkel, 


V.  Hiirtel. 


6.  Gommission  far  die  Orillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1871. 

V.  Zeisflbergr* 


V.  ZininierniAnii, 
Heinxel, 


7.  Beohnungs-Gontrols-Gommission. 


Philos.-histor.  Glasse: 

Schipper  (12.  Juli  1895). 
Heinzel  (10.  Juli  1896). 


Mathem.-naturw.  Glasse: 

HAnn  (29.  Jänner  1891), 
V.  Ebner  (24.  Juni  1897). 


8.  Gommission  för  die  Veranstaltung  einer  Gesamsc 
ausgäbe  der  griechischen  Grabreliefs. 


A»chenkl, 
Kenner, 


Ernannt  am  2.  April  1873. 

Benndorf. 


9.  Gommission  fiir  die  Boue-Stiftung. 

Gewählt  am  20.  Octoher  1887;  neuerdings  gewählt  am  16.  October  1890; 
am  19.  Octoher  1893  und  am  15.  October  1896. 


Hauer, 
Tschermak, 


V.  JUojsisovies. 


Spedal-Commissionen, 
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10.  Gommission  zur  Förderung  von  praehistorisohen 
Forschungen  nnd  Ausgrabungen  auf  österr.  Gebiete. 


Philos.-histor.  Glasse: 
Ernannt  am  15.  December  1886. 

Kenner, 

Budingi'er, 

Benndorf« 


Mathem.-naturw.  Glasse: 
Ernannt  am  5.  Mai  1887. 

V.  Hiiaer  (Obmann), 
Saes8, 
Steindachner  (12.  Jan.  1888). 


11.  Gommission  für  arohäologisohe  Erforschungen 

Elein-Asiens. 


Ernannt  am  12.  März  1890. 


Schenkl  (Obmann), 
Kenner  (Revisor), 
V.  Hartel, 
Gonperz, 


Benndorf  (Berichterstatter), 

Bahler, 

Bormann,  c.  M. 


12.  Gommission  für  die  Herausgabe  von  Quellenschriften 
der  indischen  Lexikographie. 


Sehenkl, 
Maller, 


Ernannt  am  8.  Juli  1891. 
Bühler. 


13.  Gommission  für  oceanographische  Forschungen. 


Ernannt  am  11.  April  1889. 


q;;    v.Hftaer, 
Soess, 
^  Ung  (13.  April  1893), 
Steindachner, 


Hann, 

Lieben  (9.  Mai  1889), 

Claus. 


14,  Verband  -  Gommission  wissenschaftlicher  Körper- 
schaften. 


Philos.-histor.  Glasse: 
Ernannt  am  15.  Juni  1892. 

Mnssafla, 
Haber, 
V.  Hartel, 
Bilhler, 


Mathem.-naturw.  Glasse : 
Ernannt  am  17.  Juni  1892. 

Suess, 

Hann, 

Lieben  (2.  März  1893), 

Toldt. 
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15.  Gommission  für  das  Legat  WedL 

Gtvählt  am  10.  November  1892,  wiedergewählt  am  12.  November  1896. 


liieben  (19.  Jänner  1893), 
Toldt, 
V.  Ebner« 


Exner,  Sigm., 
Hann. 


16.  Gommission  ftir  die  Zepharovioh-Stiftung. 

Gewählt  am  15.  Juni  1893,  wiedergewählt  am  9.  Juli  1896. 


V.  Hauer, 
V.  Langr, 

Tschermak, 


Hann, 

liieben, 

Sehrauf  (12.  October  1893.) 


17.  Gommission  für  die  Vorarbeiten  zur  Herausgabe 

eines  Thesaurus  linguae  latinae. 

Ernannt  am  5.  Juli  1893. 


Schenkl, 
Mussafla, 
V.  Hartel, 


Heinzel, 

Gomperz, 

Bühler. 


18.  Gommission  für  die  petrographische  Erforschung  der 

Gentralkette  der  Ostalpen. 

Ernannt  am  18.  Jänner  1894. 


V.  Hauer, 
Tschermak, 
Lieben, 


V.  Hauer, 
V.  lianfiT« 

Tschermak, 


V.  Mojsisovicfl, 
Schranf. 


19.  Erdbeben-Gommission. 

Ernannt  am  25.  April  1895. 

Hann, 


V.  Mojsisovies. 


20.  Gomite  far  das  Treitrsche  Widmungsvermögen. 

CoHstitiu'rt  am  2.  Februar  1896. 


ßL'tt^iitltx  its  pnrtan: 
Suess, 
Haber, 
Hann, 


(Erfa^mitglititr: 

Siegeh 
V.  IjHng, 


^U  VtxtxtUx  des  K.  K  ^inifltrintns  f&x  Cultus  und  1(nttrrtd)t: 
Benndorf,  Exner  Sigm. 
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.  Gommissioü  für  die  historisch -archäologische  und 

ilologisch  -  ethnographische     Durchforschung  der 

Balkanhalbinsel. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Mossafia, 
Hartel, 
Benndorf, 
Jagric, 


Karabicek, 
Bormann,  c  M. 
Jirecek,  c.  M. 
Tomaschek,  W.,  c.  M. 


l.  Gommission  zur  Untersuchung  der  orientalischen, 
imeist  arabischen  Übersetzungen  griechischer  Litera- 

turwerke. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Schenkl, 
GomperaE, 


Karabacek, 
Müller,  D.  H.,  c.  M. 


!3.  Gommission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge 

des  Mittelalters. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Hftrtel, 
Heinzel, 


V.  Zeiflsbergr, 
Mfihlbaeher. 


24.  Gommission  zur  Erforschung  des  römischen  Limes , 
zunächst  im  Gebiete  von  Ober-  und  Niederösterreioh. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


Kenner, 

Benndorf, 

Bor  mann,  c.  M., 


Tomaschek,  W.,  c.  M. 

Hartel,  H.,  Oberst  (7. April  1897). 


!5.  Gommission  zur  Erforschung  amerikanischer,  asiati- 
scher und  afrikanischer  Sprachen. 

Ernannt  am  3,  Februar  1897. 


Müller  Friedrich, 
Belnlseh, 


Bfiiiler, 

Müller,  D.  H.,  c.  M. 
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DELEGATIONEN. 


Delegirter  in  das  Preisgericht  der  6rillparzer-Stiftuii{$  fo 

Triennium  1896—1899: 

V.  Zlnunermanii* 


Delogirte    in   die   Centraldirection  der  Monumenta  Germa 

bis  Ostern  1899: 

MiiAssen  und  Mühlbaetaer. 


Delegirter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 

üfuflsafla. 

Delegirte  dos  SachTersiändigencollegiums   zur  Begutacht 
in    Saclien   des  Urheberrdchtes   an  Werken  des  Bereiches 
Literatur,  der  Tonkunst,  der  bildenden  Künste  und  der  Ph 
graphie  Ober  zweifelhafte  oder  streitige  Fragen. 

Ernannt  am  18.  December  1896. 

Zimmermann  und  Mach. 


VEBZEICHNISS  DER  INSTITUTE, 


WELCHE 


ERHALTEN 


(OCTOBER  1897.) 
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I.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Classe. 


A.  =  Anzeiger ; 
Ar.  =  Archiv; 

D.  zz  Denkschriften ; 

F.  —  Fontes  (vollständig) ; 
Fj.  =  Fontes  (I.  Abtheilung) ; 
Fg.  —  Fontes  (II.  Abtheilung) ; 


Mc.  m  Monumenta   concili- 
orum ; 

MH.  =  Monumenta  Habsbur- 
gica; 

S.  =  Sitzungsberichte. 


Aarau,  Historische  Gesellschaft  des  Cantons  Aargau  .  .  Ar.  V. 

Admont,  Benedictiner- Abtei S.  Ar. 

Agram,  Südslavische  Akademie  der  Wissenschaften  und 
Künste S.D.  Ar.  V. 

Agram,  K.  Franz  Josef- Universität S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Agram,  K..  Landesmuseum S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Agram,  K.  Obergymnasium A. 

Altenburg,  Geschichts-  und  allerlhumsforschende  Gesell- 
schaft des  Osterlandes S.  Ar.  F.  MH. 

Amiens,  Soci^t^  des  Antiquaires  de  Picardie  S.D.  Ar. F. MH. 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences S.  D.  Ar.  F. 

Antwerpen,    Acad^mie  Royale    d'Arch^ologie  de  Belgique. 

S.  Ar.  F.  MH. 

Athen,  Ecole  Fran(jaise  d' Äthanes S. 

Augsburg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg S.  Ar.  F.  MH. 

Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergynmasium A. 

Jaltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University.  S.  Ar. 

Almanach.  1897.  4* 


50  Schrift  e^ihetheilung. 

Bamberg,  Historiselier  Verein S.  Ar.  F.   ] 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  We( 

schappen S. 

Beneschau,  Piaristen-  und  Gomniunal-Untergymnasium. .  . 
Berlin,  K.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  S.D  Ar.F 
Berlin,  Red.  der  „Berliner  philologische  Wochenschrift"  . 

Bern,  Schweizerische  Bundesregierung M 

Bern,    Allgemeine  geschichtsforschende    Gesellschaft   de 

Schweiz S.  Ar.  F.  M 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) S . 

Bistritz,  Gewerbeschule 

Bologpaa,  Accademia  delle  Scienze S.D.  Ar 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  provin 

di  Romagna ■, 

Bonn,  Verein  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  . . .  . 
Bordeaux,  Red.  der  „Annales  de  la  Facultö  des  Lettres 

Bordeaux* 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences S» 

Bregenz,  Museumsverein  in  Vorarlberg Ar. 

Bremen,  Abtheilung  des  Künstiervereines  für  breniische 

schichte  und  Alterthümer Ar 

Brescia,  Ateneo 8.  Ar.  F.  B 

Breslau,  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesi^ 

8.  Ar.  F.  I 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Gull 

S.  Ar.  F.  X 

Brixen,  Obergymnasium S.  D.  Ar. 

Brunn,  Mährisches  Landesarchiv S.D.  Ar.  F.  JSl 

Brunn,  Franzens-Museum 
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C   Brunn,  Historisch-statistische  Section  der  k.  k.  mährischen 
.5  Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur- 

und  Landeskunde S.  D.  Ar.  F.  MH. 

.1   Brunn,  K.  k.  Mährisch-Schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 

.  i  baues  etc A. 

.1   firünn,  K.  k.  I.  deutsches  Obergymnasium A, 

i   Biimn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt A. 

£   Brüssel,  Acad^mie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 

Arts  de  Belgique S.  D.  Ar.  F. 

£   Brüssel,  Soci^t^  des  BoUandistes S. 

i   Brüssel,  Soci^t^  d'Arch^ologie  de  Bruxelles 8. 

i   Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

i   Bnozacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

.1   Budapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.Ar.  F. 

)•::■  Budapest,  K.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  Ar.  F. 

.1   Budapest,  National-Museum S.  D.  Ar.  F. 

i   Budapest,  (Ofen),  K.  Cameral- Archiv MH. 

Budapest  (Ofen),  K.  Finanz-Landes-Direction MH. 

.i   Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium S.  Ar. 

.  l  Bukarest,  Academia  Romana S. 

•.I    Cairo,  Institut  Egyptien S.  D. 

G    Caleutta,  Asiatic  Society  of  Bengal S.  D.  Ar.  F. 

.  I    Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

ß    Chur,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 

,;  bünden S.  Ar.  F.  MH. 

[{     (Slli,  K.  L  Obergynmasium S.  Ar. 

Csemowitz,  K.  k.  Universitäts-Bibliotiiek S.  D.  Ar.  F. 

-     Gtomowitz,  Akademische  Lesehalle ^  .A, 

CMmowitz,  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

Ciemowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule A. 

^     Oarmstadt,  Grossherzogliche  HofbibUothek. .  .S.  Ar.  F.  MH. 

m 

'-    Dijoni  Acad^mie  des  Sciences..  Arts  et  Beiles  Lettres  .S.  Ar. 
1  ^* 
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Dresden,  Verem  für  Erdkunde 4 

Drohobyoz,  K.  k.  Franz-Joseph-Obergymnasium i 

Dublin,  Royal  Irish  Academy S.  D.  Ar.  ] 

Edinburgh,  Royal  Society 8. 

Eger,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar.  F. 

Einsiedeln  (Schweiz)  Stiflsbibliothek 

Erfurt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  . . . . , 
Feldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  .  .S.  Ar.  F. 

Florenz,  R.  Accademia  della  Crusca S. 

Florenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale S^i 

Florenz,   R.  deputazione  sopra   gli   studi   di   storiä 
per  le  Provincie  della  Toscana,  dell'  Umbria  e 

Marche • 

6t  Florian,  Stiftsbibliothek S.  D.  Ar.  F. 

Frankfurt  a.M.,  Red.  der  Zeitschrift  JFlheinischesMuseum'il 

Freistadt,  K.  k.  Obergymnasium 

St.  Oallen,  Historischer  Verein A,  F. 

St.  Gallen,  Stiftsbibliothek 8.F. 

Oenf,  Soci^tö  d'histoire  et  d'arch^ologie Ar. 

Oiessen,  Oberhessischer  Verein  für  Localgeschichte  . . .  J 
Görlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

S.Ar.F.ll 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek S.  D.  Ar.|| 

Oospic,  E.  Obergymnasium «11 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften. .  .  .S. D.  Ar.V 

Göttingen,  Red.  der  „Göttinger  Anzeigen" 

Graz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  Ar.  F. 

Graz,  st.  1.  Joanneum .  S.  D.  Al^j 

Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark. .  .S.  D.  Ar.  F. 

Graz,  Historisches  Seminar  der  Universität Fi« 

Graz,  Akademischer  Leseverein 

Graz,  K.  k.  IL  Obergymnasium 
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tag,  Koninklijk  Institut  voor  de  Taal-,  Land-  jen  Volken- 
kunde  van  Nederlandsch  Indie  (Institut  Royal  de  Philo- 
logie et  d' Ethnographie  des  Indes  Nöerlandaises). . .  .S. 

larlem,    Hollandsche   Maatschappij   der  Wetenschappen. 

S.  D.  Ar.  F, 

ill,  Schwäbisch-,  Historischer  Verein  für  das  württember» 
gische  Franken S. 

ille  a.  d.  S.,  Deutsche  morgenländische  Gesellschaft 

8.  Ar.  F.  MH. 

unbnrg,  Verein  für  hamburgische  Geschichte  S.  Ar  F.  HH* 

imbnrg,  Stadtbibliothek , , . .  .8. 

umover,  Historischer  Verein  für  Nieder-Sachsen .8. 

slsingfors,  Finnländische  Societät  der  Wissenschaften  S.D. 

srmaimstadt,    Verein   für    siebenbürgische   Landeskunde. 

S.  D.  Ar.  F.  MH. 

« 

srmannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A. 

ohenmanth,  K.  k.  Obergymnasium A. 

;lan,  K.  L  Obergymnasium 8.  Ar. 

insbmck,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek  ....  8.  D.  Ar«  F.  A. 
insbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg 

S.D.  Ar.  F. MH. 

fiin,  K.  k.  Obergymnasium A. 

fin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule A. 

assel,  Verein  für  hessische  Geschichte  und  Landeskunde 

8.  Ar.  F.  MH. 
iel,    Schleswig- Holstein -Lauenburgische   Gesellschaft    für 

vaterländische  Geschichte 8.  Ar.  F.  MH. 

iew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir 8. 

lagenfart,  K.  k.  Studienbibliothek 8.  D.  Ar.  F. 

lagenfart,  Geschichts-Verein  für  Kärnten  8.  D.  Ar.  F.MH. 

lattan,  Staats-Real-Obergymnasium A . 

iausenburg,  Obergymnasium  der  Piarislen A . 
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Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.  D.  Ar.  7. 
Kopenhagen,  Soci^tö  R.  des  Antiquaires  du  Nord  S. Ar.F.MH. 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  für  Geschichte  und 

Sprache  des  Vaterlandes S.  Ar.  F.  MH. 

Krakan,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  . . .  S.  D,  Ar.  F. 

Krakan,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  Ar.  F. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium S.  Ar. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium S.Ar. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium A. 

Kronstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) S.  D.  Ar.  F.  A 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek .  .  .S.  D.  Ar. F. 

Landshnt,  Historischer  Verein  für  Niederbayern S.  Ar. 

Landskron,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staats-Obergymnasium  . .  .A. 

Leipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule •  .A. 

Leipzig,    K.    Sächsische    Gesellschaft    der   Wissenschaften 

S.  D.  Ar.  F. 
Leipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft   S.  Ar.  F.  MH. 

Leipzig,  Red.  des  Literarischen  Centralblattes A. 

Leisnig,  Geschichts-  und  alterthumsforschender  Verein  .  .A« 

Leitmeritz,  K.  k.  Obergymnasium 8.  Ar» 

Lemberg,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek S.D.  Ar. F. 

Lemberg,  Ossolinskisches  National-Institut S.D. Ar.F.MH. A* 

Lemberg,  Akademische  Lesehalle A. 

Lemberg,  Historischer  Verein Ar» 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

Lemberg,  Akademischer  Germanisten-Verein .  . .  A* 

Lemberg,  Verein  „Akademicna  Hromada"  der  Ruthenen  A.. 
Leyden,  Maatschappij  der  Nederlandsche  Letterkunde . .  ^  ^S.. 
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Ubz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek S.  D.  Ar.  F. 

liu,  Museum  Francisco -Garolinum S.  D.  Ar.  F. 

ÜMabon,  Aeademia  Real  das  Sciencias S.  D.  Ar.  F. 

IiVerpool,  The  literary  and  philosophical  Society  of  Liver- 
pool   S. 

London,  Society  of  Antiquaries S.  D.  Ar.  F.  MH. 

london,  R.  Asiatic  Society  of  Great-Britain  and  Ireland  S.  D. 

ondon,  R.  historical  Society S.  D. 

mdon,  Anthropological  Society : S. 

»ndon,  Red.  der  Zeitschrift  „The  Westminster  Review*  .  A. 

mdon,  Red.  der  Zeitschrift  „Saturday  Review* A. 

inebarg,  Museum- Verein  des  Fürstenthums  Lüneburg,  vor- 
mals Alterthumsverein  .  .  .  *. Ar. 

ittich,  Universität  B S. 

ind,  Universität  G S.  D. 

issinpiccolo,  Nautische  Schule A. 

ixembnrg,  Section  historique  de  Flnstilul  Luxembourgeois  S. 
izem,  Historischer  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz, 

Unierwalden  und  Zug S.  Ar.  F.  MH. 

'on,  Aeademie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts  S.D.Ar.F. 

idrid,  R.  Aeademia  de  la  Historia S.  D.  Ar.  F.  MH. 

idrid,  R.  Aeademia  de  Ciencias  moraks  y  politicas .  .  .  .S. 

ihrisch-Ostrau,  Landes-Oberrealschule A. 

Silirisch-Weisskircheii,  K.  k.  Obergyrnnasium A. 

ailandy  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lettere    S.D.Ar.F. 

ailand,  Societä  storica  Lombardo Ar. 

antna,  Accademia  Virgiliana S. 

arburg,  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar. 

arbnrg,  K.  k.  Oberrealschule A. 

uredsous  (Belgien),  Abbaye  de  St.  Benoit S. 

^asch,  Evang.  Obergymnasium  (A.  C.) A.  S. 

Ik,  Stiftsbibliothek. S.  D.  Ar.  F.  Mo. 
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K.  k.  GTmnasiuin 

Obergymnasium 8.  Ar.  F 

Ktan,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst 
Modena,  IL  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.8.B. 

Mödling,  Francisco-Josephinum 

Mcmte-CaisiiLO,  Neue  Klosterbibliothek 8, 

Xiontpellier,  Academie  des  Sciences  et  Lettres.  .S.  D.  Ar. 

Hoftar,  Obergymnasium flL 

Mfinchen,  E.  Hof-  und  StaatsbibUothek S.  D.  Ai; 

Mfinchen,  K.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar« 

München,  K.  Bayerisches  Reichsarchiv S.  Ar.  F. 

Mfinchen,   Historischer   Verein   von   und    für   Ober*Ba] 

S.  Ar.  F. 

München,  Red.  „  Allgemeine  Zeitung'  (z.  Beilage) 

München,  Red.  von    „Kuhn's   Zeitschrift  für  yergleic 

Sprachforschung* 

Vancy^  Academie  de  Stanislas 

Veapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze S.  D.  Ar< 

Ven-Bydzov,  Communal-Realgymnasium 

Ven-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium r 

Venhans,  K.  k.  Obergymnasium ^ 

VenBtadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule .  .  .  : 

Hew  Haven,  American  Oriental  Society 

Vew-Tork.  American  Geographical  and  Statisücal  Sod' 

Vümberg,  Germanisches  Nationalmuseuni  S.D.Ar.  F-MlM 

Oberhollabmnn,  K.  k.  Staats-Gymnasium  ......  1 ^ 

Olmütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek S.  D.  Ar.  '-^^ 

Oxford,  Editor  of  the  English  historical  Review Ar.  A»' 

Padna,  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arli  .  .  . .  .ß.  ^ 

Fardnbitz,  K.  k.  Staats -Oberrealschule 

Farenzo,  Societä  Istriana  di  archeolpgia  e  Storia.  Patria 


Fhilo8ophisch4U9tari8(^  Claaae,  57 

is,  Misist^re  de  Tlnstruction  publique S.  D.  Ar.  F. 

ia,  Institut  de  France S.  D.  Ar.  F. 

iS)  Acad6mie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres . .  8.  Ar.  F. 

Is,  Soci^t^  des  Antiquaires  de  France S.  Ar.  F.  MH. 

[g,  Biblioth^que  Nationale S.  D.  Ar.  F. 

i,  Ecole  des  Ghartes S.  Ar.  F.  MH.  A. 

.8,  Biblioth^que  Municipale  du  XVI  Arrondissement  . .  A. 
.8,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  . . . .  A, 

8,  Red.  der  »Revue  eritique  et  bibliographique* A. 

8,  Red.  der  „Revue  scientifique*  und  der  „Revue  poli- 

tique  et  litteraire* A. 

S)  Red.  des  „Journal  des  Savants*' A. 

8,  Red.  des  „Journal  des  D^bats^ A. 

Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  8.D.Ar.F. 
etersburg,  Kais,  öffentliche  Bibhothek .  8.  D.  Ar.  F.  MH. 
ßtersbiurg,  Soci^t^  Imperiale  arch^ologique  russe  S.Ar.F. 
'^ersburg,  Commission  Imperiale  arch^ologique  .  .8.  D. 

2)  I«andes-Un1ergymnasium A. 

®^phia,  American  Philosophical  Society 8. 

^»  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

^-  k.  deutsches  Obergynmasium 8.  Ar. 

^-  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

•    k.  Obergymnasium A. 

-^Iterthumsverein Ar. 

^^,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar A. 

^^,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium A. 

historische  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  .  .  .  Ar. 

t^ltz,  Communal-Realgymnasium A. 

^^hmische  Kaiser  Franz  Josefs-Akademie  der  Wissen- 

'haften,  Literatur  und  Kunst 8.  D.  Ar.  F. 

Böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  8.  D.  Ar.  F.  A. 
K.  k.  deutsche  Universitäts-Bibliotliek  .  .  8.  D.  Ar.  F.  A. 
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Frag,  Böhmisches  Landesarchiv S.  D.  Ar.  F.  HOL 

Prag,  K.  Böhmisches  Museum ; S.  D.  Ar;  Fi 

Prag,  Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

S.  Ar.  F.  A.Si  ^ 

Prag,  K.  Benedictinerstift  Emaus i 8« 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania" .  .  ,  iL 
Prag,  Red.  der  wissenschaftlichen  Zeitschrift  „Krok*  ,  . .  ,L 

s 

Frag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten A-  ^ 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium ;A  ^ 

Prag  (Kleinseite),  K.  k.  deutsches  Obergymnasium  ,  ,  ,B.  AXt  Z 

Prag,  K.  k.  IL  deutsches  Obergymnasium A  )_ 

Prag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Gymnasium A  ^ 

Frag  (Karolinenthal),  K.  k.  böhm.  Oberrealschule A 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule  .  .  . .  .A  .. 

Prag,  K.  k.  IL  deutsche  Oberrealschule .A 

PrinGeton  (New Jersey),  Archaeological  Institut  of  America  8.A 

Przemysl,  K.  k.  L  Obergymnasium S.  D.  Ar.F^ 

Ragnsa,  K.  k.  Obergymnasium Ar. 

Haigeni,  Benedictiner-Stift S.  Ar.  F.  MK 

Baudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staats-Realgymnasium A 

Begensbnrg,  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regen»^ 

bürg S.  Ar.  F.  MH 

Riga,  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  4er 

Ostseeprozinzen  Russlands .•  .Ar« 

Rio  de  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasüeiro 

S.  D.  Ar.  f ^ 

Rom,  Reale  Accademia  dei  Lincei 8.  D.  Ar.  F« 

Rom,  Biblioteca  di  consultatione  nel  Vaticano  S.D.Ar.F.MILA 
Rom,  Imp.  Istituto  Archeologico  Germanico.  .S.D.Ar.F.HK 

Rom,  Istituto  austriaco Ar.  F.  MEL 

Rom,  R.  Societä  Romana  di  Storia  patria  Biblioteca  VaUl- 

cellana Ar« 
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m,  Ecole  frän^alse ,Pi, 

•vig^o,  Accademia  dei  Goncordi MH* 

»veredo,  K.  k.  Staats-Gymnasium ,  Ar« 

iveredo,  I.  R.  Accademia  degli  Agiati S« 

leszow,  K.  k.  Obergymnasium .  A. 

az,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Izburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek. .  .  .S.  D.  Ar.  F- 
Izburg,  Museum  Garolino-Augusteum  .  . .  S.  D.  Ar.  F.  MH- 

Izbnrg,  Benedictiner- Abtei  St.  Peter S.  Ar.  F. 

Izburg,  Fürsterzbischöfliches  Priesterhaus  (Seminarium)  At. 
Izburg,  Gesellschaft  für  Landeskunde  in  Salzburg  ....  Ar* 
,mbor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  . . .  .A# 
.rajevo,  Bosnisch-hercegovinisches  Landesarchiv  S.D.Ar.F^ 
.rajevo,  Bosnisch-herzegovinisches  Landesmuseum .  . .  S.  D^ 

jajevo,  Obergymnasium * .  S.  D.  Ar.  F# 

h&8sburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) .A.  Sr 

hwerin,  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 

thumskunde S.  Ar.  F.  MH^ 

ckan,  Benedictinerstift S.  ArV 

itenstetten,  K.  k.  Gymnasium A. 

langhai,  North-Ghina  Brauch  of  the  Royal  Asiatic  Society  S. 

Meslan,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt A. 

»alatO;  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

leyer,  Historischer  Verein  der  Pfalz S.  Ar.  F.  MH. 

anislan,  K.  k.  Obergymnasium A. 

emberg,  Landes- Oberrealschule A. 

ejT,  K.  k.  Oberrealschule A. 

ockbolm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften  .  .  .  S.  D.  Ar.  F. 
ockbolm,  Acad^mie  Royale  de  Belles-Lettres,  d'Histoire  et 

d'Antiquitös S.  Ar, 

attgart,  K.  Haus-  und  Staatsarchiv Ar.  A. 

ttttgart,  K.  öffentHche  Bibliothek S. 
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Stuttgart,  K.  statistisches  Landesamt S.  Ar^  1 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tamöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Temesyär,  Kath.  Obergymnasium A.  f; 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium S.  Ar.  F.  j? 

Tesohen^  K.  k.  Oberrealschule A.  i 

Tokio,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-   und  Völkerkunde  - 

Ost-Asiens 8,    = 

Trautenan,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A* 

Trient,  BibUoteca  e  Museo  comunali S.  Ar. 

Trient,  K.  k.  Staats-Gymnasium A. 

Triest,  BibUoteca  civica S.  Ar. 

Triest,  E.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie   S.  D.  Ar.  F. 

Triest,  K.  k.  Obergymnasium S.  S. 

Triesty  Red.  der  Zeitschrift  »Osservatore  Triestino* A. 

Troppan,  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

Tübingen,  Universitäts-Bibliothek Ar.  F.  MH.  H«. 

Turin,  Reale  Accademia  delle  Scienze , .  S.  D.  Ar.  V* 

Ulm,  Verein  für  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Ober: 

Schwaben S.  Ar.  F.  MH. 

Ungarisoh-Hradisoh,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium  . .  .A* 

Upsala,  Regia  Societas  scientiarium .8.  D. 

Upsala,  Universitäts-Bibliothek S.  B. 

Utrecht,  Historische  Gesellschaft Ar.  MH. 

Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 

Wissenschaft 8. 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto  delle  Scienze,  Lettere  ed  Arti 

S.  D.  Ar.  F.  MH. 

Venedig,  Ateneo  Veneto S.  Ar.  P.  MH. 

Venedig,  General- Archiv S.  Ar.  F.  MH* 


I 
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i.  Yenedig,  Marcus-Bibliothek 8«  B.  Ar.  F. 

Tinkovce,  K.  Obergymnasium , . .  j 8.  Ajf. 

Warasdin,  K.  Obergymnasium 8. 

faihington,    Bureau    of  Education,    Departement   of  the 

loterior A. 

['  Wstinngton,  Smithsonian  Institution 8.  D.  Ar.  F^  A. 

Vflidenan,  K.  k.  Staats-Obergymnasium A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.k.u.k.  Apostol.  Majestät  8.D.AT.F. 
Wien,  K.u.k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  8.  Ar.  F. ICH. 

WTien,  K.  k.  Hofbibliothek 8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Antiken-  und  Münzsammlung  des  Allerh.  Kaiserhauses 

8.  B.  Air. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  Hauses  and  des  Äusse- 
ren  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium 8.  D.  Ar.  7. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsarchiv MH. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Finanz-Ministerium Ar.  F.  MH. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern 8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Justiz-Ministerium 8.  S.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Finanz-Ministerium 8.  D.  Ar.  F. 

Vien,  K.  k.  Handels-Ministerium • A. 

Wien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek 8.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  8.D.Ar.F.]IIH. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut 8.  D.  Ar. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär-Akademie  ....  8.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt 8.  S. 

Wien,  K.  k.  Gentral-Gommission  zur  Erforschung  und  Erhal- 
tung der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  8.D.Ar.F.MR. 

Wien,  K.  k.  statistische  Central-Gomtnission  ....  8.  D.  Ar.  F. 

WiMi,^  Nieder.-österr.  Landesarchiv 8.  D.  Ar.  F.  MH. 
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Wien,  Nieder-österr.  Gewerbeverein S.  D.  Ar. 

Wien,  Städtische  Bibliothek S.D.  Ar.F.MH.A.  J 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

S.  D.  Ar.  F.  ME 

Wien,  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich A. 

Wien,  Wissenschaftlicher  Club S.    ! 

Wien,  Militär- wissenschaftlicher  Verein Ar. 

Wien,  Congregation  der  P.  P.  Mechitharisten  S.  D.  Ar.  F.  A. 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft S. 

Wien,  K.  k.  höheres  Weltpriester-Bildungsinstitut 

S.  D.  Ar.  F.  MH.  Mc. 
Wien,  K.  k.  evang.-theologische  Facultät  . .  S.  D.  Ar.  F.  ME 

Wien,  K.  k.  Franz-Joseph-Gyninasium A. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,    Bibliothek   der  k.  k.   Theresianischen  Akademie 

S.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie .  . .  A 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  VL  Bezirk A 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk A 

Wien,  K.  k.  I.  Staats-Realschule  im  IL  Bezirk  (Vereinsg.) . .  A 
Wien,  K.  k.  II.  Staats-Realschule  im  IL  Bezirk  (Glockeng.)  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk A, 

Wien,  K.  k.  Staats-Unterrealschule  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  I.  Wiener  Lehrerverein  » Die  Volksschule  * A. 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Zeitung« S.  A. 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse« A. 

Wiener-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar A. 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staatsgynmasium. S.  Ar. 

Wiesbaden,   Verein  für  Nassauische  Alterthumskunde  und 
Geschichtsforschung ....  ^ S.  Ar.  F.  MH. 
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UTiliiA,  Kais.  Museum Ar. 

"Wtoburg,    Historischer    Verein    von    Unterfranken    und 

AschaflFenburg S.  Ar.  F.  MH. 

2ara,  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

&iaim,  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

tUnckf  Antiquarische  Gesellschaft S.  Ar.  F.  MH. 

Gesammtzalil 380 

davon  im  Inlande 200 

j,       ,  Auslande.  ...    180 
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li.  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaflil.  Classe. 


A. 
D. 
M. 

s. 


Anzeiger; 
Denkschriften ; 
Monatshefte  für  Chemie; 
Sitzungsberichte 
(vollständig) ; 


•Sa»« 

Sgb» 


Abtheilungen 
der 
Sitzungsberichte. 


I 


Abbeville,  Soci^tö  d^^mulation S.  1 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society A.  .; 

Agram,    Südslavische  Akademie   der  Wissenschaften   und  - 

Künste S.  D. 

Agram,  Landesmuseum S.  D. 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein Si« 

Agram,  K.  Obergymnasium A. 

Altenburg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes A. 

Amiens,  Soci^t6  Linnöenne  du  Nord  de  la  France A. 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences S.  D. 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematische 

Gesellschaft 82«* 

Apt  (Vaucluse),  Soci^t^  littöraire,  scientifique  et  artistique  A. 

Aman,  K.  k.  Unter-Realgymnasium A. 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  <E>APMAKErTIKH 

EineEßnHsis m. 

Aussig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Austin  (Texas),  Texas  Academy  of  Science Si. 

Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium A. 

Baltimore,  Maryland  U.  S.  Johns  Hopkins  University  ...  .8. 
Basel,  Naturforschende  Gesellschaft S. 
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itavia,    Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch-Fndig 

8.  D. 

atavia,  Magnetisch-meteorologisches  Observatorium . . .  82^. 

elgrad,  Geologisches  Institut  der  k.  Serb.  Universität  8.  D. 

eneschau,  Piaristen-  und  Conmiunal-Untergymnasium  .  .A. 

ergen,  Bergens  Museum 8.  D. 

erkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  ...  .8. 

•erlin,  K.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften .  . .  8.  D.  A. 

lerlin,  Königl.  geologische  Landesanstalt  und  Bergakademie 

Si.  D.  A. 

lerlin,  Königl.  preussisches  meteorologisches  Institut  . .  83^« 

kriin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft 8211.  821».  M« 

lerlin,  Akademischer  Chemikerverein A. 

terlin,  Red.  ,, Deutsche  entomologische  Gesellschaft*  .  .  .Sj. 

lerlin,  Red.  ,, Berliner  entomologischer  Verein* Si* 

lerlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft Si.  8ga«  82b* 

lerlin,  Red.  ,,  Deutsche  Medicinal-Zeitung* A« 

lerlin,  Berliner  medicinische  Gesellschaft 89. 

I^lin,  Physikalische  Gesellschaft S^a*  ^*  ^ 

lerlin.  Physiologische  Gesellschaft 8«. 

Iwlin,  Elektrotechnischer  Verein 82«. 

Seilin,  Red.  »Naturwissenschaftliche  Wochenschrift" . .  . .  A. 

krlin,  Red.  »Jahrbuch  über  die  gesammten  Fortschritte  der 
Mathematik* 82».  A. 

Berlin,  Red.  des  »Centralblatt  für  klinische  Medicin*  .  .  .83. 

Berlin,  Red.   »Zeitschrift  für  die  Fortschritte  der  Medicin* 

83.  At 

Berlin,  Redaction  des  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  Chemie .  S2b. 

Berlin,  Red.  des  »Jahresbericht  für  Chemie*    M. 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamm- 
ten Naturwissenschaften S.  D. 

llmanach.  1897.  5 


Sc>^^ 
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Bielitz,  K.  k.  Obergyrntva^Vurn 

Bielitz,  K.  k.  Oberrealsclaxile 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.C.) 

Bistritz,  Gewerbeschule 

Bochnia,  K.  k.  Obergymnasium 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze 8. 

Bonn,   Naturh.  Verein  der  preuss.  Rheinlande   und  Wc 

phalens 

Bordeaux,  Soci^t^  Linn^enne Si. 

Bordeaux,  Soci6t6  des  Sciences  physiques  et  naturelles  Sj,.  8« 

Bordeaux,  Soci6t6  de  M^decine  et  de  Chirurgie , 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences . . .  S.  D. 
Boston   (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natural  Histc 

8. 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft Si.  Sga* 

Bremen,  Naturwissenschaftücher  Verein 8« 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Gultu] 

Brixen,  Obergymnasium 

Brody,  K.  k.  Real-Obergynmasium 

Brunn,  Franzens-Museum 8. 

Brtlnn,  K.  k.  technische  Hochschule S.  B. 

Brunn,  Naturforschender  Verein 

Brunn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  AcL 

baues  etc 

Brunn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bild ungsanstalt 

Brunn,  K.  k.  I.  deutsches  Ober-Gymnasium 

Brüssel,  Acad^mie  B.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beai 

Arts  de  Belgique S.  D* 

Brüssel,  Musöe  Royal  d'Histoire  naturelle  de  Belgique,  8. 
Brüssel,   Sociötö  Beige   de  Geologie,    de  Paläontologie 

d'Hydrologie S^ 
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Brüssel,  Soci^t6  Entomologique  de  Belgique Sx* 

Brüssel,  Soci^t^  Malacologique  de  Belgique Si« 

Brüssel,  Society  Beige  de  Microscopie A. 

Brzezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Buccari,  K.  nautische  Schule A. 

Buczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

Budapest,  Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  A. 

Budapest,  Ungarisches  National-Museum S.  B*. 

Budapest,  K.  Universitäts-Bibliothek S.  D^ 

Budapest,    K.  ungar.    Gesellschaft  für  Naturwissenschaften 

S.  A. 
Budapest  (Ofen),  K.  ungar.  geologische  Anstalt  Si.  Sja*  I^«  A* 

Budweis,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium A. 

Buenos- Aires,  Museo  Nacional Si. 

Buitenzorg,  Botanischer  Garten Si.  D. 

Bukarest,  Academia  Romana ;  . . .  S. 

Bukarest,  Institutul  meteorologic  al  Romänicl Sg^* 

Caen,  Soci^t6  Linnöenne  de  Normandie Si.  Sa«.  Sab» 

Cairo,  Institut  Egyptien S.  D. 

Galcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal S.  D. 

Calcutta,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  India . .  .  S.  D. 

Calcutta  (Simla),  Meteorological  Office S^, 

Cambridge  (England),  Universität S.  D. 

Cambridge  (Amerika),  American  Association  for  theAdvance- 
ment  of  Science S. 

Cambridge  (Amerika),  Museum  of  Comparative  Zoology  Si. 

83.  D. 

Cape  Town,  South  African  Philosophical  Society Si. 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium ^A. 

Catania,  Accademia  Giomia  di  Scienze  naturali D. 

Charkow,    Soci6t6   des  Sciences  exp^rimentales  annex^e  ä 
rUniversit^ ,,,,,.,, Sg, 

5* 
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Charleston,  Elliott-Society  of  Natural  History 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt . . 
Charlottenbnrg,  Redaction  der  ,  Zeitschrift  fQr  Instrumen 

künde* 8), 

Chemnitz,  Kön.  sächs.  meteorologisches  Institut 

Cherboorg,  Soci^t^  des  sciences  naturelles  et  math^matk 

fi 
Cbieago  (N.-Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  . .{ 

Chicago  (U.  S.  A.),  Universität 1 

Chmdim,  k.  k.  Real-Obergymnasium 

Chnr,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündtens 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium 

Cöthen,  Red.  der  »Chemiker-Zeitung* 

Colmar,  Soci^tö  d'Histoire  naturelle 

Cördoba,   Academia  nacional  de  ciencias   de   la  Repü 

Argentina 1 

Czemowitz,  E.  k.  Universitäts-Bibliothek S.  I 

Czemowitz,  Akademische  Lesehalle 

Czemowitz,  K.  k.  Obergymnasium 

Czemowitz,  Giiechisch-orientalische  Oberrealschule .... 

Danzig,  Naturforschende  Gesellschaft 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society 

Dijon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres  . . 

Dorpat,  Physikalisches  Cabinet S^, 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  »Isis*  , . . . 

Dresden,  Verein  für  Erdkunde 

Dresden,  Red.  des  »Journals  für  praktische  Chemie*  . . . 

Drohobycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium 

Dublin,  Royal  Irish  Academy I 

Dublin,  Red.  der  »Atlantis*  (Catholic University  of  Irelan 
Dürkheim  a.  d.  Hardt,  Naturwissenschaftlicher  Verein 

lichia* 
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Ünburgh,  Royal  Society 8.  D. 

SuLburgli,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  .  •  Sfi 

Biiburgli,  Fishery  Board  for  Scotland St- 

%8r,  E.  k.  Obergymnasium A. 

lUogen,  K.  k.  Staats-Oberrealschule « k» 

Bilden,  Naturforschende  Gesellschaft Sf. 

ftfnrt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 

nmgen,  Physikalisch-medicinische  Sodetät  .  .  .  S^.  S^.  83. 

kdldrch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium A. 

Inme,  K.  u.  k.  Marineakademie 8.  D.  A. 

torenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale 8.  B. 

orenz,  Red.  des  »Archivio  per  TAntropologia  e  la  Etno- 
logia*    • 81. 

unkfart  a.  M.,  Senckenbergische  naturforschende  Gesell- 
schaft   B«  A* 

rankfart  a.  M.,  Physikalischer  Verein 8. 

nnkfart  a.  M.,  Red.  «Der  zoologische  Garten** A. 

xankfort  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

^rankfart  a.  d. 0.,  Red.  d.  Zeitschrift  «Societatum  Litterae*  A. 

beifltadt,  K.  k.  Obergymnasium A. 

kf,  Institut  National  Genevois 8.  D. 

hnf,  Society  de  Physique  et  d'Histoire  naturelle 8.  D. 

hnf,  Biblioth^que  Universelle 8. 

hma,  Museo  civico  dl  Storia  naturale S|.  D. 

^ua,  Societä  Ligustica  di  Seien ze  Naturali  e  Geografiche  A. 

68sen,  Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  8. 

asgow,  Geological  Society Si. 

>ra  Cita  (Bb  T.  Hary),  Transbaikalische  Filialabtheilung 
der  kais.  russ.  Geographischen  Gesellschaft ....  81.  S^^« 

*rlitz,  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  .  8. 

rlitz,  Naturforschende  Gesellschaft 8. 

rz,  K.  k.  Studienbibliothek 8.  D. 
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Oörz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft 

OospiS,  K.  Obergymnasium 

€k>tha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Perthes 8. 

Oöttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften 8. 

Oranville  (Ohio),   Denison  University  Geology  und  Natm 

History 8|.  i 

Granville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association | 

Oranville  (Ohio),  Red.  des   „Jouraal  of  Gomparative  Nä 

rology* I 

Graz,  K.  k.  Universitätsbibliothek S.  D.  J 

Graz,  K.  k.  technische  Hochschule 8.  B.ji 

Graz,  Landesmuseum  „Joanneum" S.1 

Graz,  Akademischer  Lese  verein i 

Graz,  K.  k.  II.  Obergymnasium i 

Graz,  K.  k.  Realschule 1 

Greenwich,  K.  Sternwarte Sj^J 

Greifswald,    Naturwissenschaftlicher   Verein    von   Neu-Y« 

pommern  und  Rügen J 

Güstrow,  Verehi  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meckla 

bürg I 

Haarlem,  Hollandsche  Maatschappij  der  WetenschappenS.1 
Habana,  Real  Academia  de  Giencias  medicas,  fisicas  y  oab 

rales l 

Halle  a.  S.,  Academia  Gaes.  Leopoldino-Garolina  germani 

naturae  curiosorum :  .  .  .  S.  B. . 

Halle,  Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Sachsen  und  Th 

ringen 

Halle  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde 

Hamburg,  Naturhistorisches  Museum  der  freien  Stadt  Ha^ 

bürg 

Hamburg,  Deutsche  Seewarte S  . 

Hamburg,  Stadtbibliothek ^ 
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Hamburg,  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  A, 

Hanau,  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammte  Natur- 
kunde   8. 

Hannover,  Deutscher  Seefischerei- Verein Si. 

Heidelberg,  Naturhistorisch-medicinischer  Verein A. 

Heidelberg  (Königstuhl),  Grossherzogliche  Sternwarte.  Sa^«  A. 

Helflingfors,  Finnländische  Societät  der  W^issenschaften  S.  D. 

HeUingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica . .  . .  Sf.  A. 

Herfoy  (Ungarn),  Astrophysikahsches  Observatorium  Sga-A. 

Eermannstadt,  Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften . .  S. 

Hermannstadt,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

'  Hermsdorf,  Ober-,  Landwirthschaftl.  Landes-Mittelschule  .  A. 

Hobart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania A. 

Eohenmauth,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Hom,  Landes-Real-  und  Obergymnasium A. 

Iglau,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Iglau,  Landes-Oberrealschule A. 

Innsbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek S.  D.  A. 

Innsbruck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  . .  .  S.  D. 

Iowa,  Staats-Universität S. 

Irkntsk,  Section  Sib^rienne  (Est)  de  la  Soci6t6  Imperiale  de 
Geographie Si.  D. 

Ithaca  (Nordamerika,  N.  Y.  Gornell  University)  Red.  „The 
Journal  of  Physical  Ghemistry S^a*  Sgb. 

Jaslo  (Galizien),  K.  k.  Obergymnasium A. 

Jekatherinenburg,  Soci6t6  Ouralienne  d'Amateurs  des  Scien- 
ces naturelles 8. 

Jena,  Medicinisch-naturwissenschaftliche  Gesellschaft  S.  D.  A. 

Jifin,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Jiöin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule A. 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Kassel,  Verein  für  Naturkunde A. 
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Kiel,  K.  Sternwarte .    .    S^i^  A. 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir & 

Klagenfurt,   Naturhistorisches  Landesmuseum  für  Kärnten 

S.S. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibüothek 8.  S. 

Klattau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium A. 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen A. 

Klosterneuburg,    k.    k.    chemisch-physiologische   Versuchs- 
station für  Wein-  und  Obstbau M. 

Köln,  Red.  der  „Kölnischen  Zeitung* A. 

Köln,  Red.  des  „Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik*  A. 

Kolomeja,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgrätz,  K.  k.  Obcrrealschule A. 

Königsberg,  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  . .  .8. 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

S.S. 
Kopenhagen,  Red.  der  „Nordisk  Farmaceutik  Tidskrift*  .M. 

Krakau,  K.  Akademie  der  Wissenschaften B.  B. 

Krakau,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek 8.  D. 

Krakau,  Akademischer  Leseverein •  A. 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

Krems,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule A. 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium A. 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium A* 

Kremsmünster,  Sternwarte S.  D. 

Kreuz  (Groatien),  K.  Forst- und  Landwirthschafts-Schule . ,  .8. 

Kronstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

Krumau,  K.  k.  Obergymnasium ,  .  .A. 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek 8.  D. 

Iiandskron,  K.  k.  Obergymnasium A. 

La  Plata,  Museo  de  La  Plata  (Provincia  de  Buenos  Aires)  Si.  D. 
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lusanne,  Soci^t^  Yaudoise  des  Sciences  Naturelles .  Si*  8^«. 

dpa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staats-Obergymnasium  . . .  A. 

dpa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberreaischule A. 

dpcig,  K.  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  8.  D.  A. 

dpag,  Astronomische  Gesellschaft Ssn*  A. 

dpsig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft 8. 

dpzig,  Red.  des  „Jahrbuches  der  organischen  Chemie"  H. 

dpzig,  Red.  des  „Chemischen  Centralblattes '^ A. 

dpzig,  Red.  der  „Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik"  A. 

dpsig,  Red.  des  Literarischen  Centralblattes A. 

dtmeritz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

dtmeritz,  Red.  der  Zeitschrift  „Rundschau  für  die  Interessen 
der  Pharmacie,  Chemie  etc.* .A. 

dtomischl,  K.  k.  Staats-Gymnasium A. 

Mberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek 8.  D. 

miberg,  K.  k.  technische  Hochschule 8.  A. 

oiberg,  Akademische  Lesehalle A. 

imberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

»oben,  K.  k.  Bergakademie 8.  D. 

ryden,  Sternwarte Sja» 

ryden,  Universität .8. 

ju,  Museum  Francisco-Carohnum 8.  D. 

M,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek 8.  D. 

m,  K.  k.  Lehrer-  und  Lehrerinnen-ßildungsanstalt A. 

isabon,  Academia  Real  das  Sciencias 8.  D. 

yerpooli  The  literary  and  philosophical  Society  of  Liver- 
pool   A. 

ladon,  Royal  Society 8.  D.  A. 

»ndon,  Linnean  Society 8i.  D.  A. 

•ndon,  British  Museum  (Natural  History) 8.  D.  A. 

ndon,  British  Association  for  the  Advancement  of  Science  8. 

ndon,  Anthropological  Society 8. 
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London^  Astronomical  Society S^n.  D. 

London,  Chemical  Society S^.  A. 

London,  Geological  Society S^.  D..  A. 

London,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  Great-Britain  Si. 

London,  Geographical  Society Bi.  S^«. 

London,  Microscopical  Society Si«.  Sg* 

London,  Pharmaceutical  Society A. 

London,  Pharmaceutical  Society  (Library  Gommittee) . .  »S». 

London,  Zoological  Society S^.  D.  A. 

London,  Red.  der  ,  Annais  and  Magazine  of  Natural  History*  A 

London,  Red.  der  Wochenschrift  „Nature* S.  A 

London,  Red.  der  Zeitschrift  , Philosophical  Magazine* . .  .A 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Quarterly  Review" A. 

London,  Red.  des  ehem.  Monats-Journals  „The  Analyst*  .X. 
London,  Journal  of  the  Society  of  Chemical  Industry  .  . .  .Ä. 

St.  Louis,  Academy  of  Science 8. 

Lund,  Universität S.  D. 

Lüttich,  Soci^tö  R.  des  Sciences 8.1). 

Ltittich,  Universität 8. 

Lüttich,  Soci^t^  G^ologique  de  Belgique Si« 

Lnssinpiccolo,  Nautische  Schule A« 

Luxemburg,  Sociötä  de  sciences  naturelles  du  Grand-Duduä 

de  Luxembourg A* 

Lyon,  Acad^mie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arts . . .  S.  D* : 
Lyon,  Comit^  de  pubHcation  des  Annales  de  VUniversitdifc? 

Lyon ^'  ''L 

Lyon,  Soci6t6  Linnöenne Si»  Ss«*  %► 

Lyon,  Soci^tö  d'Agriculture  etc S, 

Madison,  Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arts  and  Letters  Aj^ 

Madison  (Wisconsin,  U.  S.  A.),  Agricultural  Society 1^ 

Madrid,  Real  Academia  de  Ciencias l6 

Madrid,  Red.  der  Zeitschrift  „Memorial  de  Ingenieros*  Si.  S|r^ 
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lebnTg,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

risotL-Ostrau,  Landes-Obcrrealschule A. 

riscIi-'WeiHfcirclieii,  K.  k.  Obergymnasium A. 

risch-'WeiBBkirclieii,  Höhere  mährisch-schleslsche  Forsl- 

lehranstalf A. 

and,  R.  Isütuto  Lombarde  di  Scienze  e  Lettre  ....  8.  D. 

ctLester,  Literary  and  Philosophieal  Society S.  S. 

tua,  Accademia  Virgiliana 8. 

inig,  K.  k.  Obergymnasiura A. 

i>ni^,  E.  k.  Oberrealschule A. 

leillfl,  Facult^  des  Scieaces 8. 

!atcti,  Evang.  Obergymnasium  A.  C A. 

loame,  Royal  Society  of  Victoria ,  .  8.  S. 

:,  Stiftsbibliothek D. 

'-,  K.  k.  Gymnasium A. 

m,  Obergynmasium A. 

den  (Gönn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Asfociation A. 

;co,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein  ......... .A. 

.CO,   Sociedad  Ctentifica  .Antonio  Alzato*,  Obserratöiio 

Meteorolögico  Central A. 

chele  (Tirol),  Landwirth  schaftliche  Land  es -Lehranstalt  S. 
elbnrg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften   Sj. 

a,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  8. 
na,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  .8.  L. 

na,  Societa  dei  Naturalist!  di  Modena S^. 

tng,  Landwirth  schaftliche  Lehranstalt  Francisco- 

Josephinum A. 

alieri,  Sternwarte A. 

pellier,  Acadömie  des  Sciences  et  Letlres ß.  D, 

pelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staats-Bihliothek S.  D. 
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Kiel,  K.  Sternwarte.    .    S^, 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir 

Klagenfurt,   Naturhistorisches  Landesmuseum  für  Käc 

Klagenfart,  K.  k.  Studienbibhothek ^ 

Klattau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium . . .  ^ 

Klansenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen 

Klosterneuborg,    k.   k.    chemisch-physiologische   Versi 

Station  für  Wein-  und  Obstbau 

Köln,  Red.  der  , Kölnischen  Zeitung* 

Köln,  Red.  des  ,  Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik' 

Kolomeja,  K.  k.  Obergymnasium 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule 

Königsberg,  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  . 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissensch« 

Kopenhagen,  Red.  der  »Nordisk  Farmaceutik  Tidskrift" 

Krakau,  K.  Akademie  der  Wissenschaften { 

.Krakan,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek 1 

Krakau,  Akademischer  Leseverein * .  • 

Krems,  K.  k.  Staatsgymnasium 

Krems,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule 

Kremsier,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium 

Kremsier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium 

Kremsmünster,  Sternwarte S 

Kreuz  (Groatien),  K.  Forst- und  Land wirthschafts-Schule .  . 

Kronstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  G.) 

Krumau,  K.  k.  Obergymnasium 

Laibach,  K.  k.  Studienbibliothek S 

Iiandskron,  K.  k.  Obergymnasiura 

La  Plata,  Museo  de  La  Plata  (Provincia  de  Buenos  Aires)  ^ 


Mathematisch-naturunssenschaflliche  Gleise.  75 

Magdeburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

Mährisch-Ostran,  Landes-Oberrealschule  . .  . . , A. 

Hähriscli- Weisskirchen,  K.  k.  Obergymnasium » A. 

Hährisch-Weisskirchen,  Höhere  mährisch-schlesische  Forst- 
lehranstalt   A. 

Hailand,  R.  Istituto  Lombardo  dl  Scienze  e  Lettre  . .  . .  S.  D. 

Manchester,  Literary  and  Philosophical  Society S.  D. 

Mantna,  Accademia  Yirgiliana S. 

Marburg,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Marburg,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Marseille,  Facult6  des  Sciences S. 

Mediaitcli,  Evang.  Obergymnasium  A.  G A. 

Melbourne,  Royal  Society  of  Victoria S.  B. 

Melk,  Stiftsbibliothek D. 

Melk,  K.  k.  Gymnasium A. 

Heran,  Obergymnasium A. 

Heriden  (Gönn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association A. 

Hexico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein A. 

Hexico,   Sociedad  Cientifica  „Antonio  Alzato*',  Observatörio 
Meteorolögico  Gentral A. 

S.Hichele  (Tirol),  Landwirthschaftliche  Landes-Lehranstalt  S. 

Hiddelbnrg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften   Si, 

Hitan,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  S. 

Hodena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti . .  S.  D. 

Hodena,  Societa  dei  Naturalisti  di  Modena Si. 

Hödling,  Landwirthschaftliche  Lehranstalt  Francisco- 

Josephinum A. 

Honcalieri,  Sternwarte A. 

Montpellier,  Acad^mie  des  Sciences  et  Lettres S.  D. 

Montpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staats-Bibliothek S.  D. 


76  Schriflenbetheilung, 

Moskau,  Kais,  naturforschende  Gesellschaft  (Socidt^  Imperiale 
des  Naturalistes) .  , S.  D.  A* 

Moskau,  Mathematische  Gesellschaft Sf^ 

München,  K.  Hof-  und  Staats-BibUothek S.  D. 

München,  K.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften    S.  D.  A. 

München,  K.  bayer.  meteorologische  Centralstation  .  .  .  ,S^ 

München,  Red.  „Allgemeine  Zeitung"  (z.  Beilage) A. 

Münster,  Westfälischer  Provinzverein  für  Wissenschaften  und 
Kunst Sj. 

Hancy,  Soci6t6  des  sciences S.  S. 

Hantes,  Soci6t6  des  Sciences  Naturelles  de  TOu^st  de  la 
France S|. 

Heapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze . .  .  .  S.  D. 

Heapel,  Zoologische  Station Si.  Sa*  A. 

Keisse,  Literar.  Verein  „Philomathie* A. 

.Ken-Bydzov,  Städtisches  Realgymnasium A. 

Ken-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Henhans,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Kewcastle,  Institute  of  Mining  and  mechanical  Engeneers 

Si«  821* 

Kenchatel,  Soci^t6  des  sciences  naturelles S. 

Kenstadt,  Mährisch-,  Landes-Unter-  und  Communal-Ober^ 

gymnasium A. 

Kenstadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule A. 

Kentitschein,  Landwirthschaftliche  Landesmittelschule  . .  A. 
ITew  Haven,  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences  .8|. 
New  Haven  (Connecticut),  Red.  des   ,  American  Journal  of 

Sciences  and  Arts" S.  A. 

Kow-Orleans,  Academy  of  Sciences S. 

New- York,  Academy  of  Sciences S. 

New- York,  American  Geographica!  and   Statistical  Society 

S.  D. 
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agdebnrg,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

ährisch-Ostran,  Landes-Oberrealschule A. 

ährisch- Weisskirchen,  K.  k.  Obergymnasium A. 

ährisch-Weisskirchen,  Höhere  mährisch-schlesische  Forst- 
lehranstalt  A. 

Mailand,  R.  Istituto  Lombardo  dl  Scienze  e  Lettre  . . . .  S.  D. 

anchester,  Literary  and  Philosophical  Society S.  D. 

iantua,  Accademia  Yirgiliana S. 

iarburg,  K.  k.  Obergymnasium A. 

[arburg,  K.  k.  Oberrealschule A. 

[arseille,  Facult6  des  Sciences S. 

[ediasch,  Evang.  Obergymnasium  A.  G A. 

[elbonme,  Royal  Society  of  Victoria .  S.  D, 

[elk,  Stiftsbibliothek D. 

[elk,  K.  k.  Gymnasium A. 

[eran,  Obergymnasium A. 

[eriden  (Gönn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association A. 

[exico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein A. 

[exico,  Sociedad  Cientifica  „Antonio  Alzato*,  Observatörio 
Meteorolögico  Gentral A. 

Michele  (Tirol),  Landwirthschaftliche  Landes-Lehranstalt  S. 

iddelbnrg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften   Si. 

itan,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  S. 

odena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti .  .  S.  D. 

odena,  Societa  dei  Naturalisti  di  Modena Si. 

ödling,  Landwirthschaftliche  Lehranstalt  Francisco- 
Josephinum A. 

mcalieri,  Sternwarte A. 

mtpellier,  Acad^mie  des  Sciences  et  Lettres S.  D. 

ntpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staats-Bibliothek S.  D. 


78  Schrißenbetheilung, 

Paris,  Soci6t6  Math6matique  de  France  ............  .Sj, 

Paris,  Bureau  Central  M6t6orologique .  S^».  D.  h 

Paris,^  Soci6t6  Philomatique i 

Paris,  Soci^t^  Zoologique  de  France S 

Paris,  Bureau  des  Longitudes S«; 

Paris,  Gommission  des  Annales  des  Ponts  et  Ghauss^es  S^ 

Paris,  jficole  Polytechnique Sg»,  S%] 

Paris,  Bibliothäque  Nationale S.  I 

Paris,  Bibliothäque  Municipale  du  XVI  Arrondissement . .  ,A 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „L' Institut" A 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Savants" A 

Paris,  Red.  des  „Journal  des  Debats" A 

Paris,  Red.  des  Journal  scientifique  „La  Nature" A 

Paris,  Red.  der  „  Annales  de  Ghimie  et  de  Physique " .  .  . .  A 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences"  .  .  .  ,A 

Paris,  Red.  der  „Revue  critique  et  bibliographique " A 

Paris,  Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie" Si.  Sg 

Paris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  scientifique" .  .S.  A 
Paris,  Red.  der  „Revue  internationale  de  TiÖlectricite  et  d( 

ses  applications " A 

Paris,  Red.  der  „Revue  g^n^ral  des  Sciences  pures  et  appli 

qu6es M.  A 

Pemg^a,  Accademia  medico-chirurgica  di  Perugia .  .  .  .  Sg.  A 

St.  Petersburg,  Kais,  öffentliche  Bibliothek S.  D 

St.  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften   , .  S.  D, 

St.  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten Si 

St.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut A 

St.  Petersburg,  x\cad6mie  Imperiale   des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium) H 

St.  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica Si 

St.  Petersburg,  Gomit6  g^ologique Si 

St.  Petersburg,  Institut  imp.  de  M^decine  Exp^rimentale . Sj 
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t  Petersburg,  Physika  Genlral-Observatorium  von  Russland 

;.  Petersburg,  Russische  physiko-chemische  Gesellschaft  M. 

;.  Petersburg,  Red.  der  „Petersburger  Zeitung" A. 

,  Petersburg,  Sdction  g^ologique  du  Gabinet  de  Sa  Majest^ 

Imperiale , S^» 

)ttau,  Landes-Untergymnasium A« 

dladelphia,  Academy  of  Natural  Sciences S.  D.  A. 

dladelphia,  American  Pharmaceutical  Society Ai 

dladelphia,  American  Philosophical  Society S. 

liladelphia,  Wagner  Free  Institute  of  Science S^. 

Igram,  E.  k.  Staatsgymnasium A. 

Isen,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium . . .  A. 

Isen,  E.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

Isen,  E.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 

Isen,  E.  k.  deutsche  Staatsgewerbeschüle A. 

sa,  Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali Sj. 

sa,  R.  Scuola  Normale  Superiore S^a« 

sa,  Nuovo  Cimento A. 

Jiek,  E.  k.  Obergymnasium A. 

Lsek,  E.  k.  Staats-Oberrealschule .  .  .  A. 

Dia,   Hydrographisches  Amt  der  k.  und  k.   Eriegs-Marine 

Sit  82^*  ^2h*  ''* 

t.  Polten,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium .....  A. 

t.  Polten,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar* A. 

Dtsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium S^^.  A. 

otsdam,  E.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium Sga« 

otsdam,  E.  geodätisches  Institut S^a* 

rachatitz,  Gommunal-Realgymnasium A. 

tag,  Böhmische  Eaiser  Franz  Josefs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Eunst S.D. 

^ag.  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften . .  S.  D.  A. 
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Kag,  K,  böhmisches  Museum ', S.  B> 

Kag,  K.  k.  deutsche  Universitäts-Bibliothek S.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universitäls-Stemwarte .Sf^,  |. 

Prag,  Bibliothek  der  anatomischen  Anstalt  der  L  L  deutschen 
Universität .8^ 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellschaft A. 

Prag,  Medicinisches  Professorencollegium  der  k.  k.  deutschei 
Universität S^ 

Prag,  Institut  für  Physik  und  theoretische  Astronomie  an  der 
k.  k.  böhmischen  Universität St/^ 

Kag,  K.  k.  deutsche  technische  Hochschule S.  A^ 

Prag,  Naturhistorischer  Verein  „Lotos* Si. 

Kag,  Lesehalle  der  deutschen  Studenten ..Ai 

Prag,  Akademischer  Leseverein A> 

Prag,  Verein  der  deutschen  Hochschüler  „Germania"  . .  .A. 

Prag,  K.  k.  akademisches  Gymnasium A» 

Rrag  (Korngasse),  K.  k.  böhm.  Staats-Obergymnasium . .  .A^ 

Prag  (Neustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A» 

Prag,  K.  k.  II.  deutsches  Staatsgymnasium A. 

Prag,  K.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule A* 

Prag,  K.  k.  II.  deutsche  Oberrealschule A^ 

Prag  (Karolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A* 

l^ag  (Karolinenthal),  k.  k.  böhmische  Oberrealschule   .  .  .A. 
Prag,  Red.  der  „Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Förda- 

rung  der  chemischen  Industrie* .M. 

ftessbnrg,  Verein  für  Naturkunde f. 

Pfibram,  K.  k.  Bergakademie |. 

Pfibram,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A, 

Prossnitz,  Deutsche  Landes-Oberrealschule  . .  . . , A* 

Rrzemysl,  K.  k.  I.  Obergymnasium jj, 

Pnlkowa,  Kais,  russische  Sternwarte Si.  S^». 

Rakovac,  K.  Ober-Realgymnasium £, 
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Baudnitz  a.  d.  Elbe,  K.  k.  Staats-Healgymnasium A. 

Begensburg,  K.  bayer.  botanische  Gesellschaft Si« 

Beiohenberg,  K.  k.  Staatsgewerbeschule A. 

Bied,  K.  k.  Obergyninasium A. 

Siga,  Naturforscherverein.. S. 

Eio  de  Janeiro,  InstitutioHistorico  eGeogräficoBrasiliero  S.D. 

Eio  de  Janeiro,  Museu  Nacional Si.  D. 

Eom,  Reale  Accademia  dei  Lincei S.  D. 

Born,  R.  Gomitato  Geologico  dltalia Si.  D.  A. 

Born,  Ufficio  centrale  di  Meteorologia S^a* 

Som,  Red.  der  Zeitschrift  «Rassegna  delle  Scienze  Geolo- 
giche  in  Italia* A. 

Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindelijke 

Wijsbegeerte S.D. 

.    Boveredo,  K.  k.  Staats- Gymnasium A. 

..    Bzeszow,  K.  k.  Obergymaasium , A. 

,-   Saaz,  K.  k.  Obergymnasium. A. 

i   Salem  (Mass.,  U.  St.  A.),  Peabody  Academy  of  Science  S.  D. 

j    Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek S.  D. 

i;   Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth-Obergymnasium  .  .  . .  A. 

i-  San  Francisco,  Galifomia  Academy  of  Sciences S.  D. 

i    San  Job6,  Galifomia  Lick  Observatory S^a» 

L    Santiago  de  Chile,  Universität S.  D. 

^    Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein.  .A. 

L   Sarajevo,  Bosnisch-hercegovin.  Landeamuseum S.  D. 

l.  SartgevQy  Obergymnasium A. 

l'  Sehässburg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) A. 

i    Sehemnitz,  K.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie   . . .  S. 

i   Seekan,  Benedictinerstift S. 

i   Seitenstetten,  K.  k..  Gymnasium A. 

^    S^es,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures S«». 

1^1  Sidney,  Royal  Society  of  New  South  Wales .  .  S. 

Almanach.  1897.  6 
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Sobieslan,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt 

Spalato,  K.  k.  Oberrealschule 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium 

Sofia,  Bulgar.  Centralstation  für  Meteorologie -^ 

Stanislau,  K.  k.  Obergymnasium ^ 

Sternberg,  Landes -Oberreal  schule i^^ 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften S.  V' 

Stockholm,  Institut  Royal  g^ologique  de  la  Suöde 81. 

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran A:. 

Strassbnrg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie ■. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturitunde  in  Württem- 
berg   8. 

Tiflis,  Physikalisches  Observatorium  , Sti. 

Tabor,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tarnopol,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Tarnöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Temesvar,  Kath.  Obergymnasium A. 

Teschen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium A. 

Teschen,  K.  k.  Oberrealschule .  .  .A. 

Tokio,  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde 
Ost-Asiens .8. 

Tokio,  Seismological  Society  of  Japan 8. 

Topeka,  Kansas  Academy  of  Science A. 

Toronto,  Ganadian  Institute Si. 

Toulouse,   Biblioth^que  Universitaire  M^decine  et  Sciences 

Trautenau,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Trebitsch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A, 

Trient,  K.  k.  Staats-Gymnasium A< 

Triest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  naturali Si.  A. 

Triest,  Museo  civico  di  Storia  naturali .  Si- 

Triest,  Guratorium  der  Stadtbibliothek A, 
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Lest,  K.  k.  zoologische  Station Si.  S^. 

Lest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie S.  D. 

iest,  K.  k.  Obergymnasium A. 

lest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

riest,  Red.  der  Zeitschrift  „Osservatore  Triestino" A 

roppau,  K.  k.  Obergymnasium A. 

arin,  Reale  Accademia  delle  Scienze S.  D. 

nrin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität  ...  .St. 
Min,  Red.  des  „Archivio  per  le  Scienze  mediche"   .  .  .  .Sg. 

lirin,  Red.  der  Zeitschrift  „Gosmos" A. 

fmsLU,  Katholisches  Obergymnasium A. 

icle,  Observatoire  Royal  de  Belgique Sa». 

igarisch-Brod,  Bürgerschule A. 

I^ariscli-Hradisch,  K.  k.  Obergymnasium A. 

sala.  Regia  Societas  scientiarum S.  D. 

recht,  Koninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut  A. 
recht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst  und 

Wissenschaft S. 

xecht,  Red.  des  „Nederlandsch  Archief  voor  Genees-  en 

Naturkunde" S.  A. 

irecht,  Red.  des  „Magazijn  voor  Landbouw** A. 

3nedig,  R.  Istitulo  Veneto  delle  Scienze,   Lottere  et  Arti 

S.  D.  A. 

enedig,  Ateneo  Veneto S. 

illach,  K.  k.  Obergymnasium A. 

inkovce,  K.  Obergymnasium A. 

adowice,  K.  k.  Obergymnasium A. 

aidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landes- Unterrealschule  .  .  .  .A. 

arasdin,  K.  Obergymnasium A. 

ishington,  Smithsonian  Institution S.  D.  M.  A. 

ushington,  Departement  of  Agricullure  of  llie  United  Stales 

of  America Si. 
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Wa^lilngton,  Naval  Observatory Si.  Sg».  S. 

Washington,  U.  S.  Goast  and  Geodetic  Survey Si.  Bu» 

Washington,  Direction  of  Ihe  U.  S.  Geological  Survey    S.  D. 

Washington,  Bureau  of  Education,  Departement  of  tlie 
Interior A.  ' 

Weidenau,  K.  k.  Staats-Obergymnasium .  A. 

Wernigerode,  Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes  .A. 

Wien,  Privatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät.  .  ,S.  D. 

Wien,  K.  k.  Hofbibliothek S.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Naturhistorisches  Hofmuseum S.D. 

Wien,  K.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  Hauses  und  des  Äusse- 
ren  .8.  H. 

Wien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsministerium ^  .  .  .  .  S.  S. 

Wien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern S.  B» 

Wien,  K.  k.  Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht.  .  .  .8.  B. 

Wien,  K.  k.  Justiz-Ministerium 8.  D. 

Wien,  K.  k.  Finanz-Ministerium 8.  D. 

Wien,  K.  k.  Handels-Ministerium A. 

Wien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek 8.  D.  A. 

Wien,  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule.  .  .  .8.  D. 

Wien,  K.  k.  Hochschule  für  Bodencultur 8.  A. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut .  .  .  .  S|.  83«»  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär- Akademie 8.  D. 

Wien,  K.  u.  k.  technisches  Militärcomite .81;  80».' 

Wien,  Militär- wissenschaftlicher  Verein .8. 

Wien,  K.  u.  k.  Militär-Sanitätscomit6 S.  B. 

Wien,  K.  k.  geographische  Gesellschaft A.- 
Wien, K.  k.  Gentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagne- 
tismus   8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Geologische  Reichsansialt 8.  D.  A. 

Wien,  K.  k.  Statistische  Central- Gommission 8.  B. 

Wien,  K.  k.  Sternwarte 8.  B.  A. 


r* 


r» 
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yen,  K.  k.  Gesellschaft  der  Arzte S.  D.  A. 

Len,  Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität   ....  Sg. 

ien,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allg.  Krankenhause  Sg. 

ien,  K.  k.  N.-ö.  Landwirthschafts-Gesellschaft S.  A. 

ien,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft Si.  A. 

ien,  K.  u.  k.  Militär-Thierarznei-Institut   . S.  A. 

ien.  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule  S^b. 

len.  Österreichischer   Ingenieur-    und    Architektenverein 

o\,  Sgi^t  Ai 

^ien,  Städtische  Bibliothek A. 

len.  Wissenschaftlicher  Club S. 

ien,  Gongregation  der  P.  P.  Mechitharisten  .  .  .  .Si.  Sg»«  D« 

ien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker .  . ..  A. 

len.  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  ,  .  .  .A. 

len,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  technischen 
Hochschule A. 

len,  Wiener  Pharmaceutenverein A. 

len,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft S. 

len,  K.  k.  Lehr»  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  und 
Reproductionsverfahren Sga»  Sgi,. 

len,  Red.  der  Monatshefte  für  Mathematik  und  Physik  S2a. 

len,  Nieder-österr.  Gewerbeverein S.  D.  A. 

len.  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich A. 

len,  I.  Wiener  Lehrerverein  „Die  Volksschule" A. 

len  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte S2a. 

len,  Section  für  Naturkunde  des  österr.  Touristenclubs .  .  A. 

^ien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

^ien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .  A. 

rien,  K.  k.  I.  Staats-Realschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsgasse)  A. 

iTien,  K.  k.  Staats- Gymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

^ien,  K.  k.  Staats- Gymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 
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Wien,  K.  k.  Slaats-Realschule  im  XVIII.  Bezirk 

Wien,  K.  k.  IL  Staats-Realschule  im  II.  Bez.  (Glockengasse 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk 

Wien,  K.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk 

Wien,  K.  k.  Staats-Unterrealschule  im  V.  Bezirk 

Wien,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  im  XV.  Bezirk 

Wien,  K.  k.  hydrographisches  Gentralbureau 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Medicinischen  Wochenschrift"  \ 
Wien,  Red.  der  Zeitschrift  „Pharmaceutische  Post" .... 

Wien,  Red.  der  „Wiener  Zeitung* S 

Wien,  Red.  „Neue  Freie  Presse" 

Wiener-Neustadt,  K.  k.  Staats-Gymnasium 

Wiener-Kenstadt,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule 

Wiener-Keustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassa 
Wtirzburg,  Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  ...  .8 

Zara,  K.  k.  Obergymnasium 

Znaim,  K.  k.  Obergymnasium 

Zürich,  Naturforschende  Gesellschaft 

Zürich,  Meteorologische  Gentralanstalt  der  Schweiz  .... 
Zürich,  Polytechnisches  Institut 

Gesammtzahl 626 

davon  im  Inlande 25G 

.   Auslände.  .  .  .    370 


PREISAÜSSCHREIBUKG 


DER 


KAISERLICHEN  AKADEilE  DER  WISBCHAFTEN. 


l^reisau/gabe,  89 


Sathematisch-natorwissenschaftliohe  Glaase. 

Preisaufgabe  für  den  von  A.  Freiherrn  von  Baum- 

gartner  gestifteten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  3.  Juni  1806.) 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe  der 
serlichen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  ausser- 
entlichcn  Sitzung  vom  1.  Juni  1896  beschlossen,  für  den 
Freiherr  v.  Baum  g  artner 'sehen  Preis  folgende  neue 
fgabe  zu  stellen: 

„Ausdehnung  unserer  Kenntnisse  über 
das  Verhalten  der  äussersten  ultravioletten 
Strahlung." 

Der  Einsendungstermin  der  Concurrenzschriften  ist  der 
.  December  1898;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
)00  fl.  ö.  W.  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des 
ihres  1899  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
eisschriften  sich  beziehenden  Paragraphe  der  Geschäfts- 
dnung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften : 

,§.  57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
rfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten,  und  sind, 
3  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  versehen.  Jeder 
ihandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
lener  Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
hält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
rfassers  geschrieben  sein." 


90  Preisaufgabe. 

„In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den: 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preis 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers- 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die  Abhand- 
lungen aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Mott(» 
zurückverlangt  werden." 

,§.  59.  Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigenthum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durcli 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigenthum  derselben  über  .  ,  ,^ 

„§.  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  Theil  nehmen." 

,§.  61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalter: 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,   können  au. 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlich 
werden. " 


GELÖSTE  PREISAÜFGABEN 


UND 


PREIS  ZU  ERKENNUNGEN. 
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A.  Gesammt-Akademie. 

Preisaufgabe,  ausgestjhrieben  aus  Anlass  dferSäcular- 
Feier  von  Schiller's  Geburtstag,   am   27.  October  1859. 

^Würdigung  Schiller's  in  seinem  Verhältniss 
zur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
phischen und  historischen  Gebieten." 

Der  bis  zum  festgesetzten  Termin,  d.  i.  dem  10.  Novem- 
ber 1860  eingegangenen  Preisschrifl  mit  dem  jMotto:  ,Es 
wächst  der  Mensch  mit  seinen  grössern  Zwecken*,  wurde  in 
der  Gesammtsitzung  der  Akademie  am  29.  Mai  1861  der 
Preis  von  200  k.  k.  Münzducaten  zuerkannt. 

In  der  feierlichen  Sitzung  am  3  I.Mai  1861  wurde  der  die 
Preisschrift  begleitende  Zettel  vom  Präsidenten  der  Akademie 
eröffnet  und  als  Verfass.er  derselben  Karl  Tomaschek  in 
Wien  verkündet. 


B.  Philosophisch-historische  Classe. 

1.  Philologiscihc^  Praisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  8.  Jänner  1848.) 

»Die    Lautlehre     der    gesammten     slavischen 

Sprachen    soll    als    Grundlage    und   Bestandtheil 

einer    vergleichenden     slavischen    Grammatik 

■  quellengemäss   und  systematisch   bearbeitet  wer- 
den etc,* 


94  GWö«te  Prei8ö4?  <t^  und  Preiazuerkennungen, 

Zur  Lösung  dieser  Preisaufgabe  ist  am  30.  Dece 
1849  Eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto:  , 
futnum  ex  fulgort'^  j  welcher  der  ausgeschriebene  Preis 
1000  fl.  C.  M.  in  der  Gesammtsitzung  der  Akademie 
28.  Mai  1851  zuerkannt  und  als  deren  Verfasser  Herr  Du 
Franz  Miklosich,  Professor  der  slavischen  Sprache  un4 
Literatur  an  der  Wiener  Universität,  bekannt  gemacht  wop* 
den  ist. 


9 

ten.* 


2.  Philologische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai   1858.) 

Über  die  Zeitfolge  der  Platonischen   Schrid 

in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1860  wurde  dei 
am  festgesetzten  Termin,  d.  i.  am  31.  December  1859  ei4 
gelangten,  mit  dem  Motto:  ^Sine  ira  et  studio/  Nee  tat 
sine  ira  nee  sine  studio*  versehenen  Preisschrift  der  Preis 
600  fl.  ö.  W.  zuerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versief 
Zettels  der  Name  des  Verfassers:  Dr.  Friedrich  Überwel 
Privatdocent  der  Philosophie  an  der  Universität  zu  Bei 
bekannt  gemacht. 

( . 

3.  Preisauffgabe   auf  deutsoh-sprachlichem  Gebiete  für  den  von  h4 

Hai  legirten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1860.)  , 

,Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Syntal 
zu  liefern.*  l 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1870,  iÄ, 
eine  preiswürdige  Schrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  »icdivA 

l 


Gelöste  Preisaufgaben  und  Preiszuerkennungen,  95 

äyd>p(07coi  7cpö<;  tö  slS^vat  ip^Y^vtat  cp6ost".  Dieser  Schrift 
wurde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  der  Preis 
von  500  fl.  zuerkannt  und  als  Name  des  Verfassers  Oskar 

Erdmann,   Dr.  phil.,   Gymnasiallehrer  in  Gaudenz  (West- 

preussen)  verkündet. 


C.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Classe. 

1.  Krystallographische  Preisauffgabe. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1851.) 

„über   die  Bestimmung   der  Krystallgestalten 
in  chemischen  Laboratorien   erzeugter  Producte." 
Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  3 1 .  December  1852, 
war  eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto : 
^Kannst's  im  Grossen  nicht  vollbringen, 
Mussfs  im  Kleinen  Du  beginnen*, 
welcher  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  25.  Mai 
1853  den  Preis  von  200  Stück  k.k.  Münzducaten  zuerkannte. 
.    In  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1853  wurde  der  ver- 
siegelte Zettel,  welcher  den  Namen  des  Verfassers  enthielt, 
eröönet  und  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Jacob  Schabus, 
Lehrer  der  Physik  an  der  k.  k.  Realschule  am  Schottenfelde 
>  in  Wien. 


2.  Zweite  krystallographische  Preisauffgabe. 

(Ausgeschrieben  am  26.  Mai  1854.) 

»Bestimmung  der  Krystallgestalten  und  der 
, .  i  optischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
:;.!  lorien  erzeugter  Producte.« 


Ot)  .  Gelöste  ?r^^^%f^aben  und  Freiszuerkeiinungm. 

Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  3 1 .  December  18l 
war  eine  Abhandlung  eingelangt,   mit  dem  Motto:   «Die 
seitige  Erforschung  der  Krystalle  vermag  allein   die 
lagen  zu  einer  künftigen  Molecular-Theorie    zu  schaffen 
welche  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26. 
1857  des  Preises  (250  k.k.  Münzducaten)  für  würdig  erkl 

Bei  EröfTnung  des  versiegelten  Zettels  durch  den 
deuten  der  Akademie  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30. 
1857   wurde  als  Verfasser  bekannt  gegeben:    Dr.   Jose] 
Grailich,  Custos-Adjunct  am  k.  k.  Hof-Mineralien-Cabinetä 
und  a.  0.  Professor  der  Physik  an  der  k.  k.  Universität  i 
Wien. 


3.  Preisauffgabe  aus  der  Geologie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1864.) 

.Eine  genaue  mineralogische,  und  soweij 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglichst; 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden  EruptiT| 
gesteine  mittleren  Alters,  von  der  Dyasformatioj 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  um 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannt( 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Östei 
reichs   und   anderer  Länder." 

Am  festgesetzten  Termin,   dem  31.  December   1866,1 
war  eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto: 
„Nie  war  Natur  und  ihr  lebendiges  Fliessen 
Auf  Tag  und  Nacht  und  Stunden  angewiesen, 
Sie  bildet  regelnd  jegliche  Gestalt, 
Und  selbst  im  Grossen  ist  es  nicht  Gewalt. 

Goethe.  • 
Dieser  Schrift  wurde  in  der  Gesammtsitzung  der  Aklk 
demie  am  29.  Mai  1867  der  Preis  von  20.0  Stück  k.  k.  MCU» 
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ducaten  zaerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettels 
in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  der  Name  des 
Verfassers:  Gustav  Tschermak  bekannt  gegeben. 


4.  Preisauffgabe  aus  der  Mineralogie  für  den  von  weiland  Sr.  kais. 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  December  1865.) 

jEs  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über- 
sichtliche Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen  vrährend  der  Jahre  1862  bis 
inclusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngo tt 
anschliesst.* 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1866,  ist 
eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  „Nunqtiam 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  29.  Mai 
'    1867  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl.  zuerkannt,  und 
-   wurde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  als  Ver- 
fasser: Professor  Dr.  Kenngott  in  Zürich  bekannt  gegeben. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März   1885  der  Akademie  ein- 
*   zusendende  gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse   von   den  Eiweisskörpern 
*Di  meisten  gefördert  werden. 

^Imanaeh.  1897.  7 
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Unter  den  bis  zum  festgesetzten  Termin  eingelangten 
Bewerbungs Schriften  wurde  eine  von  Herrn  Professor  Dr. 
Richard  Maly  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Glasse  publicirte  Abhandlung,  welche 
den  Titel  führt:  »Untersuchungen  über  die  Oxydation 
des  Eiweisses  mittelst  Kalium-permanganat"  als 
die  des  Preises  würdigste  befunden. 

Die  Akademie  hat  daher  auf  Antrag  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse  den  ausgeschriebenen  Preis 
von  1000  fl.  ö.  W.  in  der  feierlichen  Sitzung  am  21.  Mai 
1885  dem  Herrn  Professor  Dr.  Richard  Maly  zuerkannt. 


Ig.  L.  Lieben' seh  er  Preis. 

I.  Dieser  von  dem  am   13.  März  1862   verstorbenen 
Grosshändler,  Herrn  Ignaz  L.  Lieben,  mit  testamentarischer  - 
Bestimmung  ddo.  6.  März  1862  gestiftete  Preis  von  900  fl.  - 
wurde  zum  ersten  Male,   mit  Beschluss  der  mathematisch-  . 
naturwissenschaftlichen   Glasse  vom  27.  April  1865,  dem  ^ 
correspondirenden  Mitgliede   Herrn   Professor    Dr.    Joseph 
Stefan  zuerkannt,   und  zwar  für  die  von  demselben  in  der 
akademischen  Sitzung  am  3.  November  1864  vorgelegte  und 
im  50.  Bande  der  Sitzungsberichte  veröfifentlichte  Abhandlung,  , 
betitelt:    »Ein  Versuch  über  die  Natur  des  unpolari- 
sirtenLichtes  und  derDoppelbrechung  desQuarzes  . 
in  der  Richtung  seiner  optischen  Axe*. 

Diese  Preiszuerkennung  wurde  in  der  feierhchen  Sitzung 
am  30.  Mai  1865  öffentlich  verkündigt. 

II.  Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Pi*eises  erfolgte,  auf 
Grundlage  des  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse  in  der  Sitzung  am  14.  Mai  1868  gefassten  Beschlusses, 
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der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1868,  und  zwar  wurde 
r  Preis  zur  einen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Ekluard 
Dnemann,  Professor  an  der  Universität  zu  Lemberg,  für 
^ei  von  ihm  veröffentlichte  Abhandlungen,  nämlich:  1.  »Um- 
andlungen  der  Aminbasen  in  die  dazugehörigen 
Ikohole»,  IL  Theil  (25.  März  1867);  2.  ,Der  künst- 
2he  Methylalkohol«,  IV.  Theil  (26.  JuH  1867),  und  zur 
ideren  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Karl  v.  Than, 
:ofessor  an  der  Universität  in  Pest,  für  eine  Abhandlung: 
Ober  das  Kohlenoxysulfid*  (8.  Juli  1867),  zuerkannt. 

III.  Zum  dritten  Male  wurde  der  Lieb en'sche  Preis, 
if  Grundlage  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-natur- 
issenschaftlichen  Glasse  am  16.  Mai  1871  gefassten  Be- 
lilusses,  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  Herrn 
r.  Leander  Ditscheiner,  a.  o.  Professor  am  Wiener  k.  k. 
ilytechnischen  Institute,  zuerkannt,  und  zwar  für  seine  in 
r  Sitzung  der  Glasse  am  15.  Juli  1869  vorgelegte,  und  im 
).  Bande,  IL  Abtheilung,  ihrer  Sitzungsberichte  veröfifent- 
hte  Abhandlung:  „Über  den  Gangunterschied  und 
s  Intensitätsverhältniss  der  bei  der  Reflexion  an 
asgittern  auftretenden  parallel  und  senkrecht 
r  Einfallsebene  polarisirten  Strahlen". 

IV.  Zum  vierten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
;e  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
iien  Glasse  am  15.  Mai  1874  gefassten  Beschlusses,  in  der 
erheben  Sitzung  am  30.  Mai  1874  dem  correspondirenden 
tgUede  Herrn  Dr.  Eduard  Linnemann,  Professor  an  der 
•hnischen  Hochschule  zu  Brunn,  zuerkannt,  und  zwar  für 
ne  theils  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserhchen  Aka- 
mie  der  Wissenschaften  und  theils  in  den  Annalen  der 
lemie  und  Pharmacie  seit  dem  Jahre  1869  veröfifentlichten 
•beiten  über  den   systematischen  Aufbau   der  Glieder  der 
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Fetlsäurereihe,  ihrer  Alkohole,  Aldehyde  u.  s.  w.,  sowie  übq 
Siedepunktsdifferenzen  zwischen  homologen  Substanzen,   i 

V.  Zum  fünften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Gnmjd 
läge  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschdl 
liehen  Classe  am  17.  Mai  1877  gefassten  Beschlusses,  in 
feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1877  dem  ausserordentlic 
Professor  und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  der  Physiok 
der  Wiener  Universität,  Herrn  Dr.  Sigmund  Exner, 
kannt,  und  zwar  für  seine  physikalisch-physiologischen 
suchungen  über  die  einfachsten  psychischen  Processe,  wc 
in  vier  Abhandlungen  in  Pflüger's  Archiv  für  die  gesj 
Physiologie  in  den  Jahren  1873, 1874  und  1875  publicirtsii 

VI.  Zum  sechsten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Gi 
läge  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenscks 
liehen  Classe  vom  26.  Mai  1880  gefassten  Beschlusses,  ind« 
feierUchen  Sitzung  vom  29.  Mai  1880  dem  Privatdocenten 
Adjuncten  am  ersten  chemischen  Laboratorium  der  Wienc 
Universität,  Herrn  Dr.  Hugo  Weidel,  zuerkannt,  und  zwatj 
für  seine  Studien  über  Verbindungen  aus  dem  animalisckoi; 
Theer,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akar 
demie  der  Wissenschaften,  Bd.  LXXIX,  LXXX  und  LXXXl', 
enthalten  sind. 

VII.  Zum  siebenten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf 
Grundlage  des  in  der  Sitzung*  der  mathematisch-naturwisseorj 
schaftlichen  Classe  vom  28.  Mai  1883  gefassten  Beschlusseu 
in  der  feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1883  dem  corresp<»ihl 
direnden  Mitgliede  Dr.  Victor  Ritter  v.  Ebner,  Professor  aal 
der  Universität  zu  Graz,  und  zwar  für  seine  als  selbständige! J 
Werk  gedruckten:  „Untersuchungen'  über  die  Ü^J 
Sachen  der  Anisotropie  organischer  Substanzen*^ 
(Leipzig  1882.  Verl.  W.  Engelmann)  zuerkannt. 
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VIII.  Zum  achten  Male  wurde  dieser  I^eis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  vom  27.  Mai  1886  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Mai  1886  dem  Privatdocenten  an  der 
Wiener  Universität  und  Professor  an  der  hiesigen  Handels- 
akademie, Herrn  Dr.  Zdenko  Hans  Skraup,  und  zwar  für 
seine  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse,  Bd.  LXXXI,  LXXXII,  LXXXIII,  LXXXIV 
und  LXXXVI,  veröffentlichten  Arbeiten:  .Synthesen  des 
Ghinolins  und  chinolinartiger  Verbindungen* 
zuerkannt. 

IX.  Zum  neunten  Male  vnirde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
I  läge  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
:  liehen  Glasse  vom  27.  Mai  1889  gefassten  Beschlusses,  in 
■  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissen- 
'  Schäften  am  29.  Mai  1889  dem  ausserordentlichen  Professor 
1  üßd  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  für  Physiologie  der  k.  k. 

.  Universität  in  Wien,  correspondirendem  Mitgliede  der  kaiser- 
,  'ichen  Akademie  der  Wissenschaften,    Herrn  Dr.   Sigmund 
Sxner,  und  zwar  für  seine  Untersuchungen  über  das 
zusammengesetzte  Auge   und   das  Sehen   der  In- 
ject en  zuerkannt 

X.  Zum  zehnten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
ichen  Glasse  vom  27.  Mai  1892  gefassten  Beschlusses,  in 
ler  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
ßhaften  am  30.  Mai  1892  dem  ausserordentlichen  Professor 
er  Chemie  an  der  k.  k.  deutschen  Universität  in  Prag,  Herrn 
r.  Guido  Goldschmiedt,  und  zwar  für  seine  Arbeiten 
3er  das  Papaverin,  durch  welche  die  chemische  Gon- 
tution  dieses  im  Opium  enthaltenen  AJkaloides  gründlich 
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erforscht  wurde,  zuerkannt.  Diese  Arbeiten  sind  in  einer  Reihe 
von  neun  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe*  ^ 
matisch- naturwissenschaftlichen  Glasse,  Bd.  XCII — XGIX,  ^ 
veröffentlicht  worden.  - 

XI.  Zum  eilften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grundlage 
des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  '" 
Glasse  vom  28.  Mai   1895   gefassten  Beschlusses,   in  der 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 

r 

Schäften  am  30.  Mai  1895  den  beiden  Herren:  Regierungs- 
rath  Dr.  Josef  Maria  Eder,  Director  der  k.  k.  Lehr-  und  Ver-  ' 
Suchsanstalt  für  Photographie  und  Reproductions verfahren  in  "" 
Wien,  und  dem  Lehrer  an  dieser  Anstalt  Eduard  Valenta,  ~ 
und  zwar  für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf  " 
spectralphotographischem  Gebiete  zuerkannt.   Diese 
Arbeiten  sind   in  einer  Reihe    von    fünf  Abhandlungen  in 
den  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse,  Bd.  LX  und  LXI,  veröffentlicht  worden. 


A.  Freiherr  von  Baumgartner'scher  Preis. 

I.  Da  für  die,  der  Bestimmung  des  Stiftbriefes  gemäss, 
am  26.  Mai  1866  ausgeschriebene  Preisaufgabe  für  den  von 
Herrn  Andreas   Freiherrn  von  Baumgartner    laut   testa- 
mentarischer Verfügung  ddo.  30.  März  1 864  gestifteten  Preis 
am  festgesetzten  Termine,  dem  31.  December  1868,  keine  - 
Bewerbungsschrift  einlangte,  so  hat  die  kaiserhche  Akademie  - 
in  ihrer  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1869   im  Sinne  de«  * 
Stiftbriefes  beschlossen,  diesen  Preis  von  1000  fl.  derjenigen  ^ 
Leistung  zuzuerkennen,  welche  in  der  betreffenden  Periode  ^ 
als   die   fruchtbringendste  Bereicherung  der  physikalischen  , 
Wissenschaft  zu  betrachten  war,  d.  i.  , der  Erfindung  der  , 


Gelöste  Preisaufgaben  und  Preiszuerkennungen.  103 

fluenz-Elektrisirmaschine".  Es  theilen  sich  aber  in 
ese  Erfindung  zwei  Physiker,  welche  unabhängig  von  ein- 
ider,  gleichzeitig  mit  der  Gonstruction  solcher  Maschinen 
jschäftigt,  auch  fast  gleichzeitig  die  Resultate  ihrer  Versuche 
jröffentlieht  haben.  Es  sind  dies  die  Herren  W.  Holtz  in 
erlin  und  A.  Top  1er  in  Graz.  Es  wurde  daher  der  Preis 
nter  diese  beiden  Elrfinder  der  Influenz-Elektrisirmaschine 
etheilt,  und  die  Preiszuerkennung  in  der  feierlichen  Sitzung 
m  31.  Mai  1869  öffentlich  bekannt  gemacht. 

IL  Behufs  der  zweiten  Zuerkennung  des  Freiherr  von 
iaum gärtnerischen  Preises  wurde  am  28.  Mai  1869  fol- 
gende Preisaufgabe  ausgeschrieben: 

„Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen 
der  Härte  an  Krystallen  auszuführen,  wo  möglich 
um  das  Gesetz  der  Härte-Anderungen  an  einem 
Krystalle  aufzufinden,  die  Beziehungen  dieser 
Änderungen  zur  Theilbarkeit  unumstösslich  fest- 
zustellen und  dieselben  auf  absolutes  Maass  zu 
reduciren." 

Für  diese  Preisaufgabe  ist  vor  dem  festgesetzten  Ter- 
mine, d.  i.  am  27.  December  1871,  eine  Bewerbungsschrift 
eingelangt  mit  dem  Motto: 

,  Thetisqtie  novos  detegat  orbes, 
Nee  Sit  terris  ultima  Thule, 

Seneca,  Medea^ , 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  1 3.  Juni 
1882,  auf  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  beschlossen,  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl. 
zuzuerkennen.  In  der  feierlichen  Sitzung  am  15.  Juni  1872 
ivurde  der  dem  Manuscripte  beigegebene  versiegelte  Zettel 
iurch  den  Präsidenten  eröfifnet  und  als  Verfasser  der  gekrön- 
en Preisschrift  Herr  Dr.  Franz  Exner  bekannt  gegeben. 
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III.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe  für  den  A.  Freiherr  von  Baumgartner'-i 
sehen  Preis,  deren  Termin  mit  31.  December  1874  zu  Endep 
ging,  ist  keine  Concurrenzschrift  eingelangt.  Die  k.  Akademie  ^ 
hat  daher,  über  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaft«  ^ 
liehen  Glasse,  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  imjj 
Sinne  des  Stiftbriefes  beschlossen,  jener  im  Laufe  der  Preis»  k 
ausschreibung  erschienenen  Arbeit  den  Preis  per  1000  fLIi 
zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik  die  bedeutendste  För-  4. 
derung  erfahren  hat.  Als  eine  solche  wurde  die  experimen-  v 
teile    Bestimmung     der    Dielektricitätsconstanten  ft. 
einer  Reihe  von  Körpern  anerkannt,  eine  Arbeit,  derea  s 
Resultate   in   sechs   in   den  Sitzungsberichten   der  mathe- L 
matisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  erschienenen  Abband-  , 
lungen  niedergelegt  sind,  und  welche  das  correspondirendc  i^^ 
Mitglied,    Herrn  Dr.   Ludwig   Boltzmann,    Professor  der  ^ 
Mathematik  an  der  Wiener  Universität,  zum  Verfasser  hat  ^ 
Diesem  wurde  daher  in  der  feierlichen  Sitzung  am  29.  Mai  1 873 
der  dritte  Freiherr  von  Baumgartn  er 'sehe  Preis  zuerkannt  , 

IV.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen und  im  Jahre  1875  erneuerten  Preisaufgabe  für  den 
A.  Freiherr  v.  Baumgartn  er 'sehen  Preis,  deren  Tennin  ^ 
mit  31.  December  1877  zu  Ende  ging,  ist  keine  Goncurrenz* 
Schrift  eingelangt.  Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  hat  daher  in  ihrer  Sitzung 
vom  27.  Mai  1878  beschlossen,  nach  dem  Sinne  des  Stift- 
briefes diesen  Preis  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
die  bedeutendste  Förderung  erfahren  hat. 

Nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der  Gommission, 
welche  zur  Prüfung  der  in  Goncurrenz  kommenden  Arbeiten 
eingesetzt  wurde,   sind  dies  die    „Untersuchungen  über 


Gelöste  Preisaufgaben  und  Preiszuerkennungen.  105 

ie  Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen  von 
erTemperatur*,  deren  Resultate  in  den  Sitzungsberichten 
er  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  in  zwei  Ab- 
handlungen unter  den  Titeln:  1.  »Über  die  Abhängigkeit  des 
^eibungscoefficienten  der  atmosphärischen  Luft  von  der  Tem- 
wratur«  (Bd.  LXXI,  2.  Abth.,  281—308)  und  2.  »Über  die 
Ü)hängigkeit  der  inneren  Reibung  der  Gase  von  der  Tempe- 
to«  (Bd.  LXXm,  2.  Abth.,  433  —  474)  niedergelegt  sind. 

Die  AJtademie  beschloss  daher,  den  A.  Freiherr  von 
L  um  gärtnerischen  Preis  dem  Verfasser  der  bezeichneten 
►handlungen  Herrn  Albert  von  Obermayer,  k.  k.  Artillerie- 
Luptmann  und  Professor  der  Physik  an  der  technischen 
litär- Akademie  in  Wien,  zu  ertheilen. 

V.  Die  mathematisch -naturwissenschaftliche  Glasse  hat 
schlössen,  die  bisherige  Preisaufgabe:  , Erforschung  der 
ystallgestalten  chemischer  Substanzen,  mit  besonderer 
irücksichtigung  homologer  Reihen  und  isomerer  Gruppen" 
i  erneuern,  und  den  Einsendungstermin  der  Bewerbungs- 
jhriften  mit  Rücksicht  auf  die  Wiederholung  derselben  Preis- 
age  auf  den  31.  December  1879  zu  stellen. 

An  diesem  letztgenannten  Tage  ist  eine  Arbeit  ein- 
elaufen,  welche  das  Motto  trägt: 

,Die  Pseudosymmetrie  bezeichnet  die  Stelle  der 

nahen  aber  ungleichen  Atomencomplexe  ■ 
d  in  der  51  Körper  krystallographisch   und  zumeist  auch 
tisch  untersucht  sind. 

Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  hat  in 
•  Sitzung  vom  27.  Mai  1880  beschlossen,  dieser  Goncur- 
zschrift  den  Preis  von  1000  fl.  zuzuerkennen.  In  der  feier- 
ten Sitzung  am  29.  Mai  1880  wurde  der  dem  Manuscripte 
»egebene  versiegelte  Zettel  durch  den  Präsidenten  eröffnet 
I  als  Verfasser  der  gekrönten  Preisschrift  Herr  Dr.  Aristides 
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Brezina,  Gustos  am  k.  k.  mineralogischen  Hofcabinet, 
bekannt  gegeben.  Hiemit  erfolgte  die  fünfte  Zuerkennun^ 
des  A.  Freiherr  von  Baum  gärtnerischen  Preises. 

VI.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse  am  28.  Mai  1880  ausgeschriebene  Preisaufgabe, 
betreffend  die  mikroskopische  Untersuchung  des 
Holzes  lebender  und  fossiler  Pflanzen,  zu  deren 
Beantwortung  der  Termin  mit  31.  December  1882  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  28.  Mai  1883  - 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im  - 
Laufe    der    Preisausschreibung    erschienenen    Arbeit   zuzu- 
erkennen, durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Als  solche  hat  die  zur  Begutachtung  der  in  Goncurrenz 
gezogenen  Arbeiten  eingesetzte  Gommission  die  Abhandlung? 
»Über  das  Funkeln  der  Sterne  und  die  Scintillation 
überhaupt"  bezeichnet,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der 
mathematisch-naturwissenschafthchen  Glasse  (Bd.  LXXXIV, 
2.  Abth.  1038  —  1181)  erschienen  ist. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  A.  Freiherr  v.  B  aum  gar  tn  er 'sehen  Preis  von 
1000  Gulden  dem  Verfasser  dieser  Abhandlung,  Herrn  Dr. 
Karl  Exner,  Professor  am  Gymnasium  im  IX.  Bezirke  Wien, 
zuzuerkennen. 

VII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  30.  Mai  1883  ausgeschriebene  Preisaufgabe: 
„Es  sind  möglichst  zahlreiche  Bestimmungen  an 
Krystallen  der  verschiedenen  Systeme  über  die 
elektrische  Leitungsfähigkeit  und  über  die  Aus- 
breitung der  Elektricität  auf  der  Oberfläche 
solcher  Krystalle  anzustellen*,  zu  deren  Beantwortung 
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er  Termin  mit  31.  December  1885  zu  Ende  ging,  ist  keine 
oncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1886 
)schlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
lufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuer- 
nnen,  durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
eiscommission  die  Arbeiten:  ,Über  die  Gondensa tion 
r  schwer  coerciblen  Gase*,  welche  in  den  Sitzungs- 
richten der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse, 
1.  XGI  und  XGU,  zur  Veröffentlichung  gelangten. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
her,  den  A.  Freiherr  v.  Baum  gärtnerischen  Preis  von 
)00  fl.  dem  Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr. 
gmund  V.  Wroblewski,  Professor  der  Physik  an  der 
liversität  in  Krakau,  zuzuerkennen. 

VIII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
ihen  Glasse  am  30.  Mai  1886  ausgeschriebene  Preisauf- 
ibe:  ,Der  Zusammenhang  zwischen  Lichtabsorp- 
on  und  chemischer  Gonstitution  ist  an  einer 
öglichst  grossen  Reihe  von  Körpern  in  ähnlicher 
^eise  zu  untersuchen,  wie  dies  Landoldt  in  Be- 
ug auf  Refraction  und  chemische  Gonstitution 
usgeführt  hat;  liiebei  ist  wo  möglich  nicht  nur 
er  unmittelbar  sichtbare  Theil  des  Spectrums, 
9ndern  das  ganze  Spectrum  zu  berücksichtigen", 
I  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1888 
I  Ende  ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1889 
schlössen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
lufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerken- 
n,  durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 
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Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  dei 
Preiscommission  die  Arbeiten:  „Über  Strahlen  elektri- 
scher Kraft",  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner 
Akademie  (1888)  und  in  Wied.  Annalen  (Bd.  XXXV)  zur 
Veröffentlichung  gelangten  und  zu  den  schönsten  und  wich- 
tigsten Bereicherungen  der  Experimentalphysik  gerechnet 
werden  dürfen. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  achten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
A.  Freiherr  v.  Baum  gärtnerischen  Preis  von  1000  fl.  dem 
Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr.  H.  Hertz,  Uni- 
versitätsprofessor in  Bonn,  zuzuerkennen. 

IX.  Nachdem  für  die  von  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  am  30.  Mai  1889  erneuert  ausgeschrie- 
bene Preisaufgabe:  „Der  Zusammenhang  zwischen 
Lichtabsorption  und  chemischer  Constitution  etc.*, 
zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1891 
festgesetzt  worden  war,  abermals  keine  Goncurrenzschrift 
eingelangt  ist,  hat  die  Glasse  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai 
1892  auch  diesmal  wieder  beschlossen,  diesen  Preis  iin 
Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  in  den  Sitzungsberichten  der  mathema- 
tisch-naturwissenschafthchen  Glasse  veröffentlichten  Arbeiten 

1.  von  dem   ausserordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ignaz  Klemenöiö   an  der  k.  k.  Universität  zu  Graz:   . 
„Über  die  Reflexion  von  Strahlen  elektrischer 
Kraft  an   Schwefel  und  Metallplatten*   (Bd.  C) 
und   dessen   frühere  Arbeit:    „Untersuchung  elek- 
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Irischer  Schwingungen  mit  Thermoelemen- 
ten« (Bd.  XGIX); 
2.  von  dem  ausserordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ernst  Lecher  an  der  k.  k.  Universität  zu  Innsbruck: 
,Eine  Studie  über  elektrische  Resonanz- 
erscheinungen*  (Bd.  XGIX). 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  neunten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
Ä.  Freiherr  v.  Baum  gärtnerischen  Preis  von  1000  fl.  dies- 
mal zu  theilen  und  denselben  zu  gleichen  Theilen  den  Herren 
Professoren  Dr.  Ignaz  Klemenöiö  und  Dr.  Ernst  Lech  er 
für  die  genannten  Arbeiten  zuzuerkennen. 

X.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  30.  Mai  1892  zum  dritten  Male  erneuert 
ausgeschriebene  Preisaufgabe :  »Der  Zusammenhang 
zwischen  Lichtabsorptton  und  chemischer  Gon- 
stitution  etc.",  zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des 
31.  December  1895  festgesetzt  worden  war,  ist  abermals 
keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  nun  in  ihrer  ausserordentiüchen  Sitzung 
am  1.  Juni  1896  beschlossen,  den  A.  Freiherr  v.  Baum- 
gartner' sehen  Preis  im  Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe 
der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen, 
durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der  Preiscommission 
sind  es  die  Arbeiten  der  Herren  Professoren  A.  Lenard  in 
Achen  und  W.  Röntgen  in  Würzburg,  welche  die  Kennt- 
Qiss  der  Kathodenstrahlen  und  die  mit  denselben 
jusammenhängenden  Erscheinungen  sehr  bedeutend  gefördert 
iahen,  daher  der  diesmalige  Preis  diesen  beiden  Professoren 
u  gleichen  Theilen  zuerkannt  wurde. 


HO'  QeiÖaie  ^^^^^^^^yttben  und  Pi^eUzuet'kenmingen. 


Kometen-Preise. 

Die  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschi 
am  28.  Mai  1869  für  drei  Jahre  (31.  Mai  1869  bis  31. 
1872)   erfolgte   und   am    12.  Juni  1872   bis   auf  Widei 
erneuerte  Ausschreibung  von  jährlich  acht  Preisen,  nachWa 
des  Empfängers,  bestehend  in  einer  goldenen  Medaille 
in  zwanzig  österreichischen  Münzducaten  als  deren  Geldwei 
für  die  Entdeckung  neuer  teleskopischer  Kometen,  hatte 
März   1879   sechsundzwanzig  Erfolge  aufzuweisen. 

Am  11.  October  und   27.  November   1869    gelangt 
Herrn  Wilhelm  Tempel  zu  Marseille  die  Entdeckungen  d« 
Kometen  1869  II  und  1869  III.  Die  Zuerkennung  der  beidei 
Preise  für  diese  Entdeckungen,   bestehend  in  20  Stück  k.  £ 
Münzducaten  und  in  einer  gleichwerthigen  goldenen  Medaille, 
erfolgte  in  der  Gesammtsitzung  am  27.  Mai  1870. 

In  der  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1871  wurden  drei 
solche  Preise  zuerkannt,  und  zwar:  Herrn  Hofrath  A.  Wiit 
necke  in  Karlsruhe  zwei  Preise  von  je  20  Stück  k.  k.  Müm- 
ducaten  für  die  beiden  von  ihm  am  30.  Mai  und  24.  Novem- 
ber 1870  entdeckten  teleskopischen  Kometen;  und  Herrn  J. 
Coggia,  Assistenten  der  Sternwarte  zu  Marseille,  eine  gol- 
dene Medaille  für  die  ihm  am  28.  August  gelungene  ähnliche 
Entdeckung. 

In  der  Gesammtsitzung  am  13.  Juni  1872  wurden  aber- 
mals drei  Kometen-Preise  von  je  20  Ducaten  zuerkannt,  und 
zwar:  der  eine  Herrn  Hofrath  A.  Winnecke  in  Karlsruhe 
für  den  am  7.  April  1871  entdeckten  Kometen,  und  zwei 
dem  Herrn  W.  Tempel  in  Mailand  für  die  ihm  am  14.  Juni 
und  3.  November  1871  geglückten  Entdeckungen  solcher 
Himmelskörper. 
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In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1874  wurden  weitere 

■ier  solche  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Heim 

V. Tempel  in  Mailand  für  den  am  4.  Juli  1873,   und  dem 

JRm  Alph.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  20.  August  1873 

ifdeckten  Kometen  je  20  Ducaten;  dem  Herrn  J.  Coggia  in 

BrseiUe  für  den  am  10.  November  1873  entdeckten  Kometen 

Qe   goldene  Medaille,   und  dem  Herrn  A.  Winnecke  in 

r^assburg  für  die  ihm  am  21.  Februar  1874  gelungene  Ejit- 

Kckung  eines  solchen  Himmelskörpers  20  Ducaten. 

In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  wurden  fünf 
ometen -  Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  A. 
ffinnecke  in  Strassburg  für  den  am  12.  April  1874,  Herrn 
-Coggia  in  Marseille  für  den  am  17.  April  1874,  Herrn 
^Borelly  in  Marseille  für  den  am  26.  Juli  1874,  Herrn 
1.  Coggia  fftr  den  am  20.  August  1874  und  Herrn 
A.  Borelly  für  den  am  7.  December  1874  entdeckten 
Kometen. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1877  wurde  dem 
Herrn  A.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  9.  Februar  1877 
iötdeckten  Kometen  ein  Preis  von  20  Stück  k.  k.  Münzducalen 
Uerkannt. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1878  wurden  wieder 
ier  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  Pro- 
issor  A.  Winnecke  in  Strassburg  für  den  am  5.  April  1877; 
lerm  L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  11.  April  1877-, 
lerrn  J.  Coggia  in  Marseille  für  den  am  13.  Scptenibci 
187 7,  und  Herrn  W.  Tempel  in  Florenz  für  den  am  2.  Oc- 
Lober  1877  entdeckten  Kometen. 

In  der  Gesammtsitzung  vom  29.  Mai  1879  wurde  Heirn 
"L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  7.  Juli  1878  entdeckten 
Kometen  ein  Preis  zuerkannt. 
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In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1880  wurden  drei 
Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  L.  J.  Swi/f 
in  Rochester  für  den  am  20.  Juni  1879;  Herrn  A.  Palisain 
Pola  für  den  am  20.  Juni  1879  und  Herrn  E.  Hartwig  in  ' 
Strassburg  für  den  am  24.  August  1879  entdeckten  Kometen. 

Nach  dem  Beschlüsse  der  mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse  vom  4.  Juli  1878  wurde  die  Ertheilung 
von  Kometen-Preisen  sistirt. 


IG.  LIEBEN'^'"'  STIFTUNG. 


Almanach,  1897.  8 
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STIETBRIEF. 


Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
idemie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
n  Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
;egangene  Grosshändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
stamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
roffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

L  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
lu  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
Q,  den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verloosbare 
rcentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank, 
cilich: 
Nr.  28.192  ddto.  1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 


28.193 

n 

eodem 

.    1000  .   .     . 

28.534 

n 

eodem 

.    1000  .    .     . 

30.456 

n 

eodem 

n      1000    .     ,       . 

30.457 

n 

eodem 

.    1000  ,    .     , 

30.750 

9 

eodem 

.    1000  ,    .     , 

zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 
!  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  sammt  Inter- 
mausstand  seit  1.  Jänner  1862,  sämmtlich  vinculirt  für 
kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  noe  der 

8 
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Ignaz  L.  Lieben 'sehen  Stiftung  bei  dem  k.  k.  Universal- 
Gameral-Zahlamte  in  Wien  als  Gassa  der  genannten  Aka- 
demie mit  folgender  Widmung  erlegt. 

§.  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen  s 
der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö.  W.  ange-  , 
legte  Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen-  ^i 
schaftlicher  Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie  ^ 
gewidmet  sein.  ., 

§.  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an  <. 
nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während ». 
dieser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungscapitales  n  ^ 
einem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der .._ 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten  ausgezeichnet-  ^ 
sten  Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegrifif  der  physio- 
logischen Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der . 
ausgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröffent- 
lichten Arbeit  im  Gebiete  der  Ghemie  mit  hibegrifif  der  physio- 
logischen Ghemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
nirend  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt- 
verflossenen sechs   Jahre  erschienenen  Arbeit  im  Gebiete 
einer  dieser  beiden  Wissenschaften  ertheilt  werden. 

§.  3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
von  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen  Classe  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
gefassten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
nächstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  geschehen.  —  Zu  diesem  Behufe  ist 
spätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
genannten  Glasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  FalJ, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestem 
aus  drei  Fachmännern  bestehende  Gommission  zu  wählen, 
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welche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
age  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  mathe^ 
atisch- naturwissenschaftlichen  Classe  einen  Antrag  zu 
illen  hat. 

§.  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
hrend  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
genden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
flossenen  sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
rvielfaltigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbstständig  oder  in 
ssenschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröfifent- 
hten  oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitraumes  der 
iserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  ManuT 
ript  übergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
jrfasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte, 
ler  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
ixenniums  naturalisirte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
gsjahr  ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
lerkennung  veröfifentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
elracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
ieses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung 
ei  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
kademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
3r  im  §.  3  bestimmten  Commission  dürfen  nicht  berückr 
chtigt  werden. 

§.  5.  Als  preiswürdig  sind  im  Allgemeinen  nur  solche 
rbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
'issenschaft  bereichern,  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekann- 
r  Thatsachen  die  gesetzmässigen  Beziehungen  aufgeklärt 
ben,  während  Gompilationen,  ferner  Arbeiten,   die  bloss 
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dem  Fleisse  ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausnahmsweise  j 
einen  Anspruch  auf  den  Preis  begründen  sollen.  I 

§.  6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets  unter  - 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  dass  der  Verfasser  der  Js 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche  Qualiii- 
cation  im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §.  4  nachweist,  und 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines  behebt  .^ 
rr-  Demselben  ist  desshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  ohne  :; 
Verzug  ^l^i^nnt  zu  geben,  und  zur  Erstattung  des  obigen  ^ 
AusweiseS(j^d  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  zum  n 
Schlüsse  des»,  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  der  Preis ,: 
zuerkannt  wytrden  istj 

§.  7^  Wen»: unter  den  in  Betracht  kommenden  Arbeiten  . 
sich  keine  ^ach  §.  5  preiswürdige  Arbeit  befindet,  hat  über 
Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Commission  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  Akademie  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  ertheilende  Preis  unter 
mehrere  Verfasser  von  werthvollen  und  nach  §.  4  zu  berück- 
sichtigenden Arbeiten  vertheilt,  oder  aber,  ob  derselbe  zur 
Vermehrung  des  Stammcapitales  verwendet  werden  soll. 

§.  8.  Wenn  sich  herausstellt,  dass  ein  Verfasser,  wel- 
chem der  Preis  oder  ein  Theil  des  Preises  zuerkannt  worden 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §.  4  bestimmten  sechsjährigen 
Zeitraumes  verstorben  ist,  oder  wenn  derselbe,  beziehungs- 
weise seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  zur 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualification  und  zur  Behe- 
bung des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  nicht 
erstattet,  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  seinen 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos,  und  ist 
der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Theil  des  Preises 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Gonmiissioil 
von  der  mathematisch  -  naturwissenschaftlichen  Glasse   der 
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Irademie  der  nächstbesten  nach  §.  5  preiswürdigen  Arbeit 
Gemässheit  des  §.  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §.  7 
rzugehen,  und  dieser  Beschluss  in  der  nächstfolgenden 
erlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
laften  kundzumachen. 

§.  9.  Das  Stiftungscapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 

I  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
len  und  ohne  Säumniss  einzucassirenden  Zinsen  desselben 
d  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
Q  Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificiren ,   und 

II  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Fructi- 
irung  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe 
r  Akademie  getroffen  werden. 

§.  10.  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
pitals  sind  vor  Allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten, 
id  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
enden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
jnnung  aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
äitpunkte  fällig  gewordenen  und  eincassirten  Zinsen  und 
nseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission 
irfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
ngsgeldem"  nicht  bewilligt  werden. 

§.11.  Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen 
asse  der  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich  dieser 
iftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlich- 
iten  gehen,  wenn  diese  Classe  als  eine  besondere  Abtheilung 
r  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
fhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie, 
d  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
upt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  danij  existirende 
chste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 
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Nachdem  diese  Stiftung  .von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterc 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Osterreich  unter  de 
Enns  mit  Erlass  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  der 
Guratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlas 
vom  20.  April  1863,  Zahl  — ,  genehmigt  worden  ist,  vdr 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  de 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  dass  für  die  Vol 
Ziehung  des  in  Obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifte 
immerwährend  in  so  weit  werde  Sorge  getragen  werden,  al 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  un 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichnete 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiflbrief  in  vier  gleicl: 
lautenden  Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  de 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  de 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiser 
liehen  Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  um 
endlich  eine  vidimirte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieber 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juli  1863. 

Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  m/p. 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  A.  Schrötter  m/p. 

Generalsecretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m/p. 
(L.  S.)  Leopold  Lieben  m/p. 
(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m/f 

Helene  Lieben  m/p. 

Richard  Lieben  m/p. 

Ida  Lieben  m/p. 
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„  Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis 
a würdig  erkannt,    so   kann  von  der  Glasse  die   bestimmte 
a  Preissumme   dem  Verfasser   des  im  Laufe  der  Preisaus« 
a  Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden  =« 
a  Werkes  zugewendet  werden.  % 

Nachdem  nun  diese  Stiftung  in  Gemässheit  der  vor 
stehenden  Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch 
naturwissenschaftlichen  Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  t> 
Wissenschaften  vom  5.  October  1865  und  26.  April  1866  ^ 
angenommen  worden  ist,  nachdem  ferner  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvocat,  Dr.  Josef  Drexl  er,  als  Bevollmächtig-  \ 
ter  der  diesfälligen  Universalerbin,  Ihrer  Excellenz  der  Frau  '' 
Elise  von  Baumgartner,  gebornen  Skarnitzl,  die  fünf- 
percentigen  convertirten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.  25.542,  26.356,  27.069,  27.351,  27.352, 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,  alle  zehn 
Stücke  ddo.  1.  Februar  1862  und  ä  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,  sage  Zehntausend  Gulden  österr. 
Währung,  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Coupons,  deren 
erste  am  ersten  Februar  1866  (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  —  schon  unterm  15.  März  1866  an  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegen- 
wärtig bei  dem  k.  k.  Universal- Gameral-Zahlamte  11.  Abthei- 
lung erliegende  auf  die  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas  Freiherr  von  Bau  mg  artner 'sehen  Stiftung 
lautende  5^0  Gonvertirungs-Haupt- Obligation  Nr.  5870  ddto. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  —  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Guratorium  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli  1868, 
Z.  — ,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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althalterei  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
Qg  erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
ertigte  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
ig  genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 
i  das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
Idem  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  vier  Exemplaren 
jgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
erreich, das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
idt  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner- 
len  Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Excellenz  der 
au  EHse  Freiin  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
rr  von  Baum  gärtnerischen  Universalerbin,  und  das  vierte 
r  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  Über- 
ben v^rorden. 

Wien,  den  15.  October  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Earajan  m/p. 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  m/p. 

Generalsecretflr. 

(L.  S.) 
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Aus  Anlass  der  Feier,  mit  welcher  der  achtzigste 
Geburtstag  Franz  Grillparzer*s  in  Wien  gefeiert  wurde, 
hat  der  von  einem  Frauenfestcomit^  besteDte  leitende  Aus- 
schuss,  bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 
Laube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 
V.  Todesco,  Josephine  v.  Wertheimstein  und  Gräfin 
Wickenburg-Almäsy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 
der  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 
betrage von  Zwanzig  Tausend  Gulden  zur  Verwendung  für 
künstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  des 
Wunsches  zur  Verfügung  gestellt,  dass  ein  Theil  dieser 
Summe  einer  den  Namen  Grillparzer's  führenden  Stiftung 
gewidmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihm  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
der  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerthe 
von  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
eine  zur  Hebxmg  der  deutschen  dramatischen  Production 
bestimmte  Stiftung  gevddmet  und  weiland  Seine  Excellenz 
Eligius  Freiherm  von  Münch-Bellinghausen,  dann  die 
Herren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
bald  Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
Namen  alle  zur  Verwirklichung  dieser  Widmung  nöthigen 
Schrille  vorzunehmen. 

Almanach.  1897.  9 
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Über  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillpai;zer's  nun 
habe  ich  als  dessen  Alleinerbin  auf  Grund  des  von  den 
gedachten  Herren  ausgearbeiteten  und  in  seinen  statuta- 
rischen Bestimmungen  von  der  hohen  Stiftungsbehörde  geneh- 
migten Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nachfol- 
genden Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Grill parz er- Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Production  durch  Vertheilung 
von  Preisen  beizutragen. 

Das  diesem  Zwecke  gewidmete  Stiftungsvermögen 
besteht  aus  10.000  fl.  (Zehntausend  Gulden)  in  Silber- 
Prioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn  und  v«drd  von 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  durch  ihre 
philosophisch-historische  Glasse  verwaltet. 

ni. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am  15.  Jänner 
1875  und  sohin  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jahres 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wäh- 
rung in  Silber  für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  welches 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  deut- 
schen Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht  schon  von 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist. 

Bei  der  Ertheilung  des  Preises  sind  nur  solche  Drameü 
zu  berücksichtigen,  welche  durch  eigenthümliche  Erfindung 
und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Aner- 
kennung dauernden  Werthes  Anspruch  machen  können. 
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Der  Preis  darf  nicht  unter  die  Verfasser  mehrerer 
men  getheilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
tellung  eines  aus  fünf  MitgUedern  bestehenden  Preis- 
chtes  durch  die  kaiserüche  Akademie  der  Wissenschaften 
veranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch  -  historische 
isse  der  kaiserhchen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
dert  die  Schriftstellergesellschaft  »Goncordia*  auf,  einen 
reiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gemein- 
ihaft  mit  dem  jeweiHgen  artistischen  Director  des  Hofourg- 
leaters  zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nam- 
Bfte  deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Deutschland  oder  Oesterreich,  der  andere  aber  Nord- 
btschland  angehören  muss. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
eisrichter  ihre  Stimme  schrifthch  abzugeben  haben,  erfolgt 
iTch  absolute  Stinmienmehrheit. 

Für  den  Fall,  dass  keine  absolute  Stimmenmehrheit  zu 
zielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  neu- 
iwählte  Mitglieder  zu  verstärken,  und  sohin  mit  denselben 
e  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  welche 
ii  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenmehrheit 
halten  haben. 

Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis- 
»richte  ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  welcher  aus  den  in 
age  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 

9* 
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Das  Ergebniss  der  Wahl  ist  mit   einer  eingehenden    j 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergeben, 
welche  es  unmöglich  machen,  das  Preisgericht  in  der  durch 
§.  rV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch- 
historische Classe  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetzung 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  von 
fünf  Mitgliedern  in  der  Art  veranlassen,  dass  in  demselben 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritik 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungscapital  bildenden,  in  der 
Gasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen- 
den b^/o  Silberprioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn  ' 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammen 
10.000  fl.,  für  die  kaiserhche  Akademie  der  Wissenschaften 
noe  der  Franz  Grillparz  er 'sehen  Preisstiftung  zur  Hebung 
der  deutschen  dramatischen  Production  vinculirt  worden  sind, 
nachdem  femers  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterm 
U.  August  1871,  Zahl  18830  und  unterm  2.  August  1872» 
Zahl  22536  ertheilt  worden  ist,  und  die  kaiserliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26.  Mai 
1871  das  Protectorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für  die 
Verwaltung  des  Stiftungsvermögens  übernommen  hat,  so 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Ver- 
waltung des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  der 
Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Sorge 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt,   und  eines  derselben  der  kaiserlicheiB- 
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kadeniie  der  Wissenschaften,  das  zweite  derkais.  kgl.  nieder- 
iterreichischen  Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
s  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden- 
Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m/p. 

Theobald  Freiherr  von  Rizy  m/p. 

als  Zeuge. 

Leopold  Sonnleithner  m/p. 

als  Zeuge. 

Dr.  G.  Rokitansky  m/p. 

c.  Hofrath  und  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Das  statutengemäss  niedergesetzte  Preisgericht,  beste- 
jnd  aus  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermann 
ettner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
immermann,  hat  den  am  15.  Januar  1875  zum  erstenMal 
IT  Vertheilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
»stifteten  Preis  „für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
^erk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
unhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
cht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
jzeichnet  worden  ist*,  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Iber,  dem  Trauerspiele  „Gracchus  der  Volkstribun*  von 
dolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 

Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
5.  Januar  1884  von  dem  statutenmässig  niedergesetzten 
•eisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
ihannes  Nordmann,  WilhelmScherer,  Adolf  Wilbrandt 
id  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
500  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  „Harold*  von 
msl  von  Wildenbruch  zuerkannt. 
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3  am  21.  November  1881  in  Wien  verstorbene  wirkliche 
glied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  Dr. 
li  Bou6  hat  laut  Testament  vom  26.  Februar  1881, 
in  in  seiner  mit  ,,Veränderung  im  Testatnent,  Zusatz  und 
tere  Et'Härung^'  Qberschriebenen  letztwilligen  Anordnung 
m  3.  —  26.  Februar  1881,  ferner  mit  seiner  als  „CodicUl 
meinem  Testament^'  bezeichneten  letztwilligen  Verfügung 
im  4.  August  1881  und  in  seiner  mit  „Codicill  zu  meimm 
'Mament  und  weitere  Erklärung^^  überschriebenen  lelzt- 
Jligen  Anordnung  vom  3.  September  1881  das  Haus  in 
ien  zum  blauen  Wolf,  IV.,  Schleifmühlgasse  Nr.  473  alt 
:.  5  neu)  und  die  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  V.,  Kron- 
5se  Nr.  643  alt  (Nr.  18  neu),  der  kaiserlichen  Aka- 
mie  der  Wissenschaften  legirt. 

Auf  dem  ersten  Hause  lastete  eine  Sparcassenschuld 
n  5000  fl.  und  ein  auszubezahlendes  Legat  von  2000  fl. ; 
f  der  Hälfte  des  zweiten  Hauses  der  Nutzgenuss  für 
benszeit  zu  Gunsten  der  erblasserischen  Witwe  Frau 
eonora  Bou6  und  nach  dieser  zu  Gunsten  des  k.  k.  Ritt- 
dsters  Herrn  Alois  Beinstingel. 

Der  Zweck,  welchen  der  Legatar  mit  diesem  Vermächt- 
se  verfolgte,  wurde  in  den  obengenannten  testamentarischen 
Stimmungen  näher  bezeichnet  und  ist  aus  dem  nach- 
senden wesentlichen  Theile  des  Stiftbriefcs  ersichtlich. 
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Aus  dem  Stiftbriefe: 

„Nachdem  der  aus  derVeräusserung  des  Hauses  Wie 
obere   Schleifmühlgasse   Nr.    5,   nach   Tilgung   sämmtlic 
Lasten  hervorgegangene  reine  Erlös  einschliesslich  des  Ei 
nisses  des  Stiftungsvermögens  bis  zum  Schlüsse  des  h 
1886   sich  auf  42.200  fl.  nominale  in  k.  k.    5procenli( 
Staatsrente  und  4249  fl.  55  kr.  in  Barem  beläuft 

und  nachdem  der  besagte  bare  Betrag  von  4249  fl.  55] 
dem  sofortigen  Beginne  der  Herausgabe   eines  Werkes 
Erblassers  gewidmet  ist, 

hat  die  kaiserliche  Akademie   der  Wissenschaften 
Obligation  der  in    Noten  verzinslichen  einheitlichen  Sl 
schuld  Nr.  3579,  ddo.  1  .März  imBetrage  von4 2 .  200  fl.ö.1 
das    ist:    Nominalwerth  Zweiundvierzigtausendzwi 
hundert  Gulden  ö.  W.,   vinculirt  für  die  kaiserliche 
demie  der  Wissenschaften  nomine   der  Ami  Bou^-Stil 
bei  der  k.  k.   priv.   österr.    Credit- Anstalt  für  Handel 
Gevs'erbe  als  Gasse  der  genannten  Akademie  hinterlegt. 

Diese  Obligation  der  k.  k.  Staatsrente  im  Betrage 
42.200  fl.  und  die  nach  Ableben  des  nach  dem  Tode 
erblasserischen  Witwe  Frau  Eleonora  Bou^  noch 
lebenden  einzigen  Nutzniessers,  Herrn  Alois  Beinstingi 
frei  werdende  Hälfte  des  Hauses  in  Wien,  Marg;arethen, 
gasse  18,  auf  welche  zu  Folge  Bescheides  des  k.  k.  Land« 
gerichtes  Wien  vom  30.  Januar  1 885,  Z.  5884,  das  Eigenthumd 
recht  der  Ami  Boue-Stiftung  grundbücherUch  einverleibt  isl 
oder  an  Stelle  der  Hälfte  dieses  Hauses,  der  Erlös  aus  eini 
seinerzeitigen  Veräusserung  derselben,  sollen  für  inune 
währende  Zeilen  unter  dem  Namen  Ami  Bou6-Stiftun 
vereinigt  bleiben. 
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Der  Ertrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 

gewidmet: 

^h  a)  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 

-^  verewigten  Dr.  Ami  Boue,  welche  die  kaiserliche  Aka- 

ik  demie  der  Wissenschaften  hiefur  zu  bezeichnen  für  gut 

1^  findet ; 

^  h)  der  Förderung  wissenschaftlicher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie,  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch  •  naturwissenschaftliche  Classe  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
drei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Gommission 
wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
lichen Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates 
Februar  den  Gebarungs-Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
t-  ond  Anträge  für  die  stiftungsmässige  Verwendung  des  Ein- 
kommens für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Gommission  kann   das   Erträgniss 

von  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 

Jahren,  sammt  den  Zwischen zinsen   gesammelt  und    irgend 

einer  grösseren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stiftung  liegenden 

i    Aufgabe  gewidmet  werden. 

I 

\  Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 

I    jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden. 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
Saumniss  einzucassiren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
Verwendung  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificiren. 
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js  Ami  Bou6'schen  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
ittmeister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiftbriefes  wurde  dem 
k.  Landesgerichte  in  Civibechtssachen  in  Wien  als  Ab« 
Andlungsbehörde  nach  dem  Stifter  übergeben." 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 


Alfred  Ritter  v.  Ameth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinricli  Siegel, 

Generalsecretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 
Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Testaments -Executor. 


I4r> 


STIFTBRIEF. 


Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaflen  in  Wien 
cennt,  dass  ihr  von  den  Herren:  Regierungsrath  Egger- 
illwald  in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
kliclier  geheime  Rath  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrath  Pro- 
äor  Dr.  Wilhelm  v.  Hartel  in  Wien,  Hofrath  Professor 
.  K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr.  D.  Volkmann, 
clor  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zell  er  in  Berlin  und  k.  k. 
aisterialrath  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebniss  einer 
mralung  der  Betrag  von  2.5 lO  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
nitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
irde: 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschern  auf 
n  Gebieten  der  classischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
ittel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
iwähren. 

§.  2,  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  »Bonitz-Stiftung*' 
id  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§.3,  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
er gesamnaelten  und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
nd  Zuwendungen  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §.12 
m  zu  zuschlagenden  Beiliägen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
reifbar. 

§.4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
stellt  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  m 
Wien  zu. 

§.  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
^trmögens  die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 
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er  zum  Capital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  sal^ 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergeben,  det 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem  Stiftungscapital  zugeführt  werden.  Sollte  es  möglieb 
werden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienportionen  zu  vermehren,  so  steht  es  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,  dies  durch  Be- 
schluss  festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  in 
Wien  vergeben. 

§.  6.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
geben werden,  welche 

ff 

1.  das  dreissigste  Lebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten ; 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtssprache 
dem  Studium  der  classischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben ; 

3.  von  der  philosophischen  Facultät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unterrichtssprache  promovirt  worden  smd 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Prüfungs-Gommis- 

•  sion  in  Österreich  ein  Zeugniss  für  das  Obergymnasium, 

in  Deutschland  ein  Oberlehrer-Zeugniss  erworben  haben. 

Documente,  welche  das  Erfülltsein  dieser  Bedingungen 

sichern,  sind  den  Bewerbungsgesuchen  im  Original  oder  in 

beglaubigten  Abschriften  beizulegen. 

§.7.  Die  Entscheidung  der  Akademie  erfolgt  auf  Grund 
einer  oder  mehrerer  handschriftlich  oder  gedruckt  eingereich- 
ter historisch-philosophischen  oder  philologischen  Arbeiten 
zur  griechischen  oder  zur  neueren  abendländischen  Philo- 
sophie. 
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Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
iönnen  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
werden. 

Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig,  die 
nach  der  letzten  Vertheilung  des  Stipendiums  veröfifentliclit 
worden  sind. 

§.  8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Bewerbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
October  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienvertheilung 
vorausgeht,  in  ihrem  Organe  und  in  sonst  ihr  geeignet 
schemender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt  für 
die  Einlieferung  der  Bewerbungs-Documente  und  Schriften 
bekannt 

§.9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
Bewerber  vertheilt  oder  an  einen  nur  theilweise  vergeben 
werden. 

§.  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingdaufenen  Arbeiten 
erfolgt  in  der  Gesammtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 
unter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröfifentlicht. 

§.11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
auf  Zahlungs-Anweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
senschaften in  Wien  durch  ihre  Gasse. 

§.  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
den  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
befunden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Capital  der  Stiftung 
zugeschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
ausgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben    sterben 
sollle,  sowie  auch,  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
^    Stipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 

10* 


§.  13.  Sowei;  ök-  EoisctMidiiiip  über  die  Yertheilung 
der  SäpeDOkfi  durcii  die  Torstebendäi  Vorschriften  niclit 
bestimmt  ist«  erfolg  sie  n^ich  den  toh  der  kaiserlichen  Aka* 
demie  bei  ibnlkben  StipeDOJeDTertbeilaDpeii  beobachteten 
NormeiL 

§•14,  Der  Vertiss«'  oex  durch  das  Stipendium  ausge- 
u^hnelen  Aibeit  hai  nach  der  I>rucklegimg  beziehungsweise 
nach  ZueriesmuQ|r  des  Pi>eis«s  em  Exemplar  der  kaiserlicheD 
Akademie  der  Wlss«nsd2afi«D  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einxuracheiL 

§,  lo.Abandrrur&peii  dieses  Statutes  der,B<mitz-StiftuDg' 
können  nur  auf  Grund  eines  Besdibtsses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wioi  eifolgoa.  Die  Unan- 
greifbarkeit des  Capit^Tenuopens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  sokhen  Anderunp»!  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  dt-n  d^r  kaiseHichen  Akademie  der  Wissen 
Schäften  überv^benen  Beirag  per  5.510  fl.  9i  kr.  ö.  W\  nach 
Terzeichnete  Werthpapiei^,  nämlich  iwei  4*/tige  Staats 
schuldTerschiteibiuigen  der  EUsabethbahn  in  GoM  ä  1 000  fl 
und  iwar  Serie  :il43,  Nummer  6  und  7.  fem»  xwei  Schuld 
Terschreibungen  derselben  Gabung  ä  100  fL,  Serie  4370 
Xumer  99  und  100  gekauft«  auf  den  Namen  der  kaiserliche! 
Akademie  der  Wissenschaftai  in  Wien  für  die  BoniU-Stiflunj 
Tinculirt  und  sohin  von  der  Akademiecasse  in  deren  Depo 
bei  der  k.  k.  priT.  Creditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin 
terlegt  worden  sind«  nachdem  femer  die  Verwaltung  diese 
Stiftung  in  Gemässheit  der  Torstehenden  Bestimmung^i  toi 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesammtsitxung  von 
27.  März  1S90  übernommen  und  dieser  Beschluss  seiten 
des  hohen  Curatoriums  mit  Erlass  Tom  19.  Mai  1S90,  Z.  1 15 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftun; 
TOD   der  k.  k.  niederösterreichischen   SUUhalterei  als  Stil 
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lungsbehörde  für  das  Kronland  Niederösterreich  mit  Erlas s 
vom  14.  November  1890,  Z.  57976  die  Bestätigung  erhalten 
hat:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungs vermögen  entsprechend 
zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei, 
das  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien  und  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juli  1890. 


L.  O.  i 


Alfred  Ritter  von  Ameth  m.  p., 

\  Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 


Dr.  Heinrich  Siegel  m.  p., 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 


Z.  57976. 

Vorstehender    Stiftbrief    wird    stiftungsbehördUch    gc- 
nelimigt. 

Wien,   am  14.  November  1890. 


Von  der  k.  k.  n.  Ö.  Statthalterei : 
In  Vertretung: 
Pflüglm.p. 


LEGAT  ffEDL, 


•  >•» 


U'ie  mathematisch  -  naturwissenschafÜichc  Glassc  hat  in 
ihrer  Sitzung  vom  20.  October  1892  den  nachstehenden 
Bericht  zur  Kenntniss  genommen  und  die  Schlussanträge  unter 
Vorbehalt  der  Zustimmung  der  kais.  Akademie  genehmigt. 
Diese  Zustimmung  ist  von  der  kais.  Akademie  in  der  Sitzung 
vom  27.  October  1892  ausgesprochen  worden. 

Gesammtbericlit 

über 

das  Legat  des  correspondirenden  Mitgliedes  Hofrath 

Prof.  Wedl. 

Am  21.  September  1891  verschied  das  correspondirende 
Mitglied  der  kais.  Akademie,  Hofrath  Professor  Wedl,  und 
hinterliess  ein  Testament,  durch  welches  er 

1.  »zur  Pflege  der  Naturwissenschaften"  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  kais.  Akademie 
»als  Erbin  seines  gesammten  Gapitals"  einsetzte,  welches  aus 
t'ulen  Werthpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 890 
'Im  Betrag  von  4408  fl.  15  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 

Zugleich  wurde  die  mathematisch -naturwissenschaft- 
liche Glasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
^^ukup,  Marie  Soukup  und  Johamia  Wedl  Leibrenten  von  je 
^ÖO  fl.^  d.  i.  zusammen  2400  fl.  in  halbjährigen  Anticipativ- 
'^nten  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 

2.  ,Ich  stelle*,  heisst  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
^es  Erblassers,  ,  es  der  hochverehrten  Glasse  ganz  frei,   die 
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jährlichen  luleresseil  für  Preisaufgabon,  Unterstützungen  vc 
Arbeiten,   als   Reisepauschale,    parcellirt    oder  in   toto, 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfiehl 

3.  Ferner  wird  angeordnet,  dass  der  etwaige  Erlös  i 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft 
Dr.  Emil  Bock   im  Jahre  1885    herausgegebenen  Wei 
(Anatomie  des  Auges)   fortan  gleichfalls  der  mathems 
naturwissenschafthchen  Glasse  zuzufallen  hat. 

4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliotl 
Einrichtungsstücke  u.  A.  zu  Gunsten  verschiedener  Gli( 
der  Familie. 

Zur  Regelung  und  Durchführung  dieser  Angelegenh( 
hat    die    mathematisch  -  naturwissenschaftliche    Glasse 
8.  October  1891  eine  Gommission  eingesetzt,  bestehend 
dem  Vicepräsidenten  der  kais.  Akademie,  Hofrath  Stefai 
den   wirklichen  Mitgliedern  v.  Ebner  und  Toi  dt  und  dei 
Generalsecretär. 

Von    Seite    der    Behörde   wurde  der   k.  k.    Notar 
Philipp  Ritler  v.  Böhm  mit  dieser  Verhandlung  betraut. 

In  dem  Nachlasse  des  Erblassers  wurden  vorgefunden: 
I.  Ein  Depotschein   der  österreichisch-ungarischen  Bj 

die  Essenz    des    testirten   Gapitales    darstellend    ui 

lautend  auf: 
12  Prioritäten  der  Franz  Josephs-Bahn  im  Nominal- 

werthe  von 12.000  fL' 

10  Prioritäten  der  Ferdinands- Nordbahn,  Emissioji 

1887 10.000 

8  Prioritäten  der  Ferdinands-Nordbahn,  Emission 

1887 8.000 

Fürtrag  .    30.000 


n 


m 


» 


« 


n 


n 
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Übertrag  .    30.000  fl. 
Prioritäten  der  Ferdinands-Nordbahn,  Emission 

1886 5.000  , 

Prioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn     3.000 
Franz  Josephs-Bahn-Schuldverschreibungen  .  .     2.000 

»  österreichische  Goldrenten 6.000 

»  einheitliche  Notenrenten 14.000 

^  einheitliche  Silberrente 1.000  - 

I  österreichische  Notenrenten 22.000 

ii  österreichische  Notenrenten 1.000 

iB  Actien  der  Ferdinands-Nordbahn 5.250 

a  Actien  der  Österreichisch-Ungarischen  Bank.  .     7.200 

Summe  des  Nominales 96.450  fl. 

ft  Von  diesen  Werthpapieren,  welche  in  der  Österreichisch- 
Ungarischen  Bank  deponirt  waren,  abgetrennt  die 
Coupons  bis  inclusive  Mai  1892,  u.  zw.  234  Stück 
detachirte  Coupons  im  Gesammtwerthe  von  3.423  fl. 
63  kr. 

II.  Nicht  bei  der  Bank  deponirt,  sondern  thatsächlich  in 
der  Gasse  des  Erblassers  erliegend  ausser  den  sub  il 
erwähnten  Coupons  noch: 

1  Goldrente  ä  1.000  fl.  mit  Coupon  vom  1.  Oclober  1801 ; 

'j  Actien  der  Ferdinands  -  Nordbahn  mit  Coupon  vom 
1.  Jänner  1892. 

lY.  Bargeld  in  verschiedenen  kleinen  Beträgen,  auöli  aus- 
wärtiges Geld  (12  Fr.  48),  in  Summe  244  fl.  32  kr. 
V.  Bibliothek,  Mobiliar  und  sonstiges  Inventar. 

Es  ergab  sich  keinerlei  Meinungsverschiedenheit  in 
ireff  der  Posten  I  und  III,  welche  der  mathematisch-natur- 
jsen schaftlichen    Classe    und    des    Postens    V,    welcher 
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anderen  Legalaren  zuzufallen  hatte.  Auch  in  Betreflf  desj 
geldes  Posl  IV  konnte  nach  der  Art  des  Vorkommens 
standen  werden,  dass  dasselbe  nicht  dem  Capital  zuzurc 
folglich    den    anderen    Legataren   nach  Bestreitung 
kleinerer  Auslagen  zu   überlassen  sei.    Dagegen  wurde 
den  anderen    Legataren  Anspruch  erhoben   auf  die 
angeführten  abgetrennten  Coupons,  mit  der  Begründung^ 
selben  seien  durch  den  Act  der  Abtrennung  von  dem 
abgelöst. 

Obwohl  diese  Begründung  in  keiner  Weise  als 
tigt  anerkannt  werden  konnte,  hat  es  doch  geschienen^ 
unter  den  gegebenen  Umständen  das  Eintreten  in 
Rechtsstreit  mit  den  Famihenghedem  der  Stellung  der 
Akademie  in  dieser  Sache  kaum  völlig  entsprochen  hl 
Am  23.  October  1891  fand  in  der  Kanzlei  des  k.  k.  Nc 
Dr.  V.  Böhm  eine  Zusammentretung  der  Parteien  statt, 
welcher  ein  friedlicher  Ausgleich  zu  Stande  kam  und  dif 
wurde  von  der  mathematisch-naturwissenschafüichen  Qa 
am  5.  November  und  von  der  Gesammt-Akademie 
26.  November  1891  gulgeheissen. 

Der  Ausgleich  bestimmt  Folgendes : 

,1.  Die  vomCapitaleWedl  abgetrennten  Coupons  wew 
der  kais.  Akademie  ausgeliefert.  Dieselbe  zahlt  aus  ihnen 
Leibrenten  an  die  im  Testamente  bezeichneten  Personen 
Ende  Mai  1892  und  führt  den  Mehrertrag  der  Coupons 
weise  an  den  Notar  Dr.  v.  Böhm  zum  Zwecke  der  Vertheil» 
an  die  Anspruch  erhebenden  sechs  Verwandten  ab. 

2.  Diese  Verwandten   erklären    sich    hiedurch  als 
ihren  Ansprüchen  an  die  Verlassenschaft  zur  Gänze  befriedif 

3.  Sollte  wider  Erwarten  für  diese  Beträge  eine  Gel 
von   Seite   des  k..  k.   Taxamtes   bemessen    werden,    so 
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selbe  von  den  Empfängern  für  den  empfangenen  Betrag  zu 
richten.  * 

Der  wesentliche  Inhalt  des  Übereinkommens  geht  also 
hin,  dass  die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse 
Irtir  bis  Ende  Mai  1892  keinen  Ertrag  aus  dem  Gapilale 
ödessen,  aber  bis  dahin  auch  keine  Last  für  die  Leibrenten 
llK^n  sollte. 

'  Nachdem  am  2.  December  1891  dieses  Übereinkommen 
iöDell  abgeschlossen  war,  beschloss  am  17.  December  die 
ilhematisch-naturwissenschaftliche  Glasse,  an  die  Gesammt- 
lademie  den  Antrag  zu  richten,  dieselbe  wolle  bezüglich 
5  der  Glasse  zufallenden  WedTschen  Nachlasses  die 
bedingte  Erbserklärung  abgeben,  und  die  Gesammt- 
ademie  hat  am  18.  December  1891  einstimmig  diesen 
schluss  gefasst. 

Hiebei  mag  bemerkt  werden,  dass  die  Kosten  des 
ichenbegängnisses  so  wie  eine  Abfertigung  von  100  fl.  an 
5  Administration  des  vom  Erblasser  bewohnten  Hauses  zu 
isten  des  Legates  von  der  mathemalisch-naturwissenschafl- 
;hen  Glasse  als  Erbin  übernommen  worden  sind. 

Einige  Weiterungen  ergaben  sich  aus  der  sub  III  ange- 
ibrten  Bestimmung  des  Testamentes,  durch  welche  der 
üasse  der  Erlös  aus  einem  gemeinschaftlich  mit  Dr.  Bock 
I  Jahre  1885  herausgegebenen  Werke  zugesprochen  wird. 
.Bock  wohnt  dermalen  in  Laibach  und  erhebt  gleichfalls 
Spruch  auf  diesen  Erlös,  welcher  jedoch  schon  bisher  nur 
ganz  geringer  gewesen  ist  und  nicht  viel  Hoffnung  auf 
e  Steigerung  bietet. 

Nach  mehrfachen  Erkundigungen,  welche  bei  Buch- 
idlem  eingezogen  wurden,  hat  die  mathematisch-nalurwis- 
ischaftliche  Glasse  am  11.  Februar  1892  beschlossen,  auf 
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diesen  Erlös  VerzicYit  zu  leisten,  und  diesem  Beschlüsse 
die  Gesammt- Akademie  am  25.  Februar  1.  J.  beigetreten. 

Von  Seite  des  k.  k.  städt.  delegirten  Bezirksgei 
Alsergrund  wurden  folgende  Gebühren  von  diesem  Nacl 
bemessen : 

1.  Die  In venturs gebühren  mit 108  fl.  11 

2.  Die  frommen  Gebühren,  u.  zw. : 

a)  der  Schulbeitrag 863  ,  25 

h)  der  Versorgungsfondsbeitrag 1.151  „  91 

c)  der  Krankenhausbeitrag 517  ,  86^ 

Summe .  .  .  .  2.641  11.  13i 

Eine   eigentliche   Staatsgebühr,   welche   für  Stiftui 
von  der  kais.  Akademie  bisher  stets  entrichtet  werden  mi 
ist  hier,  wo  es  sich  um  ein  freies  Vermögen  der  kais. 
mie  handelt,  nicht  vorgeschrieben  worden. 

Nachdem  die  sub  III  erwähnten  freien  Werthpapi« 
(1.000  fl.  Goldrente  und  */..  einer  Nordbahn-Actie)  sei 
früher  der  Gasse  der  kais.  Akademie  übergeben  wordd 
waren,  hat  am  20.  Juni  1.  J.  die  physische  Einantwortung  dei 
sub  I  angeführten  Werthpapiere  von  Seite  des  k.  k.  Notd 
Dr.  V.  Böhm  an  die  kais.  Akademie  in  der  Weise  stattgefin 
den,  dass  der  k.  k.  Notar  und  der  Generalsecretär  der  Aka 
deraie  an  dem  besagten  Tage  zunächst  dieses  Gapital  bei  de 
Österreichisch-Ungarischen  Bank  behoben  und  sodann  dai 
selbe  zu  Gunsten  der  mathematisch-naturwissenschaftlichd 
Glasse  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  bei  der  k.  H 
österreichischen  Gredit-Anstalt  für  Handel  und  Gewerbi 
deponirt  haben,  wofür  die  Bestätigung  der  Cred it- Anstalt  ii 
der  akademischen  Gasse  erliegt. 
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Die  Verrechnung  erfolgt  fortan  bei  der  Gredit-Anstalt  auf 
lem  getrennten  €onlo  mit   der  Aufschrift   „Legat  We dl*. 

Der  Nominalwerth  dieses  Depots  beträgt^  wie  gesagt, 
D.450  fl.    Der  Curswerlh   war   am   Tage   der   Übertragung 

i0.951  fl. 

» 

Nach  Erfolglassung  des  Vermögens  erschien  es  als  erste 

r^cht  der  Glasse,  auf  dem  Grabe  des  Verewigten  einen  wür- 

Bgen  Denkstein  aufrichten  zu  lassen.  Unter  mehreren  Offer- 
ier 

ftn  wurde  ein  von  der  Firma  Ant.  Wasserburger  vorgeschla- 
Iffier  Obelisk  von  dunklem  Syenit  gewählt;  derselbe  trägt 
fc  Inschrift : 

„Ihrem  correspondirenden  Mitgliede  dem  hochherzigen 
>rderer  ihrer  Arbeiten,  Dr.  Karl  Wedl,  o.  ö.  Professor  der 
ötologie  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien,  geb.  14.  October 
M5,  gest.  21.  September  1891,  die  dankbare  kais.  Akade- 
ie  der  Wissenschaften.* 

Nachdem  Mitte  September  die  Aufstellung  vollendet  war, 
'urde  am  Jahrestage  des  Hinscheidens,  am  21.  September 
892,  im  Namen  der  kais.  Akademie  ein  Lorbeerkranz  auf 
las  Grab  gelegt. 

Die  Kosten  für  den  Obelisk  betrugen  850  fl.,  die  In- 
lehrift,  Aufmauerung,  Deckstein  auf  dem  Grabe  u.  s.  w. 
ibS  fl.  20  kr.,  in  Summa  1.103  fl.  20  kr. 

Durch  die  während  dieser  Verhandlungen  aufgelaufenen 
toslagen,  insbesondere  durch  die  Begleichung  der  Gebühren 
Ut  2.641  fl.  13  kr.,  dann  die  Verrechnung  mit  dem 
k.  Notar,  welche  den  Betrag  von  1.198  fl.  08  kr.  in 
ispruch  nahm,  ist  für  den  Wedl -Conto  ein  Passivum 
wachsen,  welches  mit  Ende  December  1892  sich  auf 
530    fl.     belaufen   dürfte.     Diesem    stehen    bis    dahin    als 
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AclWum   nut  'ZAU?>^^^ingänge    jn   der    Höhe    von  beilät 
\.0o9  ü.  eivV^e%ex\.  Xier  Rest  ist  als  eine  Schuld  des  Wec 
Conto    an    die    maUiematisch  -  naturwissenschaftliche  Qa 
anzusehen. 

Zur  theilweisen  Begleichung  dieser  Schuld  erlaubt 
die  gefertigte  Goraniission  den  Verkauf  der   sub  IH,  Seile 
erwähnten   Papiere,   nämhch    1   Goldrente   ä   1.000  fl. 
*A  Actien   der   Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  zu  beani 
Diese  Papiere  bilden  nicht  einen  Tlieil  des  Wedl-Fonc 
welches  bei  der  Gredit-Anstalt  erhegt,  sondern  wurden  in 
Gasse  des  Erblassers  frei  vorgefunden.  Durch  ihren  Verl 
würde   sich   das   Passivum  am  Jahresschlüsse   auf  beiläi 
1.079  fl.  herabmindern,  welcher  Betrag  aus  den  Erträgniss 
für  1893  zu  decken  wäre. 

Da    diese    Erträgnisse    etwa    4.600    fl.   betragen, 
welchen  2.400  fl.   an  Leibrenten   zu   zahlen  sind,   verbl 
aus  dem  Erträgnisse  für  1893  noch  ein  verfügbarer  Rest 
1.121  fl. 

Approximativer  Rechnungsabschluss  | 

für  den  31.  December  1892,  vorausgesetzt,  dass  die  */.  Nordjj 

bahn-Actie  und  1000  fl.  Goldrente  verkauft  würden.     1 

i 
Einnahmen:  ; 

Interessen  per  1.  October 405  fl.  —  kEj 

,           „1.  November 654   »   —  , 

Erlös   für    1000  fl.   Goldrente   (Gurs  vom 

4.  October  1892)  . 1.150   ,  -  , 

Zinsen  hievon  (1.  Oct.  bis  1.  Dec.  1892)  6    ,  — 

Erlös  für  Ys  Nordbahn-Actien  (Gurs  vom 

4.  October  1892) 2,232   ,  -^ 

Zinsen  von  der  Gredit-Anstalt 4   ,  — 

Summe  der  Activen  ,   4.451  fl. 
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^  Ausgaben: 

/4d  ^bü  Akademiefond  rückzuzahlender  Vor- 

schuss 4.206  fl.  40  kr. 

^4nden  Notar  Dr.  Ph.  R.  v.  Böhm      ...    1.198    „  08    , 
Verschiedene  kleine  Ausgaben,  worunter  der 

Kranz 20    ,  —    ,, 

VsVo  Provision    an    die  Greditanstalt   aus 

6.064  ü.  18  kr 7    „  52   , 

Zinsenersatz  an  den  Akademiefond     ...         98   „  —    „ 

Summe  der  Passiven  .    5.530  fl.  —  kr. 
ab  Summe  der  Activen  .    4.451    ,  —    „ 

Restliches  Passivum  .    1.079   ,   —    , 

Voranschlag  für  1893: 

Einnahme 4.600  fl. 

Ausgabe:  Passivum    1892  ...    .  1.079  fl. 
Leibrenten  1893  ....  2.400 


3.479 


« 


Überschuss  .    1.121  fl., 
welcher  im  Laufe  des  Jahres  1893  verfügbar  wird. 

Nachdem  auf  diese  Art  die  rechthchen  Fragen,  welche 
\  sich  auf  dieses  Vermächtniss  beziehen,  geordnet  sind  und  der 
Bezug  der  Erträgnisse  aus  demselben   sichergestellt  ist,  er- 
laubt sich  die  Gommlssion  für  die  weitere  Verwaltung  des 
Gapitales  wie  der  Erträgnisse  und  für  die  Verwendung  der 
leeren  im  Sinne  des  Stifters,  der  mathematisch-naturwis- 
senschaftlichen Glasse,  beziehungsweise  der  kais.  Akademie, 
<lit  Einsetzung  einer  ständigen   Gommission  nach  dem  be- 
wahrten Muster  der  Bou 6 -Gommission  vorzuschlagen. 
Das  Statut  dieser  Gommission  würde  lauten: 

Mmanach.  1897.  11 
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Statut  der  Commission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedl. 

1.  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Greditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  unter  dem  Conto  »Legat  Wedl"  zu 
Gunsten  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
kais.  Akademie  erliegende  Gapital,  bestehend  in  Werth- 
papieren  im  Nominalwerthe  von  96.450  fl.  ö.  W.  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Gapital  verwaltet 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Gapitale  sind  zunächst 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest,  und  nach  dem  Absterbea 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesammte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parcellict  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitgliedern  bestehende 
Commission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  sammt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  grösseren,  innerhalb  dei 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  liegen 
den  Aufgabe  zugewendet  werden. 
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5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
in  der  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
werden. 

6.  Die   Mitglieder  dieser  Gommission  verwalten  dieses 
Amt  unentgeltlich. 

Hiemach  beehrt  sich  die  gefertigte  Gommission  folgende 
Anträge  zu  stellen: 

1.  Die  hohe  Glasse  wolle  den  von  der  Gommission  ge- 
prüften Rechnungsabschluss  gutheissen  und  der  Gom- 
mission für  diese  Rechnung  das  Absolutorium  ertheilen. 

1  Die  frei  im  Nachlasse  Wedl  vorgefundenen  Werth- 
papiere,  nämlich  1  Stück  Goldrente  ä  1000  fl.  und  7.5 
einer  Actie  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  sind  zur 
theilweisen  Begleichung  der  Passiva  des  Wedl-Gonto 
gegen  das  Ende  des  Jahres  1892  zu  veräussern. 

3.  Das  Statut  der  Gommission  zur  Verwaltung  des  Legates 
Wedl  wird  genehmigt. 

Für  den  Fall  der  Annahme  dieser  Anträge,  erklärt  die 
Gommission  ihre  Aufgabe  für  erledigt  und  ersucht  dieselbe 
nun  die  Wahl  der  neuen  ständigen  Gommission  nach  §.  3  des 
Statutes  vorzunehmen. 

Wien,  im  October  1892. 

In  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe  vom  10.  November  1892  wurden  zu  Mitgliedern 
feer  ständigen  Gommission  gewählt  die  wirklichen  Mit- 
glieder: V.  Ebner,    Exner,   Stefan,    Suess  und  Toldt. 

Nach  dem  Hinscheiden  des  Vice-Präsidenten  Hofrath 
Stefan  wählte  die  Glasse  am  19.  Januar  1893  an  seine 
Stelle  das  w.  M.  Lieben. 

11* 


l 
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STIFTBRIEF. 


Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen- 
wärtigen Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das    am   24.   Februar   1890    zu   Prag    ver- 
storbene wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Victor 
Ritter   von  Zepharovich,  nach  Mittheilung   seiner  Witwe 
ien  Wunsch  ausgesprochen  hatte,   dieser   kaiserhchen  Aka- 
ieraie   einen  Betrag   von  20.000  fl.    für    eine    Stiftung    zur 
Förderung  wissenschaftHcher  Forschungen  auf  dem  minera- 
logisch-krystallograpliischen Gebiete  zu  übergeben,  und  durch 
ein  unvorhergesehen  rasches  Ende  an  der  Ausführung  dieses 
"Wunsches  verhindert  worden  ist,   hat   dessen  hinterbliebene 
Witwe  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Fächer  von 
The  in  bürg  im  Einvernehmen   mit   den    Erben   Herrn  Max 
Ritler  von    Zepharovich    und    Herrn    k.    k.    Oberlandcs- 
gerichtsrath  Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke   der 
Errichtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verbhclicnen 
Gatten  die  folgenden  Werthpapiere,    und   zwar:  ä  1000  fl. 
Sr.   48643,    55241,    95384,    100095,    106335,    159840. 
167360,    206562,    215295,    237676,    237677,    27(i816, 
290614,    307310,    383124,    407571,    503545,    555746, 
555747,  555748,  555749,  555750;  k  100  fl.  Nr.  298529, 
J39750,  355116,  zusammen  per  22.300 fl.  österr.  Währung, 
as    ist   Zwei   und   Zwanzig    Tausend    Dreihundert   Gulden 
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österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  %^^' 
lieh  auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  t^^ 
der  Victor  Ritter  von  Zepharovich' sehen  Stiftung  unter  ^^ 
Notenrente-HauptobligationNr.77136  d.  d.  I.November  18® 
vinculirt  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Gredit-Anstalt  f^ 
Handel  und  Gewerbe  als  Gassa  der  genannten  Akademie  vS^ 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§.  1.  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Werthpapierc 
angelegte  Vermögen  im  Nominal werthe  von  22.300  iL  sei 
unter  dem  Namen:  »Victor  Ritter  von  Zepharoficl 
Stiftung*  immerwährend  der  Förderung  wissenschafiJÜGb 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystall 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gewidmet  sei 

§.2.  Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftui 
erfolgt  alljährlich  oder  unter  Umständen  cumulirt,  ; 
Stipendien,  Subventionen,  ausgeschriebenen  oder  frei  : 
verleihenden  Preisen  nach  dem  Ermessen  der  kaiserlicb 
Akademie. 

§.  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-nati 
wissenschaftliche  Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  di 
zu  drei  Jahren  eine  Gommission,  bestehend  aus  mindeste 
drei  dem  Fache  der  Mineralogie  und  Krystallographie  od 
den  zunächststehenden  Fächern  angehörigen  Mitgliedern  d 
Akademie  wählen.  Diese  Gommission  wird  alle  auf  d 
Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüglichen  Vorgänge  üb« 
wachen  und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaft* 
jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den  Grebarun^ 
Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr  und  Anträge  für  d 
stiftungsmässige  Verwendung  des  Einkommens  für  d 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern  dieser  Gonmiissi( 
dürfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  d( 
Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 
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§.  4.  Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
TOd  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserhchen 
ikkademie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die    der   mathematisch-naturwissenschaftlichen    Glasse 
'4er  kaiserlichen  Akademie    der  Wissenschaften    bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
ichkeiten   gehen,    wenn    diese   Glasse    als    eine    besondere 
*l41)theilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
iestehen   aufhören   sollte,   an  das  Plenum   der  kaiserlichen 
Akademie,   und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
>estehende   höchste   naturwissenschaftliche  Anstalt   in  Wien 
iber. 

Die   statutenmässigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie  der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Curatorium  derselben  ertheilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1891 
diese   Stiftung   an  und   verpflichten  sich   für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,   für   die   ständige  Erhaltung   derselben    und    die 
Sicherheit   des    Stiftungsvermögens    zu   sorgen,    mit    dem- 
selben   ohne    Genehmigung     der    Stiftungsbehörde    keine 
Änderung     vorzunehmen,     die    Nutzungen    des     Stiftungs- 
«Vermögens  zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
Zü   verwenden   und  alle   in   demselben   enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Geböhren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
ies  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Erträgnissen  des  Stiftungsvermögens. 

Sobald  diese  Kosten  beglichen  sind,  tritt  die  Stiftung 
ns  Leben. 
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Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiflbrief  in  vie 
lautenden  Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kai 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k. 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kai 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Mela 
Zepharovich,  geb.  Fächer  von  Theinburg  ül 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 


Alfred  Ritter  von  Arneth  m.  ] 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen 

E.  Suess  m.  p., 

General-Secretür  der  kaiserlichen  Akademit 
Wissenschaften. 


Melanie  von  Zepharovich, 

als  Stifterin. 

Max  Ritter  von  Zepharovich. 
Dr.  August  Ritter  von  Zepharovich, 

k.  k.  Oberlandosgerichtsrath. 
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ei  der  Feier,  welche  die  Juristische  Gesellschaft  zu  Berlin 
1  29.  November  1861  zum  Gedächtnisse  des  am  25.  Oc- 
3er  desselben  Jahres  verstorbenen  königlich  preussischen 
aatsministers  Dr.  Friedrich  Karl  v.  Savigny  beging,  wurde 
T  Beschluss  verkündet,  das  Andenken  des  grossen  Rechts- 
lirers  durch  Gründung  einer  Stiftung  zu  ehren. 

Da  zur  Ausführung  dieses  Beschlusses  die  Summe  von 
.436  Thlr.  preuss.  Cour,  bereits  verfügbar  ist,  wird  nach- 
hendes  Statut  errichtet: 

1.  Zweck  der  Stiftung. 
§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist: 

wesentlicher  Berücksichtigung  der  Bedürfhisse  der  Gesetz- 

)ung  und  der  Praxis 

1.  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Rechts 
der  verschiedenen  Nationen  zu  fördern, 

namentlich  solche,  welche  das  römische  Recht  und 
die  verschiedenen  germanischen  Rechte  sowohl  für  sich, 
als  auch  im  Verhältniss  zu  einander  behandeln, 

femer  solche,  welche  die  von  Savigny  begonnenen 
Untersuchungen  in  seinem  Sinne  weiterführqn ; 

2.  besonders  befähigte  Rechtsgelehrte  in  den  Stand  zu 
setzen,  die  Rechtsinstitutionen  fremder  Länder  durcli 
eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen  und  darüber  Be- 
richte oder  weitere  Ausführungen  zu  liefern. 

2.  Befähigung  zur  Theilnahme. 
§.  2.  Die  Befähigung  zur  Theilnahme  an  den  Vortheilen, 
Iche    die    Stiftung  behufs  der  Förderung  ihres  Zweckes 
Arährt,  ist  an  keine  Nationalität  gebunden. 
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3.  Rechte  der  Stiftung. 

§.  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  »Savigny- 
Stiftung"  die  Rechte   einer  Corporation  und  führt  in  ihrem 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.    Sie  hat  ihrei  *■ 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl.  Stadt- 
gerichte daselbst. 


4.  Stiftungsvermögen. 

§.  4.  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingehen- 
den Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  andere 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  treffen  sollte. 

Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals  ange* 
griffen  werden. 

§.  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen 
des  Gapitalvermögens  verwendet. 


■■ 


5.   Guratorium  der  Stiftung. 

§.  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Guratorium  von  sechs 
Personen  vertreten. 

Das  Guratorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zwei 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  w 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Facultät  der  könig- 
lichen Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit- 
gliedern der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  welche  i 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen  | 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  dass  die  vor- 
der Akademie  und  der  Facultät  gewählten  vier  Mitglieder  di 
Guratoriums  die  Wahl  derselben  als  giltig  anerkennen. 
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(.  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Curatoriuni  aus.  so 
die  Neuwalil  von  derjenigen  Körpei'schaft,  von  welcher 
Stelle  des  ausgeschiedenen  Mitgüedes  bei  der  Gründung 
^Curatoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
steht in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschaft 
irlin  zu.    In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
Ton  der  letzteren  gewählten  Mitglieder   findet  auch  bei 
len  die  Vorschrift  des  §.  6,  AHnea  3  des  Statuts  An- 
iiing. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  demCuratoriuin 
jtinmaenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
m,  so  ergänzt  sich  das  Letztere  durch  Cooperation  aus 
*  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Es 
•sen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Curatoriuni  sitzen, 
Iche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angehören. 
Ober  jeden  Wahlact  des  Guratoriums  wird  eine  nota- 
dle Urkunde  aufgenommen. 

§.  8.  Das  Guratorium  legitimirt  sich  als  Vertreter  der 
iliuDg  durch,  ein  Attest  des  könighchen  Polizei-Präsidiums 
iBerlin  darüber,  dass  das  Guratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 
Das  Guratorium  hat  die  Befugniss,  einen  Syndicus  ;ius 
er  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Specialvoll- 
cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein 
Rechtsgeschäfte  oder  Processe  Jemand,  s(^i  (Insel Im- 
lieddes  Guratoriums  oder  nicht,  unter  Boiloguiig  sruimil- 
ter  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwescndm  I\irt(i 
tehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  9.  Das  Guratorium  wählt  aus  soin<;r  Mill<.'  «iiKMi  Vor- 
Muden,  dessen  Name  durch  eine  von  (lein  (luratoriiiui  zu 
<iiDflieDde  Berliner,  Wiener  oder  Müik^Ihiiht  Zeiliuig  vcr- 
'fl'iiciit  wird. 
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Der  Yorsitzen^^e  repräsenfirt  die  Stiftung  in  allen 
gerichtlichen  Angelegenheiten.  Die  Zahlungs- Anweisungen  i 
die  Gasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitgheder  des  Guratoriums. 

§.  10.  Die  Beschlüsse  des  Guratoriums  werden  di 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefasst. 

Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Voi 
den  den  Ausschlag. 

Lässt  der  Vorsitzende  schriftüch  abstimmen,   so 
die  schriftlich  zu  formulirende  Frage  jedem  Mitgliede  zur 
klärung  vorgelegt  werden,  und  steht  es  dann  in  der  Beluj 
jedes  Einzelnen,   über  die  Frage  eine  mündliche  Berat 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  giltigen  Beschlüsse  des  Guratoriums  auf 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  von  mind( 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§.11.  Das  Guratorium  hat  für  die  zinsbare  und  depi 
massig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge 
tragen. 

Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Dep< 
Verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponiren^  \ 

Die  Gasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Guratoriii 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Gassenbeamten  gefitti 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  4| 
Decharge  durch  das  Guratorium  ertheilt. 

§.  12.  Das  Guratorium  stellt  nach  einem  sechsjShri( 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  die  Zini 
raasse  nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder  Sui 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  ({ 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen  :i 

1 .  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akadeil 

der  Wissenschaften  zu  Wien,  \ 
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i  des  dritten  and  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 

der  Wissenschaften  zu  München, 
3.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschafteü  zu  Berlin. 
§.  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,   wo  das  Capital- 

rmögen  der  Stiftung  die  Summe  von  Dreissigtausend  Tha- 

•n  preuss.  Cour,  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 

imus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 

^ibenfolge  ein. 

§.  14.   Der  Geschäftsgang  bei  dem   Curatorium  wird 

irch  die  anliegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§.15.   Za  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  ist 

e  Zustinmiung  von  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Curato- 

jms  erforderlich. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§.  16.  Die  Akademie,  welcher  die  Zinsenmasse  nach 
»rschrift  des  §.12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
s  derselben 

1.  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 
prämüren, 

2.  eine  Preisaufgabe  zur  Concurrenz  auszuschreiben, 
B.  ein  Reisestipendium  zu  ertheilen, 

i.  die  zur  Ausführung  einer  rechts  wissenschaftlichen  Arbeit 

erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
id  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
Ir.  1  —  4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
^Uigung  der  betheiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
Jnternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 

Almanach.  1897.  12 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  conferiren 
den  Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Reisestipendie: 
ertheilt  werden. 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.,  sowi 
die  Reiseberichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutsche 
englischer,  französischer  oder  italienischer  Sprache  abg< 
fasst  sein. 

*  Die  verfügende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  d( 
Curatoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünftel  zur  Unte 
Stützung  periodischer  Publicationen,  welche  zu  den  Zwecke 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§.  17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendet« 
Werk  zu  prämiiren  (§.  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhai 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  d 
Zinsenmasse  zur  Verfügung  gestellt  ist,  diese  Prämiirung  au 
zusprechen  und  dem  Guratorium  unter  Übersendung  d( 
Werkes  sowie  des  die  Prämiirung  motivirenden  Gutach tei 
die  Zahlungsanweisung  zu  ertheilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  dei 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiiren,  durch  den  Druck  ve 
öffentlicht  worden,  sind  von  der  Prämiirung  ausgeschlosse 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welch 
im  Manuscripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  Veröfifentlichui 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§.  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§.  1 
Nr.  2),  so  veröffentlicht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  de 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ve 
fügung  gestellt  ist;  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeign 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedi 
gungen  der  Concurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferui 
der  Arbeiten,  setzt  auch  das  Guratorium  hiervon  in;  Kenntnis 

♦  Dieser  Absatz  ist  nachträglich  1  eigefOgt  worden. 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
Dlgenden  2 1 .  Februar  oder  in  der  demnächst  folgenden  Ge- 
ammtsitzung  verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Gon- 
saörrenz- Ausschreibung,  sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
jArönten  Preisschrift  und  ertheilt  demnächst  demGuratorium 
aei  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Preisertheilung 
EBotivirenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
Sesem  Falle  erst  dann,  wenn  die  VeröflTentlichung  der  Preis- 
ßhrift  durch  den  Druck  bewirkt  ist. 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urtheile  der  Akademie 
cht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugniss,  dieselbe  Aufgabe 
ochmals  zur  Goncurrenz  auszuschreiben. 

§.  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendium  (§.  16, 
iT.  3),  so  wird  dieser  Beschluss  innerhalb  eines  Jahres,  von 
.€m  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zurVer- 
ögung  gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
3der  in  der  demnächst  folgenden  Gesammtsitzung  verkündet, 
jmd  steht  es  in  der  Befugniss  der  Akademie,  dem  Percipienten 
«ine  bestimmte  Anweisung  zu  ertheilen.  Der  diesfällige  Be- 
«diluss  unter  Angabe  der  Zahlungsmodalitäten  ist  dem  Cura- 
torium  zur  Ausführung  mitzutheilen.  Die  Akademie  wird  Mass- 
■r  »geln  trefiFen  oder  durch  das  Guratorium  treffen  lassen,  welche 
&  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§.  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  die  Zinsen- 
^hsse  ganz  oder  zum  Theile  einem  Rechtsgelehrten  zur  Aus- 
Uhrung  einer  bestimmten  wissenschaftlichen  Arbeit  zu  gewäh- 
ön  (§.  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan  der 
crbeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
'ortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntaiss  zu  erhalten 
ind  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
Qöglichst  zu  sichern. 

12* 
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Dem  Guratorium  wird  bei  Mittheilung  der  gemachten 
Vorlagea  und  der  in  der  Angelegenheit  van  der  Akademie 
gefassten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  ertheilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  21.  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesammtsitzung(§§.  18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von   dem  ihr  nach  §.  17,  resp.  §.  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiiren,  bezie- 
hungsweise  einem  Rechtsgelehrten   zur  Ausführung   einer 
wissenschaftlichen  Arbeit   die  Mittel   zu   überweisen,    oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Guratorium, 
dass  sie  von  dem  Rechte  des  §.  1 6,  Alinea  3  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  zu 
verwaltenden   Fonds    der    Stiftung    zugeschrieben,     dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiirten  Werke 
gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  des  Gapitalvermögens  (§.  12) 
der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Capitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§.  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen ,  ausser 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Guratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungs-Gomite  der  Savigny-Stiftung: 

V.  Bemüht,  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemann. 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Dr.  Gneist.  Dr.  Heydemann.  Dr. 
Homeyer.  Meyen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.^  Dr.  Rudorff« 
Graf  V,  Schwerin.  Simson.  Yollcmar.  Graf  v.  Wartensieben^ 
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Auf  Grund  vorstehender  Statuten  ist  die  hiesige 
ivigny  -  Stiftung  durch  die  Allerhöchste  Ordre  vom 
).  V.  M.,  welche  wörtlich,  wie  folgt,  lautet: 

»Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  v«rill  Ich  der 
„Savigny-Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
,  wieder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin  den 
,27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
„nehmigung  ertheilen. " 

Salzburg,  den  20.  Juh  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  Y.  MUhler. 

xi  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten  ■ 

idesherrlich  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In  Vertretung:  Lehnert. 
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§.  1. 

Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  für 
i  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Gentral- 
tion  gebildet,  in  welche  die  Mitglieder  der  bisherigen 
raldirection  eintreten,  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
jlich  preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
n  steht. 

§.  2. 

Die  Gentraldirection  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
iem,  von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
Ed,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
ei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
gen  Mitglieder,  falls  Vacanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 

Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Gentral- 
tion  gewählt. 

§.  3. 

Der  Vorsitzende  der  Gentraldirection  wird,  nach  erfolgter 
»nlation  mindestens  zweier  von  der  Gentraldirection  für 

net  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrathes 

Kaiser  ernannt.*) 

Der  Vorsitzende  muss  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 

nehmen,  und  verliert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 

Jen  Wohnsitz  aufgibt. 

•^lass  vom  14.  November  1887,  während  der  Sutz  frOher  lautete:  Einem 
1«  der  Gentraldirection  wird  von  derdelbüii  der  Vursitz  und  die  allge- 
reschäftsloitung  übertragen. 
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§.4. 

Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  GentraldirectiotJ 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abtheilungen  zu 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§.  5. 

Die  Gelehrten,  welche  die  Leitung  einzelner  Abtheilungen 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Centraldirectioa 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages.  Mitglieder  der- 
selben. 

§.  6. 

Die  Gentraldirection  fasst  ihre  Beschlüsse  nach  absolut» 
Mehrheitder  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müssen. 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mehrheit 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;  erzielt  auch 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relative. 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  dea 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämmtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

In  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  GentraldirectioD 
wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten  We- 
sentliche bestimmt,  über  die  Folge  der  PubUcation,  die  Ver- 
lagscontracte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  der  Monu- 
menta, die  erforderlichen  Reisen  Beschluss  gefasst,  von  dem 
Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  AbtheilungeD 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 
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§.  8. 
Nach  Schluss  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Central- 
ection  erstattet  der  Vorsitzende  über  die  gefassten  Be- 
biüsse,  die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
?richt,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
mzler-Amte  mit  dem  Ersuchen  um  Mittheilung  auch  an  die 
pterreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§.  9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Gentraldirection 
den  den  permanenten  Ausschuss  derselben,  versammeln 
h  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
d  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
sammenkunft  der  Gentraldirection  zu  vertagen  sind.  Die 
;ht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen 
nnen  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden, 
e  Beschlussn ahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
jgen  denselben  Normen  wie  die  der  Gentraldirection.  (§.  6.) 
3n  den  gefassten  Beschlüssen  erhalten  sämmtliche  Mitglieder 
IT  Centralleitung  Mittheilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abtheilungen,  sowie  die  Fest- 
teilung des  Etats  bleiben  einer  Plenarversammlung  der  Gen- 
raldirection  (§§.  7,  10)  vorbehalten. 

§.  10. 
Der  permanente  Ausschuss  beruft  in  dringenden  Fällen 
le  ausserordentliche  Zusanmaenkunft  der  Gentraldirection. 

§.  11. 

Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Gentraldirection  erhalten, 

nn  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 

rden,   für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 

dem  für  den  Tag  20  Mark  und  ausserdem  Entschädigung 
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für  die  Reisekosten.  Dieselbe  Vergütung  erhalten  die  nicht 
in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen,  wenn  sie 
auf  Einladung  (§.  9)  zu  einer  Ausschussversamnalung  sich, 
begeben. 

§.  12.   • 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abtheilüngen  wählen  ihre  Mit- 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Betheiligung  werden, 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handelt,  nach 
allgemeinen,  von  der  Gentraldirection  festzustellenden  Normen 
schriftUch  vereinbart  und  der  Gentraldirection  mitgetheilt 

§.  13. 

Für  die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowohl  die  der 
Directoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werden  theils 
Honorare,  theils  Jahrgehalte  (fixirte  Remunerationen),  theils 
Beides  neben  einander  gewährt.  Die  näheren  Bestinunungen 
darüber  werden  von  der  Gentraldirection  festgestellt. 

§.  14. 
Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Vorsitzenden 
der  Gentraldirection.  I 

§.  15. 
Für  die  Benutzung  der  vorhandenen  Sammlungen  und 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  der  Gen- 
traldirection und  des  Leiters  der  betreffenden  Abtheilung,  für 
eine  Publication  aus  denselben  die  der  Gentraldirection  er- 
forderiich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Secretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften*' 

Euminer. 

Berlin,  den  5.  Februar  1875. 
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^ach  dem  am  29.  Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrich 
lez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
Mnen  eine  Stiftung  zu  knöpfen,  welche  »den  Zweck  habe, 
3  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
haft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fördern,  eine  Stif- 
ng,  welche  durch  Ermuthigung  zum  Fortschritt  auf  den 
»n  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  dass  das 
Dn  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtem  im  rechten  Sinne 
rhalten  bleibe,  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
invergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere*.  Die  in 
?olge  dessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
K.  August  1879  den  Betrag  von  11.960  Mark  ergeben.  Es 
■oU derselbe  als  Gründungscapital  der  Diez-Stiftung  den 
Absichten  der  Geber  gemäss  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
velchem  Ende  nachstehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

I. 

Zweck  der  Stiftung. 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschaftliche  Ar- 
eiten  aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
der  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
u  fördern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
asser. 


192  DieZ'Stiftung, 

IL 

Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§.  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftunj 
und  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.    Sie  hat  iJ 
Sitz  in  Berlin. 

III. 
Vermögen  der  Stiftung. 

§.  3.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  d^L 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  ZuweB^ ._ 
düngen  gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  Letzte«!  e 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte.  *>  ^ 

§.  4.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemall  ^ 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  dei  - 
Gapitalvermögens  verwendet. 


Vorstand  der  Stiftung.  ^ 

§.5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  siebe» 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  königliche  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserliche 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  de'  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wisseß- 
Schäften  zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  ab 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  äui 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Giltigkeifc 
haben   soll,   setzt  jede   der  ernennenden  Akademien  nafrla 


I 
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n  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
teilt, so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
en,  bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
eigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
glied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod  eine 
canz  ein,  so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §.  7)  des 
rstandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,  welche  das 
leidende  MitgUed  ernannt  hat,  und  diese  theilt  ihrer- 
dem  Vorsitzenden  das  Ergebniss  der  von  ihr  vorgenom- 
Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise 
jtzt  sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdesto- 
^r  beschlussfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei 
kräftigen  Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
larch  bewirkt,  dass  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
imigsmässige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
le  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
iBtzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 
I»  §.  6.  Der  Vorstand  legitimirt  sich  als  Vertreter  der 
durch  ein  Attest  des  königlichen  Polizei-Präsidiums 
darüber,  dass  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeit 
in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 
löer  Vorstand  hat  die  Befugniss,  einen  Syndicus  aus 
"Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  Specialvoll- 
cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein- 
I  Rechtsgeschäfte  oder  Processe  Jemand,  sei  derselbe 
des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämmt- 
ite,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
zu  bevollmächtigen. 
7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
welcher  in  Berlin  domicilirt  sein  muss,  und  macht 
Wahl   den  betheiligten  drei  Akademien  Anzeige. 

leh.  1897.  13 
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Der  Vorsilxen^e    vertritt  die  Stiftung  in   allen 
gerichtiichen  Angelegenheiten.    Zahlungsanweisungen 
Gasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  l 
sitzenden  und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§.  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zu 
Absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo 
Statut  es  besonders  vorschreibt.  Bei  Stimmengleichheit 
die  Stimme  des  Vorsitzenden  den  Ausschlag.  Der  Regel  nif 
erfolgt  die  Abstimmung  durch  schriftliche  Stimmabgabe  4 1 
der  Weise,  dass  auch  die  nicht  in  Berlin  domicilirten  ^ 
glieder  des  Vorstandes  sich  an  derselben  betheiligen  k 
Es  wird  dabei  ftlr  die  Giftigkeit  des  Beschlusses  erf« 
dass  die  Frage  sämmtlichen  MitgUedem  des  Vorstandes 
gelegt  worden  sei,  und  mindestens  drei  innerhalb  der 
weder  in  diesem  Statute  vorgeschriebenen  oder  in  der 
bezeichneten  Frist  ihre  Stimmen  abgegeben  haben, 
wichtige  Entscheidungen  können  den  in  Berlin  domicili 
Mitgliedern  zur  Erledigung  überwiesen  werden.  In  wel 
Fällen  ausser  den  in  diesem  Statute  vorgesehenen  dieses  4 
gekürzte  Verfahren  anwendbar  sei,  wird  durch  die  Geschtti 
Ordnung  festgestellt.  i 

§.  9.  Der  Vorstand  hat  für  eine  zinsbare,  in  Betreff 
Sicherheit  den  Vorschriften  des  §.39  der  Vormunds 
Ordnung  vom  5.  Juh  1875  (Gesetz-Samml.  S.  439) 
sprechende  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge  zu 
gen.  Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  DepostUfts 
Verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponins 
Die  Gasse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Vorstande  hi«Al(| 
zu  beauftragenden,  im  öffentlichen  Dienste  stehenden  Gasses^l 
beamten  gefiihrt.  Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnunj» 
legung  alljährlich  die  Decharge  durch  den  Vorstand  ertheih 
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§.  10.  Der  Geschäftsgang  beim  Vorstande  wird  durch 
|e  von  diesem  selbst  zu  vereinbarende  Geschäftsordnung 
|e|elt.  Zu  einer  Abänderung  derselben  wird  die  Zustim- 
iimg  von  mindestens   vier  Mitgliedern    erfordert.   Die  Ge- 

Kordnmig    selbst  sowie  die  später  etwa  beschlossenen 
uigen    derselben  werden  den  betheiligten  Akademien 

|ffi  Vorstände  zur  Kenntnissnalime  mitgetheilt. 

l 

V. 
Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§.  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
Tage  von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
blicationen  aus  dem  im  §.  1  bezeichneten  Wissenschaft- 
hen  Gebiete  zu  prämiiren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
isteilender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§.  12.  Die  erste  Zuerkennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
er  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
iche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird,  und  von  da  ab  an 
iem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§.13.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
em  Termin  der  Zuerkennung  den  sämmtlichen  Mitgliedern 
58  Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preisvertheilung  An- 
ige  zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
itreffend  die  zu  prämiirenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
n  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsten  1 .  Januar  dem  Vorsitzen- 
n  einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
ehrere  Preisaufgaben  in  Vorschlag  bringen.  Goncurrenz- 
iiig  sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
her  oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
»räche    abgefasst    sind,     und  deren  erste  Veröffentlichung 

13* 
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nicht  früher  als  höchstens  vier  Jahre  vor  dem  der  Preis- 
ertheilung  vorangehenden  1 .  Januar  stattgefunden  hat  Aus> 
geschlossen  sind  die  von  den  Mitghedem  des  Vorstandes 
veröfifentlichten  Schriften. 

§.  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  thunlichst 
unter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitgliedern  bei- 
gegebenen Motivirungen  den  sämmtUchen  Mitgliedern  des 
Vorstandes  vor  dem  1.  Februar  desselben  Jahres  zu  über- 
senden. Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1 .  Juni 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitghedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen;  es  wird  nich- 
tig, wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis« 
aufgäbe,  ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabe 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
dessgieichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§.  1 5.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbri- 
geführt  worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domicilirten  Mitgheder  des  Vorstandes  zusammen,  und  es  vrird 
durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  meinen  der  Vo^ 
schlage  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war,  oder  beschlossen,  för  dieses  Mal 
von  der  Vergebung  des  falligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Capital  zu  schlagen. 

§.  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domicilirten  Mitglieder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 
1.  die  für  die  Einsendung  der  concurrirenden  Arbeiten 

sovde   für   die   Zuerkennung    des  Preises  durch    den 


ii 
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Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  für 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten,  in- 
sonderheit die  zur  Concurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig- 
keit einer  Theilung  des  Preises  festzustellen; 
S.  falls  die  Zusendung  der  concurrirenden  Schriften  an 
sänimtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmässig 
erscheinen  sollte,  diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
welchen  dieselben  zur  Prüfung  zugehen  sollen,  in 
welchem  Falle  die  Letzteren  schriftlich  Bericht  zu 
erstatten  und  auf  Grund  dieses  sämmthchen  MitgHedern 
des  Vorstandes  mitzutheilenden  Berichtes  diese  über 
die  Vergebung  des  Preises  abzustimmen  haben. 
Falls  keine  Schriften  zur  Concurrenz  eingereicht,  oder 
t  eingereichten  des  Preises  nicht  würdig  befunden  werden, 
rd  die  fäUige  Sunmae  zum  Capital  geschlagen. 

Auf  Beschluss  der  Berliner  Vorstandsmitglieder  kann  in 
i  Preisausschreibung  die  Bestimmung  aufgenommen  wer- 
n,  dass  die  Auszahlung  des  Preises  erst  erfolgt,  wenn  die 
krönte  Schrift  bis  zu  einem  festzustellenden  Termin  gedruckt 
rUegt.  Verstreicht  dieser  Termin,  ohne  dass  diese  Bedin- 
ng  erfüllt  ist,  so  fällt  der  Betrag  des  Preises  an  die  Stiftung 
irück  und  wird  zum  Capital  geschlagen. 

§.17.  Von  dem  hinsichtlich  der  Prämiirung,  resp.  der 
eilung  einer  Preisaufgabe  gefassten  Beschlüsse  des  Vor- 
andes  wird  Tor  dem  20.  Juni  des  nämlichen  Jahres  der 
iniglichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin  Kenntniss 
igeben.  Dieser  Beschluss  wird  in  der  nächstfolgenden  Leib- 
iz- Sitzung  dieser  Akademie  verkündigt  und  hierauf  in  den 
chriften  derselben  weiter  bekannt  gemacht,  sowie  den  beiden 
äderen  betheiligten  Akademien  zur  Veröffentlichung  in  ihren 
chriften  mitgetheilt.  Ist  eine  Preisaufgabe  gestellt,   so  wird 
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die  Veröffenitc\vutv?k  derselben  in  den  dazu  geeigneten  Zl> 
Schriften  eines  jeden  Landes  durch  die  drei  Akademien  ■  ^, 
beigeführt.  # , 

§.  18.  Die  Publication  des  Ergebnisses  der  Preisbe^'" 
bung  erfolgt  durch«  die  königliche  Akademie   der  VHsia 
Schäften  zu  Berlin  in  der  auf  die  Beschlussfassung  des  Va 
Standes  zunächst  folgenden  Leibniz- Sitzung,   sowie  dea 
nächst  in  den  Schriften  der  drei  betheiligten  Akademien. 

§.    19.  Abänderungen   dieses    Statuts   können    duit;^ 
einen  mit  absoluter  Majorität  der  Stimmen  gefassten  Beschloi 
des  Vorstandes  herbeigeführt  werden,   zu  welchem  mindci- 
stens   zwei   der   betheiligten  Akademien   ihre  Zustimmm:;: 
geben. 

§.  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zwedc. 
die  äussere  Vertretung  oder  die  Auflösung  der  Stiftun 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrige* 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  ProvinL 

§.21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuschlaf 
zum  Capital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen  daa 
Stiftungscapital  so  gemehrt  werden  sollte,  dass  weitere 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  nothwendif 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustellen, 
wie  nach  §.19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  we^ 
den.  Es  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden, 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung 
von  Studien  auf  dem  in  §.  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 


StattU,  199 

Auf  Ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  in  Berlin 
llehenden  ,Diez-Stiftung*  auf  Grund  des  zurQckerfolgenden 
lUots  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen  Per- 
Ijibiermit  in  Gnaden  verleihen. 
^    Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

^  Gez.  Wilhelm. 

i 

Zugleich  f&r  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

gg2.  Graf  zu  Eulenburg.  ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
^enheiten  und  der  Justiz. 
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Bericht 

^«rDelegrirten  der  kaiserl.  Akademie  (Kngleich  Vertreter  des 
^*  i.  ünterriehtsministerlnnis)  Aber  die  Beschlfisse,  welche 
^on  der  im  Jali  1S9G  bei  der  Royal  Soeietj  in  London  statt- 
'cfandenen  ^^International  Catalogrue    Conference^^  gefasst 

worden  sind« 


Die  Royal  Society  hat  bekanntlich  von  1869  —  1896 
nen  ,  Gatalogue  of  scientific  Papers "  in  1 1  Quartbänden 
jblicirt,  welcher  die  von  1800 — 1883  in  wissenschafl- 
;hen  Zeitschriften  erschienenen  mathematischen  und  natur- 
issenschaftlichen  Abhandlungen  nach  den  Namen  der 
utoren  geordnet  in  ihren  Titeln  aufführt.  Jeder,  der  in  der 
Ige  war,  mit  Hilfe  dieses  Werkes  nach  Literatur  zu  suchen, 
ird  den  hohen  Werth  dieser  bibliographischen  Arbeit 
kannt,  und  die  ihm  durch  dieselbe  zu  Theil  gewordene 
nterstützung  dankbar  empfunden  haben. 

Die  Royal  Society  hat  aber  selbst  die  Nothwendigkeit 
lies  ergänzenden  Sachkataloges  und  ferner  die  Wichtigkeit 
er  Ausdehnung  der  Katalogisirung  auf  die  selbständig 
rschienenen  Bücher  und  Schriften  erkannt,  und  in  der 
berzeugung,  dass  eine  so  gewaltige  bibliographische  Arbeit 
ur  durch  internationale  Zusammenwirkung  zu  Stande 
ommen  kann,  hat  dieselbe  nach  einigen  Präliminarien  im 
Sommer  1896  an  die  Regierungen  und  gelehrten  Gesell- 
schaften der  Gulturnationen  eine  definitive  Einladung  ergehen 
fassen,  zur  Berathung  der  Modalitäten,  unter  welchen  diese 
miernationale    Unternehmung    in's    Werk    gesetzt    werden 
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könnte.  Diese  Einladung  enthielt  schon  ausführlich  formulirte 
Vorschläge,    die    sich    auf   Erfahrungen    stützen    konnten, 
welche  namentlich  in  Belgien,  den  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  und  in  der  Schweiz  bei  analogen  Arbeiten  sich 
ergeben  hatten. 

Die  betrefifende  Berathung  hat  unter  dem  Titel  „Inter 
national  Catalogue  Conference '^  vom  14.  bis  inclusive  17.iuli 
in 'London  stattgefunden,  und  die  unterzeichneten  Delegirten 
der  kaiserl.  Akademie,  welche  zugleich  als  Delegirte  des 
österreichischen  Unterrichtsministeriums  fungirten,  erstatten 
hiemit  ihren  Bericht. 

Zunächst  seien  die  gefassten  Resolutionen  aufgeführt 
Die  Resolutionen  1—11  (nach  dem  Originaltext  des 
beiliegenden  Actes)  enthalten  nur  Formalien  von  unter- 
geordneter Bedeutung ;  unter  denselben  sei  nur  Resolution  4 


\ 


hervorgehoben,  nach  welcher  die  Delegirten  persönlich, 
nicht  nach  Staaten,  Ländern  oder  Nationalitäten  abzustimmen  = 
hatten,  um  einer  künftigen  von  den  Regierupgen  zu 
beschickenden  Conferenz  nicht  vorzugreifen,  welche  weite^ 
gehende  bindende  Beschlüsse  zu  fassen  hätte,  und  für  welche 
die  Delegirten  daher  auch  mit  weitergehender  Vollmacht  aus-  } 
zustatten  wären. 

Die  wichtigsten  Resolutionen  sind  nun  folgende: 

„12.  Es  ist  wünschenswerth  vermittelst  einer  internationalen 
Organisation  einen  vollständigen  Katalog  der  (natur-) 
wissenschaftlichen  Litteratur  zusammenzustellen  und  zu 
veröffentlichen,  geordnet  sowohl  nach  dem  Inhalt  als 
auch  nach  den  Namen  der  Verfasser.*  ^)  '      .  | 

I)  Die  Einschaltang :  (natur-)  rOhrt  yon  den  ünierxeichneteii  her,  da  da*  | 

Wort  „wipsenschaftlich"  in  dem  englisch,  französisch  und  deutsch  abgefassten  j 

Protokoll  der  ("onferenz  keine  ganz  sinngemässe  Übersetzung  von  «scientiHc  J 
darstellt. 
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13.  Bei  der  Vorbereitung  eines  solchen  Kalaloges  soll  in 
erster  Linie  Rücksicht  genommen  werden  auf  die 
Bedürfnisse  wissenschaftlicher  Forscher,  so  dass  die- 
selben mit  Hilfe  dieses  Katalogs  sich  leicht  in  der 
Litteratur  über  irgend  einen  besonderen  Gregenstand 
der  Forschung  orientiren  können. " 

14.  Die  Administration  eines  solchen  Katalogs  soll  einer 
repräsentativen  Körperschaft  übertragen  werden  (die 
weiterhin  »The  International  Council*  genannt  wird), 
deren  Mitglieder  in  einer  sp&ter  zu  bestimmenden 
Weise  gewählt  werden  sollen.* 

5.  Die  Herausgabe  und  Veröffentlichung  des  Katalogs  soll, 
unter  der  Leitung  der  International  Council,  einer 
Organisation  anvertraut  werden,  die  hier  „Central  Inter- 
national Bureau "  genannt  wird. " 

16.  Jedes  Land,  welches  sich  bereit  erklärt,  an  der  Arbeit 
theilzunehmen,  soll  mit  der  Aufgabe  beti*aut  werden, 
in  Übereinstimmung  mit  den  von  dem  International 
Council  vorgeschriebenen  Regeln,  das  Material  über 
alle  einschlägigen  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen 
des  betreffenden  Landes  zu  sammeln,  provisorisch  zu 
classificiren,  und  dem  centralen  Bureau  zu  übermitteln.  * 

17.  Bei  der  Aufaeichnung  der  Abhandlungen  und  Bücher 
soll  nicht  nur  der  Titel  derselben,  sondern  auch  der 
Inhalt  berücksichtigt  werden. " 

(18.  Der  Katalog  soll  alle  Original- Abhandlungen  aus  den 
weiter  unten  angeführten  Wissenszweigen  umfassen, 
gleichviel  ob  dieselben  in  Zeitschriften  oder  in  Ver- 
öffentlichung von  Vereinen  erschaenen  sind,  oder  in 
Form  von  Flugschriften,  selbständigen  Aufsätzen  oder 
Büchern.* 


206  Verband  wissenschaftliche)'  Körperschaften. 

„19.  In  den  in  Rede  stehenden  Katalog  sollen  alle  wissen- 
scliaftlichen  Beiträge  zur  Mathematik  und  zu  den  Natur- 
wissenschaften aufgenommen  werden;  die  Abgrenzung 
der  verschiedenen  Wissenschaften  ist  weiterhin  fest- 
zusetzen. * 

„"HO.  Es  soll  das  System,  nach  welchem  das  Material  in 
jedem  Lande  gesammelt  und  vorbereitet  wird,  der  Zu- 
stimmung des  International  Council  unterworfen  sein.* 

^21.  Bei  der  Beurtheilung,  ob  ein  Beitrag  zur  Eintragung 
in  den  Katalog  geeignet  ist,  soll  der  Inhalt  berück- 
sichtigt werden,  ohne  Rücksicht  auf  den  Ort  oder  die 
Art  der  Veröffenthchung.  * 

„22.  Das  Gentral-Bureau  soll  den  Katalog  in  der  Form  von 
„Papierstreifen*  oder  „Karten"  ausgeben;  die  Details 
für  diese  Karten  sollen  später  nälier  bestimmt  werden; 
die  Ausgabe  soll  so  rasch  als  möglich  geschehen; 
Karten,  welche  zu  der  einen  oder  andern  Wissenschaft 
oder  zu  Abtheilungen  derselben  gehören,  sollen  mit 
Zustimmung  und  auf  Anordnung  des  Central-Bureaus 
separat  verabfolgt  werden.* 

„23.  Das  Gentral-Bureau  soll  auch,  von  Zeit  zu  Zeit,  den 
Katalog  in  Buchform  herausgeben,  und  sollen  die  Titel 
nach  weiterhin  zu  bestimmenden  Regeln  classificirl 
werden. 

Die  Herausgabe  in  Buchform  soll  in  Abtheilungen 
geschehen,  welche  den  einzelnen  Wissenschaften  ent- 
sprechen, und  sollen  die  Theile  auf  Verlangen  einzeln 
verabfolgt  werden.* 

„24.  Das  Gentral-Bureau  soll  seinen  Sitz  in  London  haben.* 

„25.  In  den  in  Rede  stehenden  Katalog  sollen  alle  Beiträge 
zur  Mathematik  und  zu  den  Naturwissenschaften  aufge- 
nommen werden,  wie  z.  B.  zur  Mathematik,  Astronomie. 
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Physik,  Chemie,  Mineralogie,  Geologie,  zur  mathemati- 
schen und  physikalischen  Geographie,  zur  Botanik, 
Zoologie,  Anatomie,  Physiologie,  allgemeinen  und  Experi- 
mental-Pathologie,  Psychophysik  und  Anthropologie, 
unter  Ausschluss  der  sogenannten  angewandten  Wissen- 
schaften, wobei  die  Abgrenzung  der  einzelnen  Gebiete 
noch  in  der  Folge  festzulegen  ist.  • 

6.  Die  Royal  Society  wird  ersucht,  ein  Comitö  zu  bilden, 
mit  dem  Auftrag,  alle  Fragen,  welche  ihr  von  der 
Gonferenz  vorgelegt  werden  und  alle,  welche  noch 
nicht  definitiv  festgelegt  sind,  auszuarbeiten  und 
darüber  an  die  betheiligten  Regierungen  zu  berichten.  • 

7.  Insofern  voraussichtlich  Einrichtungen    im   Sinne   von 
Resolution    16   getroffen  werden,  erscheint  es  möglich 
einen    Garantiefonds  für  das  Gentral-Bureau  durch  frei 
willige  Zeichnung  in  den  verschiedenen  Ländern  aufzu 
bringen,  und  es  glaubt  daher  die  gegenwärtige  Gonferenz 
dass  es  zur  Zeit  nicht  nothwendig  ist,  für  das  Gentral 
Bureau   die  finanzielle  Unterstützung  irgend  einer  der 
bei  der  Gonferenz  vertretenen  Regie tungen  in  Anspruch 
zu  nehmen.  • 

28.  Die  Gonferenz  kann  keines  der  verschiedenen  in  der 
letzten  Zeit  vorgeschlagenen  Glassifications  -  Systeme 
annehmen,  und  überträgt  deshalb  die  Ausarbeitung  von 
Glassificationen  dem  Organisations-Gomit^. 
Die  belgischen  Delegirten  enthalten  sich  in  Bezug  auf 
diese  Resolution  der  Abstimmung.*' 

!9.  Es  soll  Englisch  die  Sprache  der  beiden  Kataloge  sein. 
Die  Namen  der  Verfasser  und  die  Titel  sollen  indessen 
ausschliesslich  in  der  Originalsprache  veröffentlicht 
werden,  ausgenommen  in  den  von  dem  International 
Gouncil  zu  bestimmenden  Fällen." 
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,30.  Es  wird  dem  Gomit^  der  Royal  Society  überlassen,  alle 
Anordnungen  zu  treffen,  welche  den  Gebrauch  des 
Kataloges  für  die  nichtenglischen  Sprachen  zu  erl^chtem 
geeignet  sind." 
,31.  Es  ist  wönschenswerth,  dass  die  Royal  Society  nicht 
später  als  bis  zum  1.  Jänner  1898  darüber  verständigt 
werde,  welche  Schritte  von  Seiten  der  Länder,  welche 
Delegirte  zur  Versammlung  gesendet  haben,  gethan 
oder  in  Aussicht  genommen  sind,  um  Einrichtungen  zu 
treffen,  welche  die  Durchführung  der  Resolution  16 
ermöglichen.  * 
,32.  Die  Delegirten  wollen  in  den  Berichten  an  ihre  Re- 
gierungen über  den  Verlauf  der  Versammlung  die 
besondere  Aufmerksamkeit  auf  die  Resolutionen  16 
und  31  lenken  " 
,33.  Es  soll  der  1.  Jänner  1900  als  Datum  für  den  Anfang 

des  Kataloges  festgesetzt  werden.* 
,34.  Die  Royal  Society  wird  ersucht,  die  Abfassung,  Ver- 
öffentlichung und  Versendung  eines  wörtlichen  Rechtes 
der  Verhandlungen  der  Goriferenz  zu  übernehmen.* 
Die  letzten  vier  Resolutionen  enthalten  wieder  Formalien 
von  untergeordneter  Bedeutung. 

Der  wörthche  gedruckte  Bericht  über  die  Verhandlungen, 
aus  welchem  die  Motive  der  Resolutionen  ersichtlich  sein 
werden,  liegt  noch  nicht  vor.  Es  erscheint  aber  doch  zweck- 
mässig, schon  hier  über  die  Umstände,  unter  welchen  die 
Beschlüsse  zu  Stande  gekommen  sind  und  über  die  Begrün- 
dung derselben,  soweit  dies  möglich,  Auskunft  zu  geb^. 

Eline  Reihe  von  Resolutionen  verdankt  ihre  etwas  all- 
gemeine und  unbestimmte  Fassung  dem  Unstonde,  dass  bei 
der  grossen  Divergenz  der  Ansichten,  welche  zu  Tage  trat, 
eine  Einigung  in  Detailfragen  noch  nicht  zu  erzielen  war.  So 
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;t  in  19  die  Abgrenzung  der  Wissenschaften  gegeneinander 
iner  späteren  Übereinkunft  vorbehalten,  auch  in  25  dienen 
iie  aufgezählten  zu  katalogisirenden  Wissenschaften  nur  als 
Beispiele,  und  die  Art  der  principiellen  Abgrenzung  gegen  die 
in  gewandten  Wissenschaften  ist  wieder  einer  späteren  Über- 
einkunft vorbehalten.  In  28  wird  die  definitive  Wahl  eines 
Glassificationssystems  zur  Zeit  abgelehnt,  worauf  wir  noch 
zurückkommen;  26  und  30  tragen  dein  Gomitö  der  Royal 
Society  das  Studium  der  offen  gelassenen  Fragen  auf. 

Eine  besonders  lebhafte,  um  nicht  zu  sagen  erregte  De- 
batte ging  der  Fassung  der  Resolution  28  voraus.    Die  Royal 
Society  hatte  in  ihren  Einladungscircularen  das  Decimalclassi- 
ficationssystem  des  Amerikaners  Dewey  für  den  Katalog  in 
Vorschlag  gebracht  und  schien  hiezu  durch  die  günstigen, 
anderwärts  gemachten  Erfahrungen  berechtigt.    Eine  Anzahl 
grosser   amerikanischer    Bibliotheken    bedient    sich    dieses 
Systems,  das  zum  staatlichen  Amt  erhobene    „Office  Inter- 
national de  Bibliographie*  zu  Brüssel  hat  dieses  System  mit 
bestem  Erfolg   acceptirt;   das    „Goncilium  Bibliographicum" 
(Zürich — Oberstrass)   verwendet    dasselbe    System,    und    in 
letzter  Zeit  hat  auch  die    „Society  franc^aise   de  Physique" 
zu  Paris   sich   mit   dem  Dewey'schen   System   beschäftigt, 
hat  die  kleinen  Mängel   der  Dewey'schen  Eintheilung   der 
Physik  wesentlich  verbessert  und  ist  in  der  Detailausfülirung 
vielleicht  nur  etwas  zu  weit  gegangen. 

Hat  man  die  Vorliebe  der  Amerikaner  für  Zahlen  im 
Auge,  welche  letztere  nicht  nur  zur  Häusernumerirung, 
sondern  auch  zur  Strassenbezeichnung  u.  s.  w.  benützen,  so 
kann  ein  System,  in  welchem  jede  Hauptwissenschaft  durch 
eine  Zahl,  jede  Unterabtheilung  derselben  durch  einen  hinzu- 
gefügten Decimaltheil  als  Index  bezeichnet  wird,  auf  den 
ersten  Blick    in   der   That    als   Marotte    erscheinen.    Dieser 

Almanach.  1897.  14? 
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Umstand,  sowie  das  Vorurtheil  einiger  Delegirten,  Gelehrten, 
Bibliothekare,    Journahredacteure,    welche   für   ihre    Zwecke 
bereits  seit  langer  Zeit  ein  anderes  System  in  Gebrauch 
haben,  erklärt  hinreichend  die  Opposition,  welche  das  De- 
wey'sche  System   gefunden  hat.   Man  darf  aber  gegen  die 
Vortheile    eines   Zahlenindex    gegenüber   einem   Index  aus 
Buchstaben,  anderen  Zeichen  oder  Schlagworten  nicht  blind 
sein.  Ersteres  System  ist  bei  neu  zuwachsenden  Zweigen  der 
Wissenschaft  in  der  einfachsten  Weise  ohne  neue  Erfindung 
einer  beliebigen  Erweiterung  und  Verfeinerung   fähig,  und 
gestattet  eine  leichte  Angliederung  und  Einschaltung  neuer 
Disciplinen.  Hat  man  sich  mit  dem  System  vertraut  gemacht, 
so  stellt  der  Katalogindex    durch    eine   Zahl  von   wenigen 
Stellen  geradezu  eine  ziemlich  genaue  Charakteristik  des  In- 
halts einer  katalogisirten  Schrift  vor. 

Es  ist  allerdings  richtig,  dass  zur  Anwendung  desDewey' 
sehen  Systems  wie  für  jedes  andere  künstliche  System 
ein  conventioneller,  übrigens  leicht  und  rasch  anzueignender 
Schlüssel  gehört,  dass  dieser  auch  von  Zeit  zu  Zeit  bei  Eni- 
Wicklung  der  Wissenschaft  Änderungen  erfahren  muss,  was 
aber  gerade  bei  diesem  System  leichter  geschieht  als  bei 
einem  anderen. 

Um  gegen  das  Dewey'sche  System  nicht  ungerecht  zu 
sein,  muss  man  zwischen  einem  System  für  handliche  und 
übersichtliche  bibliographische  Registrirung  und  einem 
logischen  System  der  Wissenschaften  scharf  unterscheiden. 
Wegen  der  sehr  mannigfaltigen  Zusammenhänge  und  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse der  Wissenschaften  ist  eine  ein- 
fache lineare  Anordnung  der  Wissenschaften  nach  logischen 
Principien  unmöglich.  Jeder  ernstere  Versuch  lehrt  uns  aber 
auch,  dass  ein  allgemein  befriedigendes  logisches  System  der 
Wissenschaften  zur  Zeit  überhaupt  unmöglich  ist,   und  dass 
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isselbe,  wenn  die  Herstellung  auch  gelänge,    gewiss  nicht 
3n  Dauer  sein  könnte. 

Bedenkt  man  also,  dass  dem  Dewey'schen  System 
ur  eine  analoge  Function  zugemuthet  wird  wie  etwa  dem 
iinn^'schen  zum  Zwecke  der  Pflanzenbestimmung,  oder  dem 
ilphabe tischen  in  einem  Lexikon,  dass  dasselbe  keineswegs 
Jen  Bibliotheken  octroyirt  werden  soll,  welche  ja  je  nach 
ler  Verschiedenheit  ihres  Zweckes  sich  auch  verschiedener 
Systeme  bedienen  werden,  dass  dasselbe  ein  logisches 
System  zu  sein  nicht  beanspruchen  kann  und  auch  nicht 
beansprucht,  dass  sich  dasselbe  ferner  bereits  mehrfach 
praktisch  bewährt  hat,  so  möchte  den  Delegirten  der  neuen, 
in  Aussicht  genommenen  Katalogconferenz  das  eingehende 
Studium  des  genannten  Systems  bestens  zu  empfehlen  sein. 

Von  Interesse  ist  die  Art  der  Veröffentlichung  des  in  Aus- 
sicht genommenen  Katalogs.  Dieselbe  soll  nach  22  zunächst 
möglichst  rasch  inForm  vonPapierstreifen  oderKarten 
(wie  jene  des  Concilium  Bibliographicum  in  Zürich),  die  auch 
für  kleinere  Gebiete  abgegeben  werden,  dann  aber  nach  23 
von  Zeit  zu  Zeit  zur  Orientirung  über  grössere  Perioden  auch 
in  Buchform  erfolgen.  Da  der  Sitz  des  Gentralbureau  ent- 
sprechend 24  nach  London  verlegt  ist,  woselbst  auch  die 
intellecluelle  und  finanzielle  Hauptarbeit  geleistet  werden  soll, 
so  ist  es  schon  darum  selbstverständlich,  dass  der  Katalog 
nach  29  englisch  erscheint,  was  auch  in  Anbetracht  des  aus- 
gebreiteten Gebrauchs  der  englischen  Sprache  als  das  Zweck- 
massigste erscheint.  Erleichterungen  des  Gebrauchs  in  Bezug 
auf  andere  Sprachen  sind  durch  Resolution  30  in  Aussicht 
genommen. 

Von  besonderer  praktischer  Wichtigkeit  für  die  be- 
Wigten  Regierungen  sind  nun  die  im  Folgenden  zu  er- 
örlernden    Punkte.    Zweifellos    war    durch    Resolution    24, 

14* 
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welche  den  Sitz  des  Gentralbureau  nach  London  ?erlegt, 
Resolution  27  wesentlich  mitbedingt,  nach  welcher  die 
betheiligten  Regierungen  finanziell  direct  nicht  in  Anspruch 
genommen  werden.  Es  wird  vielmehr  durch  die  Resolutionen 
16,  17  und  18' denselben  eine  Vorarbeit  für  den  Katalog 
zugedacht. 

Die  in  Resolution  1 6  bezeichnete  Arbeit  der  Sammlung 
und  vorläufigen  Katalogisirung  der  im: Lande  erscheinenden 
Schriften  wird  in  Österreich,  wo  die  Einrichtung  der  Pflicht- 
exemplare besteht .  und  streng  gehandhabt  vnrd,  verhältniss- 
massig  leicht  und  mit  geringem  finanziellem  Aufwand,  etwa 
durch  eine  geringe  Mehrbelastung  und  entsprechende  Hono- 
rirung  der  Bibliotheksbeamten  zu  leisten  sein.  Es  ist  auch  zu 
erwarten, .  dass  das  Interesse  für  den  Katalog  die  Regierungen 
jener  Länder,  welche  die  Einrichtung  der  Pflichtexemplare 
nicht  kennen,  veranlassen  wird,  eine  analoge  Einrichtung 
vielleicht  zunächst  in  milderer  Form  ^)  und  im  eigenen 
Interesse  der  Verleger  zur  Durchführung  zu  bringen. 

Etwas  grössere  Schwierigkeiten  bereitet  Resolution  17, 
weil  dieselbe  nicht  ein  blosses  Abschreiben  der  Titel,  sondern 
einen  gewissen  Einblick  in  den  Inhalt,   mindestens  Berück- 
sichtigung des  Vorwortes  und   des  Index  voraussetzt,   und 
Analoges  gilt  in  Bezug  auf  Resolution  18,  welche  die  Berück- 
sichtigung des  Inhaltes  von  Zeitschriften  und  die  Registrirung 
der  einzelnen  Artikel  derselben  fordert.    Es  ist  jedoch  zu 
hoffen,  dass  unsere  Bibliotheksverwaltungen,   sowie  die  Vor- 
stände   der   wissenschaftlichen   Gesellschaften    und  Vereine 
Mittel  finden  werden,  auch  diese  Aufgaben  zu  lösen. 

Indem  nun   die  Unterzeichneten  gemäss   dem  bei  der 
Gonferenz  ausgesprochenen  W^unsche  nochmals  die  Aufmerk- 

*)  ludcm  z.B.  mindestens  die  pflichtm.'lssigo  Einsendiuijj  von  Titel,  Vor- 
wort "nd  Index  jedes  neu  erschienenen  Werkes  vorlangt  wird. 
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samkeit  auf  die  Resolulionen  31  und  33  lenken,  nach  welchen 
die  Vorarbeiten  für  die  neue  in  Aussicht  genommene  Gon- 
ferenz  bald  zu  beginnen  hätten,  geben  dieselben  zugleich 
ihrer  Überzeugung  Ausdruck,  die  sie  bei  der  Gonferenz 
gewonnen  haben,  dass  die  in  Rede  stehende  Unternehmung 
eine  internationale  Gulturarbeit  ist,  von  welcher  kein  Staat, 
ohne  seinem  Ansehen  zu  vergeben,  sich  ausschliessen  kann. 

Wien,  am  15.  October  1896. 

Die  Delegirteii 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften : 

E.  Weiss. 
E.  Mach. 
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Protokolle 

Über  die  Delegirten-Conferenz  der  cartellirten  Akademieen 
lind  gelehrten  Gesellschaften  zu  Leipzig  am  9.  und  10.  im\ 

1897. 


Als  Delegirte  sind  erschienen: 
aus  Göltingen  Herr  Klein, 
„    Leipzig         „    Bruns, 

„    Gredner, 

n    Mayer, 

„    Wislicenus, 
„    München      „    Dyck, 
„    Wien  „    Mach, 

„    V.  Mojsisovics, 

„    Weiss, 

„    Wiesner. 

Ferner  nehmen  an  den  Sitzungen  Theil  die  Herren 
Kohl  rausch  und  van  H  Hoff  von  der  Akademie  zu  Berlin 
und  die  Herren  Armstrong  und  Schuster  von  der  Royal 
Society  zu  London. 

Nach  Beendigung  der  Verhandlungen  werden  an  einei 
geschäftlichen  Schlusssitzung  des  Akademie-Gartells  die  Mit 
glieder  der  gleichzeitig  tagenden  Thesaurus-Gonferenz  als 
Abgeordnete  ihrer  Gorporationen  theilnehmen 
aus  Göttingen  Herr  Leo, 
„    Leipzig  y,    Ribbeck, 

„    München       „     v.  Wölfflin, 
„    Wien  „    V.  Harte  1 

und  als  Gast  der  Vertreter  der  Königlichen  Akademie  de 
Wissenschaften  zu  Berlin  Herr  Diels. 
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Erste  Sitzung,  Dienstag,  den  8.  Juni  1897,  Vormittags. 

Auf  Wunsch  der  Anwesenden  übernimmt  Herr  Wisli- 
cenus  den  Vorsitz  und  setzt  unter  Zustimmung  der  Ver- 
sammlung die  vorläufige  Zeiteintheilung  fest. 

I.  Internationales  Katalogunternehmen. 

Herr  Armstrong  macht  über  den  Stand  der  Katalogi- 
sirungsfrage  in  England  die  nachstehenden  Mittheilungen: 

Es  ist  seitens  der  Royal  Society  in  London  bisher  haupt- 
sächlich nach  zwei  Richtungen  gearbeitet  worden.  Erstens 
hat  sie  sich  damit  beschäftigt,  Pläne  für  die  Einreihung  des 
Materials  in  den  Katalog  zu  entwerfen,  und  hofft  diese  Entwürfe 
bis  Ende  dieses  Jahres  fertig  zu  stellen.  Andererseils  hat  sie 
sich  an  eine  Reihe  von  gelehrten  Gesellschaften  und  Biblio- 
theken in  England  gewendet  mit  der  Bitte,  ein  Gomit6  für  die 
Sammlung  und  Redaction  des  engUschen  Materials  zu  bilden. 
Es  haben  ausser  der  Royal  Society  noch  folgende  Gesellschaften 
sich  zur  Theilnahme  an  dem  Unternehmen  bereit  erklärt: 

Die  Royal  Society  of  Edinburgh 
„   Royal  Irish  Academy 
n    Chemical  Society 
„   Geological  Society 
„   Linnean  Society 
„    London  Mathematical  Society 
„    Physical  Society 
„    Physiological  Society 
„    Royal  Astronomical  Society 
fl    Royal  Geographical  Society 
„    Royal  Meteorological  Society 
„    Zoological  Society 
ferner  die  British  Museum  Library 

„    Cambridge  University  Library 

„    Royal  Medical  and  Chirurgical  Society. 

Jede    der    genannten  Gesellschaften   wurde   ersucht,    ihre 
Meinung   darüber  zu  äussern,  was  wohl  die  beste  Melhnde  sei. 
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um   das   englische  Material  zu  sammeln;    ferner  ob  sie  bereit 
sei,    das  Material  der  sie  angehenden  Wissenschaft  zu  sammeltt    ' 
und  nach  bestimmten,  noch  festzulegenden  Plänen  zu  redigiren; 
endlich  ob  sie  dies  ganz  oder  th eilweise  auf  eigene  Kosten  aus- 
fuhren würde. 

Die   bisher  erhaltenen  Antworten    lauten  im  Allgemeinen 
sehr  gunstig    und    haben    sich    schon    einige   der  betreffenden  ' 
Gesellschaften  bereit  erklärt,   die  Arbeit  auf  eigene  Kosten  aus- 
zuführen, während   andere  aus   Mangel   an  Mitteln    nur    in  be- 
schränktem Maasse  daran  Theil  nehmen  können. 

Femer  theilt  Herr  Mach  mit,  dass  aus  Anlass  des 
Berichtes  der  Delegirten  der  Wiener  Akademie  sich  zwischen 
dieser  und  dem  österreichischen  Ministerium  für  Gultus 
und  Unterricht  eine  Gorrespondenz  entwickelt  hat,  und 
dass  infolgedessen  die  Direction  der  k.  k.  Hofbibliothek 
•  zu  Wien  seitens  des  genannten  Ministeriums  aufgefordert 
wurde,  über  die  zur  Ausführung  der  Resolutionen  16  und  31 
der  Londoner  Katalog-Gonferenz  nothwendigen  Massnahmen 
Bericht  zu  erstatten. 

In  diesem  Berichte  wird  darauf  hingewiesen,  dass  die 
k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien,  bei  welcher  die  Pflicht- 
exemplare der  in  Österreich  erscheinenden  Schriften  ein- 
laufen, als  die  geeignete  Gentralstelle  für  die  erste  vor- 
läufige Katalogisirung  erscheint ,  welche  vervollständigt 
werden  kann  mit  Hilfe  der  österreichischen  Buchhändlor- 
Gorrespondonz,  durch  Mitwirkung  der  bereits  bestehenden 
Gentralstellen  für  die  tschechische  und  polnische  Literatur, 
ferner  durch  Unterstützung  von  Seiten  der  Staatsinstitutc, 
wie  der  geologischen  Reich sanslalt,  der  Gentralanslalt  für 
Meteorologie,  der  k.  k.  Universitäts-Sternwarte,  des  militär- 
geographischen Institutes ,  der  Direction  der  naturwissen- 
schaftlichen Universitäts  -  Institute,  der  Universitäts-  und 
Provinzial  -  Bibliotheken.    Der    Bericht    hofft    femer,    dass 
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e  Verleger  gegen  gewisse  Erleicliterungcn  der  ihnen  auf- 
legten Lasten  in  Bezug  auf  die  Pflichtexemplare  sich 
jreit  finden  lassen  werden ,  durch  Dnick  von  Blättern, 
e  in  geeigneter  Form  die  Titel  der  ausgegebenen  SchriHen 
(halten,  die  Arbeiten  zu  fördern  und  zu  erleichtern. 

Herr  Mach  fügt  hinzu,*  dass  die  Wiener  Akademie  in 
ssiclit  gestellt  hat,  den  Verlegern  hierin  mit  gutem  Bei- 
ele  voran  zu  gehen. 

Eine  gewisse  Schwierigkeit  sieht  der  genannte  Bericht 
•in,  dass  die  Katalogisirung  mit  dem  Erscheinen  der 
hriften  gleichen  Schritt  halten  solle:  derselbe  erachtet 
le  Verspätung  der  Katalogisirung  um  einige  Monate  für 
ivermeidlich.  Eine  weitere  Schwierigkeit  liegt  in  der 
forderten  Inhaltsangabe  der  Bücher  und  Abhandlungen, 
e  jedoch,  wie  Herr  Mach  bemerkt,  dadurch  vermindert 
erden  könnte,  dass  man  die  Autoren  selbst  für  die  An- 
elegenheit  interessirt. 

Alles  Angeführte  kann  zunächst  nur  in  Bezug  auf  die 
jbleithani sehen  Länder  gesagt  werden. 
!  Das  österreichische  Unterrichtsministerium  hat  im  Prin- 
cipe seine  Geneigtheit  ausgesprochen,  die  bezeichnete  nothige 
Weit  zu  fördern  und  die  rechtzeitige  Ausführung  zu 
ichern. 

Des  weiteren  machen  die  Herren  Kohlrausch,  Dyck, 
isliceiius  und  Klein  Mittheilung  über  die  Stellung,  die 
itens  der  Akadeniiecn  und  Gesellschaften  zu  Berlin,  Mün- 
len,  Leipzig  und  Göttingen  bisher  zu  der  Frage  eing<'- 
)mmen  worden  ist. 

Es  gelangen  sodann  gemeinsam  zu  trcfTendc  Massregehi 
ir  Besprechung,  welche  dahin  zielen,  dass  die  eventuelle 
etheiligung  Deutschlands  an  dem  Katalogisirungs  -  Unter- 
ebmen   im  Deutschen  Reiche  einheitlich  organisirt  werde. 
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Nach  einer  längeren  Discussion  werden  die  Herren  D 
Klein  und  Kohlrausch  beauftragt,  als  besondere  ( 
mission  die  zweckmässige  Formuhrung  der  in  einer  fol 
den  Sitzung  zu  stellenden  Anträge  zu  berathen. 

Zweite  Sitiung,  Dienstag  den  8.  Juni  1897,  Nachmitt 

n.  Buitenzorg. 

Zu    der   Frage    der    Organisirung    des    Besuches 
botanischen  Gartens   zu  Buitenzorg  macht  Herr  Wies 
nachstehende  Mittheilung. 

Auf  der  Delegirten-Gonferenz  zu  Wien  vom  28.  Mai  1 
war  folgende  Resolution  gefasst  worden : 

»Die  Delegirten  des  Gartellverbandes  anerkennen 
ausserordenthche  Bedeutung  des  Institutes  in  Buiter 
für  botanische  (und  zwar  systematische,  wie  anatomi 
und  physiologische)  Untersuchungen,  für  forstwissensc 
liehe,  pharmakologische  und  zoologische  Studien.* 

In  Anknüpfung  daran  haben  die  Akademieen  und 
lehrten  Gesellschaften  zu  Göttingen,  München  und  } 
folgenden  Beschluss  gefasst: 

„Die  Akademieen,  beziehungsweise  gelehrten  Ge 
Schäften,  werden,  eventuell  unter  Inanspruchnahme  i 
Regierungen,  bemüht  sein,  in  jedem  Jahre  mindestens  e 
Platz  auf  der  botanischen  Station  in  Buitenzorg  zu  bese 
Über  die  von  Seiten  der  einzelnen  Gesellschaften  in 
sieht  genommenen  Beschickungen  werden  sich  die  Ge 
Schäften  untereinander  verständigen." 

Speciell  die  Wiener  Akademie  hat  in  diesem  Jahre 
Herrn  Professor  Molisch  aus  Prag  die  Mittel  zu  < 
Reise  nach  Buitenzorg  gewährt.  Ferner  wurde  ein  I 
einkommen  seitens  der  Österreichischen  Regierung  und 
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iener  Akademie  getroffen,  demzufolge  jedes  dritte  Jahr 
■in  österreichischer  Botaniker  wird  nach  Buitenzorg  ge- 
leadet  werden  können. 

Femer  raachtHerr  K 1  e  i  n  im  Auftrage  der  Götiinger  Gesell- 
itiaft  der  Wissenschaften  und  in  Übereinstimmung  mit  der 
reussischen  Regierung  die  Mitlheilung,  dass  bei  der  Reich s- 
t^erung  von  Seite  Preussens  der  Antrag  vorliege,  ein 
larliches  Stipendium  von  5000  Mark  für  den  Besuch  von 
vitenzorg  einzurichten.  Es  werde  zur  Förderung  der 
jiche  dienen,  wenn  der  gleiche  Antrag  seitens 
.er  bayerischen  und  sächsischen  Regierung  beim 
deiche  möglichst  bald  (spätestens  bis  zum  15.  August) 
singereicht  werde.  Seitens  der  Vertreter  von  München 
Mod  Leipzig  wird  bereitwillig  zugesagt,  im  Sinne  dieser 
lAnregung  zu  wirken. 

in.  Seismische  Forschungen. 

Zu  der  Frage  der  seismischen  Forschung  werden  von 
ieji  Herren  v.  Mojsisovics  und  Gredner  die  nachstehenden 
■erichte  vorgelegt,  femer  von  Herm  Klein  die  in  der 
zilage  gegebene  Darlegung  des  Herrn  Professors  Gerland 
i  Strassburg.  Zu  den  genannten  Berichten  wird  ange- 
fegt, dass  es  zweckmässig  sei,  wenn  die  beiden  zur  Zeit 
«stehenden  Centralstellen  in  Wien  und  Leipzig  ihre  Schrif- 
Bn  direct  mit  einander  austauschen,  und  des  weiteren  bei 
kn  über  die  Landesgrenze  hinausgreifenden  Erdbeben  in 
lerbindung  treten. 

Herr  v.  Mcysisovics  referirt  ober  die  Thätigkeit  der 
Krdbeben-Gommission  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
lehaften  in  Wien. 

I  Die  Aufgaben,  welche  sich  diese  zur  Pflege  der  seismischen 
mdien  in  den  österreichischen  Ländern  eingesetzte  Commission 
isstellt  hat,  umfassen  zunächst  a)  die  Herstellung  eines  Katalogcs 
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der  historisch  beglaubigten  Erdbeben,  h)  die  Organisalion  des"! 
mischen  Dienstes  für  die  Beobachtung  der  in  Zukunft  eintretei 
Erdbeben.  Zu  diesem  Behufe  werden  acht  seisraograpl 
Stationen  mit  selbstregistrirenden  Seismometern  eingeric 
werden,  von  welchen  vier  noch  im  laufenden  Jahre  oder 
Jahre  1898  activirt  werden  sollten.  Sodann  ist  in  sämmtli( 
Provinzen  ein  Netz  von  Beobachtern  aufgestellt  worden,  wc 
durch  die  in  den  einzelnen  Provinzen  oder  Referatsbezii 
wohnenden  Referenten  mit  der  Gentralstelle  in  Wien  in  Verbind 
treten.  Der  möglichst  dichten  Ausgestaltung  dieses  Beobac 
netzes  wird  noch  weitere  Sorgfalt  zugewendet  werden. 

Die   cartellirten  Akademieen   und  gelehrten   Gesellscl 
werden  nun  eingeladen,  zu  erwägen,  ob  es  denselben  nicht 
schenswerth   erscheint,   in   den  von  ihnen    vertretenen   St 
soweit  dies   nicht  bereits  geschehen   ist,   eine   ähnliche  Ol 
sation  des  Erdbeben-Dienstes  wie  die  oben  skizzirte   in  An« 
zu  bringen. 

Veranlasst   durch    die   von    dem   Herrn    Vertreter 
Kaiserlichen   Akademie   der  Wissenschaften   in   Wien 
gehenden    Anregungen    berichtet    Herr    Herrn.    Gredi 
(Leipzig)  übfer  die  thatsächlich  bereits  seit  dem  Jahre' li 
im  Königreiche  Sachsen  wirksame  Organisation 
planmässigen   Beobachtung   von    seismischen 
scheinungen. 

Die  Gentralstelle  ftir  diesen  Erdbebendienst  ist  die  Dir« 
der  königUch  geologischen  Landesuntersuchung,  mit  welcher 
Anzahl  von  Gorrespondenten  in  Verbindung  steht.  Durch 
sowie  durch  zahlreiche  grössere  Zeitungen  und  Localblätter,  wc 
für  diese  Zwecke  interessirt  worden  sind,  gelangt  wohl  jeder 
mische  Vorgang,  der  sich  auf  sächsischem  Boden  abspielt, 
Kunde  der  Gentralstelle.  Von  ihr  aus  oder  durch  oieGorrespondc 
selbst  werden  nun  in  dem  betroffenen  Gebiete  Fragebogen 
vertheilt  oder  gelangen  mit  Hilfe  der  Localzeitungen,  in  di( 
unter  der  Überschrift:  „Erdbeben-Aufruf  zu  allgemeiner  Kennt 
In  nicht  wenig  Fällen  ist   ausserdem   die   Mitwirkung   der 
behörden,  sowie  der  königl.  Eisenbahn-Ver^valtungen  mit  Gei 
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lAnspiiicli  genommen  worden.  Auch  die  kaiserliche  Oberjiost- 
ition  zu  Leipzig  hat  durch  Ausgabe  von  Fragebogen  an  die 
Ifonsbeamten  ihres  gerade  im  westlichen  Sachsen  besonders 
iten  Telegraphen-Netzes  die  seismischen  Forschungen  auf  das 
foJgreichste  und  dankenswertheste  unterstützt 

Dasgesammte  Beobachtungsmaterial  fliesst  bei  dem  Diroctor 
-  geologischen  Landesuntersuchung  zusammen  und  wird  von 
lem  verarbeitet.  Bis  jetzt  ist  dies  von  39  Erdbeben  geschehen. 
Publication  der  resultirenden  Beschreibung  und  zum  Theil  auch 
phischen  Darstellung  von  17  dieser  seismischen  Ereignisse  ist 
«its  erfolgt,  diejenige  von  22  in  dem  Zeitraum  von  1889  bis  jetzt 
L  Kenntniss  gelangten  Erdbeben  und  Erdstössen  soll  binnen 
rzem  in  den  Berichten  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft  der 
Issenschaften  zu  Leipzig  stattfinden. 

Im  Allgemeinen  haben  sich  folgende  Resultate  ergeben: 
Die  Mehrzahl  der  innerhalb  des  Königreiches  Sachsen  bcob- 
Ibteten  Erdbebenbewegungen  haben  sich  nur  über  verhältniss- 
issig  kleine    Erschütterungsgebiete   erstreckt,   halten   also   nur 
palen  Charakter; 

alle  haben  ihren  Enstehungsort  im  erzgebirgi sehen  und  vogt- 
faschen  Gebirgssystem ;  diejenigen  Erschütterungen,  welche?  das 
Wsächsische  Flachland  betroffen  haben,  waren  nicht  aulochllion, 
"dem  haben  sich  aus  dem  südlich  vorliegenden  Gebirge  dorthin 
gepflanzt ; 

eine  grössere  Anzahl  der  ersteren  ist  diroct  auf  toktonisclK; 
»Tingslinien  zurückzuführen.  Diese  Abhängigkeit  offenbart  sich 
Kientlich  auch  durch  die  Concentration  der  seismischen  Er- 
pünungen  auf  das  von  Dislocationslinien  dicht  durchzogene 
id,  welches  hiedurch  zu  einem  chronischen  Erschüttenings- 
ite  wird. 

Über  mit  seismographischen  Apparaten  ausgestattete  Stationen 
igt  die  geologische  Landesuntersuchung  noch  nicht.  Am  zwcck- 
ichsten  würde  die  Errichtung  einer  solch<'n  in  der  inillcu  im 
idischen  Schüttergebiete  gelegenen  Stadt  Plauen  sein.  His 
ßfli  Zeitpunkte,  wo  die  Mittel  zur  Ausrüstung  einer  deraiti^^iMi 
)n    mit    selbstregistrirenden   Seismographen    zur  V(;rfü^'ung 
in  werden,   soll  in  Sachsen  die  Beol)aclituTig  der  Enlheben- 
leinungen  in  der  seit  Jahren  durchgeführten  Weise  fortgesetzt 
f^en. 


Es  wurde  sod^'^Vv  folgender  Brief  des  Prof.  Dr.  Gerkn 
in  SlrassWi^  VÄJ^'C    den   Stand   der  heutigen  Erdbebenfor-^ 
schung,  namentlich  in  Deutschland,  verlesen: 

Die  Erdbebenforschung  ist  in  den  letzten  Decennien  in  ^; 
ganz  neues  Stadium  getreten,  wie  die  allgemeine  Theilnahmc 
derselben  beweist,  die,  hauptsächlich   von  England   (Japan) 
Italien  ausgehend,  jetzt  in  allen  Culturländern  und  ganz  besonder 
auch  in  Deutschland  und  Österreich  sich  zeigt. 

Wesentlich  gefördert  ist  die  Seismologie  durch  Anwendi 
des  Horizontalpendels  als  Seismometer,  wie  dieselbe  in  Deutsc 
land  der  verstorbene  E.  v.  Rebeur-Paschwitz,   in  England  Jol 
Milne  einfülirte.  Durch  die  allgemeine  und  viel  schärfere  Beoba 
tung  zeigt  sich,  dass  die  Seismologie  wichtigste  Aufschlüsse  zu] 
ergeben  verspricht : 

1.  über  die  tektonische  Beschaffenheit  der  Erdrinde; 

2.  über  das  elastische  Verhalten  derselben; 

3.  über  die  Natur  des  Erdinnern;  r 

4.  über  bestimmte,  praktisch  sehr  wichtige  Schwankungen  derf 
Lotlilinie. 

So  ist  für  die  Wissenschaft,  namentlich  die  Geophysik, 
ein  möglichst  genaues  und  umfassendes  Studium  der  seismischen; 
Facta  ganz  unerlässlich;  es  müssten 

1.  die  einzelnen  Erscheinungen  beobachtet  werden,  welche  eine 
genaue  Beobachtung  immer  mannigfaltig  zeigt; 

2.  langjähriges  Beobachtungsmaterial  in  der  Astronomie  nni 
Meteorologie  aufgehäuft  werden,  um  etwaige  Perioden  a 
erkennen,  um  die  Thatsachen  selbst  genauer  beurtheilen  zc 
können. 

Die  Hauptaufgaben  der  Seismologie  betreffen  jetzt: 

1.  Die  Verbreitung  und  Localisirung  der  Erd-  (und  See-)  beben 
über  die  ganze  Erde  hin; 

2.  die  kritische  Erforschung  der  Ursachen  der  Entstehung  der^ 
Erdbeben ;  die  bisherige  rein  tektonische  Erklärung  wird  jetit 
als  allein  geltend  stark  beanstandet  zu  Gunsten  einer  auf' 
dem  physikalischen  Verhalten  des  Erdinnern  beruhenden; 

3.  die  Tiefe  des  Erdbebenherdes ; 
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4.  die  Beurtheilung  der  verschiedenen  Theorien  über  die  Fort- 
pflanzung der  Erdbebenbewegung  (von  besonderer  Wichtig- 
keit die  Theorie  von  Prof.  Schmidt-Stuttgart) ; 

5.  die  Erklärung  der  Bewegungen  des  Horizontalpendels  — 
ihre  Entstehung  durch  seismische,  astronomische,  meteoro- 
logische Ursachen; 

6.  die  Geschwindigkeit  der  verschiedenen  von  einem  Erdbeben 
resultirenden  Bewegungen  (vj  V2); 

7.  etwaige  weitere  Folgerungen  aus  der  Natur  der  seismischen 
Bewegungen. 

Wie  werden  nun  diese  Beobachtungen,  die  möghchst 
lau  sein  müssten,  am  besten  eingerichtet. 

1.  Ein  System  internationaler  Erdbeben-Stationen 
ist  un erlässlich.  Ich  lege  hieför  die  (von  E.  v.  Rebeur 
verfassten)  »Vorschläge"  unter  Kreuzband  an,  welche  in  den 
Beiträgen  zur  Geophysik  (Bd.  II,  S.  773  f.)  erschienen  sind 
(abgedi-uckt  in  Peterm.  Mitlheil.  1896). 

2.  Neben  diesen  internationalen  Beobachtungen  sind  Local- 
Beobachtungen  unentbehrlich;  ja  erstere  beruhen  auf 
letzteren.  Sie  müssen  über  die  Länder  hin  und  also  auch 
über  ganz  Deutschland  ausgebreitet  werden.  Hierzu  ist  die 
Errichtung  von  seismischen  Stationen  in  den  verschiedensten 
Gegenden,  in  Ebene  und  Gebirge  u.  s.  w.  noth wendig. 

Diese  Stationen  sind  1.  Haupt-,  2.  Neben  Stationen.  Auf 
len  Stationen  soll  dasselbe  Instrument  als  Hauptinstrument 
gewendet  werden,  um  genaue  Vergleichungen  zu  ermöglichen. 
e  gewöhnlichen  makroskopischen  Apparate  sind  für  alle 
issenschaft liehen  Beobachtungen  so  gut  wie  unbrauchbar. 
s  Hauptinstrument  dürfte  am  meisten  zu  empfehlen  sein  der 
)rizontalpendelapparat  System  Rebeur-Ehlert  (beschrieben  in  den 
n  mir  herausgegebenen  Beiträgen  zur  Geophysik,  Bd.  III,  Heft  I, 
lipzig,  W.  Engelmann).  Derselbe  hat  sich  bei  längerem  Gebrauch 
Strassburg  sehr  gut  bewährt;  er  kostet  daselbst  (J.  u.  A.  Bosch) 
rzüglich  ausgeführt  1020  Mark,  mit  Registrirapparat,  Uhr,  Linse 
id  Lampe,  also  zum  Gebrauch  fertig.  Die  Akademie  der  Wissen- 
haften in  Wien  hat  jetzt  4  solcher  Apparate  bestellt;  weitere 
estellungen  stehen  anderorts  in  Aussicht.  Neben  diesem  Instru- 


2^4  Verbtt^^*    r  ^ksejischaftlkher  KötyevscJmflen. 

menl  empfiehlt  sich   noch  ein  Forster'sches  Seismokop  (Beraocl 
ianum,  Basel). 

Für    Hauptstationen  wären    ausserdem    noch    ander 
Instrumente    (wolü    auch    zur  Prüfung)    aufzustellen;    uner, 
lässlich  sind:  ein  Vicentinisches  langes  Pendel  (31/2  Meter)  ani 
ein  Gray-Milne'scher  Seismo^^Taph.  Durch  alle   diese  Instrum 
werden  nahe  wie  ferne  Beben,  die  genaue  Zeit  des  Eintritts 
die  drei  Gomponenten  der  Bewegung  angegeben. 

Es  genügt,  wenn  in  Deutschland  mindestens  4 — 6  Haup 
Stationen  eingerichtet  werden.  Der  Einrichtungspreis  (inclusii 
der  einmaligen  Anschaffung  der  nöthigsten  Instrumente)  be 
ca.  25.000  Mark. 

Diese    Hauptstationen    wurden    das    Beobachtung 
material  ihrer  Gebiete   zu   sammeln,   aufzubewahren  und 
Veröffenthchung    (etwa  nach  Muster  des  Milne'schen  Katal 
seismolog.  Journal  of  Japan,  N.  1895)  vorzubereiten  haben. 

Die  internationalen  Beobachtungen  sollen  nach  ^ 
„Vorschlägen**  an  eine  Gentralstelle  zur  Veröffentlichung  w 
sammenfliessen.  Die  Unterzeichner  der  „Vorschläge**  empfehlet 
hierfür  Sirassburg  und  die  Beiträge  zur  Geophysik.  Da  in 
Strassburg  die  Untersuchung  mit  dem  Horizontalpendel  schoa 
seil  10  Jahren  eingerichtet  ist;  da  ferner  die  „Beiträge  zurGeiH 
physik"*,  der  Natur  der  Sache  nach  sich  besonders  eifrig  den  seis- 
mischen Forschungen  gewidmet  (Band  II,  F.  v.  Rebeur,  211—536: 
Band  111,  Fortfuhrung  der  Beobachtung  und  Untersuchung  v.  Ehlert 
und  die  Untersuchung  über  die  Seebeben  zuerst  ins  Leba 
gerufen  haben  (Bd.  I — III);  da  das  nächste  Heft  als  gekrOnt 
Preisaufgabe  hiesiger  Universität  eine  sehr  eingehende  kritisch 
Besprechung  aller  seismomelrischen  Instrumente  bringen  wiw 
so  glaubt  Unterzeichneter  in  der  genannten  Hinsicht  Strassbui 
und  die  Beiträge  empfehlen  zu  dürfen,  zumal  da  in  Strassburg  d 
seismische  Beobachtung  immer  umfassender  und  eingehend 
weitergeführt  werden  soll. 

Über  die  Art  der  Publicationen  zu  reden  ist  hier  nie 
der  Ort;  jedenfalls  werden  für  dieselben,  sowie  für  die  Errichtai 
der  Stationen  Unterstützungen  seitens  der  Akademieen  und  d 
Regierungen  angestrebt  weidon  müssen. 
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Iritte  Sitzung,  Mittwoch,  den  9.  Juni  1897,  Vormittags. 

Anwesend  die  Eingangs  genannten  mit  Ausnahme  des 
rm  Armstrong. 

ad  I.  Katalogunternehmen. 

Der  nachfolgende  Bericht  der  in  der  ersten  Sitzung  ein- 
setzten Subcommission  über  das  Katalogunternehmen  findet 
e  einstimmige  Annahme  seitens  der  Versammlung. 

Die  in  Leipzig  versammelten  Delegirten  der  Akademieen,  bez. 
lehrten  Gesellschaften  zu  Berlin,  Göttingen,  Leipzig  und  München 
iben  in  Bezug  auf  die  internationale  Katalogisirung  der  mathe- 
atisch-naturwissenschaftlichen  Arbeiten  die  nachfolgenden  Punkte 
isammengestellt,  welche  sie  —  soweit  dies  noch  nicht  geschehen 
l  —  als  Grundlage  für  das  weitere  Vorgehen  ihren  Akademieen 
)rschlagen  werden. 

Es  möge  die  Akademie  bei  der  ihr  vorgesetzten  Behörde  die 
)lgenden  Anträge  stellen: 

1.  Die  königl.  Staatsregierung  wolle  veranlassen,  es  möge 
ntsprechend  dem  Beschlüsse  Nr.  31  der  „Acta"  der  Londoner 
onferenz  von  1896  i)  von  Seite  des  Deutschen  Reiches  der  gross- 
ritannischen  Regierung  mitgetheilt  werden,  dass  von  Seite  des 
eiches  der  Wunsch  besteht,  das  von  der  Royal  Society  geplante 
atalogunternehmen  zu  fördern  und  zu  diesem  Zwecke  in  eine 
örberathung  über  eine  Organisation  des  Unternehmens  in  Deutsch- 
nd  einzutreten,  sobald  das  von  der  Royal  Society  (nach  Nr.  26 
ir  .Acta"  2)  vorzubereitende  Material  eingetroffen  sein  wird. 

')  Nr.  31.  Es  ist  wQnschenswerth,  dass  die  Koyal  Society  nicht  später 
9  bis  zum  1.  Jänner  1898  darflber  verständigt  werde,  welche  Schritte  von 
eiten  der  Länder,  welche  Delegirte  zur  Versammlung  gesendet  haben,  gethan 
der  in  Aussicht  genommen  sind,  um  Einrichtungen  zu  treffen,  welche  die 
Durchführung  des  Beschlusses  16  ermöglichen. 

*)  Nr.  26.  Die  Royal  Society  wird  ersucht,  ein  Comitö  zu  bilden,  mit  dem 
Auftrage,  alle  Fragen,  welche  ihr  von  der  Confereuz  vorgelegt  werden  und  alle 
welche  noch  nicht  definitiv  festgelegt  sind,  auszuarbeiten  und  darflber  an  die 
beiheiligten  Regierungen  zu  berichten. 

Almanach.  1897  15 
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Dabei  möge  bemerkt  werden,  dass  die  endgiltige  Besdalü* 
fassung  über  die  Betheiligung  des  Deutschen  Reiches  abhSfl^^ 
gemacht  werden  müsse  von  einer  internationalen  Verständigitf'i 
über  den  Plan  des  Unternehmens  und  von  der  Höhe  der  erwach' 
senden  Kosten.  Eine  weitere  Voraussetzung  sei,  dass  in  diesel^ 
Plane  die  geeigneten  Massnahmen  getroffen  werden,  welche  ^ 
Sinne  von  Nr.  30  der  „Acta**  i)  den  Gebrauch  des  Kataloges  \0 
Deutschland  sprachlich  hinreichend  erleichtem. 

2.  Es  möge  der  Reichskanzler  ersucht  werden,  eine  Conferenz 
von  sachverständigen  Delegirten  der  Einzelstaaten  zu  veranlassen, 
welche  im  Sinne  von  Nr.  16  der  „Acta"  2)  und  auf  Grund  des  vcm 
der  Royal  Society  vorzubereitenden  Materials  die  Frage  einer  ge- 
meinsamen, das  Reich  umfassenden  Organisation  zu  berathen 
hätte. 

IV.  Schwereraessungen. 

Herr  Weiss  erstattet  über  den  Stand  der  Schwere- 
messungen in  den  österreichischen  Ländern  nachfolgenden 
Bericht : 

Die  Verabredungen,  welche  seinerzeit  in  Innsbruck  mit  dei 
permanenten  Gommission  der  Erdmessung  getroffen  wurden, 
konnten  auch  seit  der  letzten  Wiener  Gonferenz  keine  praktische 
Bedeutung  gewinnen,  da  die  wesentliche  Umgestaltung,  in  welch« 
dieses  internationale  Unternehmen  begriffen  ist,  noch  nicht  u 
Ende  geführt  wurde;  er  könne  daher  nur  über  den  Fortschritt  dei 
Schweremessungen  in  Österreich  Bericht  erstatten.  Derartig« 
Messungen  wurden  durch  Oberst  v.  Stemeck  in  sehr  energische! 
Weise  fortgeführt.  Sterneck  gedenkt  dieselben,  nachdem  er  ii 
früheren  Jahren  die  Alpengegenden  Tirols,  und  im  vorigen  Nieder 
Österreich,  vornehmlich  die  Gegend  um  Wien  absolvirt  hat,  heu« 

1)  Nr.  30.  Es  wird  dem  Gomitö  der  Royal  Society  flberlassen,  alle  Anord 
nun  gen  zu  treffen,  welche  den  Gebrauch  des  Kataloges  flDr  die  nichtengliflelM 
Sprachen  zu  erleichtem  geeignet  sind. 

2)  Nr.  16.  Jedes  Land,  welches  sich  bereit  erklärt  an  der  Arbeit  theiln- 
nehmen,  soll  mit  der  Aufgabe  betraut  werden,  in  Übereinstimmung  mit  den  toi 
dem  International  Council  vorgeschriebenen  Regeln,  das  Material  Aber  .alle  ein 
schlflgigen  wissenschaftlichen  Veröffentlichungen  des  betreffenden  liandM  x 
sammeln,  provisorisch  zu  classificiren  und  dem  Centralen  Bureaa  zn  flbennüteli 
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auf  Ungarn  auszudehnen.  Die  bisherigen  Messungen  haben  bereits 

ffl  mehreren  Richtungen  interessante  Gesichtspunkte  eröffnet.  So 

•^  «cfteiirt  beispielsweise  aus  denselben  zu  folgen,  dass  Anomalien  in 

"ßr Intensität  der  Schwere  häufig  nicht  so  sehr  durch  die  Ober- 

^hengestaltung,   als  vielmehr  durch    unregelmässige   Massen- 

'^rungen  in  relativ  tiefen  Schichten  bedingt  werden;  ebenso 

beuten  sie  eine  gewisse  Abhängigkeit  der  Schwere  von  den  erd- 

fiagnetischen  Elementen  an.  • 

Ausser  den  ebengenannten  Schweremessungen  wurden  solche 
uf  Veranlassung  von  Prof.  Karlinski  auch  an  mehreren  Orten 
aliziens  angestellt,  und  auch  diese  Messungen  werden  heuer 
ieder  fortgeführt  werden.  Femer  werden  jetzt  die  Schwere- 
essungen  V.  Oppolzer*s,  deren  Bearbeitung  zunächst  durch  Aus- 
ihning  anderer  Arbeiten  von  seiner  Seite,  und  hierauf  durch 
inen  frühzeitigen  Tod  lange  hinausgeschoben  wurde,  im  öster- 
ichischen  Gradmessungsbureau  definitiv  reducirt,  und  sollen 
inn  thunlichst  bald  zur  Publication  gelangen.  Endhch  wurden 
)n  Seite  der  österreichischen  Marine  bei  Gelegenheit  der  Tiefen- 
rschungen  in  der  Adria  und  im  Rothen  Meere  zahlreiche  Bestim- 
ungen  der  Schwere  vorgenommen,  und  auch  diese  sollen,  falls  es 
e  politischen  Verhältnisse  gestatten,  in  diesem  Jahre  fortgesetzt 
erden.  Die  österreichische  Marine  fördert  überhaupt  diese 
)rschungen  in  sehr  dankenswerther  Weise  dadurch,  dass  jedes 
:hifif  weiter  Fahrt  zum  Behufe  von  Schwerebestimmungen  mit 
nem  Pendelapparate  versehen  wird.  Durch  diese  Massnahme  sind 
Jreits  sehr  viele  Schweremessungen  in  weit  entlegenen  Gegenden, 
iler  Anderem  in  Australien  und  Südamerika  gelungen. 

Zum  Schlüsse  fügt  Weiss  noch  folgende  Bemerkung  bei.  Aus 
ün  Sehwerebestimmungen,  die  v.  Sterneck  in  den  tiefen  Schächten 
an  Przibram  angestellt  hat,  scheint  zu  folgen,  dass  ein  gewisser 
usammenhang  zwischen  den  Änderungen  der  Intensität  der 
chwere  und  der  Schnelligkeit  der  Zunahme  der  Temperatur  mit 
1er  Tiefe  bestehe.  Da  nun  in  den  Freiberger  Schächten  die  Tempe- 
■alurzunahme  mit  der  Tiefe  etwa  doppelt  so  schnell  als  in  Przibram 
ftrfolgl,  wäre  es  gewiss  von  hohem  Interesse,  wenn  in  beiden  Berg- 
werken, einmal  womöglich  nahe  gleichzeitig  nach  einem  vorher- 
^stimmten  Programme  Schweremessungen  ausgeführt  würden, 
^'eiss  ersucht  daher  speciell  die  Vertreter  der  sächsischen  Gesell- 

16* 
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Schaft  der  Wissenschaften  um  wohlwollendes  Entgegenkommea 
und  freundliche  Cooperation,  falls  in  einem  der  nächsten  Jahre  ein 
diesbezügliches  Ersuchen  gestellt  wurde,  was  in  der  liebenswürdig- 
sten und  entgegenkommendsten  Weise  zugesichert  wurde. 

Herr  Dyck  legt  hierauf  im  Namen  des  Herrn  Generals 
von  Orff  dessen  am  6.  März  d.  J.  in  der  Münchenei 
Akademie  vorgetragenen  Bericht  „Bemerkungen  über  di( 
Beziehung  zwischen  Schweremessungen  und  geologischei 
Untersuchungen  und  Bericht  über  die  in  Bayern  begonnener 
Pendelbestimmungen "  vor  und  theilt  bezüglich  des  Fort- 
schrittes der  in  Bayern  im  Gange  befindlichen  Schwere- 
messung noch  folgende,  von  General  von  Orff  gegeben« 
Notizen  mit: 

Von  Seite  der  bayerischen  Gradmessungscommission  wurden 
im  Herbst  1896  Schweremessungen  vorgenommen  in  München, 
Dachau,  Pfaifenhofen ;  im  April  1897  wurden  abgefertigt:  Ingol- 
stadt, Eichstätt,  Pleinfeld,  Roth  a.  Sand,  Nürnberg;  im  Augast 
mit  October  dieses  Jahres  soll  gemessen  werden  in  Holzkirchen, 
Lenggries,  Mittenwald,  Innsbruck  (Anschluss  an  die  Messungen 
des  Herrn  von  Stemeck).  Dann  ist  beabsichtigt,  in  Wien  eine 
wiederholte  Anschlussmessung  und  Gonstantenbestimmung  vor- 
zunehmen; endlich  soll  noch  in  diesem  Jahre  gemessen  werden 
in  Forchheim,  Bamberg,  Lichtenfels,  Goburg  (Anschluss  an.  die 
Messungen  des  königlich  preussischen  Geodätischen  Instituts; 
eventuell  noch  in  Nord lin gen  (im  Ries). 

Herr  Klein  gibt  den  nachfolgenden,  vom  Vorstände 
des  geodätischen  Instituts  in  Potsdam,  Professor  Helmert, 
ihm  zur  Verfügung  gestellten  Bericht  über  den  Stand  und 
die  Pläne  der  preussischen  Messungen: 

Für  das  Geodätische  Institut  habe  ich  zunächst  ins  Aug« 
gefasst,  auf  drei  annäliernd  meridionalen  Linien  die  Schwerkral 
zu  bestimmen,  1894  wurde  bereits  die  Linie  Schneekoppe-Kolberj 
bearbeitet,  1895—96  die  Linie  Goburg-Hadersleben  (an  der  däni 
seilen  Grenze).   1896  ist  die  zwischen  den  beiden  Linien  gelegeo 
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inie  von  der  sächsischen  Grenze  bis  BerUn  bearbeitet  worden. 
3r  dieses  Jahr  ist  die  Vollendung  dieser  Linie  bb  nach  Rügen, 
iwie  die  Aufnahme  von  elf  Stationen  in  der  weiteren  Umgebung 
m  Göttingen  geplant.  Es  ist  zu  hoffen,  dass  hierdurch  der 
irlauf  der  Schwerkraft  in  dem  Gebiete,  welches  von  den 
iden  äussersten  genannten  Linien  eingeschlossen  wird,  im 
ossen  und  Ganzen  erkannt  wird,  ebenso  wie  mehr  im  Detail  bei 
tttingen  für  eine  Fläche  von  ungefähr  100  Kilometer  Länge  und 
eite.  Literessante  Aufschlüsse  sind  zweifellos  zu  erwarten,  da 
eh  den  bis  jetzt  zum  Theile  vorliegenden  Resultaten  auch  in  ganz 
enen  Gegenden  Schwerestörungen  von  ^/25ooo  iii<^ht  selten  sind. 
g  Entfernung  der  Stationen  von  25  Km.  hat  sich  als  ausreichend 
diesen,  um  den  Verlust  der  Schwerestörungen  ziemlich  gut  zu 
rennen. 

In  dem  ganzen  genannten  Gebiete  sind  auch  die  Lothab- 
ichungen  in  Breite  ziemlich  eingehend  studirt,  bis  auf  einige 
cken,  die  ich  diesen  Sommer  ausfüllen  lasse.  Es  ist  sehr 
eressant,  die  LothstÖrungen  mit  den  Schwere  Störungen  zu 
rgleichen.  Eine  Erweiterung  unserer  Arbeiten  nach  Norden  ist  in 
nemark  im  Gange;  es  ist  bereits  Bornholm,  sowie  eine  Reihe 
a  drei  Stationen  in  Jütland  aufgenommen;  die  Ergebnisse 
iliessen  sich  vollständig  an  die  unsrigen  an. 

Für  das  Harzgebiet  liegt  auch  eine  neuere  noch  nicht 
blicirte  Abhandlung  von  Eschenhagen  über  die  magnetischen 
irungen  vor.  Ein  gewisser  Parallelismus  mit  den  LothstÖrungen 
irde  von  Eschenhagen  bereits  erkannt.  Was  die  Schwere- 
rungen  anbetrifft,  so  ist  das  Ergebniss  der  diesjährigen  Mcs- 
ngen  erst  abzuwarten.  Zwei  der  neuen  Stationen  habe  ich  an 
te  gelegt,  wo  Eschenhagen  den  Sitz  grösserer  magnetischer 
5rungen  nachgewiesen  hat. 

Ausserhalb  Preussens    sind    Schweremessungen    noch    im 

mge  in  Bayern  durch  die  bayrische  Gradmessungscommission, 

Baden   durch  Herrn  Professor   Haid    und    in    Elsass    durch 
r.  Hergesell. 

Der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich  noch,  dass,  wie 
le  wissen,  die  Reichsmarine  in  Westafrika  im  nächsten  Jahre 
löige  Küstenstationen  aufnehmen  lassen  wird. 
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Es  ist  ja  überhaupt  anzunehmen,  dass  Schwerkraflstöningen 
und  magnetische  Störungen  einen  gewissen  Zusammenhang  zeigen, 
und  es  ist  in  dieser  Beziehung  sehr  werthvoll,  dass  demnächst 
eine  magnetische  Landesaufnahme  in  Preussen  beginnen  wird, 
so  dass  wir  überall  unsere  Arbeiten,  in  Bezug  auf  die  Schwere- 
stöiungen  mit  den  Ergebnissen  der  magnetischen  Landesaufnahme 
werden  vergleichen  können. 

Von  Seite  des  Herrn  Bruns  wird  bemerkt,  dass  Sachsen 
sich  zur  Zeit  mangels  verfügbarer  Mittel  noch  nicht  an  den 
Arbeiten  über  die  Schw^eremessungen  hat  betheiligen  können. 

Zur  Anerkennung  unterzeichnen: 
Leipzig,  den  9.  Juni  1897. 


J.  Wisli  cenus 

Vorsitzender. 


Bruns,  Dyck 

SchriftfQhrer. 
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Geschäfts-Sitzung,  Mittwoch,  den  9.  Juni  1897,  Naclimittags 

5Ulir. 

Anwesend  die  Herren: 

Bruns,  Mayer, 

Diels,  V.  Mojsisovics, 

Dyck,  Ribbeck, 

V.  Hartel,  Schuster, 

van  't  Hoff,  Weiss, 

Klein,  Wiesner, 

Leo,  V.  Wölfflin, 

Mach,  Wislicenus. 

Den  Vorsitz  führt  Herr  Ribbeck,  das  Protokoll  Herr 
Mayer. 

Die  Delegirten-Gonferenz  beantragt  bei  den  cartellirten 
Gesellschaften  die  folgenden  Anträge  zu  stellen : 

1.  Der  Übergang  der  Vorortsgeschäfte  möge 
künftig  am  Ende  des  bürgerlichen  Jahres  statt- 
finden. 

2.  Es  mögen  die  Gartellversaramlungen  thun- 
lichst  zusammen  mit  den  Thesaurus-Gonferenzen 
zu  Pfingsten  abgehalten  werden. 

3.  Es  mögen  in  Zukunft  die  Vorbereitungen  zu 
den  Garteilversammlungen  in  dem  Sinne  ausführ- 
licher getroffen  werden,  als  über  die  auf  die 
Tagesordnung  gesetzten  und  eventuell  vom  Gartell- 
verbande  in  Aussicht  zu  nehmenden  Unterneh- 
mungen eingehende  wissenschaftliche  Berichte  von 
Seiten  der  Antragsteller  so  frühzeitig  den  cartel- 
lirten Akademieen  zugehen  sollen,  dass  die  einzel- 
nen Akademieen  zu  dem  Gegenstande  nach  Inhalt 
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und  Form  der  Durchführung  Stellung  nehmen 
und  ihren  Delegirteh  entsprechende  rnstructio- 
nen  mitgeben  können. 

4.  Den  Schlussatz  von  §.  6  ^)  im  »Entwurf  der  Statuten 
des  Verbandes  wissenschaftUcher  Körperschaften"  dahin 
abzuändern:  Diese  Bestimmung  gilt  bis  auf  Weiteres. 

Diese  Anträge  sollen  den  cartellirten  Akademieen  und 
Gesellschaften  mit  dem  Ersuchen  mitgetheilt  werden, 
sich  über  dieselben  baldigst  womöglich  zustim- 
mend zu  äussern. 

Zum  Schlüsse  der  Sitzung  wurde  von  Herrn  v.  Hartel 
über  den  Forlgang  der  Arbeiten  der  Thesaurus- Gommission, 
und  von  Herrn  Wislicenus  über  die  im  Vorstehenden 
protokollirten  Verhandlungen  kurz  referirt. 

Zur  Anerkennung  unterzeichnet: 

Leipzig,  den  9.  Juni  1897. 

Ribbeck  A.  Mayer 

Vorsitzender.  Schriftführer. 


1)  §.  6  lautete  bisher:  Jede  Körperschaft,  weiche  die  aligemeine  Förde- 
rung der  Wissenschaft  bezweckt,  kann  eingeladen  werden,  dem  Verbände  bei- 
zutreten. Die  Einladung  erfolgt  im  Namen  deä  Gesammtverbandes  durch  eine 
Verbandskörperschaft,  nachdem  letztere  die  übrigen  VerbandskOrperschafteo 
von  der  beabsichtigten  Einladung  in  Konntniss  gesetzt  hat,  und  gegen  die  Auf- 
nahme kein  Widerspruch  erhoben  worden  ist.  Diese  Bestimmung  gilt  flir  die 
ersten  fünf  Jahre ;  nach  Ablauf  dieser  Frist  wird  von  den  vereinigten  Körper- 
schaften Ober  die  weiteren  Aufnahmen  Beschluss  gefasst  worden. 
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T^ote  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für 
Cultus  und  Unterricht  Dr.  von  Gautsch  an  Seine 
Excellenz  den  Herrn  Curator-Stellvertreter  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften  etc.  etc.  Dr. 
Anton  Ritter  von  Schmerling,  betreffend  die 

Erhaltung  des  Akademiegebäudes. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  geschätzte  Zuschrift  vom 
20.  December  1886,  Z.  983,  beehre  ich  mich  Euer  Ex- 
cellenz mitzutheilen,  dass  ich  in  Würdigung  der  von  Euer 
Excel  lenz  dargelegten  Verhältnisse  im  Einvernehmen  mit 
dem  Finanzministerium  mich  bestimmt  finde,  die  Kosten  für 
die  Erhaltung  des  der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissen- 
schaften durch  Allerhöchste  Verfügung  zur  unentgeltlichen 
Benützung  überlassenen  , alten  Universitätsgebäudes*  in 
Vien,  I.,  Universitätsplatz  Nr.  2,  auf  das  Ärar,  beziehungs- 
weise  den  Unterrichtsetat  zu  übernehmen. 

Ich  beehre  mich  an  Euer  Excellenz  gleichzeitig  das  Er- 
ichen zu  richten,  geneigtest  Veranlassung  treffen  zu  wollen, 
iss  die  dermalen  im  Staatsvoranschlage  bei  der  Akademie 
er  Wissenschaften  in  Wien  als  „Dotation  zur  Erhaltung 
es  Akademiegebäudes,  dann  zur  Beistellung  der  Hauserfor- 
ernisse*  erscheinende  Post  von  1000  fl.  vom  Jahre  1890 
ib  nicht  mehr  unter  dieser,  den  thatsächlichen  Verhältnissen 
nicht  entsprechenden  Bezeichnung,  sondern  als  »Pauschale 
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für  Amts-  und  Kanzleierfordernisse  •  der  genannten  Akaden 
in  das  Präliminare  eingereiht  werde. 

Dieses  Pauschale  per  1000  fl.  wird  wie  bisher,  so  au 
in  Hinkunft  zu  Händen  des  Präsidiums  der  Akademie  2 
eigenen  Verwendung  behufs  Bestreitung  der  gedacht 
inneren  Amtseinrichtung  erfolgt  werden. 

Zur  Bestreitung  der  Eingangs  erwähnten,  alljährli 
sich  ergebenden  Gebäudeerhaltungskosten  wird  dagegen  vo 
Jahre  1890  ab  ein  ausschliesslich  für  diesen  Zweck  bestimr 
ter  Credit  in  den  Staatsvoranschlag  bei  dem  Gapitel  d 
Unterrichtsverwaltung,  Titel  „  Akademie  der  Wissenschafter 
einbezogen  werden,  hinsichtlich  dessen  die  Verfügung  de 
Unterrichtsministerium  nach  Massgabe  der  bestehenden  a 
gemeinen  Gassa-  und  Rechnungsvorschriften  vorbehalten  wii 

Über  die  Höhe  des  diesfälligen  Erfordemissbetrag 
werde  ich  mir  erlauben,  Euer  Excellenz  seinerzeit  na 
Abschluss  der  noch  in  dieser  Richtung  zu  pflegenden  Erl 
bungen  die  weitere  Mittheilung  zukommen  zu  lassen.^) 

Wien,  am  26.  October  1888. 


1)  Laut  Note  vom  28.  November  1889  wurde  für  das  Jahr  1890  ein  Beti 
von  1000  fl.  als  Dotation  fOr  die  Gebfludecrhaltung  in  den  Staatsvoransch 
einbezogen. 
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;  Seiner  Exccllenz  des  Herrn  Ministers  für 
US  und  Unterricht  Dr.  Freiherrn  von  Gautsch 
as  Präsidium  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften. 

Dotations-Erhöhung. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Aller- 
ster  EntSchliessung  vom  2.  Mai  1.  J.  vorbehaltlich  der 
ssungsmässigen  Bewilligung  allergnädigst  zu  genehmigen 
it,  dass  die  fixe  Dotation  der  Akademie  der  Wissen- 
den in  Wien  vom  Jahre  1898  ab  auf  jährliche  fünfzig- 
;nd  Gulden  erhöht  werde. 

Hievon  beehre  ich  mich  das  löbhche  Präsidium  mit  dem 
igen  in  Kenntniss  zu  setzen,  dass  ich  von  dieser  Aller- 
sten  Schlussfassung  gleichzeitig  Seiner  k.  und  k.  Hoheit, 

durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Rainer  als  Gurator 
Akademie  die  entsprechende  unterlhänigste  Mittheilung 
he  und  dass  die  Flüssigmachung  der  allergnädigst  bewillig- 
erhöhten Dotation,  für  welche  vom  Jahre  1898  ab  die 
nelle  präliminarmässige  Vorsorge  getroffen  wird,  nach 
Igter  verfassungsmässiger  Genehmigung  dieser  Post, 
iebungsweise  nach  Erscheinen  des  Finanzgeselzes  pro 
38  auf  ein  bezügliches  Einschreiten  des  geehrten  Präsi- 
nns  stattfinden  wird. 

Wien,  am  G.  Mai  1897. 


DIE 


EIERLICHE  SITZUNG 


DER  KAISERLICHEN 


AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 


AM 


30.  MAI  1897. 
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ie  diesjährige  Festsitzung  der  kaiserlichen  Akademie,  in 
jlcher  dieselbe  das  Fest  ihres  fünfzigjährigen  Bestandes 
erte,  erhielt  ilire  besondere  Weihe  durch  die  Anwesenheit 
liner  Majestät,  unseres  allergnädigsten  Kaisers,  welcher 
eser  Feier  beizuwohnen  geruhte. 

Ausser  dem  Gurator  der  Akademie,  dem  durch- 
uehtigsten  Herrn  Erzherzoge  Rainer,  hatten  sich  auch  die 
erren  Erzherzoge  Franz  Ferdinand  von  Osterreich- 
ste,  Otto,  Ludwig  Victor,  Joseph  Ferdinand  und 
eter  Ferdinand  eingefunden. 

Ein  auserlesenes  Pubhkum,  darunter  die  vornehmsten 
of-  und  Staatswürdenträger,  der  Apostolische  Nuntius  Erz- 
schof  Taliani,  der  königlich  italienische  Botschafter 
raf  Nigra,  der  königlich  bayerische  Gesandte  Freiherr 
Podewils-Dürniz,  der  königlich  niederländische  Ge- 
indte  van  derHoeven,  Seine  Dmxhlaucht  der  Präsident 
äs  Herrenhauses,  Alfred  Fürst  zu  Windischgrätz,  der 
andmarschall  von  Niederösterreich  Freiherr  v.  Gudenus 
nd  die  Präsidenten  der  übrigen  Akademien  Osterreich- 
Ingams  (Krakau,  Prag,  Budapest  und  Agram),  Graf  Tar- 
iowski,  Oberbauralh  Hlavka,  Baron  Lorand  Eötvös  und 
I.  Torbar,  füllte  den  Saal. 

Hierauf  richtete  der  Präsident  der  Akademie,  Seine 
iixcellenz  Alfred  Ritter  v.  Arneth  an  Seine  Majestät  folgende 
Ansprache: 
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»ezeichnendes  Sympton  der  Fürsorge  Eurer  Majestät  für  jene 
^estwurzelung  der  Akademie  in  dem  Boden  unseres  Vater- 
andes  glaubt  sie  vor  Allem  hervorheben  zu  dürfen,  dass 
ure  Majestät  es  waren,  der  ihr  vor  mehr  als  vier  Decennien 
;ne  schöne  Heimstätte  einräumte,  in  der  sie  heute  Eure 
ajeslät  begrüssen  zu  können  so  glücklich  ist.  Die  freie 
olfaltung  ihrer  Thätigkeit  aber,  die  ja  allezeit  als  unerläss- 
che  Vorbedingung  alles  erspriesslichen  Gedeihens  erkannt 
r^rden  muss,  haben  Eure  Majestät  der  Akademie  durch  die 
Einsetzung  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  durchlauchtigsten 
Serm  Erzherzogs  Rainer  als  ihres  gegenwärtigen  Gurators 
rerbörgt,  der,  niemals  ermüdend,  den  persönlichen  Schick- 
salen der  Mitglieder  der  Akademie  die  gutigste  Theilnahme, 
ßr  deren  gelehrte  Arbeiten  aber  das  wärmste  Interesse 
3U  bezeigen,  sich  gleichzeitig  auch  jeder  einengenden 
Beschränkung  ihres  wissenschaftlichen  Forschens  immer 
sorgfaltig  enthielt.  Und  dem  so  Vielen  und  Grossen,  das 
Eure  Majestät  während  AUerhöchstilirer  ganzen,  fast  schon 
ein  halbes  Jahrhundert  umfassenden  Regierungszeit  für  die 
Akademie  gethan  haben,  wurde  noch  in  den  jüngsten  Tagen 
iurch  eine  namhafte  Erhöhung  ihrer  Dotation  eine  wahrhaft 
;länzende  Vervollständigung  zu  Theil.  Für  Alles  dies  und 
licht  zum  mindesten  für  den  sie  so  auszeichnenden  persön- 
ichen  Besuch,  mit  welchem  Eure  Majestät  die  Akademie  an 
lirem  heutigen  Festtage  beglücken,  erstattet  sie  ihrem  Alier- 
gnädigsten  Kaiser  und  Herrn  ihren  tiefstem pfun denen  Dank. 
Sie  bittet  Eure  Majestät,  die  Versicherung  ihrer  unerschütter- 
lichen Treue,  sowie  das  Gelöbniss  gnädig  aufnehmen  zu 
wollen,  dass  sie  auf  den  von  ihr  eingeschlagenen  Bahnen 
auch  in  Zukunft  gleichmässig  fortschreiten  wird  zum  Wohl- 
gefallen  Eurer  Majestät,  zum  Ruhme  Österreichs,  zum  Besten 
der  Wissenschaft  und  zu  ihrer  eigenen  Ehre ! 

Almanach.  1897.  l^i 
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Seine  Majestät  geruhte  darauf  zu  erwidern : 
Mit  lebhafter  Befriedigung  bin  Ich  der  Einladung  gefolj 
Ihrer  heutigen  Erinnerungsfeier  beizuwohnen. 

Fünfzig  Jahre    ununterbrochener   Arbeit    bewegen 
jedem  Felde  menschlicher  Thätigkeit  zu  prüfender  Rückscl 
und  bieten  insbesondere  einer  sich  frei  verwaltenden  und 
ihren  MitgHedern  stets  sich  erneuernden  Körperschaft  wi 
kommenen  Anlass,    auf   erzielte  Erfolge    hinzuweisen  ui 
dabei  dankbar  Aller  zu  gedenken,  die  an  dem  Werke 
gearbeitet  haben. 

Die   Akademie   musste   zur   Zeit  ihrer  Gründung  de 
Wettkampf  mit  älteren  berühmten  Instituten  anderer  Staat 
aufnehmen.  Sie  hat  ihn  freudig  aufgenommen  und,  geti 
von  der  auf  allen  Gebieten  des  geistigen  Lebens  reich  art-rj 
falteten  Schaffenslust,  glücklich  bestanden.  Sie  hat  in  freiester] 
Bethätigung  ihrer  Kräfte  die  wissenschaftliche  Arbeit  oipisa-l 
sirt,  erweitert  und  vertieft,  und  so  im  Geiste  ihres  erhabenen/ 
Gründers,     von     patriotischer    Gesinnung     erfüllt,     durd 
,  Förderung  der  Wissenschaft  und  Verbreitung  gediegener 
Kenntnisse"     nicht    bloss    „dem   Wohle    der   bürgerlichea 
Gesellschaft"    genützt,    sondern    auch    zum    Ansehen   desj 
Staates,    das  mit  dem  Erwerb   idealer   Güter    wächst  un4| 
dauert,  wesentlich  beigetragen. 

Dank  dieser  Entfaltung  erfolgreicher  Thätigkeit  ist  der- 
heutige  Gedenktag  zu  einem  Ehrentage  der  Wiener  Akadenue 
geworden. 

Im  weiteren  Wirken  und  Schaffen,  ihrem  hohen  Ziele 
zustrebend,  möge  sie  Meines  unveränderlichen  Wohlwollens, 
Meiner  Fürsorge  und  Anerkennung  versichert  bleiben. 

Hierauf  sprach  der  Präsident: 

Geruhen  Eure  Majestät  gnädigst  zu  gestatten,  dass  das 
Präsidium  der  Akademie  seine  Plätze  einnehme  und  der 
Herr  Vicepräsident  seinen  Vortrag  beginne. 


VORTRAG 


GEHALTEN  Ilf  DER 


'EIEELIOHEN     SITZUNG 


DER 


KAISERLICHEN 


iKADEHIE  DER  HSSENSCHAFTEN 


AM  30.  MAI  1897 


AUS    AKLASS    DER    FEIER   l)K^ 


FÜNFZIGJÄHRIGEN  BESTANDES  DERSELBEN 


VOM 


IHREM  VICE-PRÄSIDENTEN 


EDUARD  SUESS. 
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Kommission  zur  Prüfung  des  Brennwerthes  von  Steinkolilen 
^d  zahlreiche  ähnliche  Anregungen  sind  die  Zeichen  ihres 
^^ges  nach  Bethäügung.  In  der  ersten  Sitzung  der  philo- 
sophisch-historischen Glasse  legte  Josef  Arneth  seine  beiden 
^erke  über  die  Cameen  und  über  die  Gold-  und  Silber- 
Monumente  der  kaiserlichen  Sammlungen  vor,  und  in  der 
rsten  Sitzung  der  anderen  Glasse  theilte  Schrott  er  seine 
ntdeckung  des  allotrapen  Phosphors  mit,  welche  die  Hoffnung 
weckte,  bei  der  Herstellung  von  Zündhölzchen  die  Gefahren 
r  die  Gesundheit  der  Arbeiter  beseitigen  zu  können. 

Zahl  und  Mannigfaltigkeit  der  behandelten  Stoffe  mehrten 
!h,  der  neue  geistige  Mittelpunkt  begann  sich  zu  ver- 
:hten,  und  als  bald  darauf  die  heftigsten  Stürme  das  Reich 
rchbrausten,  wehte  kaum  ein  Hauch  derselben  in  die  ernste 
ihe  dieser  jungen  Schöpfung. 

Eine  Locomotive,  welche  sich  bei  geöffneter  Dampfpfeife 
ch  dem  Beobachter  nähert,  lässt  je  nach  ihrer  Geschwindig- 
t  zuerst  einen  tieferen,  dann  einen  immer  höheren  Ton 
nehmen.  Diese  Thatsache  hatte  Christian  Doppler  bereits 
ige  Jahre  früher  zu  der  Erkenntniss  gebracht,  dass  die 
LÖhung  des  Tones  durch  eine  summirende  Häufung  der 
lallwellen  hervorgebracht  werde.  Weit  seinen  Zeitgenossen 
aneilend,  übertrug  er  diese  Erfahrung  auf  die  Lichtwellcn, 
Iche  von  den  Sternen  ausgehen.  Er  folgerte  kühn,  dass  die 
Doppelsternen  sichtbare  Veränderung  des  Lichtes  von 
[1  gegen  violett  und  umgekehrt  ein  Zeichen  der  Annäherung 
jr  EIntfernung  dieser  Sterne  sei.  Im  Jahre  1852  hat  Doppler 
se  Doctrin,  welche,  zuerst  kaum  verstanden,  ihm  nach 
nem  Tode  so  grossen  Ruhm  bringen  sollte,  zum  letzten 
le  in  der  kaiserlichen  Akademie  vertreten,  in  demselben 
tire,  in  welchem  Miklosich,  angeregt  durch  eine  von 
ifarik  beantragte  Preisfrage  der  Akademie,  derselben  seine 
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Lautlehre  der  slavlschen  Sprachen  vorgelegt  hat  und  dadurch 
zum  Begründer  der  vergleichenden  slavischen  Sprachenkunde 
geworden  ist.  Rokitansky  übergab  seine  Denkschrift  über 
die  Krankheiten  der  Arterien,  Brücke  veröffentliclite  seine 
Abhandlung  über  den  Farbenwechsel  beim  Chamäleon, 
welcher  nicht  sehr  lange  darauf  seine  Physiologie  der 
Sprachlaute  folgte.  Chmel  organisirte  rastlos  die  Erforschung 
der  Quellen  vaterländischer  Geschichtschreibung.  Prokesch 
brachte  neue  Funde  altgriechischer  Münzen. 

Von  solcher  Art  waren  auch  mitten  unter  den  Kriegs- 
läuften  die  Arbeiten  der  Akademie.  Nicht  dass  die  Akademiker 
ohne  Theilnahme  gewesen  wären  für  die  Greschicke  ihres 
theuren  Vaterlandes;  wer  aber  die  Rede  Hammer-Pur g- 
stalTs  „Über  Vielsprachigkeit*  vom  Jahre  1852,  oder  jene 
Adam  v.  Burg^s  »über  den  Einfluss  der  Maschine  auf  unsere 
socialen  Verhältnisse^  vom  Jahre  1856,  lesen  will,  mag 
ersehen,  zu  einer  wie  frühen  Zeit  die  Spitzen  grosser 
Probleme  der  Staatskunst  in  der  staubfreien  Atmosphäre  der 
Akademie  am  Horizonte  sichtbar  geworden  sind.  Und  wie  in 
der  Bergluft  der  Ermüdete  Erholung  sucht,  so  ist  in  dieser 
Atmosphäre  die  Akademie  zu  einem  Sammelpunkte  der 
erlesensten  Geister  herangewachsen.  So  begreift  man,  dass 
Andreas  v.  Baumg artner,  unter  den  schwierigsten  Um- 
ständen zur  Leitung  des  Finanzministeriums  berufen,  sich  als 
eine  Gnade  das  Recht  der  Beibehaltung  des  Vorsitzes  in  der 
Akademie  erbat,  und  dass  er,  von  seinem  sorgenvollen  Amte 
zurücktretend,  Verjüngung  suchte  in  der  Rückkehr  zu  den 
Studien  über  die  mechanische  Wärmetheorie.  Staatsmänner 
der  verschiedensten  Richtungen,  wie  Anton  Graf  Auers- 
perg,  Alexander  Freiherr  v.  Bach,  der  Cardinal  Rauscher, 
Anton  V.  Schmerling,  Leo  Graf  Thun  verweilten  mit  Vor- 
liebe hier,  sei  es  als  Mitglieder,  sei  es  als  Gäste  und  liessen 


( 
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ch  gerne  erinnern  an  die  versöhnende  Thatsache,  dass  es 
»meinsame  Ziele  gibt,  denen  nachzustreben  Jedermann  zur 
iire  gereicht. 

Die  Oberfläche  des  Meeres  wird  bewegt  von  Brandung 
id  Sturm.  Gegen  die  Tiefe  schwindet  die  Bewegung  der 
'^ogen,  und  in  noch  grösseren  Tiefen  gibt  es  nur  allgemeine 
usgleichungen  der  Temperatur  und  weithin  herrschende 
römungen,  welche,  unabhängig  von  der  veränderlichen 
chtung  der  Stürme  der  Oberfläche,  nicht  selten  ihnen  ent- 
gengesetzt,  in  ewiger  Ruhe  ihre  vorgeschriebenen  Strassen 
rfolgeri.  Was  Mettemich  das  „Schwirren*  nannte,  das 
iren  die  Wogen  der  Oberfläche;  die  Akademie,  von  einer 
Teren  Strömung  getragen,  kann  für  sich  nur  insofeme  einen 
lieblichen  und  daher  auch  mildernden  Einfluss  in  Anspruch 
timen,  als  sie  unausgesetzt  die  entfernteren  Zielpunkte 
weist  und  einen  edlen  Ehrgeiz  zu  erwecken  bemüht  ist. 


Einen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Akademie 
zeichnet  die  Allerhöchste  Entschliessung  vom  21.  April 
56,  durch  welche  Seine  Majestät  der  Kaiser,  über  Antrag 
3  Gurators  Freiherrn  v.  Bach,  geruhte,  der  Akademie  den 
last  zuzuweisen,  in  welchem  sie  das  heutige  Fest  feiert. 

Schon  waren  um  diese  Zeit  nicht  wenige  aus  der  Reihe 
:  zuerst  ernannten  Mitglieder  uns  entrissen;  der  Letzte 
1  ihnen,  Hyrtl,  hat  uns  erst  im  Jahre  1894  verlassen, 
chdem  er  den  Abend  seines  Lebens  grossen  Werken 
r  Mildthätigkeit  zugewendet  hatte.  Auch  von  den  Nach- 
Igern  sind  uns  viele,  unter  ihnen  manche  in  hohem  Alter, 
anche  in  der  Vollkraft  ihrer  Thätigkeit  geraubt  worden ;  ich 
anne  aus  dieser  langen,  langen  Reihe  von  theuren  GoUegen 
ur  Franz  Exner,  Franz  Pfeiffer,  Phillips,  Hlasiwetz, 
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Hochstetter,  Oppolzer,  Kremer,  Lorenz  v.  Stein, 
Stefan,  Billroth.  In  glänzendem  Kreise  sind  jetzt  um  mich 
die  heutigen  Stützen  und  Zierden  der  Akademie  versammelt; 
ihre  Namen  und  ihre  Leistungen  anzuführen  untersagt  mir 
ihre  Bescheidenheit. 

Wer  möchte  es  auch  versuchen,  sei  es  nur  flüchtig,  den 
Inhalt  der  Hunderte  von  Bänden  darzustellen,  virelche  die 
Akademie  in  diesen  Jahren  herausgegeben  hat  und  unter 
denen  sich  z.  B.  das  ausgedehnte  Reisewerk  S.  M.  Fregatte 
Novara  und  der  Canon  Ojppolzer's  befinden,  in  welchem 
letzteren  Zeit  und  Verbreitung  der  Finsternisse  auf  Jahr- 
tausende zurück  festgestellt  und  dadurch  der  Zeitrechnung 
der  ältesten  Völkergeschichte  ein  unschätzbarer  Massstab 
geboten  ist. 

Das  Archiv  für  Kunde  Österreichischer  Geschichts- 
quellen, die  Fontes  rerum  Austriacarum,  die  Monumenta 
Habsburgica,  die  mit  wesentlicher  Unterstützung  der 
Regierung  zutage  tretenden  Mittheilungen  aus  dem  Vatica- 
nischen  Archiv,  die  Berichte  der  Venetianischen Bot- 
schafter an  unserem  Kaiserhofe,  aus  welchen  zuweilen 
lebendiger  als  aus  den  heimischen  Acten  ein  Spiegelbild  ver- 
gangener Zustände  hervortritt,  ferner  die  Acten  des  Baseler 
Goncils,  sie  erhellen  die  ereignissreiche  Geschichte  unseres 
Vaterlandes  und  seines  Herrscherhauses.  Erfolg  wechselt  mit 
Widerwärtigkeit,  und  in  unzähligen  Beispielen  von  Staats- 
klugheit und  Beharrlichkeit,  von  Tapferkeit  -  und  Hingebung 
bieten  uns  diese  langen  Reihen  von  Bänden  als  ein  unver- 
äusserbares  Erbtheil  die  Erinnerung  an  die  gemeinsamen 
Schicksale  unserer  Vorfahren  und  lehren  sie  uns,  wie  diese 
Monarchie  herangewachsen,  wie  schrittweise  in  ihr  unter 
heldenhaften  Vertlieidigungskärapfen  der  Staatsgedanke  und 
mit  ihm  der  Staat  selbst  erstarkt  ist. 
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Commission  zur  Prüfung  des  Brennwerthes  von  Steinkohlen 
und  zahlreiche  ähnliche  Anregungen  sind  die  Zeichen  ihres 
Dranges  nach  Bethätigung.  In  der  ersten  Sitzung  der  philo- 
sophisch-historischen Classe  legte  Josef  Arneth  seine  beiden 
Werke  über  die  Gameen  und  über  die  Gold-  und  Silber- 
moQumente  der  kaiserlichen  Sammlungen  vor,  und  in  der 
ersten  Sitzung  der  anderen  Classe  theilte  Schrötter  seine 
Entdeckung  des  allotropen  Phosphors  mit,  welche  die  Hoffnung 
erweckte,  bei  der  Herstellung  von  Zündhölzchen  die  Gefahren 
für  die  Gesundheit  der  Arbeiter  beseitigen  zu  können. 

Zahl  und  Mannigfaltigkeit  der  behandelten  Stoffe  mehrten 
sich,   der   neue   geistige  Mittelpunkt    begann  sich    zu    ver- 
dichten, und  als  bald  darauf  die  heftigsten  Stürme  das  Reich 
durchbrausten,  wehte  kaum  ein  Hauch  derselben  in  die  ernste 
Ruhe  dieser  jungen  Schöpfung. 

Eine  Locomotive,  welche  sich  bei  geöffneter  Dampfpfeife 
rasch  dem  Beobachter  nähert,  lässt  je  nach  ihrer  Geschwindig- 
keit zuerst  einen  tieferen,   dann  einen  immer  höheren  Ton 
i^ernehmen.  Diese  Thatsache  hatte  Christian  Doppler  bereits 
einige  Jahre   früher  zu  der  Elrkenntniss  gebracht,   dass   die 
Erhöhung  des  Tones   durch  eine  summircnde  Häufung  der 
Schallwellen  hervorgebracht  werde.  Weit  seinen  Zeitgenossen 
voraneilend,  übertrug  er  diese  Erfahrung  auf  die  Lichtwelleii, 
welche  von  den  Sternen  ausgehen.  Er  folgerte  kühn,  dass  die 
bei  Doppelstemen   sichtbare   Veränderung   des  Lichtes   von 
rolh  gegen  violett  und  umgekehrt  ehi  Zeichen  der  Annäliorung 
oder  Entfernung  dieser  Sterne  sei.  Im  Jalire  1852  hat  Dopplei- 
diese  Doctrin,   welche,   zuerst  kaum   verstanden,  ihm   nach 
seinem  Tode  so  grossen  Ruhm  bringen  sollte,  zum  letzten 
Male  in  der  kaiserlichen  Akademie  vertreten,  in  demselben 
Jahre,  in  welchem    Miklosich,    angeregt   durch    eine    von 
Safari  k  beantragte  Preisfrage  der  Akademie,  derselben  seine 
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Lautlehre  der  slavischcn  Sprachen  vorgelegt  hat  und  dadurdi 
zum  Begründer  der  vergleichenden  slavischen  Sprachenkunde  I- 
geworden  ist.  Rokitansky  übergab  seine  Denkschrift  übefl 
die  Krankheiten  der  Arterien,   Brücke  veröffentliclite  seine 
Abhandlung    über    den    Farbenwechsel    beim    Chamäleon, 
welcher   nicht   sehr    lange    darauf    seine    Physiologie   der 
Sprachlaute  folgte.  Chmel  organisirte  rastlos  die  Erforschung 
der  Quellen  vaterländischer  Geschichtschreibung.  Prokesch 
brachte  neue  Funde  altgriechischer  Münzen. 

i 

Von  solcher  Art  waren  auch  mitten  unter  den  Kriegs- 
läuften  die  Arbeiten  der  Akademie.  Nicht  dass  die  Akademik^ 
ohne  Theilnahme  gewesen  wären  für  die  Geschicke  ihres 
theuren  Vaterlandes;  wer  aber  die  Rede  Hammer-Purg« 
stalTs  „Über  Vielsprachigkeit*  vom  Jahre  1852,  oder  jene 
Adam  v.  Burg^s  „über  den  Einfluss  der  Maschine  auf  unsere 
socialen  Verhältnisse^  vom  Jahre  1856,  lesen  will,  mag 
ersehen,  zu  einer  wie  frühen  Zeit  die  Spitzen  grosser 
Probleme  der  Staatskunst  in  der  staubfreien  Atmosphäre  der 
Akademie  am  Horizonte  sichtbar  geworden  sind.  Und  wie  in 
der  Bergluft  der  Ermüdete  Erholung  sucht,  so  ist  in  dieser 
Atmosphäre  die  Akademie  zu  einem  Sammelpunkte  der 
erlesensten  Geister  herangewachsen.  So  begreift  man,  dass 
Andreas  v.  Baumg artner,  unter  den  schwierigsten  Um- 
ständen zur  Leitung  des  Finanzministeriums  berufen,  sich  als 
eine  Gnade  das  Recht  der  Beibehaltung  des  Vorsitzes  in  der 
Akademie  erbat,  und  dass  er,  von  seinem  sorgenvollen  Amte 
zurücktretend,  Verjüngung  suchte  in  der  Rückkehr  zu  den 
Studien  über  die  mechanische  Wärmetheorie.  Staatsmänner 
der  verschiedensten  Richtungen,  wie  Anton  Graf  Auers- 
perg,  Alexander  Freiherr  v.  Bach,  der  Cardinal  Rauscher, 
Anton  V.  Schmerling,  Leo  Graf  Thun  verweilten  mit  Vor- 
liebe hier,  sei  es  als  Mitglieder,  sei  es  als  Gäste  und  liessen 
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h  gerne  erinnern  an  die  versöhnende  Thatsache,  dass  es 
meinsame  Ziele  gibt,  denen  nachzustreben  Jedermann  zur 
ire  gereicht. 

Die  Oberfläche  des  Meeres  wird  bewegt  von  Brandung 
id  Sturm.  Gegen  die  Tiefe  schwindet  die  Bewegung  der 
^ogen,  und  in  noch  grösseren  Tiefen  gibt  es  nur  allgemeine 
usgleichungen  der  Temperatur  und  weithin  herrschende 
römungen,  welche,  unabhängig  von  der  veränderlichen 
chtung  der  Stürme  der  Oberfläche,  nicht  selten  ihnen  enl- 
gengesetzt,  in  ewiger  Ruhe  ihre  vorgeschriebenen  Strassen 
rfolgeri.  Was  Mettemich  das  , Schwirren*  nannte,  das 
ren  die  Wogen  der  Oberfläche;  die  Akademie,  von  einer 
feren  Strömung  getragen,  kann  für  sich  nur  insofeme  einen 
iiehlichen  und  daher  auch  mildernden  Einfluss  in  Anspruch 
hmen,  als  sie  unausgesetzt  die  entfernteren  Zielpunkte 
fweist  und  einen  edlen  Ehrgeiz  zu  erwecken  bemüht  ist 


Einen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Akademie 
zeichnet  die  Allerhöchste  Entschliessung  vom  21.  April 
156,  durch  welche  Seine  Majestät  der  Kaiser,  über  Antrag 
s  Gurators  Freiherm  v.  Bach,  geruhte,  der  Akademie  den 
last  zuzuweisen,  in  welchem  sie  das  heutige  Fest  feiert. 

Schon  waren  um  diese  Zeit  nicht  wenige  aus  der  Reihe 
r  zuerst  ernannten  Mitglieder  uns  entrissen;  der  Letzte 
fi  ihnen,  Hyrtl,  hat  uns  erst  im  Jahre  1894  verlassen, 
shdem  er  den  Abend  seines  Lebens  grossen  Werken 
•  Mildthätigkeit  zugewendet  hatte.  Auch  von  den  Nacli- 
gern  sind  uns  viele,  unter  ihnen  manche  in  hohem  Alter, 
nche  in  der  Vollkraft  ihrer  Thätigkeit  geraubt  worden ;  ich 
me  aus  dieser  langen,  langen  Reihe  von  theuren  CoUegen 
'  Franz  Exner,  Franz  Pfeiffer,  Phillips,  Hlasiwetz, 
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Hochstetter,    Oppolzer,    Kremer,    Lorenz    v.    Stein,  } 

Stefan,  Billrotk.  In  glänzendem  Kreise  sind  jetzt  um  mich 
die  heutigen  Stützen  und  Zierden  der  Akademie  versammelt; 
ihre  Namen  und  ihre  Leistungen  anzuführen  untersagt  mir 
ihre  Bescheidenheit. 

Wer  möchte  es  auch  versuchen,  sei  es  nur  flüchtig,  dei 
Inhalt  der  Hunderte  von  Bänden  darzustellen,  welche  die 
Akademie  in  diesen  Jahren  herausgegeben  hat  und  unter 
denen  sich  z.  B.  das  ausgedehnte  Reisewerk  S.  M.  Fregatte 
Novara  und  der  Canon  Ojppolzer's  befinden,  in  welchem 
letzteren  Zeit  und  Verbreitung  der  Finsternisse  auf  Jahr- 
tausende zurück  festgestellt  und  dadurch  der  Zeitrechnung 
der  ältesten  Völkergeschichte  ein  unschätzbarer  Massstab 
geboten  ist. 

Das  Archiv  für  Kunde  Österreichischer  Geschichls- 
quellen,  die  Fontes  rerum  Austriacarum,  die  Monumenta 
Habsburgica,  die  mit  wesentlicher  Unterstützung  der 
Regierung  zutage  tretenden  Mittheilungen  aus  dem  Vatica- 
nischen  Archiv,  die  Berichte  der  Venetianischen Bot- 
schafter an  unserem  Kaiserhofe,  aus  welchen  zuweilen 
lebendiger  als  aus  den  heimischen  Acten  ein  Spiegelbild  ver- 
gangener Zustände  hervortritt,  femer  die  Acten  des  Baseler 
Concils,  sie  erhellen  die  ereignissreiche  Geschichte  unseres 
Vaterlandes  und  seines  Herrscherhauses.  Erfolg  wechselt  mil 
Widerwärtigkeit,  und  in  unzähligen  Beispielen  von  Staats- 
klugheit und  BeharrUchkeit,  von  Tapferkeit  und  Hingebung 
bieten  uns  diese  langen  Reihen  von  Bänden  als  ein  unver- 
äusserbares  Erbtheil  die  Erinnerung  an  die  gemeinsamen 
Schicksale  unserer  Vorfahren  und  lehren  sie  uns,  wie  diese 
Monarchie  herangewachsen,  wie  schrittweise  in  ihr  unter 
heldenhaften  Vertheidigungskämpfen  der  Staatsgedanke  und 
mit  ihm  der  Staat  selbst  erstarkt  ist. 
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Durch  die  Veröffentlichung  des  Corpus  scriptorum 
ecclesiasticorum  wurde  ein  wichtiges  Quellenmateriale 
'ur  die  Kenntniss  der  altchristlichen  Literatur,  sowie  zugleich 
ier  späteren  Entwicklung  der  lateinischen  Sprache  geliefert. 
)urch  die  Drucklegung  der  „Weisthümer*  wurden  neue 
Anhaltspunkte  zur  Beurtheilung  älterer  Rechtsyerhältnisse 
geboten.  Die  Schätze  der  Hofbibliothek  wurden  durch  die 
Verausgabe  einer  Übersicht  der  lateinischen  Codices 
'.ugänglich  gemacht  und  der  classischen  Archäologie  durch 
die  Veröffentlichung  der  attischen  Grabreliefs  ein  Dienst 
erwiesen.  Durch  hervorragende  Mäcenaten  ist  ein  plan- 
mässiges  Studium  der  Alterthümer  Kleinasiens  und  sind 
Ausgrabungen  zu  Ephesus  mögHch  gemacht  worden. 

Aus  der  Fülle  naturwissenschaftlicher  Arbeiten  nenne 
ich  als  Beispiele  aus  den  letzten  Jahren  die  neue  magnetische 
Vermessung  des  Reiches,  die  Organisation  von  Beobachtungs- 
Stationen  für  Erdbeben,  die  naturwissenschaftliche  Erforschung 
gewisser  Theile  des  Orientes,  die  geologischen  Arbeiten  in 
den  österreichischen  Hochalpen  und  im  Himalaya,  die 
Bemöhimgen  zur  näheren  Erkenntniss  des  Wesens  der 
Beulenpest  in  Bombay.  Durch  die  Beihilfe  der  k.  und  k. 
Kriegsmarine  ist  es  möglich  geworden,  die  Erforschung  der 
Tiefen  des  östlichen  Mittelmeeres,  dann  des  Rothen  Meeres 
in  Angriff  zu  nehmen. 

Beide  Classen  der  Akademie  haben  sich  vereinigt  zu 
einer  systematischen  Aufsuchung  der  Spuren  vorhistorischer 
Gulturepochen. 

Zur  Bewältigung  gewisser  grösserer  Aufgaben  ist  die 
Akademie  vor  wenigen  Jahren  in  einen  Garteil  verband  mit 
den  Akademien  von  Göttingen,  Leipzig  und  München 
getreten.  Ein  erster  Erfolg,  an  welchem  .'luch  die  Akademie 
zu  Berlin  theilnimmt,  ist  die  mit  ünterslülzung  der  betroffen- 
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den    Regierungen    eingeleitete    Herausgabe    des    Thesaunis 
linguae  latinae,  welcher  gleichsam  die  Lebensgeschichte  und 
zugleich  den    ganzen  Reichthum   der  lateinischen  Sprache 
darzustellen  berufen  ist.  Eine  zweite  Frucht  ist  die  gemein- 
same Veröffentlichung  einer  Encyclopädie  der  mathematischen 
Wissenschaften.  Die  Royal  Society  in  London  hat  sich 
das  Ziel  gesetzt,   in  Verbindung  mit  anderen  gelehrten  Ge- 
sellschaften  von    dem  Beginne  des    20.  Jahrhundertes  an 
einen,  die  Arbeiten  aller  Nationen  umfassenden  Katalog  der 
gesammten    mathematischen    und    naturwissenschaftlichea 
Literatur  von  Jahr  zu  Jahr  herzustellen.    Bei  der  in  den 
nächsten  Tagen  in  Leipzig  stattfindenden  Versammlung  der 
Vertreter  der  cartelh'rten  Akademien  wird  unter  Beisein  voa 
Repräsentanten  der  Royal  Society  die   zweckmässigste  Art 
der  Verwirklichung  dieser  grossen  Unternehmung  berathen 
werden.  Für  diese  Zusammentretung  steht   auch  die  Frage 
auf  der  Tagesordnung,  in  welcher  Weise  ein  internationales  : 
Netz  von  Pendelbeobachtungen  erreicht  werden  könnte,  um  | 
über    die  Abhängigkeit  der  Schwere  von  der  geologischen  ^ 
Beschaffenheit  des  Untergrundes  Aufschluss  zu  erhalten.        ^ 

Das  Leben  unseres  Laubwaldes  ist  unterbrochen  durch 
Blätterfall  und  Winterschlaf  und  mancher  wichtige  Lebens- 
process  tritt  unvergleichlich  viel  deutlicher  hervor  in  dem 
ungestörten  Wachsthum  der  Tropenflora.  Durch  das  Ent- 
gegenkommen des  k.  k.  Unterrichtsministeriums  ist  es  der 
Akademie  möglich  geworden,  in  regelmässigen  Zeitabstanden 
österreichische  Botaniker  zum  Studium  der  Tropenflora  an 
den  von  der  königlich  holländischen  Regierung  eingerichteten  1 
botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  auf  der  Insel  Java  zu 
entsenden. 

Von  den  zahlreichen  wissenschaftlichen  Unternehmun- 
gen, an  welchen  die  Akademie  durch  die  Thätigkeit  einzelner 
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ihrer  Mitglieder  betheiligt  ist,  möge  nur  Eine  hier  genannt 
sein,  nämlich  die  fortschreitende  Erschliessung  der  schier 
unerschöpflichen  Schätze  des  Museum  Rainerianum. 


Unsere  Vorgänger  und  Meister  verlangten  im  Jahre  1 837, 
die  geistige  Vereinsamung  Österreichs  möge  ihr  Ende  finden. 
Das  ist  erreicht.  Unser  Vaterland  nimmt  theil  an  den 
Bewegungen  unserer  Zeit,  an  den  überreichen  Früchten, 
welche  die  letzten  Jahrzehnte  gebracht  haben,  auch  an  der 
Einseitigkeit  der  Bilanz. 

Die  Naturwissenschaften  dringen  mit  derUnwiderstehlich- 
ieit  eines  regulären  Heeres  aus  Hunderten  von  Arbeits- 
stätten, welche  allen  Nationen  angehören,  in  das  Dickicht 
des  Unbekannten  vor.  Da  und  dort  erblickt  ein  kühner 
Forscher  vor  der  Fronte  eine  reife  Frucht  und  tritt  vor,  um 
sie  zu  pflücken.  Heute  prüft  ein  junger  Assistent  die  Eigen- 
schaft der  einzelnen  Körper,  Wärmewellen  umzuwandeln  in 
Lichtwellen,  oder  mit  anderen  Worten :  glühend  zu  leuchten. 
Morgen  zieht  er  über  eine  Flamme  von  Leuchtgas  eine  dünne 
Hülle  des  leuchtenden  Körpers.  Übermorgen  preist  der  ganze 
Erdenrund  den  glücklichen  Erfinder  des  Glühlichtes.  So  ist  es 
bald  ein  grosses  abstractes  Gesetz,  bald  eine  neue  Methode, 
Krankheiten  zu  heilen  oder  ihnen  vorzubeugen,  bald  wohl  auch 
irgend  ein  tief  in  das  gewerbhche  Leben  der  Menge  eingrei- 
fendes neues  Verfahren,  oder  eine  neue  Maschine,  welche 
weithin  die  Erwerbsverhältnisse  ändert,  die  der  gesammten 
Menschheit  als  Beute  bei  diesem  Siegeszuge  gegen  die  Natur- 
i^räfte  zufallen.  Denn  das  ist  bezeichnend  für  diese  Bewegung, 
dass  jede  Beobachtung,  jedes  Experiment,  jede  Entdeckung, 
welcher  Nation  auch  der  einzelne  Forscher  angehören  mag, 
und  in  welcher  sonst  gangbaren  Sprache  die  erste  Kund- 
2^ebung  erfolgt  sein  mag,  dennoch  sofort  zum  Eigenthuni  aller 
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Aussenwelt  der  Poesie  hohen  Zauber  zu  verleihen  vermag, 
wie  das  aus  den  allerältesten  Denkmalen  der  Literatur  zu 
uns  heraufragende  Hohe  Lied  von  der  Göttin  Istar  beweist, 
in  welchem  das  Schwinden  des  Gefühls  der  Liebe  aus  einem 
Volke  verglichen  wird  mit  dem  Einfluss  einer  erkaltenden 
Sonne  auf  die  blumenreiche  Landschaft.  Bilder,  welche  nur  i 
einen  poetischen  Werth  haben,  vermögen  in  die  Wissen- 
schaft einzudringen.  So  findet  man  die  Vorstellung  von  einer 
Harmonie  von  Tönen,  welche  im  Welträume  die  Bewegungen 
der  Himmelskörper  begleitet,  bei  den  griechischen  Philo- 
sophen, dann  bei  einzelnen  römischen  Schriftstellern  und 
später  wieder  bei  Kepler.  Dante  kann  als  Naturforscher  gelten. 
Die  Auffassungen,  welche  unser  Präsident  Rokitansky  im 
Jahre  1869  in  seiner  Rede  über  die  Soüdarität  des  Lebens 
darlegte,  sie  sind  Goethe  nicht  fremd  gewesen;  sie  leuchten 
aus  manchem  seiner  unsterblichen  Werke  hervor,  und  wie 
hätte  seine  Seele  gejauchzt,  wie  hätte  selbst  ein  Goethe  sich 
bereichert  gefühlt,  wenn  ihm  das  Verständniss  hätte  eröffnet  . 
werden  können  für  das  Princip  der  Erhaltung  der  Energie 
oder  für  die  Wunder  der  Spectralanalyse. 

Um  gerecht  zu  sein,  wird  man  zugeben  müssen,  dass 
die  Hervorbringung  jener  herrlichsten  Früchte  der  schöpferi- 
schen Gaben  des  Menschen,  als  welche  wir  die  grossen 
Dichtungen  anerkennen,  heute  beeinträchtigt  sein  mag  durch 
eine  tiefgehende  und  nicht  abgeschlossene  Umgestaltung, 
welche  sich  in  den  Weltanschauungen  überhaupt  vollzieht 
Alle  pessimistischen  Verirrungen  lösen  sich  auf  vor  döB 
erweiterten  Erkennen  der  Natur  wie  Nebel  vor  der  Sonne. 
Bis  zu  einem  gewissen  Grade  scheint  es  eine  Rückkehr  zu  den 
grossen  Meistern  der  Ionischen  Schule  zu  sein,  welche  unter 
dem  Schirme  vermehrter  Erfahrungen  sich  vollzieht  Nicht 
Skepsis,  nicht  Verfall,  sondern  Lebensfreudigkeit,  Arbeitsloat 
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id  allseitige  Veredlung,  das  ist  der  Eindruck,  welchen  die 
Btrachtung  der  lebenden  Natur  erweckt,  und  zwar  Veredlung 
jr  Persönlichkeit  ohne  Abtrennung  derselben  von  dem 
mzen,  so  wie  der  Steinmetz  den  Stein  ausgestaltet  und 
ert,  ohne  die  Anschlussflächen  des  Werkstückes  an  das 
3bäude  zu  berühren. 

,  Greife  aus  einer  Melodie  die  einzelnen  Töne  heraus  und 
itrennt  werden  sie  aufhören,  Dich  zu  entzücken" ;  so  schrieb 
ir  weise  Caesar  Marc  Aurel,  welcher  vor  1 7  Jahrhunderten 
unserer  Stadt  seine  Seele  aushauchte,  und  durch  alle 
ihrhunderte  dringt  mit  ungeschwächter  Kraft  dieselbe  Lehre, 
ISS  Vereinsamung  tödtet,  dass  der  Mensch  zu  leben  hat  im 
anzen,  dass  die  vollkommenste  Individualität  abstirbt  ohne 
ebevoUen  Zusammenhang  mit  der  Familie,  mit  dem  Vater- 
inde,  mit  der  Gesammtheit  unseres  Geschlechtes. 

Die  ganze  Welt  von  Begriffen,  welche  den  Menschen 
mgibt,  gliedert  sich  hiernach  in  zwei  Sphären,  eine  den 
osmos  und  die  Lebenserscheinungen  in  ihrer  Gesammtheit 
rfassende,  durch  keinerlei  sprachliche  Grenzen  sich  trennende 
ussere  Zone,  nämlich  jene  der  Naturwissenschaften,  und 
ine  innere  Zone,  welche  die  Geschichte  und  die  Literatur 
es  eigenen  Vaterlandes  in  sich  begreift.  Aber  scharf  getrennt 
ind  diese  beiden  Zonen  nicht,  denn  die  Gedanken  einer 
olksliteratur  greifen  befruchtend  in  die  Literatur  der  anderen 
'Ölker  über,  und  die  Geschichte  des  einzelnen  Volkes  ist 
lur  ein  Theil  der  allgemeinen  Entwicklungsgeschichte  der 
Menschheit. 

Die  beiden  Glassen,  in  welche  die  kaiserliche  Akademie 

sich  Iheilt,  entsprechen  annähernd  dieser  äusseren  und  dieser 

inneren  Zone,   und  die  Umwandlung,   welche   sich   in   den 

Vi^ellanschauungen    vollzieht,    findet   darin  Ausdruck,    dass 

innerhalb  der  Akademie  die  Vertretung  der  Philosophie,  früher 
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auf  die  innere  Zone  beschränkt,  thatsächlich  auch  auf  di^ 
äussere  Zone,  nämlich  auf  das  Gebiet  der  Naturwissenschäitef 
erstreckt  worden  ist.    Ob  diese  beiden  in  schwesterliche 
Eintracht  wirkenden  Glassen  die  Erwartungen  erfüllt  haben, 
welche  ihre  Begründer  und  welche  die  wissenschaftliche  Wdll 
in  sie  gesetzt  haben,  das  hat  nicht  die  kaiserliche  Akadenm 
selbst  zu  entscheiden.  Aber  die  im  Laufe  dieser  bewegtet 
letzten  fünfzig  Jahre  unter  allen  Wechselfallen  gleich  wohl 
wollende  Förderung,  welche  sie  bei  der  kaiserlichen  Regierunf 
gefunden  hat,  insbesondere  die  niemals  durch  irgend  einei 
Zwischenfall  gestörten  Beziehungen  zum  k.  k.  Unterrichts 
ministerium,  die  vielfältige  thatkräftige  Unterstützung,  wobei 
jene  der  Leitung  der  k.  und  k.  Kriegsmarine  mit  innigsteni 
Danke   erwähnt    werden    muss;    dann    das   Vertrauen,  mit 
welchem  Freunde  der  Wissenschaft  der  Akademie  bedeutende 
Summen  zur  Verfügung  stellten,  unter  welchen  ich  hier  die 
Preisstiftungen   Baumgartner    und    Lieben,     dann   die 
beträchtlichen    Legate     und    Stiftungen    Bou^,     Wedl, 
Zepharovich    und  das  wahrhaft  glänzende  Vermächtniss 
Josef  Treitl's  zu  nennen  habe,  glaubt  die  Akademie,  abge- 
sehen von  den  Zeichen  der  Achtung,  welche  das  Ausland  ihr 
nicht  versagt,   als  eben  so  viele  Beweise  dafür  ansehen  zu 
dürfen,  dass  auch  im  eigenen  Lande  Zustimmung  zu  ihren 
Bestrebungen  nicht  fehlt. 

Als  das  höchste  Zeichen  der  Anerkennung  betrachtet 
sie  den  Umstand,  dass  es  ihr  vergönnt  ist,  an  ihrem  heutigen 
Festtage    in    ihrer    Mitte   den    geliebten   Monarchen   selbst 
huldigend  begrüssen  zu  dürfen.  Im  kommenden  Jahre  wird. 
das  ganze  weite  Reich  sich  füllen  mit  Segenswünschen.  Die 
Mitglieder  der  kaiserlichen  Akademie,  dem  kommenden  Jubel- 
feste entgegensehend,  vereinigen  sich  heute,  um  auf  diesei 
umfliithelen  Insel  des  Friedens  Seine  Majestät  den  Kaiser  i^ 
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niten,  Er  wolle  den  wiederholten  ehrfurchtsvollen  Dank  für 
Ules,  was  durch  dieses  halbe  Jahrhundert  die  Akademie  und 
ie  Wissenschaft  Ihm  verdanken,  gnädigst  entgegennehmen. 
Möge  es  dem  Reiche  vergönnt  sein,  in  friedlicher 
ntwicklung  immer  höhere  Stufen  des  wirthschaftlichen 
i^ohlstandes,  des  sittlichen  und  des  intellectuellen  Fort- 
;hrittes  zu  erreichen;  möge  das  Scepter  desselben  noch 
irch  viele  Jahre  in  der  weisen  und  gütigen  Hand  ruhen, 
eiche  es  heute  zum  Wohle  ihrer  Völker  führt.  Dieses  ist 
;r  innige  und  sehnsuchtsvolle  Wunsch,  der  alle  in  diesem 
lale  um  unseren  Kaiser  und  Herrscher  Versammelten 
füllt,  und  darum  werden  auch  alle  freudig  einstimmen  in 
3  Worte,  mit  denen  ich  meine  Ausführungen  schliesse: 

Seine  Majestät  der  Kaiser  Franz  Josef,  lebe  hoch ! 
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An  die  Spitze  des  diesjährigen  Berichtes  muss  die  MittlieiluD{j: 
eines  Allerhöchsten  Gnadenactes  gestellt  werden,  der  um  so 
erfreulicher  ist,  als  er  gerade  in  die  Zeit  fällt,  wo  die  Akademie 
das  Fest  ihres  fünfzigjährigen  Bestandes  feiert.  Seine  k.  und 
k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Allerhöchster  Entschlies- 
sung  vom  2.  Mai  1897  vorbehaltlich  der  verfassungsmässigen 
ßewilHgung  allergnädigst  zu  genehmigen  geruht,  dass  die 
fixe  Dotation  vom  Jahre  1898  an  von  42.000  auf  50.000  fl. 
erhöht  werde. 

Auch  die  von  der  kaiserlichen  Akademie  in  ihrer  Ge- 
sammtsitzung  vom  2.  Juni  189G  vorgenommenen  Waiden 
haben  sämmtlich  die  Allerhöchste  Bestätigung  erhalten. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  1.  August  1896  zu  wirklichen 
Mitgliedern  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
AATien,  und  zwar  in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Classe,  den  ordentlichen  Professor  der  Chemie  an  der  Uni- 
versität in  Graz,  Zdenko  H.  Skraup  und  den  ordentlichen 
Professor  der  Physik  an  der  Universität  in  Wien,  Dr.  Franz 
Exner  allergnädigst  zu  ernennen  geruht. 

Femer  haben  Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  dii' 
Wahl  des  Professors  des  Sanskrit  an  der  Universität  in  Berlin, 
Dr.  Albrecht  Weber  und  des  Professors  der  Spracliwisscni- 
schaft  an  der  Accademia  letteraria  in  Mailand.  Dr.  Graziadio 
Ascoli  zu  Ehrenmitgliedern  der  phllosophisch-lii.storischcn 
Classe    und   des   geheimen  Medicinalrntlios,   Professors    der 


^270  Die  feiet-liclte  Sitzung  1897. 

zelnen  bestimmt,  der  Voranschlag  für  dieses  Jahr  entworfev* 
eine  Instruction  für  die  Secretäre  ausgearbeitet  und  fe 
Grundzüge  für  die  Druckeinrichtung  des  Thesaurus  festgestellL' 
Da  Professor  Diels  in  Berün  als  Vorsitzender  resignirier 
so  wurde  unser  Mitglied  W.  v.  Hartel  zu  seinem  Nachfolger 
gewählt. 

Für  die  nächsten  Sitzungen  der  Gommission  wurde  ^■ 
Pfingstwoche  1897  bestimmt,  die  später  auch  für  eine  Za- 
sammenkunfl  von  Delegirten  der  carteUirten  Akademien  iB 
Aussicht  genommen  wurde. 


Die  aus  Mitgliedern"  beider  Glassen  der  kaiserlichen 
Akademie  zusammengesetzte  prähistorische  Gommis- 
sion hat  auch  im  Jahre  1896  die  Untersuchungen  in  Krain 
fortgesetzt  und  schreitet  nun  zur  weiteren  Publication  ihrer 
.Mittheilungen**,  von  welchen  das  Heft  Nr.  4  nächstens 
erscheinen  wird. 

Was  den  einen  Theil  ihrer  Aufgabe  betrifft,  Ausgra- 
bungen zu  vdssenschafdichen  Zwecken  zu  Vjeranstalten, 
wurden  die  Forschungen  in  dem  an  Grabhügeln  der  Hall- 
Stattperiode  überreichen  Lande  Krain  fortgesetzt  und  untei 
Leitung  des  Gonservators,  Prof.  Simon  Rutar  in  Laibacii 
von  dem  ScavatoreB.  Pecriik  auf  mehrere  noch  nicht  unter 
suchte  Gruppen  von  TumuU  ausgedehnt.  Dabei  sind  39  Tu 
muli  mit  zusammen  85  Gräbern  abgedeckt  worden,  und  zwai 
bei  Loka  nächst  Tscliernembl,  bei  Brusnitz  nächst  Rudolfe- 
werlh,  bei  Druzina  kavas  (Gesindeldorf)  und  bei  2alov^ 
nächst  St.  Margarethen.  Diese  Arbeiten  wurden  in  der  Zeit 
vor  der  Ernte  ausgeführt;  nach  derselben  folgte  eine  Fort- 
setzung der  unterbrochenen  Grabungen  bei  Tschemembl  und 
St.  Margarethen,  sowie  die  Erforschung  der  Tumuli  in 
Graduje   bei   Weis;»kirchen.    Hieran   schlössen   sich  in  den 
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des  Vermögens  eingesetzt  hat^  ist  noch  immer  nicht  erfolgt, 
»ch  ist  die  Abhandlung  durchgeführt  und  es  hat  sich 
geben,  dass  die  Summe  der  der  Akademie  zufallenden 
rbschaft  nach  Abzug  der  Legate  und  Stiftungen,  der  Krank- 
^ts'  und  Beerdigungskosten  und  der  Ausgaben  für  die 
irrichtung  eines  Grabdenkmales,  weiter  der  Gebühren  und 
ibhandlungskosten  sich  auf  1,236.762  (1.  80  kr.  belauft. 
h  Akademie  ist  auch  bereits  in  den  Genuss  der  eingegan- 
eoen  Zinsen  gesetzt  und  beide  Classen  haben  den  ihnen 
^geflossenen  Antheil  benützt,  um  eine  Reihe  wichtiger 
ssenschaftlicher  Unternehmungen  ins  Werk  zu  setzen. 

Vertreter  der  in  Garteilverbindung  stehenden 
ademien  in  München  und  Wien  und  der  königlichen  Ge- 
lschaften in  Göttingen  und  Leipzig  haben  am  27.,  28.  und 
.  Mai  1896  in  Wien  über  die  Organisation  der  Studien 
er  die  Erdschwere  und  über  die  Beschickung  der  botani- 
hen  Station  zu  Buitenzorg  auf  Java  Berathungen  gepflogen 
id  die  gemeinsame  Herausgabe  einer  ,Encyklopädie  der 
athematischen  Wissenschaften*  beschlossen,  worüber  die 
ertrage  einerseits  mit  der  Firma  B.G.Teubner  als  Verleger, 
idererseits  mit  der  Redaction  zum  Abschlüsse  gekommen 
nd.  Zugleich  wurde  beschlossen,  sich  an  der  von  der  Royal 
ociety  in  London  organisirten  Berathung  über  die  Her- 
lellung  eines  Kataloges  der  gesammten  mathematischen  und 
aturwissenschaftlichen  Literatur  vom  Beginne  des  20.  Jahr- 
lunderts  an  zu  betheiligen. 

Gleichzeitig  hat  in  Wien  auch  die  Gommission  für  die; 
lerausgabe  des  „Thesaurus  linguae  latinae"  getagt, 
1  welcher  auch  die  Berliner  Akademie  betheiligt  ist.  Es 
irde  dabei  über  die  Fortführung  des  Unternehmens  Bericht 
tattet,   das  Arbeitspensum  für  das  Jahr  1896/97  im  Ein- 


r 

[ 

I 

i? 


ii 


272  Die  feierliche  Süzung  1897, 

engen  Felsenscblucht,  in  welcher  der  Schatz  gefunden  wurde,- 
nicht  und  ist  jene  Angabe  eine  irrthümliche. 

Ein  letzter  Punkt  des  vorjährigen  Programmes,  die  Aw ' 
grabung  der  La  T^ne-Flachgräber  von  St.  Andrae  bei  Villach, 
für  welche  Herr  Szombathy  schon  Vorstudien  gemacht 
hatte,  wurde  durch  Anbauarbeiten  und  örtliche  Schwierig- 
keiten sowohl  im  Sommer  1896  als  im  Frühjahre  1897  Ye^ 
eitelt  und  musste  auf  den  heurigen  Sommer  verschoben 
werden. 

Der  andere  Theil  der  Aufgabe  der  prähistorischen 
Gommission  betrifft  die  Publication  ihrer  Mittheilungen.  Für 
das  vierte  Heft  derselben  liegen  Bogen  24  bis  33  nebst  zwfti  J. 
Farbendrucktafeln  und  zahlreichen  Textabbildungen  gedruckt 
vor  und  ist  das  Erscheinen  binnen  weniger  Wochen  zu  er- 
warten. Das  Heft  wird  den  zweiten  Theil  der  prähistorischeo 
Formenlehre  von  Dr.  Moriz  Hoernes  und  eine  Abhandlung 
von  Jaroslav  Palliardi  über  neolithische  Ansiedlungen  mit  , 
bemalter  Keramik  enthalten. 

Die  Gommission  zur  Herausgabe  kritisch  berichtigter 
Texte  der  lateinischen  Kirchenväter  hat  in  diesem 
Jahre  veröffentlicht:  Vol.  XXXII  Ambrosius,  pars  I,  bearbeitet 
von  Herrn  Karl  Schenkt;  Vol.  XXXIV,  sect.  II,  S.  AurelB 
Augustini  epistulae,  pars  1,  bearbeitet  von  Herrn  Alois  Gold' 
b acher;  Vol.  XXXVl  Aurelii  Augustini,  sect.  III  3,  quaesL 
in  Heptateuchum,  bearbeitet  von  Herrn  Josef  Zycha;  Vol. 
XXVII  Lactanti  opera,  letzter  Theil  mit  Praefatio  und  Indices, 
bearbeitet  von  Herrn  S.  Brandt.  Unter  der  Presse  befinden 
sich  Vol.  XXXV,  pars  II,  Epistulae  imperatorum  et  pontificum 
Romanorum,  bearbeitet  von  Herrn  Otto  Günther,  welcher 
Band  bis  auf  die  Indices  fertiggestellt  ist.  Vol.  XXXII,  pars  11, 
Ambrosius,  bearbeitet  von  Karl  Schenkt,  Vol.  XXXVII, FlaWi 
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'Osepbi  opera  latine  ex  versione  antiqua.  Pars  1  de  Judaeorum 
etüstate  sive  contra  Apionem  libri  11,  bearbeitet  von  Herrn 
ojsen.;  Vol.  XXXVIII,  Phiiastrius,  bearbeitet  von  Herrn 
iedrich  Marx. 

Die  Sammlung  des.  handschriftlichen  Materials  wurde 
nentlich  für  Ambrosius,  Augustinus,  Boethius,  Hieronymus, 
3,    Tertullian  fortgesetzt,   indem  die  Herren  K.  Hauer. 

ch,  Kroymann,  Zingerle,  Weihrich  auf  ihren 
Lsen  Gollationen  an  auswärtigen  Bibliotheken  besorgten, 
ir  mit  gewohnter  Liberalität  die  Vorstände  der  Bibliotheken 
e  handschriftlichen  Schätze  den  Mitarbeitern  zuzusenden 

Gute,  hatten.  Herr  Heinrich  Sehen  kl  hat  zur  Vollendung 
'  Bibliotheca  palrum  latinorum  Britannica  noch  eine  Reise 
^b  England  unternehmen  müssen. 

Die  philosophisch-historische  Classe  hat  auch 
abgelaufenen  Jahre  eine  mannigfache  Thätigkeit  entfaltet. 
Indem  ich  zunächst  die  für  bestimmte  Unterilehmungen 
lannten  Commissionen  ins  Auge  fasse,  beginne  ich  mit 
r  historischen,  welche  schon  im  December  1847  ein- 
setzt worden  ist.  In  dem  von  ihr  herausgegebenen  »Archiv 
*  österreichische  Geschichte'^  sind  zwei  Abhandlungen 
schienen,  die  genealogischen  Untersuchungen  über  „das 
ibonenhaus ''.  von  J^  Egger  und  die  Untersuchungen  über 
las  Entstehen  und  die  Entwicklung  der  Lippowaner-Colonien 
der.  Bukowina*,  von  R.  Fr.  Kai  ndl.  Vier  weitere  Arbeiten 
m  P.  Altmann  AI  tinger  ,die  zwei  ältesten  Nekrologien 
m  Kremsmünster''.,  von  Fr.  Krön  es  Ritter  v.  Marchland 
die  Markgrafen  von  Steier,  ihre  Anfänge,  ihr  Verwandt- 
»chaftskreis  und  ihre.  Kärntner  Markgrafschafl  vor  1122**, 
»on  J.  Loserth,  „Erzherzog  Carl  II.  und  die  Frage  der 
Errichtung  eines  Klosterrathes  für  Innerösterreich**  und  von 
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engen  Felsenscblucht,  in  welcher  der  Schatz  gefunden  wurdaA 
nicht  und  ist  jene  Angabe  eine  irrthümhche. 

Ein  letzter  Punkt  des  vorjährigen  Programmes,  die  Aui* 
grabung  der  La  T^ne-Flachgräber  von  St.  Andrae  bei  Vllladif^ 
für  welche  Herr  Szombathy  schon   Vorstudien  gemacht 
hatte,  wurde  durch  Anbauarbeiten  und   örtliche   SchwierigSf 
keiten  sowohl  im  Sommer  1896  als  im  Frühjahre  1897  ver* 
eitelt  und  musste   auf  den  heurigen    Sommer   verschoben* 
werden. 

Der   andere   Theil  der  Aufgabe  der  prähistorischön ^ 
Gommission  betrifft  die  Publication  ihrer  Mittheilungen.  Pftri  '^ 
das  vierte  Heft  derselben  liegen  Bogen  24  bis  33  nebst  zwri^  - 
Farbendrucktafeln  und  zahlreichen  Textabbildungen  gedmdff  - 
vor  und  ist  das  Erscheinen  binnen  weniger  Wochen  zu  e^^ 
warten.  Das  Heft  wird  den  zweiten  Theil  der  prähistorischeo 
Formenlehre  von  Dr.  Moriz  Hoernes  und  eine  Abhandlimg 
von  Jaroslav  Palliardi   über  neolithische  Ansiedlungen  mit  \- 
bemalter  Keramik  enthalten. 

I 

Die  Gommission  zur  Herausgabe  kritisch  berichtigte  \ 
Texte  der  lateinischen  Kirchenväter  hat  in  diesem 
Jahre  veröffentlicht:  Vol.  XXXII  Ambrosius,  pars  I,  bearbeitet 
von  Herrn  Karl  Schenkl;  Vol.  XXXIV,  sect.  II,  S.  Aureln 
Augustini  epistulae,  pars  I,  bearbeitet  von  Herrn  Alois  Gold- 
bacher; Vol.  XXXVI  Aurelii  Augustini,  sect.  III  3,  quaesL 
in  Heptateuchum,  bearbeitet  von  Herrn  Josef  Zycha;  Vol. 
XXVII  Lactanti  opera,  letzter  Theil  mit  Praefatio  und  Indices, 
bearbeitet  von  Herrn  S.  Brandt.  Unter  der  Presse  befinden 
sich  Vol.  XXXV,  pars  II,  Epistulae  imperatorum  et  pontificum 
Romanorum,  bearbeitet  von  Herrn  Otto  Günther,  welcher 
Band  bis  auf  die  Indices  fertiggestellt  ist.  Vol.  XXXII,  pars  II, 
Ambrosius,  bearbeitet  von  Karl  Schenkl,  Vol.  XXXVII,  Flavii 
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iosephi  opera  latine  ex  versione  antiqua.  Pars  1  de  Judaeorum 
?elQstate  sive  contra  Apionem  libri  11,  bearbeitet  von  Herrn 
Boysen;  Vol.  XXXVIII,    Phiiastrius,  bearbeitet   von   Herrn 

Friedrich  Marx. 

Die  Sammlung  des  handscbriftlichen  Materials  wurde 

ß^entlich  für  Ambrosius,  Augustinus,  Boethius,  Hieronymus, 

Leo,  Tertullian  fortgesetzt,   indem  die  Herren  K.  Hauer. 
-loch,    Kroymann,    Zingerle,     Weihrich    auf    ihren 

fieisen  CoUätionen  an  auswärtigen  Bibliotheken  besorgten, 
oder  mit  gewohnter  Liberalität  die  Vorstände  der  Bibliotheken 
flire  handschriftlichen  Schätze  den  Mitarbeitern  zuzusenden 
iie  Güte. hatten.  Herr  Heinrich  Schenk!  hat  zur  Vollendung 
ier  Bibliotheca  patrum  latinorum  Britannica  noch  eine  Reise 
lach  England  unternehmen  müssen. 

Die  philosophisch-historische  Classe  hat  auch 
im  abgelaufenen  Jahre  eine  mannigfache  Thätigkeit  entfaltet. 
Indem  ich  zunächst  die  für  bestimmte  Unternehmungen 
«mannten  Commissionen  ins  Auge  fasse,  beginne  ich  mit 
der  historischen,  welche  schon  im  December  1847  ein- 
gesetzt worden  ist.  In  dem  von  ihr  herausgegebenen  ,  Archiv 
für  österreichische    Geschichte*'    sind    zwei  Abhandlungen 
schienen,   die   genealogischen  Untersuchungen   über  „das 
Aribonenhaus''  von  J.  Egger  und  die  Untersuchungen  über 
,das  Entstehen  und  die  Entwicklung  der  Lippowaner-Colonien 
Inder  Bukowina",  von  R.  Fr.  Kaindl.  Vier  weitere  Arbeiten 
von  P.  Altmann  AI  tinger  ,die  zwei  ältesten  Nekrologicn 
^on  Kremsmünster*,  von  Fr.  Krone s  Ritter  v.  Marchland 
»die  Markgrafen  von  Steier,    ihre  Anfänge,   ihr  Verwandl- 
Schaftskreis  und  ihre.  Kärntner  Markgrafschafl  vor   1122", 
^'on  J.  Loserth,    „Erzherzog  Carl   IL   und   die  Frage  der 
Errichtung  eines  Klosterrathes  für  Innerösterreich"  und  von 
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Herbste  dieses  Jahres  begab  sich  Herr  Hebcrdey  an 
Südküste  LykieDS,  um  den  Transport  altgriechischer  Relii 
eines  von  ihm  in  Isinda  aufgefundenen  Pfeilergrabes 
Gonstantinopel   zu  leiten.    Bei   dieser  Gelegenheit  fand 
daselbst   ein   noch    unbekanntes    Denkmal,    welches  eim 
längeren,  leider  mannigfach  beschädigten  Text  in  griechisdii 
und   epichorischer  Schrift  bietet;    die  sehr  schwierige 
zifferung  ist  noch  nicht  abgeschlossen. 
Erschienen  ist: 

1.  Ein  vorläufiger  Bericht  des  w.  M.  Herrn  Benndor 
über  die  Ausgrabungen   in   Ephesus.    Anzeiger  der  philo-|- 
sophisch-historischen  Glasse  vom  17.  Februar  1897. 

2.  Heberdey    und   Wilhelm,    Reisen    in   Kiiikie& 
Denkschriften  Bd.  XLIV,  VI,  mit  einer  Karte  des  c.  M.  Hei 
Kiepert. 

3.  Heberdey  und  Kaiinka,  zwei  Reisen  im  säi- 
westlichen  Kleinasien.  Denkschriften  Bd.  XLV,  I. 

4.  Heberdey,  Opramons  In.schriften  am  Heroen  « 
Rhodiapolis.  Holder,  Wien  1897. 

Im  Manu  Scripte  vollendet  ist  eine  von  den  Herr« 
Heberdey  und  Kaiinka  mit  Beiträgen  des  w,  M.  Herrn 
Gomperz  und  des  c.  M.  Herrn  Usener  gearbeitete  Wiede^ 
herstellung  der  grossen  Epikurinschrift,  welche  die  französh 
sehen  Gelehrten,  Herren  HoUeaux  und  Paris,  im  lykischfil 
Oinoanda  entdeckt  haben.  Einem  von  dem  Director  der  öcok 
franqaise  in  Athen,  Herrn  Ho m olle,  geäusserten  Wunsche 
zu  Folge,  ist  dieses  Manuscript  im  April  d.  J.  zur  Druck- 
legung im  Bulletin  de  correspondance  heU^nique  nach.  Athe*- 
eingesandt  worden. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  ist  auf  Anfang  nächsteTi 
Jahres  die  Begründung  eines  österreichischen  archäologischen 
Institutes   genehmigt   worden,   in    dessen  Localitäten  ßade 
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dieses  Jahres  die  Sammlungen  und  Arbeiten  der  klein- 
asiatischen  Commission  aus  der  archäologischen  Sammlung 
der  Universität,  wo  sie  bisher  Unterkunft  fanden,  übersiedeln 
werden. 

Von  den  Quellenschriften  der  indischen  Lexi- 
iographie  ist  der  grösste  Theil  des  dritten  Bandes,  ent- 
ialtend  den  Mahkhakosa  nebst  Gommentar,  gedruckt.  Die  in 

Bombay  ausgebrochene  Pest  hat  den  Drucker  verhindert  den 

Band  fertig  zu  stellen. 

Unter  den  in  den  Sitzungsberichten^)  erschienenen 
Abhandlungen  überwiegen  auch  in  diesem  Jahre  die  Arbeiten 
prachwissenschaftlichen   und   literarhistorischen 
nhaltes.    Die   Philosophie    des   Gonfucius    behandelt    die 
>olemische    Abhandlung   A.   v.   Rosthorn's    , Gonfucius, 
LiCgge,  Kühnert*.  M.  A.  Stein  bespricht  in  seinen  .Notes  on 
Ou-K'ong's    occount    of   Ka^mlr*    die  Mittheilungen    eines 
chinesischen    Pilgers    über    seinen    Besuch    in    Kaschmir. 
-Auch  die  Abhandlungen  des  w.  M.  G.Bühl  er:   „Zwei  neue 
Xandschenkungen  des  Gurjara- Königs  Dadda-Prasantaräga  IV.* 
und  »Eine  Legende  von  den  Jaina-Stüpa  in  Mathurä"  beziehen 
sich  auf  Indien .  Den  östlichen  Kreis  der  indogermanischen 
Sprachen   hat   das   w.  M.  Friedrich  Müller   in  mehreren 
Mißhandlungen  untersucht:    „Beiträge  zur  Textkritik  und  Er- 
klärung dos  Kärnänak  i  Artaj^älr  i  Päpakän",    „Beiträge  zur 
exlkritik  und  Erklärung  des  Andarz  i  Aturpät  i  Mahraspandän 
»il    einer    deutschen    Übersetzung    dieses    Tractats*,     „die 
iraitischen  Elemente  der  Pah lawT- Sprache"  und  „über  den 
rsprung  der  gruzinischen  Schrift*.  Ein  allgemeines  Thema 

<)  Es  sind  im  abgelaufenen  Jahre  der  CXXXIV.  und  CXXXV.  Band  aus- 
geben worden,  der  CXXXVI.  Band  ist  im  Druck.  Von  d<;n  Don';  Schriften 
kein  Band  erscliienen. 
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behandelt  derselbe  Verfasser  in  seinem  Aufsatze  über  »die 
Transscription  fremder  Alphabete*,  während  dessen  Aih 
handlung  „  zwei  armenische  Inschriften  aus  Galizien  und  die 
Gründungsurkunde  der  armenischen  Kirche  in  Kamenec» 
Podolski"  das  Jahr  der  Erbauung  und  der  Vollendung  einer 
wichtigen  Kirche  in  GaUzien  feststellt. 

Fr.  M  ü  11  e  r's  „  Beiträge  zur  etymologischen  Erklärung  der 
griechischen  Sprache"  führen  uns  zu  den  Sprachen  und  der 
Kultur  der  klassischen  Völker,  worüber  die  Abhandlung 
des  c.  M.  H.  Usener  ,der  Stoff  des  (griechischen)  Epos*  und 
des  c. M.J.Müller  , kritische  Studien  zu  den  Briefen  Seneca's* 
handeln. 

Das  c.  M.  G.  Meyer  hat  den  VI.  Theil  seiner  ,Albane- 
si sehen  Studien*  veröffentlicht. 

Mit  den  romanischen  Sprachen  beschäftigen  sich 
die  Abhandlungen  des  w.  M.  A.  Mussafia;  »Zur  Kritik  und  |l 
Interpretation  romanischer  Texte*,  II.  und  III.  Theil. 

Auf  das  germanistische  Gebiet  bezieht  sich  die  Ab 
handlung  des  c.  M.   A.  Schönbach    „über  die  Sage  von  " 
Biterolf  und  Dietleib*. 

Mit  einer  der  wichtigsten  deutschen  Rechts  quellen 
beschäftigt  sich  der  XVI.  der  Berichte  »über  die  Untersuchung 
von  Handschriften  des  sogenannten  Schwabenspiegels*  vom 
c.  M.  L.  V.  Rockinger,  während  V.  Wolf  v.  Glanvell  die 
„Ganones-Sammlung  des  Cod.  Vatican.  latin.  1348**  be- 
spricht. 

Mit  den  Vorarbeiten  für  die  „Monumenta  conciliorutn 
generalium*  hängen  R.  Beer 's  »Urkundliche  Beiträge  zu 
Johannes  de  Segovia's  Geschichte  des  Basler  Goncils*, 
mit  jenen  für  die  Kirchenväter  die  VIII.  Abtheilung  der 
„Bibliotheca  patrum  latinorum  Britannica*  H.  Schenkl's 
zusammen. 
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Das  c.  M.  C.  Jirecek  hat  ,das  christliche  Eleineut  in 
'  topographischen  Nomenclatur  der  Balkanländer* 
;ersucht. 

Auch  historische  Abhandlungen  haben  in  dieSitzungs- 
ichte  und  Denkschriften  Aufnahme  gefunden,  nämlich  des 
M.  Th.  Y.  Sickel  «Römische  Berichte''  11,  des  c.  M. 
ioserth  , Studien  zur  KirchenpoUtik  Englands  im  14.  Jahr- 
idert*  und  des  w.  M.  A.  Beer  Publication  „Kübeck  und 
ttemicb.  Denkschriften  und  Briefwechsel  **. 

Auch  im  «Anzeiger''  smd  im  abgelaufenen  Jahre 
hrere  eingehende  Vortrage  erschienen:  yon  Bühl  er  über 
i  graeco-buddhistisches  Piedestal  des  Museums  zu  Labore, 
d  über  eine  kürzlich  gefundene  ASoka-Inschrift  aus  dem 
palesischen  Terai,  welche  die  Lage  der  Geburtsstätte 
iddhas  fixirt,  von  L.  v.  Schröder  über  ein  fragmentarisches 
iaka,  von  0.  Benndorf  ein  Bericht  über  die  von  ihm  ver- 
stalteten Ausgrabungen  in  Ephesus,  von  Th.  Gomperz 
le  Besprechung  über  jüngst  veröfifentlichte  literarische 
ipyri,  von  W.  v.  Hartel  ein  Vortrag:  «Zum  Brief- 
echsel  des  Ausonius  und  Paulinus*,  von  M.  Büdinger 
l\x  Beda's  Chronik*  und  von  Vr.  Jagic  über  die  Aufgaben 
^r  Erforschung  der  südslavischen  Dialekte,  erläutert  an  dem 
erhältnisse  der  serbo-croatischen  Schriftsprache  zur  bosnisch- 
3rcegovinischen  Mündart. 

Durch  die  Subventionen,  welche  von  der  philosophiscb- 
islorischen  Glasse  bewilligt  worden  sind,  ist  auch  die  Heraus- 
abe  mehrerer  Werke  ermöglicht  worden.  Es  sind  dies  das 
.Nanking  -  SJliabar  sammt  Vocabularium"  von  Dr.  Fr. 
^uhnert,  der  «Katalog  der  armenischen  Handschriften  in 
der  Mechitaristen - Bibhothek  in  Wien"  von  P.  Jacobus 
Dr.  Dashian,  das  «alte  Bergrecht  von  Iglau  und  seine 
^ergrechllichen  Schöffensprüche'*,  herausgegeben  von  Dr.  J. 
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A.  Tomaschek  Edlen  v.  Stradowa,  „die  Mundart  von  ^^^ 
von  Dr.  J.  Schatz  und  „Veteris  testamenti  Prophetafö^ 
interpretatio  Istro-Groatica  saeculi  XVL*  ed.  V.  Jagid. 

Neue    Unternehmungen,    welche    grössere    GeldmiÜ^ 
erfordern,  sind  der  Glasse  durch  den  ihr  zufallenden  AntW  ' 
an    den   Erträgnissen    der   Treitl -Widmung    ermögBd* 
worden. 

Ein  bedeutender  Betrag  ist  bestimmt  worden, 'um  die 
auf  das  Goncil  von  Trient  bezügliche  Corresponde&Y 
zwischen  der  Gurie  und  ihren  Vertretern  auf  dem  Goncile 
und  an  den  Höfen  Deutschlands,  Frankreichs  und  Spaniens 
aus  den  Jahren  1561  — 1563,  soweit  sie  im  Väticanischen 
Archiv  und  in  der  Ambrosianischen  Bibliothek  in  Mailand 
erhalten  ist,  für  eine  von  der  Akademie  zu  veranstaltende 
Ausgabe  copiren  zu  lassen. 

Um  eine  raschere  Herausgabe  der  venetiäni sehen 
„Dispacci  di  Germania*  zu  ermöglichen,  wurden  die 
Mittel  bewilligt,  dass  gleichzeitig  drei  Gruppen  in  Angriff 
genommen  werden  können,  von  denen  eine  von  der  Ab- 
setzung Kaiser  Rudolfs  II.  (1611),  mit  welcher  Dr.  Turba 
nächstens  die  erste  Abtheilung  abschliessen  wird,  bis  zum 
Tode  Kaiser  Ferdinands  III.  (1657)  reichen,  die  zweite  die 
Regierungszeit  Leopolds  I.  und  Josephs  L  (1657  — 1711) 
umfassen,  die  dritte  mit  der  Thronbesteigung  Karls  VI.  be- 
ginnen soll. 

Weiter  sollen  mit  den  Mitteln  der  Treitl -Widmung  eine 
historisch  -  archäologische  und  philologisch  -  ethnographische 
Durchforschung  der  Balkanhalbinsel  vorgenommen, 
die  Bibliothekskataloge  des  Mittelalters  herausge- 
geben, die  zahlreichen  noch  unveröffentlicht  in  den  verschie- 
denen europäischen  Bibliotheken  ruhenden  orientalischen, 
zumeist    arabischen     Übersetzungen     griechischer 
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tiieralurwerke,  vorzugsweise  philosopliisdicn  Inhaltes 
•i  in  erster  Linie  aiistoteli sehen  Ursprunges,  uutersuchl 
*"!  ihre  Verwerthung  vorbereitet,  es  sollen  die  bisher  noch 
t"  nicht  oder  nur  ungenügend  bekannten  Sprachen  in 
"Dnfost- Asien,  Central-  und  Ostafrika  und  Centrat- Amerika 
•Olersucht  und  der  rfimische  Limes  zunächst  im  Gebiete 
'On  Ober-  und  Niederösterreich  erforscht  werden. 

Die  Durchführung  der  beiden  erstgenannten  Aufgaben 
lirde  der  historischen  Commission  übertragen,  für  die 
bn'gen  eigene  Commissionen  eingesetzt. 

Da  die  Zeit,  für  welche  das  w.  M.  Robert  v.  Zimmer- 
lano  als  Delegirter  der  Akademie  im  Grillpar/.er-Preiä- 
ericht  gewSblt  war,  im  Jahre  1896  ablief,  so  wurde  der- 
ilbe  von  der  philosophisch-historischen  Glasse  neuerdings  in 
isselbe  gewählt.  Das  Preisgericht  hat  sich  am  5.  December 
896  constituirt  und  besteht  nun  aus  den  Herren  Professor 
)sef  Bayer,  Director  Max  Burckhardt,  Hofrath  Fried cieh 
hl  und  Hofrath  Robert  v.  Zimmermann  in  Wien  und 
r.  Paul  Schienther  in  Beriin. 

Die  philosophisch -historische  Glasse  hat  seit  dem  am 
4.  October  1893  erfolgten  Tode  Gindely's  kein  wirkliches 
litglied  mehr  verloren.  Doch  sind  im  abgelaufenen  Jahre 
in  correspondirendes  Mitglied  im  Inlande,  Dr.  Gustav  Frei- 
lerr  v.  Held  er,  ein  Ehrenmitglied  im  Auslande,  Ernst 
Hurtius  und  ein  correspondirendes  Mitglied  im  Auslände. 
iugöne  de  Rozifere  aus  dem  Leben  geschieden. 

Gustav  Heider  wurde  am  15.  October  1819  in  Wien 
geboren  und  nach  Vollendung  seiner  juridischen  Studien  im 
lahre  1842  zum  Adjuncten  in  der  Bibliothek  der  bildenden 
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Künste  ernannt.  Einige  kunstliis lorische  Abhandlungen  und 
Aufsätze  lenkten  die  Aufmerksamkeit  des  Grafen  Leo  Thm 
auf  ihn  und  er  wurde  1850  als  Concipist  in  das  Ministeriua 
für  Cultus  und  Unterricht  berufen,  wo  er  in  immer  höhere 
Stellungen  aufrückte  und  1873  zum  Sectionschef  ernannt 
und  mit  der  Leitung  der  Abtheilung  für  Universitäten  und 
Mittelschulen  beauftragt  wurde.  Von  1866  bis  1873  bekleidete 
er  die  Stelle  eines  Präsidenten  der  Akademie  der  bildenden 
Künste.  Als  er  1880  in  den  bleibenden  Ruhestand  trat« 
wurde  er  in  den  Freiherrnstand  erhoben. 

Seine  wissenschaftliche  Thätigkeit  war  der  christlichen 
Archäologie  des  Mittelalters,  und  zwar  yor  allem  der  Er- 
forschung der  vaterländischen  Kunstdenkmale  gewidmet 
Unter  seinen  zahlreichen  Arbeiten  hierüber  sollen  nur  die 
folgenden  hervorgehoben  werden:  »Über  Thiersymbolik  und 
das  Symbol  des  Löwen  in  der  christlichen  Kunst*  (Wien, 
1849);  »Physiologus.  Nach  einer  Handschrift  des  ll.Jabr« 
liunderts**  (1851);  »Die  romanische  Kirchein'  Schöngrabem* 
(1855);  »Der  Altaraufsatz  im  Stifte  Klostemeuburg,  ein 
Emailwerk  des  12.  Jahrhunderts«  (1860,  IV.  Bd.  der  ^Berichte 
und  Mittheilungen  des  Wiener  Alterthums Vereines«).  Zahl- 
reiche Aufsätze  von  Heider  enthalten  die  von  ihm  und  Eitel- 
berger  herausgegebenen  »Mittelalterlichen  Kunstdenkmale 
des  österreichischen  Kaiserstaates*  (2  Bände,  Stuttgart  1865 
bis  18G0),  das  von  ihm  mehrere  Jahre  hindurch  redigirle 
„Jahrbuch  der  k.  k.  Gentralcommission  zur  Erforschung  und 
Erhaltung  der  Baudenkmale*  (Wien,  1857  ff.)  und  die  auf 
seine  Anregung  ins  Leben  gerufenen  »Mittheilungen'  de^ 
selben  Gommission. 

Die  kaiserliche  Akademie,  in  deren  , Archiv*  (D.  und 
in.  Band)  von  Heider  und  Häufler  »Archäologische  Notiaen» 
gesammelt  auf  einem  Ausfluge  nach  Herzogenburg,  Götlweih, 
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elk  und  Seitenstetten  im  September  1849**  erschienen 
nd,  hat  ihn  im  Jahre  1862  zum  correspondirenden  Mit- 
liede  gewählt.  Am  15.  März  1897  ist  er  ihr  durch  den  Tod 
atrissen  worden. 


Ernst  Curtius  wurde  am  2.  September  1814  in  der 
.Iten  Hafenstadt  Lübeck  geboren,   wo  sein  Vater  das  Amt 
sines  Syndicus  bekleidete.  Nach  Vollendung  der  Gymnasial- 
studien,  wo  Emanuel  Geibel  sein  Mitschüler  war,  sludirte  er 
n  Bonn,  Göttingen  und  Berlin,  an  welchen  Universitäten  die 
hervorragendsten  Vertreter  der  classischen  Alterthumswissen- 
schaft,    W^elcker,   Ottfried  Müller  und  Böckh,   seine  Lehrei* 
waren.   Nachdem  er  auf  diese  W^eise  eine  ausgezeichnete 
Vorbildung  erhalten  hatte,  ging  er  im  Jahre  1837  als  Haus- 
lehrer der  Söhne  des  Philosophen  Brandis,  der  einen  Ruf  an 
den  Hof  des  Königs  Otto  von  Griechenland  erhalten  hatte, 
nach  Athen,  von  wo  aus  er  mit  dem  Geographen  Ritter  und 
0.  Müller    wiederholt   den  Peloponnes    und    andere  Theile 
Griechenlands  bereiste.  Die  Frucht  seiner  dortigen  Studien 
war  das   zweibändige  W^erk    „Peloponnesos*    (Gotha  1851 
bis  1852),  wohl  die  hervorragendste  Leistung  Curtius',  in 
welcher  historische,  archäologische  und  antiquarische  For- 
schungen mit  geographischen  Schilderungen  auf  das  Glück- 
lichste vereinigt  sind. 

Nach  fast  vierjährigem  Aufenthalte  in  Griechenland  nach 

Deutschland    zurückgekehrt,     habihtirte    er    sich    1843    in 

Berlin.  Ein  vor  einem  grösseren  Publicum  gehaltener  Vortrag 

über  die  Akropohs  von  Athen  lenkte  die  Aufmerksamkeit  der 

damaligen    Prinzessin   von  Preussen    auf   den    begeisterten 

Gelehrten,  und  sie  setzte  es  durch,  dass  er,  mit  dem  Titel 

^'ines  ausserordentlichen  Professors  ausgezeichnet,  1 844  zum 
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Erzieher  ihres  älteslen  Sohnes,  des  spälercn  Kaisers  Fried- 
rich, ernannt  wurde. 

Nach  sechs  Jahren  aus  dieser  Stellung  entlassen,  kehrte 
er  1850  nach  Berlin  zurück,  wo  er  sich  wieder  dem  akade- 
mischen Lehramte  widmete.  Doch  wurde  er  1 855  an  die 
Universität  Göttingen  berufen,  von  wo  er  1867  nach  Berlin 
zurückkehrte,  wo  ihm  neben  der  Professur  auch  die  Stelle 
eines  Directors  des  „Antiquariums*  übertragen  wurde,  wie 
man  jene  Abtheilung  des  Museums  nennt,  welche  die  Erzeug- 
nisse der  antiken  Kleinkunst  enthält. 

Die  wissenschaftliche  Thätigkeit  hatte  unterdessen 
natürlich  nicht  geruht.  Neben  kleineren  Abhandlungen  archäo- 
logischen, topographischen  und  historischen  Inhaltes  und  der 
Herausgabe  griechischer  Inschriften  (Anecdota  Delphica  1843; 
Inscriptiones  Atticae  nuper  repertae  duodecim  1844;  der 
Schlussband  des  „Corpus  inscriptionum  Graecarum*)  erschien 
1857  bis  1867  seine  „Griechische  Geschichte*  bis  zur 
Schlacht  bei  Ghaeroneia,  dem  Ende  der  Selbstständigkeit 
Griechenlands,  welche  zu  den  von  der  Weidmännischen 
Buchhandlung  herausgegebenen  Handbüchern  gehörte,  die 
bestimmt  waren,  das  Interesse  am  classischen  Alterthum  in 
weitere  Kreise  zu  verbreiten.  Mit  Mommsen's  „Römischer 
Geschichte",  welche  einen  Bestandtheil  derselben  Sammlung 
bildet,  hält  diese  „Griechische  Geschichte*  freilich  keinen 
Vergleich  aus.  Es  fehlen  Curtius  der  kritische  Sinn,  die  juri- 
stische Durchbildung  und  das  politische  Verständniss  Momm- 
sen's.  Aber  er  bietet  uns  neben  der  Darstellung  der  äusseren 
geschichtlichen  Vorgänge  eine  warme  Schilderung  der  grie- 
chischen Gultur  in  schöner  Sprache,  und  dass  das  Werk 
geeignet  war,  das  Interesse  am  classischen  Alterthum  ia 
weitere  Kreise  zu  verbreiten,  zeigt  am  besten  der  Umstand - 
dass  es  bereits  sechs  Auflagen  erlebt  hat. 
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In  Berlin  hat  übrigens  Gurtius  nicht  blos  eine  grosso 
jhramtliche  und  wissenschaftUche  Thätigkeit  entfaltet,  son- 
em  auch  wichtige  Unternehmungen  angeregt  und  durch- 
esetzt,  wie  die  Umwandlung  des  preussischen  archäologi- 
ehen  Institutes  in  Rom  in  ein  deutsches,  die  Errichtung  einer 
Imlichen  Anstalt  in  Athen  und  die  Ausgrabungen  in  Olym- 
ia,  für  die  er  schon  1852  eingetreten  war,  und  die  dann 
ach  der  Beendigung  des  deulsch-französischen  Krieges  vom 
eutschen  Reiche  unternommen  und  1875  bis  1881  durch- 
;eführt  worden  sind. 

Auch  seiner  ersten  Jugendliebe,  der  Erforschung  der 
ätadtgeschichte  Athens,  hat  sich  Gurtius  später  wieder  zuge- 
wendet, wozu  wiederholte  Reisen  den  Anlass  gaben.  Unter- 
stützt von  gebildeten  Architekten  und  Officieren  des  General- 
stabes, hat  er  auf  diesem  Gebiete  wichtige  Resultate  erzielt 
oder  veranlasst.  Der  im  Vereine  mit  Kaupert  1878  heraus- 
gegebene , Atlas  von  Athen**    und   die   , Karten  von  Attika* 
(1881    bis    1894)   sind  hervorragende  Leistungen,    welche 
durch  seine  „Stadtgeschichte  von  Athen**  (1891),  worin  er 
seine  Forschungen  zusammengefasst  hat,  die   nothwendige 
Ergänzung    erhalten    haben.     Durch    seine    , Beiträge    zur 
Geschichte  und  Topographie  Kleinasiens  *  (1872),  welche  das 
Ergebniss  einer  im  Jahre  1871  nach  dem  Westen  dieser  Halb- 
insel unternommenen  Reise  waren,  hat  er  die  Aufmerksam- 
keit der  Archäologen  mehr  als  früher  auf  dieses  Land  gelenkt. 
Das  Bild    dieses    geistvollen    Gelehrten    wäre    unvoll- 
standig,  wenn  man  die  Festreden  nicht  erwähnen  würde, 
welche  er  als  Professor  in  Göttingen  jährlich  am  Geburts- 
tage des  Königs  von  Hannover  und  in  Berlin  als  Secretär  der 
Akademie,  vde  bei  anderen  Gelegenheiten  gehalten  hat,  und 
welche  unter  dem  Titel  „Alterthum  und  Gegenwart"   in  drei 
Bänden  1875  bis  1889  gesammelt  worden  sind. 
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Bis  in  das  höchsle  Alter  geistig  rüstig  und  thätig,  ist 
Gurtius,  welcher  unserer  Akademie  seit  1895  als  auswärtiges 
Ehrenmitglied  angehört  hat,  am  11.  Juli  1896  aus  dem 
Leben  geschieden. 

Eugene  de  Roziere  wurde  am  3.  Mai  1820  in  Paris 
geboren.  Schon  in  einem  Alter  von  23  Jahren  erhielt  er  für 
eine  Arbeit  über  die  Münzen  des  Königreiches  Gypem  einen 
Preis  der  französischen  Akademie.  Auch  die  im  Jahre  1849 
erschienene  Ausgabe  des  ^Gartulaire  de  l'^glise  du  Saint* 
S^pulcre  de  Jerusalem"  hängt  noch  mit  seinen  Studien  über 
die  Zustände  der  lateinischen  Reiche  im  Orient  zusammen. 

Bald  aber  wendete  er  sich  der  Erforschung  der 
französischen  Rechtsgeschichte  zu,  wozu  wohl  der  Umstand, 
dass  er  an  der  Ecole  des  chartes  eine  Professur  für  dieses 
Fach,  wie  für  Kirchenrecht  erhielt,  wesentlich  beigetragen 
hat.  Nachdem  er  schon  1844  die  „Formulae  Andegavenses*, 

1853  ,Formules  in^dits  d'apr^s  unmanuscrit  de  Saint-Gall', 

1854  „Formules  wisigöthiques"  publicirt  hatte,  erschien 
1859  bis  187 1  in  drei  Bänden  die  grosse,  für  das  Studium  der 
Rechtsgeschichte  in  der  merowingischen  und  karolingischen 
Zeit  höchst  wichtige  Sammlung  „Recueil  g^n^ral  des  formules 
usitöes  dans  Tempire  des  Francs  du  V®  au  X®  si^cle*, 
welche  mehr  als  900,  darunter  sehr  viele  früher  unbekannte 
oder  mangelhaft  gedruckte  Formeln  enthält.  Dass  vom  Heraus- 
geber die  Formeln  nicht  nach  den  Hauptsammlungen,  sondera 
nach  dem  Inhalte  geordnet  worden  sind,  hat  freilich  nichl 
den  Beifall  aller  Forscher  gefunden.  Fast  noch  wichtiger  is 
die  Ausgabe  des  „Liber  diurnus  ou  Recueil  des  formule 
usit^es  par  la  chancellerie  pontificale  du  V®  au  XI®  si^cle  • 
des  ältesten  Formelbuches  der  päpstlichen  Kanzlei,  wel&Yi 
18G9  erschienen  ist. 
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Nicht  unerwähnt  dürfen  die  Verdienste  bleiben,  welche 
Rozi^re  sich  als  Inspecteur  g^n^rale  des  archives  d^parte- 
mentales,  welche  Stelle  er  von  1853  bis  1881  bekleidete, 
um  die  Wissenschaft  erworben  hat,  indem  er  es  durchsetzte. 
dass  die  früher  vollständig  vernachlässigten  Departemenlal- 
archive  in  entsprechenden  Localen  aufbewahrt,  geordnet  und 
inventarisirt  worden  sind. 

Die  kaiserliche  Akademie  hat  Rozi^rc,  welcher  am 
18.  Juni  1896  gestorben  ist,  1877  zum  correspondirenden 
Nitgliede  im  Auslande  gewählt. 


<^ 
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e  mathematisch-naturwissenschaftliche  Glasso 
,  im  abgelaufenen  Jahre  neben  den  Publicationen  ihrer 
Zungsberichte  und  der  Denkschriften  den  Fortschritt  d(T 
issenschaft  auch  durch  selbstständige  wissenschaftliche 
iternehmungen  und  Unterstützung  wissenschaftlicher  Ar- 
iten  innerhalb  und  ausserhalb  des  Kreises  ihrer  Mitglieder 

fördern  gesucht. 

Der  Ausbruch  der  Pest  in  Bombay  hat  der  Glasse  sogleich 
n*egung  gegeben,  unverweilt  eine  Expedition  von  der  Wiener 
liversität  angehörigen  unerschrockenen  jungen  Ärzten 
'r.  Müller,  Dr.  Albrecht,  Dr.  Ghon  und  Dr.  Poch  als 
ssistenten)  dahin  zu  entsenden  zur  wissenschaftlichen  Unter- 
ichung  der  Pestkrankheit.  Diese  Expedition,  abgegangen  am 

Februar  von  Triest,  ist  nach  erfolgreicher  Arbeit  glücklich 
(1  IG.  Mai  in  die  Heimat  wieder  zurückgekehrt  und  hat 
reits  einen  ersten  vorläufigen  Bericht  über  die  wissen- 
laftlichen  Ergebnisse  ihrer  Mission  erstattet.  Die  zur  Durch- 
rang dieser  Expedition  erforderlichen  erheblich  grossen 
dmittel  wurden  aus  den  Erträgnissen  des  Treitl- 
innungsfondes  bestritten. 

Die  Erdbeben-Gommission  setzte  die  im  Vorjahre 
onnene  Organisation  des  Beobachlungsdieiislcs  fort.  Es 
mg  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1 80()  das  licobachtungs- 
i   mit   Ausnahme   der   noch    im   Rückstände   l)egrifT(men 

19* 
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Provinzen  Galizien  und  Bukowina  in  sämmtlichen  Ländern 
Monarchie  den  Grundzügen  nach  zu  schaffen.  Die  Gommisi 
hedienle  sich  bei  der  Lösung  dieser  ihrer  Aufgabe  der  wi 
thätigon  Hilfe  der  von  ihr  in  den  einzelnen  Ländern  c 
Referatsbezirken  aufgestellten  Referenten,  welchen  die  i 
gäbe  zuftillt,  die  Beobachter  anzuwerben  und  den  Verk 
zwischen  denselben  und  der  Gommission  zu  vermitteln. 

Der  Status  der  Herren  Referenten  ist  gegenwärtig 
folgende:  Niederösterreich  Prof.  Dr.  Franz  Noe  in  Wi 
Oberösterreich  Prof.  Johann  Gommenda  in  Linz,  Salzb 
Prof.  Eberhardt  Fugger  in  Salzburg,  Steiermark  Prof. 
Rudolf  Hoernes  in  Graz,  Kärnten  Oberbergrath  Ferdiiw 
Seeland  in  Klagenfurt,  Görz  und  Krain  Prof.  Ferdinj 
Sei  dl  in  Görz,  Gebiet  von  Triest  Eduard  Ma  zolle  in  Trii 
Dalmatien  und  Istrien  Director  Eugen  Gel  eich  in  Tri 
Deutschtirol  und  Vorarlberg  Prof.  Dr.  Josef  Schorn  inli 
brück,  Wälschtirol  Prof.  Josef  Da mi an  in  Trient,  Böhir 
deutsche  Gebiete  Prof.  Dr.  Friedrich  Recke  in  Prag,  Böhn 
czechische  Gebiete  Prof.  Dr.  Johann  Woldfich  in  P 
Mähren  und  Schlesien  Prof.  Alexander  Makowsky  in  Bri 
Galizien  Prof.  Dr.  Ladislaus  Szajnocha  in  Krakau,  Bi 
wina  Oberbaurath  Anton  Pawlowski. 

Die  Zahl  der  Beobachter  betrug  am  Schluss  des  Ja 
1896  in  Niederösterreich  236,  in  Oberösterreich  203 
Salzburg  61,  in  Steiermark  280,  in  Kärnten  27,  in  Krain 
Görz  126,  in  Triest  30,  in  istrien  und  Dalmatien  12? 
Deutschtirol  und  Vorarlberg  158,  in  Wälschtirol  12,  in 
deutschen  Gebieten  Böhmens  191,  in  den  czechischen 
bieten  Böhmens  262,  in  Mähren  und  Schlesien  36. 

Die  Aufstellung  selbstregistrirender  Erdbel 
messer,  System  Rebeur-Ehlert,  wurde  an  den  astron 
sehen  Observatorien,  respective  physikalischen  Instituten 
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?o\a,  Triest,  Graz,  Innsbruck,  Kremsmunster,  Wien,  Prag 
JBod  Lemberg  in  Aussicht  genommen.  Im  Laufe  des  Jahres 
AS97  sollen  vier  von  diesen  Stationen  mit  den  bereits  für 
jBeselben  bestellten  Instrumenten  versehen  werden,  und  zwar 
Bhiest,  Kremsmünster,  Wien  und  Lemberg. 
^-  Die  Commission  beschloss  ferner  die  Abfassung  und 
KHiblication  von  Erdbebenkatalogen,  welche  möglichst  voll- 
jBlfindige  und  zuverlässige  Zusammenstellungen  aller  historisch 
||||(^laubigten  Erdbeben  im  Bereiche  der  österreichischen 
■ioder  enthalten  sollen.  Mit  der  Verfassung  des  zunächst  in 
dbgriff  zu  nehmenden  Kataloges,  welcher  das  Gebiet  der 
Pstalpen  umfassen  soll,  Vurde  Herr  Prof.  Dr.  Rudolf 
ioernes  in  Graz  betraut. 

Die  Publicationen  der  Erdbeben-Gommission  erscheinen 
I  den  Sitzungsberichten  der  Glasse  unter  dem  Gollectivtitel: 
Idittheilungen  der  Erdbeben  -  Commission  der 
aiiserlichen  Akadernie  der  Wissenschaften  in 
V 


len 


Bisher  wurden  drei  Nummern  ausgegeben,  und  zwar: 
L  Berichte  über  die  Organisation  der  Erdbebonbeobach- 
■ingen  nebst  Mittheilungen  über  während  des  Jahres  1890 
»folgte  Erdbeben,  zusammengestellt  von  Dr.  Edrn.  v.  Moj- 
lisovics,  w.  M.  k.  Akad.  II.  Bericht  über  das  Erdbel)eii 
fon  Brüx  am  3.  November  1896,  von  Friedrich  Hecke, 
P»  M.  k.  Akad.  III.  Bericht  über  das  Erdbeben  vom  5.  Jänner 
1^97  im  südhchen  Böhmerwald,  von  Friedrich  Becke, 
9kM.  k.  Akad. 

Das  Beobachtungsnetz  der  k.  k.  Gentral-Anstalt 
ßr  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  zählte  im 
kire  1896  422  Stationen,  mit  Zuzählung  jener  Stationen, 
l  denen  bloss  der  Regen  gemessen  wird,  deren  500:  dazu 
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kommen  noch  35  Stationen  im  Auslande,  die  mit  der 
Central-Anstalt  in  directer  Beziehung  stehen  und  ihre 
Zeichnungen  unmittelbar  einsenden. 

Die  Vertheilung  der  Stationen  und  die  Art  ihrer 
rüstung  mit  Instrumenten  ist  aus  der  nachfolgenden  kl 
Tabelle  zu  ersehen: 

Slationen  „ 

^ — — .        -       ..— — >,  Regen- 

I.  IL  UI.      Summe     statio-     , 

Ordnung 

Böhmen 3  33  12  48  6 

Mähren 0  13  20  33  3 

Schlesien 0  6  16  22  0 

Galizien 3  14  33  50  6 

Bukowina 0  2  1  3  1 

Niederösterreich 2  13  41  56  21 

Oberösterreich 1  13  12  26  1 

Salzburg 1  6  4  11  0 

Tirol 2  24  14  40  0 

Vorarlberg 0  4  2  6  12 

Steiermark 1  13  18  32  7 

Kärnten 3  11  28  42  2 

Krain 0  4  17  21  1 

Küstenland,  Dalmatien  4  13  15  32  18 

Summe..  20      169     233     422        78     l 

An  den  Orten:  Feldsberg,  Krems,  Pressburg  und  1 
kircben  (bei  Wiener-Neustadt)  sind  über  Anregung  des  ] 
Adjuncten  Dr.  M.  Margules  Barographen  aufgestellt  wc 
um  in  Verbindung  mit  den  Luftdruckregistrirungen  in 
die  gleichzeitigen  Druckänderungen  und  Luftdruck-Dififer< 
auf  einem  kleineren  Gebiete  einer  Untersuchung  unterz; 
zu  können.  Die  ersten  Ergebnisse  einer  solchen  Arbeit 
Dr.  Margules  demnächst  zur  Veröffentlichung  bringen 
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Der  telegraphische  Witterungsdienst,  sowie  der  Wetter- 
^gnosendienst  für  Zwecke  der  Landwirthschaft  wurde  im 
Reichen  Ausmasse  wie  im  Vorjahre  fortgesetzt, 
j.  Im  Sommer  1896  hat  Herr  Dr.  M.  Margules 
pie  meteorologischen  Stationen  in  Niederösterreich  einer 
Inspection  unterzogen  und  im  Spätherbste  einige  Stationen 
n  Süddalmatien,  namentlich  jene  im  Gebiete  des  ungeheuren 
%€genfalles,  um  sich  von  der  Richtigkeit  der  Aufzeichnungen 
.u  überzeugen.  Es  fallen  in  der  Crivoszie  in  der  That  an 
einigen  Punkten  400  —  500  cm  Regen  jährlich,  das  ist  die 
l^össte  bekannte  Regenmenge  in  Europa. 

Von  den  Bearbeitungen  des  meteorologischen  Beobach- 
kungsmateriales  sind  erschienen: 

Tägliche  meteorologische  Beobachtungen  an  18  Stationen 

in  Österreich  und  3  Stationen  im  Auslande  im  Jahre  1896. 

Jahrbücher  der  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und 

Erdmagnetismus.  Neue  Folge,  Band  XXXII,!.  Theil.  Ergebnisse 

der  stündlichen  Aufzeichnungen  einer  Anzahl  von  Stationen 

im  Jahre  1895. 

Die  petrographische  Erforschung  der  Ostalpen  wurde  im 
&mmer  1896  von  den  Herren  Prof.  Becke,  Prof.  Berwerth 
Und  Prof.  Grubenmann  mit  den  Mitteln  der  kaiserlichen 
Ikademie    fortgesetzt.     Subventionen^)   wurden  ferner 

«)  Subventionen  1896/97.  fl. 

Iis  der  Bo  ud- Stiftung: 

Prof.  Dr.  Victor  Uhlig,  C.M.,  Prag 6()0 

Dr.  Anton  Pelikan,  Wien 60() 

Prof.  Eberhard  Fugger,  Salzburg 3f)0 

Dr.  Jaroslav  Perner,  Prag 3()<) 

FQr  die  petrographische   Erforschung   dor  Contralkotte 

der  Ostalpen 0()0 

US   dem   Legate  Wedl: 

Dr.  Karl  Ritter  Brunner  V.  Wattonwyl,   Wion I.'UM) 

Dr.  Ludwig  Li  nsbauer,  Wien 340 

Prof.  Dr.  Karl  Toi  (lt.  W.M.,  Wien :{.(>()0 
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gewährt  den  Herren:  Prof.  Uhlig  zur  Fortsetzung  seiner 
geologischen  Aufoahtnen  in  den  Ostkarpathen  und  in  den 
westsiebenbürgischen  Gebirgen,  Dr.  A.  Pelikan  zur  Fort- 
setzung und  zum  Abschluss  seiner  Studien  über  die  Schal- 
steine, Prof.  E.  Fugger  in  Salzburg  zum  Zwecke  paläonto- 
logischer Ausgrabungen,  Dr.  J.  Pernerin  Prag  zur  Voll- 
endung seiner  Studien  über  die  böhmischen  Graptolithen, 
Ministerialrath  a.  D.  Dr.  Brunner  v.  Wattenwyl  in  Wien 
zur  Herausgabe  seines  Werkes  ,Die  Farbenpracht  der 
Insecten**,  Dr.  L.  Linsbauer  in  Wien  zum  Zwecke  der 
Ausführung  von  Versuchen  über  die  Lichtverhältnisse  im 
Wasser  in  verschiedenen  Tiefen  mit  Rücksicht  auf  pflanzen- 
physiologische Untersuchungen,  Prof.  H.  Molisch  in  Prag 
zum  Besuche  des  botanischen  Gartens  in  Buitenzorg  auf  Java 
und  zu  Arbeiten  in  den  dortigen  Laboratorien,  Hofralh  Prof. 
Dr.  K.  Toi  dt  in  Wien  zur  Beschaffung  von  Hilfskräften  bei 
der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  von  ihm  gesammelten 
umfangreichen  somatologischen  Materials  über  die  Landes- 
bevölkerung von  Tirol  und  Vorarlberg,  HofrathDr.  Fr.  Stein- 

fl. 

DirectorDr.  F.  Steindachner,  w.  M.,  Prof.  Dr.K.  Grobben,  w.M., 

undProf.  Dr.  F.  Brauer,  W.M.,  Wien 600 

Dr.  JuHus  Tandler,  Wien 300 

Dr.  Rudolph  Popper,  Wien 500 

Aus  der  Z  epharo  vich-Stiftung: 

Für  die  petrographis  che  Erforschung  der  Gentralkette 

der  Ostalpen • 900 

Aus  der  Treitl-Widmung: 

Fflr  das  Erdbeben-Unternehmen 6.000 

Für  die  ärztliche  Expedition  nach  Bombay 30.000 

Fflr  oceanographische  Forschungen  (Expedition  S.  M.  Schiff 

«Pola«*  in  das  Rothe  Meer) 15.000 

Für  botanische  Forschungen   in  Buitenzorg  (Java).  Reise 

desProf.  Dr.  Hans  Molisch,  c.  M.,  Prag 3.000 

Der  österreichischen  Geseilschaft  fflr  Meteorologie  zur 

Ausgestaltung  des  Observatoriums  auf  dem  Sonnbiick-Gipfel   .    4.00U 
Aus  den  Subventionsmitteln  der  Classe:   Dr.   Sigmund 

Frank  el  in  Wien 50»J 
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ich n er  und  den  Professoren  Brauer  und  G robben  in 
ien  zur  Honorirung  von  Hilfskräften  bei  der  Sichtung  des 
hrend  der  Expedition  S.  M.  Schiff  ,Pola«  1895/96  im 
then  Meere  gesammelten  pelagisch-zoologischen  Materials, 

Julius  Tandler  in  Wien  zur  Beschaffung  des  Materials 
seinen  vergleichenden  anatomischen  Untersuchungen  über 

^Carotis  interna*  der  Säugethiere,  Dr.  R.  Popper  in  Wien 
seinen  Untersuchungen  über  den  Einfluss  des  geänderten 
'tdruckes  auf  die  Blutbeschaflfenheit  und  über  den  physio- 
ischen  Mechanismus  der  Blutänderungen,  Dr.  S.  Fränkel 
•  Fortsetzung  seiner  Untersuchungen  über  die  Eiweiss- 
iltungsproducte.  Es  wurde  femer  auch  der  Osterreichischen 
Seilschaft  für  Meteorologie  eine  Subvention  gewährt  zum 
ikauf  und  zu  zweckmässiger  Aufstellung  eines  neuen 
lemometers  auf  dem  Sonnbhckgipfel,  sowie  der  akademi- 
hen  Gommission  für  Erdbebenforschimg  zur  Aufstellung 
n  vier  registrirenden  Seismometern. 

Von  den  periodischen  Publicationen  der  mathe- 

atisch-naturwissenschaftlichen  Classe  sind  im  abgelaufenen 

ihre  erschienen: 

enkschriften.  63.  Band.  4»  mit  109  Bogen  Text, 
1  Karte,  74  Tafeln  und  1 5  Textfiguren. 

itzungsberichte.  105.  Band,  8®  in  4  Theilen;  193  Bogen 
Text,  84  Tafeln,  4  Kartenskizzen  und  154  Textfiguren. 

'Monatshefte  für  Chemie  und  verwandte  Theile  anderer 
Wissenschaften.  (Separat -Ausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhalts.)  XVII.  Jahrgang.  8®.  4S  Bogen  Text, 
2  Tafeln  und  3  Textfiguren. 

^i^zeiger.  XXXIII.  Jahrgang.  8«.  18  Bogen  Text. 
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Am  1.  Februar  1.  J.  verschied  in  Graz  unser  correspol*' 
direndes  Mitglied  Gonstanlin  Freiherr  von  Eltin gshausen» 
dessen   Lebpn    und.  Schafifejn    hier    in   Kürze    geschildest 
werden  soll. 

Zu  den  grossen  Meislern,  welche  das  Gebäude  da 
Phylopaläontologie  aufführten,  zählen  auch  zwei  Österreicher: 
Franz  Unger  und  Q.  v.  Etlingshausen.  Während  aber  ünger's 
Studien  auf  dem  Gebiete  der  vorweltlichen  Flora  gleich  wie ' 
seine  geistvollen  ^Botanischen  Streifzüge  auf  dem  Gebiete  der 
Gulturgeschichte  •  doch  nur  neben  seinen  schöpferischen 
Arbeilen  irh  Bereiche  der  Anatomie  und  Physiologie  der 
Pflanzen  einhergehen,  gewissermassen  als  Zeugen  seiner  viel- 
seitigen Begabung  und  seines  ins  Weite  gerichteten  Blickes, 
hat  sich  G.  v.  Etlingshausen  von  Anbeginn  seines  wissen- 
schaftlichen Wirkens  bis  an  sein  Lebensende  ausschliesshdi 
der  Phylopaläontologie  hingegeben. 

Die  Grösse  seiner  Leistungen  bezeugt  schon  die  Zahl 
und  der  reiche  Inhalt  seiner  Schriften,  erklärt  wird  sie  nur 
durch  eine  grosse  unermüdliche  Arbeitskraft  und  durch  eine 
jede  Zersplitterung  vermeidende  Thätigkeit  auf  seinem 
bestimmt  abgegrenzten  Arbeitsfelde.  Das  ist  eben  die  Signa- 
tur seines  geistigen  Streben s  und  Schaffens,  sein  Leben  lang 
nur  ein  grosses  Ziel  im  Auge  behalten  zu  haben:  die 
Erforschung  der  vorwelllichen  Flora,  die  sichere  Erkennung 
ihrer  Elemente  und  die  Erklärung  ihres  Entstehens. 

Als  Etlingshausen  selbständig  zu  forschen  begann, 
befand  sich  die  Phylopaläontologie  noch  in  den  Anfängen, 
da  galt  es  vor  Allem,  die  aufgefundenen  Formen  möglichst 
sicher  zu  beschreiben  und  so  weil  als  möglich  mit  den 
lebenden  zu  vergleichen.  Nun  hegen  die  fossilen  Pflanzen - 
reste  häufig  nur  in  kleinen  Bruchstücken  vor,  und  gerade  jene 
Organe,  welche  für  den  Charakter  der  Arten,  Gattungen  etc. 
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^  Jbezeichnendsten  sind,  die  Blüthentheile,  erhielten  sich  in 
^^  Gesteinen    am   wenigsten.    Zum    Zwecke    der   Unter- 
scheidung und  des  Vergleiches  der  fossilen  Formen  unter- 
nahm Ettingshausen  eine  staunenerregende  Vorarbeit,  indem 
er  die   Blattskelete    (die    Nervatur   der  Blätter)  bis   in  die 
kleinsten  Details  beschrieb  und  in  einer  ganz  eigenthümlichen 
Weise  reproducirte.   Er  machte  nänüich   den  von  unserem 
i^erstorbenen  Mitglied  v.  Auer  erfundenen  Naturselbstdruck 
seinen  Zwecken  dienstbar.  In  fünf  Abhandlungen  beschrieb 
er  der  Reihe  nach  die  Blätter  der  Gelastrineen  (1857),   der 
Apetalen  und  der  Bombaceen  (1858),  der  Dicotylen  (1861) 
imd  der  Farne  (1864)  mit  Rücksicht  auf  die  fossile  Flora, 
nachdem  er  in  seinem  bekannten,  mit  Alois  Pokorny  heraus- 
gegebenen   W^erke     „Physiotypia    plantarum    austriacarum* 
(1855)   die  Verwendbarkeit  des  Naturselbstdruckes  zur  Re- 
production  von  Pflanzen  in  glänzender  Weise  darlegte.  Die 
Naturtreue  der  Darstellung  war  Veranlassung,  dass  die  von 
Ettingshausen  hergestellten  Blattcopien  in  zahlreiche  Werke, 
ja  selbst  in  Lehrbücher  aufgenommen  wurden. 

Durch  die  Beherrschung  der  charakteristischen  morpho- 
logischen Verhältnisse  eines  geradezu  riesenhaft  angewachse- 
nen Vergleichsmateriales  gelang  es  Ettingshausen,   die  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse einer  grossen  Zahl  fossiler  Pflanzen 
aufzuklären,    und    viele   derselben    auf  lebende    Gattungen 
zurückzuführen.  Nicht  wenige  seiner  Identificlrungen  führten 
zu  geradezu  überraschenden  Resultaten,  nämlich  zum  Nach- 
weis   australischer,    amerikanischer    und    indo-malayischcr 
Gattungen  im  europäischen  Tertiär  und  europäischer,  ameri- 
kanischer und  anderer  Gattungen  im  australischen  Tertiär. 
Diese    seine     paläophytographischen     Untersuchungen 
sichern  Ettingshausen    einen    der  hervorragendsten    Plätze 
unter  den  Phytopaläontologen  unserer  Zeit. 
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Aber  auch  seine  floristische  Bearbeitung  der  Erd- 
schichten zählt  zu  den  bedeutendsten  Erscheinungen  der 
neueren  Phytopaläontologie.  Zuerst  untersuchte  er  die 
Garbonflora^  später  wandte  er  sich  der  floristischen  Er« 
forschung  jüngerer  Formationen,  des  Tertiär  und  der  Kreide 
zu.  Von  besonders  hohem  Werthe  sind  seine  umfangreichen 
Untersuchungen  über  die  Tertiärflora.  Hatte  er  schon  durch  ' 
seine  Detailuntersuchungen  tertiärer  Lagerstätten  (Wien, 
Häring  in  Tirol,  Parschlug,  Leoben  und  Schönegg  in  Steie^ 
mark,  Bilin  in  Böhmen,  Sagor  in  Krain  u.  s.  w.)  sich  eine 
grosse  Kenntniss  der  tertiären  Flora  angeeignet,  so  führte 
seine  steigende  Autorität  auf  diesem  Gebiete  ihm  immer  mehr 
und  mehr  Materiale  zu.  Aus  der  ganzen  Welt  wurden  ihm, 
dem  anerkannt  besten  Kenner  der  Tertiärflora,  fossile 
Pflanzenresle  zugesendet,  welche  er  in  seiner  gewissenhaften 
und  gründlichen  Weise  bearbeitete,  wodurch  er  wie  Wenige 
zur  Kenntniss  der  fossilen  Flora  der  Erde  beitrug. 

Er  blieb  aber  bei  diesen  an  sich  schon  werthvollen 
Resultaten  der  paläophytographischen  Untersuchungen  nicht 
stehen,  sondern  suchte  das,  was  er  durch  die  descriptiv-ver- 
gleichende  Forschung  gefunden,  auf  die  Lösung  des  grossen 
Problems  der  Entstehung  der  Pflanzenwelt  anzuwenden.  Ob 
seine  fast  durchaus  originellen  Ideen  der  polyphyletischen 
Entstehung  der  Erdflora,  namentlich  sein  Gedanke,  dass  aus 
einer  Anfangs  homogenen  Erdflora,  welche  noch  zur  Tertiär- 
zeit bestanden  haben  soll,  sich  nach  und  nach  unter  dem 
Einfluss  des  Klima  etc.  die  späteren  und  die  heutigen  räum- 
lich getrennten  Floren  der  Erde  entwickelt  haben  sollen,  der 
fortschreitenden  Wissenschaft  Stand  halten  wird,  kann  hier 
nicht  näher  untersucht  und  soll  auch  nicht  behauptet  werden. 
Was  aber  Ettingshausen  in  dieser  Richtung  selbst  und  in 
Verbindung  mit  anderen  Naturforschern,  namentlich  mit  dem 


BefHcht  des  Searetärs  der  maih.-ncUurw,  Gasse,  301 

rundlichen  und  kenntnissreichen  Grazer  Botaniker  Professor 
.  EraSan  an  verlässlichen  Beobachtungen,  die  ebenso  aus 
ssilen,  wie  aus  lebendem  Materiale  geschöpft  wurden,  mit- 
theilt hat,  wird  auch  in  der  Folge  der  Beachtung  werth 
3iben. 

Ettingshausen's  Leben  ist  bald  erzählt,  denn  abgesehen 
Q  seinem  Lehramte,  das  er  mit  Pflichttreue  verwaltete, 
d  der  liebevollen  Sorge  um  die  Seinen,  war  seine  ganze 
ätigkeit  der  Forschung  gewidmet.  Er  wurde  am  16.  Juni 
26  als  Sohn  unseres  berühmten,  lange  schon  heim- 
gangenen  Gollegen,  des  Physikers  Andreas  Ritter  (später 
eiherr)  v.  Ettingshausen  geboren.  Die  Gymnasialstudien 
gann  er  in  Kremsmünster  und  beendigte  sie  in  Wien.  An 
r  Wiener  Universität  studirte  er  Medicin  und  Naturwissen- 
haften und  erwarb  daselbst  den  Doctorgrad  der  Medicin. 
ner  FamiUe  entsprossen,  welcher  ausser  seinem  Vater  noch 
idere  hervorragende  Naturforscher,  wie  der  Physiker  Frei- 
irr  V.  Baumgartner,  der  Chemiker  Anton  Schrötter  Ritter 
Kristelli  angehörten,  fehlte  es  ihm  schon  in  der  nächsten 
mgebung  nicht  an  reichlicher  Anregung.  Von  seinen 
ihrem  schien  ihn  Endlicher  am  meisten  angezogen  zu 
iben.  Aber  grösser  war  jedenfalls  der  Einfluss,  den 
aidinger  auf  ihn,  wie  auf  so  viele  andere  begabte  junge 
änner  ausübte.  Er  trat  nach  zurückgelegten  Studien  in  die 
k.  geologische  Reichsanstalt  ein  und  wurde  bald  mit  der 
iläontologischen  Erforschung  Österreichischer  Lagerstätten 
itraut.  Seine  erfolgreiche  Thätigkeit  als  Botaniker  und  Geo- 
ge  hatte  seine  Berufung  zum  Professor  der  Naturgeschichte 
1  die  mediciuisch-chirurgische  Josephsakademie  zur  Folge. 
ei  der  Aufhebung  des  Josephinums  im  Jahre  1871  erhielt 
r  eine  der  beiden  ordentlichen  Professuren  der  Botanik  an 
ler  Grazer  Universität,   welche  Stelle  er  bis  zu  seinem  Tode 
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inne  hatte.  Aus  seiner  glücklichen  Ehe  mit  Frau  Pauline 
Freiin  v.  Ettingshausen ,  geborenen  Schrötter  v.  Krisleffi 
stammen  drei  Kinder.  Sein  Sohn  Othmar  ist  k.  k.  Obe^ 
lieutenant,  eine  der  Töchter,  Lady  of  Mac  Leod,  lebt  ii 
England,  wohin  Ettingshausen  mehrmals  zur  kritischen  Durcb* 
sieht  und  Aufstellung  der  paläontologischen  SammlungeD 
des  British  Museums  berufen  wurde.  Auch  an  der  Ordnung 
der  paläontologischen  Schätze  des  k.  k.  naturhistorischen 
Hofmuseums  hat  Ettingshausen  hervorragenden  Anth^ 
genommen. 

Im  Jahre  1853  wurde  er  zum  correspondirenden  Mit- 
gliede  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  gewählt 
Er  war  k.  k.  Regierungsrath,  Ritter  des  königL  bayerischen 
St.  Michael-Ordens  I.  Gl.  und  Officier  des  königl.  italienischen 
Kronen-Ordens,  im  Jahre  1875  Decan  der  philosophischen 
Facultät  und  1881  Rector  magnificus  der  Grazer  Universität 

Ettingshausen  war  eine  bescheidene,  mehr  in  sich 
gekehrte  Persönlichkeit,  im  engen  Kreise  nicht  ohne  Neigung 
zur  Heiterkeit,  voll  Wohlwollen  gegen  Alle,  die  sich  ihm 
nahten.  Die  ihm  näher  standen,  kannten  den  edlen  Kern 
seines  Innern.  Die  Zurückgezogenheit,  welche  er  sich  auf- 
erlegte, war  eine  Vorbedingung  zur  Erreichung  seiner  hohen 
wissenschaftlichen  Ziele,  erklärt  aber  auch,  dass  dieser 
schlichte  Gelehrte,  abgesehen  von  der  Verehrung  seiner 
engeren  Fachgenossen  und  Gollegen,  nicht  jene  öffentliche 
Anerkennung  gefunden  hat,  die  er  in  so  hohem  Maasse  ver- 
diente. Er  hat  eben  den  stillen  Ruhm  eines  erfolgreichen 
Forscherlebens  dem  Glänze  eines  vielgenannten  populären 
Namens  vorgezogen. 

C.  V.  Ettingshausen  hat  in  den  Sitzungsberichten  und 
in  den  Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  eine  überaus 
grosse  Anzahl  von  Abhandlungen  veröffentlicht,   auf  welche 
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büzuweisen  hier  genügen  dürfte.  In  dem  in  Bälde  crschcinen- 
len  Katalog  der  Druckschriflen  der  kaiserlichen  Akademie 
rird  ohnehin  ein  systematisch  geordnetes  Verzeichuiss  der- 
elben  zur  Veröffentlichung  gelangen.  Hier  sollen  deshalb  nur 
^ne  Schriften  namentlich  angeführt  werden,  die  ausserhalb 
er  akademischen  Druckschriften  erschienen  sind. 

1.  Beiträge  zur  Flora  der  Vorwelt  (Naturw.  Abhandl.  v.  Haidin- 
ger, Bd.  IV,  Wien  1851.) 

2.  Über  Palaeobromelia,  ein  neues  fossiles  Pflanzengeschlecht. 
(Abhandl.  d.  k.  k.  geolog.  Reichs- Anstalt,  I.  Bd.,  Wien  185ä.) 

3.  Beitrag  zur  Flora  der  Wealdenperiode.  (Ibid.) 

4.  Begründung  einiger  neuen  oder  nicht  genau  bekannten  Arten 
der  Lias-  und  Oolithflora.  (Ibid.) 

5.  Die  Steinkohlenflora  von  Stradonitz  in  Böhmen.  (Ibid.) 

6.  Pflanzenreste  aus  dem  tracbytischen  Sandstein  von  Heiligen- 
kreuz bei  Kremnitz.  (Ibid.) 

7.  Die  tertiäre  Flora  der  Umgebungen  von  Wien.  (Ibid.,  II.  Bd. 
Wien,  1855.) 

8.  Die  tertiäre  Flora  von  Häring  in  Tirol.  (Ibid.) 

9.  Die  Steinkohlenflora  von  Radnitz  in  Böhmen.  (Ibid.) 

10.  Die  Blattskelete  der  Dicotyledonen.  Wien  18G1.  (Staat  s- 
druckerei.) 

11.  Physiographie  der  Medicinalpflanzen,  nebst  einem  Clavis  zur 
Bestimmung  der  Pflanzen,  mit  besonderer  Berück  sieht  iginig 
der  Nervation  der  Blätter.  Wien  1862.  (BraumflUer.) 

12.  Die  Famkräuter  der  Jetztwelt  zur  Untersuchung  und  Be- 
stimmung der  in  den  Formationen  der  Erdrinde  einge- 
schlossenen Überreste  vorweltlicher  Arten  dieser  Ordnung, 
nach   dem  Flächenskelet  bearbeitet.   Wien  1805.    ((JeioM.) 

13.  Photographisches  Album  der  Flora  Österreichs,  zu^^loich  ein 
Handbuch  zum  Selbstunterricht  in  der  I'flanzenkundc. 
Wien  1804.  (Braumüller.) 

14.  Über  die  Entdeckung  des  neuholländischen  Charakters  der 
Eocenflora  Europas.  Wien  1802.  fStaatsdruckerei.) 

15.  Das  australische  Florenelenient  in  Europa.  Graz  ISOO. 
(Leuschner  &  Lubensky.) 
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IG.  Mit  A.  Pokorny:  Physiotypia  plantarura  austriacanim,  der 
Naturselbstdruck  in  seiner  Anwendung  auf  die  Gefässpflanz« 
des  österreichischen  Kaiserstaates.  5  Foliobde.  mit  500  Tafeh 
und  1  Quartbogen  Text.  Wien. 

17.  Report  on  Phytopalaeontological  Investigations  generally  and 
on  those  relating  to  the  Eocene  Flora  of  Great  Britain  k 
particular.  (Proceedings  of  the  Royal  Society.  Vol.  XXVIE 
London  1878.) 

18.  Report  on  Phyto-Palaeontological  Investigations  of  the  Fossil 
Flora  of  Sheppey.  (Ibid.  Vol.  XXIX.  1879.) 

19.  Report  on  Phyto-PaL  luvest,  of  the  Fossil  Flora  of  AlumBay. 
(Ibid.  Vol.  XXX.  1880.) 

20.  Gontributions  to  tlie  Tertiary  Flora  of  Australia.  (Memoirs  of 
the  Geolog.  Survey  of  New  South  Wales  Palaeontology  No.  2. 
Sydney  1888.) 

21.  Mit  Stephen  Gardner:  A  Monograph  of  the  British  Eocene 
Flora.  I.  Bd.  Filices.  (The  Palaeontograph.  Society.  Lon- 
don 1879.) 

Am  17.  Februar  1897  entschlief  zu  Berlin  in  hohem 
Alter  unser  Ehrenmitglied  Professor  Dr.  Karl  Weierstrass. 
einer  der  bedeutendsten  Mathematiker  unseres  Jahrhunderts. 

Karl  Weierstrass  ist  zu  Ostenfelde  in  Westfalen  am 
31.  October  1815  geboren.  Er  studirte  am  Gymnasium  zu 
Paderborn,  bezog  im  Herbste  1834  die  Universität  Bonn,  wo 
er  bis  1838  in  der  Juristen-Facultät  Rechts-  und  Gameral- 
wissenschaften  hörte.  Doch  befriedigte  ihn  das  juristische 
Studium  nicht  und  er  ging  deshalb,  früh  schon  durch  die 
Mecanique  Celeste  mächtig  angeregt,  als  2 3  jähriger  Jüngling 
nach  Münster  und  studirte  dort  unter  Gudermann  1838  bis 
1840  privatim  Mathematik.  Im  Sommer  1841  bestand  er  zu 
Münster  die  Lehramtsprüfung  und  übernahm  nach  Ablegung 
des  Probejahres  die  Stelle  eines  Lehrers  am  Progymnasium 
zu  Deutschkrone  in  Westpreussen,  woselbst  er  sechs  Jahre 
verblieb.  Von  1848  an  war  er  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu 
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Braunsberg  in  Ostpreussen.  Während  dieser  Zeit  verfasste  er 
die  Arbeiten  über  Abel'sche  Functionen,  deren  Publication 
seinen  Ruf  als  hervorragender  Mathematiker  begründete.  Die 
Universität  von  Königsberg  verlieh  ihm  auf  Grund  derselben 
1854  den  Doctorhut.  Richelot  in  Königsberg  und  Borchardt 
in  Berlin  gewann  er  zu  Freunden  und  namentlich  mit  dem 
Letzteren  verband  ihn   ein  inniges  Band  der  Freundschaft. 
Im  Jahre  1856   wurde  Weierstrass   nach   Berlin   beurlaubt 
zum  Zwecke  weiterer  Studien  und  erhielt  bald  darauf  den 
eben  freigewordenen  Lehrstuhl  der  reinen  Mathematik  an 
dem  damaligen  Gewerbeinstitute  in  Berlin.  Zur  gleichen  Zeit 
erfolgte  auch  seine  Wahl  in  die  königliche  preussische  Aka- 
demie der  Wissenschaften  und  seine  Ernennung  zum  ausser- 
ordentlichen Professor  an  der  Universität.  Seine  Lehrthätig- 
keit  war  ehie  sehr  anstrengende,  so  dass  sich  bald  Zeichen 
einer  erschütterten  Gesundheit  einstellten  und  Weierstrass 
genöthigt  wurde,  seine  Vorlesungen  mehrmals  vorzeitig  abzu- 
brechen   und    Erholung  zu   suchen.    Er    wurde    zuerst    am 
Gewerbeinstitut  beurlaubt,  und  erhielt  dann  1864  eine  dritte 
ordentliche  Lehrkanzel  der  Mathematik  an  der  Universität, 
die  er  bis  zu  seinem  Tode  behielt. 

Die  Hauptarbeiten  von  Weierstrass  liegen  auf  dem 
Gebiete  der  AbeFschen  Functionen,  doch  hat  er  auf  die 
neuere  Entwicklung  fast  aller  Zweige  der  Analysis  einen 
bedeutenden  Einfluss  geübt.  Insbesondere  erwarb  er  sich 
auch  um  die  arithmetische  Auffassung  der  Analysis  und  um 
die  Revision  ihrer  Grundbegriffe  ausserordentliche  Verdienste. 
Ein  näheres  Eingehen  auf  die  vielen  und  vielseitigen  neuen 
Entwicklungen,  mit  denen  er  die  Matliematik  bereichert  hat, 
ist  an  dieser  Stelle  nicht  möglich.  Es  war  eine  Eigenthiimlich- 
teit  von  Weierstrass,  dass  er  manche  seiner  neuen  Ent- 
deckungen (ähnlich  wie  Franz  Neumann)  nicht  veröfTenllicliio, 
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sondern  in  seinem  Pulle  liegen  Hess,  viele  andere  nur  seinen 
Schülern  und  in  seinem  Seminar  zur  Kenntniss  brachte, 
Iheils  vielleicht  weil  er  die  Mühe  einer  druckfertigen  Über- 
arbeitung scheute,  theils  weil  er  sich  noch  nicht  bis  ins  letite 
Detail  zu  der  ihm  nöthig  scheinenden  Klarheit  durchgearbeitet 
hatte.  So  sind  manche  seiner  Arbeiten  nur  durch  PublicalioneD 
seiner  Schüler  bekannt  geworden,  andere  werden  zum  ersten 
Male  in  der  im  Erscheinen  begriffenen  Gesammtausgabe  seiner 
Werke  zur  Veröffentlichung  gelangen. 

Das  Ansehen,  dessen  sich  Weierstrass  im  Kreise  seiner 
Fachgenossen  erfreute,  zeigte  sich  besonders  bei  der  Feier 
der  Vollendung  seines  achtzigsten  Lebensjahres  am31.0clober 
1895.  Der  deutsche  Kaiser  Hess  sein  Bildniss  für  dasNational- 
Museum  malen.  Schon  früher  war  Weierstrass  Ritter  des 
Ordens  Pour  le  m^rite  geworden.  Unsere  Akademie  wählte 
ihn  1875  zum  correspondirenden  und  1895  zum  Ehren- 
mitglied. 

Mit  Weierstrass  ist  der  letzte  der  ausgezeichneten 
Berliner  Mathematiker  dahingeschieden,  welche  seit  den 
Fünfziger  Jahren  den  Stolz  der  deutschen  Mathematik  bildeten; 
Borchardt,  Kronecker  und  Kummer  waren  ihm  im  Tode  voraus- 
gegangen. Enge  Freundschaft  hatte  ihn  mit  diesen  hervor- 
ragenden Geistern  verbunden,  die  folgende  Vereinsamung 
wurde  ihm  durch  die  Verehrung  seiner  zahlreichen  Schülei 
erleichtert,  von  denen  jene,  die  in  Berlin  wohnten,  nicht  ver 
säumten,  ihn  regelmässig  zu  besuchen,  als  er  durch  Alte 
und  Krankheit  ganz  an  seine  Wohnung  gefesselt  war. 

Am  29.  Mai  1896  starb  zu  Paris  im  82.  Lebensjahr 
einer  der  bedeutendsten  Geologen  der  Gegenwart,  Gabri« 
August  Daubröe.  Geboren  zu  Metz  am  25.  Juni  1814  wid 
mete  er  sich  von  früh  an  mineralogischen  und  petrograpb 
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sehen  Studien.  Nach  Absolvirung  der  Ecole  polytechnique 
trat  er  1834  in  das  Corps  des  Mines  ein  und  wurde  später 
»ach  Strassburg  berufen  als  Ingenieur  des  Mines  und  als 
Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  dortigen 
Facult^  dessciences.  Im  Jahre  1861  beinahe  einstimmig  zum 
Mitgliede  der  Acad^mie  des  sciences  an  Stelle  von  Cordier 
gewählt,  nahm  er  auch  dessen  Stelle  als  Professor  der  Geo- 
logie am  naturhistorischen  Museum  ein.  Im  folgenden  Jahre 
wurde  er  Professor  der  Mineralogie  an  der  Ecole  nationale 
sup6rieure  des  Mines,  hierauf  Director  dieser  Schule  (18 7  2/84), 
nachdem  er  schon  früher  zum  Generahnspector  der  Berg- 
werke ernannt  worden  war.  Ritter  der  Ehrenlegion  seit 
1849,  wurde  er  1881  Grossofficier  dieses  Ordens. 

Die   auf  seinen  vielfachen  Reisen  in  die  Bergwerks- 
districte  von   verschiedenen  Theilen  Europas  gesammelten 
Erfahrungen  und  Studien  legte  er  m  den  Schriften  der  Soci^te 
g^ologique  de  France,  in  den  Annales  des  Mines  und  in  den 
Gomptes  rendus  der  Pariser  Akademie  nieder.  Dabei  richtete 
er  mehr  und  mehr  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  experimen- 
telle Seite  der  Geologie.  Er  studirte  die  künstliche  Erzeugung 
der  verschiedenen  Mineralien  und  bahnte  damit  den  Weg  zu 
jenen  wichtigen  Untersuchungen,   in  denen  er  der  Führer 
seiner  Zeitgenossen  wurde  und  die  er  mehr  als  jeder  andere 
derselben  zu  fördern  verstand.  Mit  besonderem  Eifer  widmete 
er  sich  der  Untersuchung  des  Einflusses  des  Wasserdampfes 
auf  die  Mineralien  und  Gesteine  bei  hoher  Temperatur  und 
unter  grossem  Drucke.  Das  schwierige  Problem  des  Meta- 
raorphismus  hatte  eine  besondere  Anziehungskraft  für  ihn 
und  er  unterzog  sich  mit  bewunderungswürdiger  Geduld  den 
Versuchen,  einige  Punkte  desselben  durch  Experimente  auf- 
zuklären. 
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Diese  Untersuchungen  sind  es  namentlich,  welche  den 
wissenschaftlichen  Arbeiten  Daubröe's  den  Charakter  der 
Originalität  geben.  Sie  führten  ihn  zu  neuen  und  wichtigen  V 
Resultaten,  indem  sie  zahlreiche  Erscheinungen,  die  bei  der 
Bildung  der  Erdkruste  betheiligt  sein  mussten,  ans  Lichl 
brachten,  theils  chemisch-physikalischer,  theils  mechanischer 
Natur.  Indem  er  öiit  überhitztem  Wasser  bei  der  Temperatur 
der  Rothglühhitze  operirte,  gelang  es  ihm  zum  ersten  Male 
ein  krystallisirtes  wasserfreies  Silicat,  den  Pyroxen  zu  er- 
zeugen ;  indem  er  ähnhche  Verhältnisse  auf  Holz  einwirken 
Hess,  wandelte  er  dasselbe  in  Anthracit  um.  Die  in  den 
jEtudes  synth6tiques  de  göologie  expörimentales*  1879 
(Grossoctav  mit  zahlreichen  Figuren)  gesammelten  bezügUchen 
Untersuchungen  gehören  zu  den  classischeh  Werken  moder- 
ner Wissenschaft. 

Ein  anderes  Hauptgebiet  seiner  Studien  war  die  Samm- 
lung und  Untersuchung  der  Meteoriten.  Er  untersuchte  uner- 
müdlich ihre  chemische  Zusammensetzung  und  ihre  äussere 
Structur  und  stellte  eine  Reihe  von  Untersuchungen  an,  die- 
selben künstlich  zu  erzeugen  und  damit  ein  Licht  zu  werfen 
auf  die  Verhältnisse,  die  im  aussertellurischen  Räume  henr- 
schen.  Zu  seinen  letzten  wichtigen  Arbeiten  gehören  die 
weitläufigen  Studien  und  Untersuchungen  über  das  unter- 
irdisch circulirende  Wasser,  und  die  Wirkungen,  die  dasselbe 
gegenwärtig  sowie  in  der  Vorzeit  auf  die  Verhältnisse  der 
Erdkruste  ausgeübt  haben  mag. 

Daubr^e  brachte  den  grössten  Theil  seines  Lebens  in 
Paris  zu.  Er  war  ein  unermüdlich  thätiger  Arbeiter  und  einer 
der  fleissigsten  Theilnehmer  an  den  Sitzungen  der  Acad^e 
des  Sciences.  Auch  an  der  Gentennarfeier  derselben  konnte 
er  noch  activen  Antheil  nehmen.  In  seinem  persönlichen 
Umgänge   war  Daiibree   von    besonders    anziehender  Natur 
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jnd  war  deshalb  überall  gerne  gesehen.  Unserer  Akademie 
gehörte  Daubr^e  als  auswärtiges  correspondirendes  Mitghed 
seit  dem  Jahre  1893  an. 

Elmige  der  wichtigsten  Publicationen  von  Daubr^e  sind: 
jisement  et  origine  des  amas  d'^tain  (1841);  gttes  m^talli- 
^res  de  la  Su^de  et  de  la  Norv^ge  (1843);  Distribution  de 
'or  dans  la  vall^e  du  Rhin  (1846);  Formation  contemporaine 
lu  mineral  de  fer;  Observations  sur  la  formation  contempo- 
raine des  z^olithes  dans  les  sources  thermales  de  Plombiäres ; 
Pr^sence  de  Tarsenic  dans  un  grand  nombre  de  combustibles 
min^raux,  dans  les  roches  volcaniques  et  dans  Teau  de  la 
mer;  Exp^riences  sur  la  possibiht^  d'une  Infiltration  capillaire 
de  Teau  k  travers  des  matiäres  poreuses,  malgr^  une  contre- 
pression  de  vapeur:  application  aux  ph^nomänes  volcaniques 
(1861);  Exp6riences  synth^tiques  sur  le  m^tamorphismc  et 
sur  la  formation  des  roches  cristallines  (1857);  Description 
g^ologique  du  Bas-Rhin  (1852);  Formation  contemporaine 
de  diverses  esp^ces  min^rales  cristallines  dans  les  sources 
thermales  (1867);  Imitation  artificielle  du  platine  magn^ti- 
polaire  (1 875)  ;Expöriencestendant  ä  expliquer  les  ploiements, 
contoumements  et  ruptures  que  präsente  T^corce  terrestre; 
Exp^riences  relatives  ä  la  chaleur  qui  a  pu  se  d^velopper  par 
^es  actions  m^caniques  dans  Tint^rieur  des  roches. 

Die  grosse  Sammlung  von  Meteoriten  am  Museum 
i'Histoire  naturelle  gab  ihm,  wie  schon  erwähnt,  Veran- 
^ssung  zu  vielfachen  Untersuchungen  über  die  Natur  der 
►leteoriten,  von  welchen  wir  folgende  hier  noch  namhaft 
tiachen  wollen :  Exp^riences  synthötiques  relatives  aux  m^t^o- 
ites;  rapprochements  auxquels  ces  exp^riences  conduisent, 
antpour  la  formation  de  cescorps  Celestes  que  pour  celle  du 
i^lobe  terrestre  (1866);  Classification  des  m6t6orites  (1867). 
Zuletzt  veröflfentüchte  Daubree  noch  ein  grösseres  Werk :  Les 
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eaux  soulerraines  ä  l'^poque  actuelle  et  aux  ^poques  ancien» 
nes.  3  Bände  in  Grossoclav,  1887. 

Zu  erwähnen  sind  auch  noch  die  Untersuchungen  gsur 
le  röle  göologique  des  gaz  souterrains  et  notamment  dans 
rhistoire  des  montagnes  volcaniques." 

Heinrich  Ernst  Beyrich,  unser  correspondirendes  Mit- 
glied seit  dem  Jahre  1887,  starb  zu  Berlin  am  9.  Juli  1896 
im  fast  vollendetem  81.  Lebensjahre.  Beyrich  war  als  Geolog 
und  Paläontolog  von  hervorragender  Bedeutung.  Die  auf  dem 
internationalen  Geologen- Gongress  zu  Bologna  beschlossene 
Herausgabe  einer  grossen  einheitlichen   geologischen  Über- 
sichtskarte  von  Europa  wurde   seiner  (und  Hauchecome's) 
Leitung  anvertraut,  und  es  sind  von  diesem  gi*ossen  gemem- 
samen  Werke  bereits  zwei  Lieferungen  erschienen.  Bei  der 
Gründung  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft  im  Jahre 
1848  ist  vornehmlich  auch  Beyrich  thätig  gewesen  und  er  hat 
derselben  stets  grosse  Hingabe  und  Arbeit  gewidmet  Über- 
zeugt von    der  Wichtigkeit  guter  geognostischer  Karten  in 
wissenschaftlicher  wie  in  praktischer  Beziehung,  war  er  für 
deren  Herstellung  eifrig  bemüht  und  seinem  Wirken  vor- 
nehmlich verdankt  man  in  Deutschland  die  Einführung  geo- 
gnostischer Specialkarten  und  insbesondere   die   Elrrichtung 
der  königlich  preussischen  geologischen  Landesanstalt  Auf 
seinen  Arbeiten  fussen    namentlich   die  jetzigen   Kenntnisse 
der     Tertiärbildungen    Norddeutschlands.    Schon     in    den 
Jahren   1846  bis   1858  stellte   er   über  deren   Verbreitung 
und  Gliederung  eingehende  Beobachtungen  an  und  beschrieb 
die  Thierwelt  dieser  Schichtenreihe  in  vielen  ihrer  wichtig- 
sten Formen,  namenthch  die  Mollusken.  Er  fand  es  dabei 
für  nöthig,    einen    Abschnitt    der    Tertiärzeit    gesondert  zü 
behandeln,   welchen   er  die   Oligocänzeit  nannte.   Die  En- 
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fiiliriing  des  Begiiffes  des  „Oligocän"  hat  sich  durch  alle 
späteren  geologischen  Arbeiten  als  von  besonderem  Vortheil 
erwiesen.  Schon  seine  Promotions-Arbeit  aus  dem  Jahre  1837 
über  die  Goniatiten  des  rheinischen  Devongebirges  war  von 
grundlegender  Bedeutung  und  ist  gegenwärtig  noch  von 
hohem  Werth. 

Dr.  Ernst  Beyrich   ist  zu  Berlin   am  31.  August  1815 
geboren  und  zeigte  schon  früh  grosse  Anlagen.  Im  September 
1831,  also  erst  sechzehnjährig,  erlangte  er  das  Reifezeugniss 
und  begann  darauf  seine  üniversitätsstudien.  Er  wandte  sich 
anfangs  der  Botanik  zu,    aber   die   grosse   Anziehungskraft, 
welche    der  Mineraloge  Weiss   ausübte,    lenkten  ihn   zum 
Betreiben  der  mineralogischen  Fächer  ab.   Zu  Ostern  1834 
übersiedelte  er  nach  Bonn  und  ergab  sich  unter  der  Leitung 
von  Goldfuss  dem  Studium  derPetrefactenkunde.  Bestrebt,  eine 
ausgedehntere   eigene  Anschauung   der  Naturvorkommnisse 
zu  erlangen,    ging   er  nach  Vollendung   seiner  Universitäts- 
studien zwei  Jahre  auf  Reisen.  Zu  Fuss  durchzog  er  meist  in 
Begleitung  seines  älteren  Freundes  Ewald  fast  ganz  Deutsch- 
land und  viele  Gebiete  Frankreichs,  überall  sammelnd  und 
forschend.   Bei  Framont  in  den  Vogesen  fand  er  im  Braun- 
eisenerze ein  merkwürdiges  Vorkommen  von  Phenakit,  über 
welches  er  in  Pogg.  Annalen  (B.  34,  1835)  berichtete,  seino 
erste  Druckschrift.  Im  Mai  1841  habilitirte   sich  Beyrich   in 
Berlin  und  betheiligte  sich  an  den  über  v.  Dechens  Antrag 
von  der  Regierung  beschlossenen  geologischen  Aufnahmen  in 
ganz  Preussen.  Im  Jahre  1845  erschien  seine  beschreibende 
Abhandlung  über  die  böhmischen  Trilobiten.  Im  Jahre  184G 
wurde  Beyrich    zum   ausserordentlichen   Professor    an    der 
Berliner   Universität  ernannt;    im   Jahre  1849   war   es   ihm 
vergönnt,  in  der  ersten  Sitzung   der  deutschen  geologisclien 
Gesellschaft   das    erste   Blatt    der    geologischen    Karte    von 
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Niederschlesien  vorzulegen.  Im  Jatire  1853  wurde  Beyrich 
zum  ordentlichen  Mitglied  der  königlich  preussischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  gewählt,  seit  1860  war  er  al« 
Lehrer  an  der  neuen  königlichen  Bergakademie  thätig  und 
war  schon  früher  am  königlich  mineralogischen  Museum  def 
Universität  zum  zweiten  Beamten  bestellt  worden,  1865  wurde 
er  ordentlicher  Professor.  Die  Landesaufnahmen  schritten 
unterdessen  fort,  erwiesen  sich  aber  namentlich  am  Hau 
und  in  Thüringen  immer  schwieriger  und  Hessen  sich  kaum 
mehr. mit  den  vorhandenen  Kräften  bewältigen.  Dies  führte 
zur  Gründung  einer  eigenen  geologischen  Landesanstalt  im 
Jahre  1873,  nachdem  schon  1868  an  Beyrich  die  Leitung  der 
geognostischen  Aufnahme  und  Kartirung  des  preussischen 
Staates  übertragen  worden  war.  Beyrich  wurde  1875  zum 
zweiten  Director  der  königlichen  geologischen  Landesanstalt 
ernannt,  und  erwarb  sich  in  dieser  Stellung  grosse  Verdienste 
um  die  geologischen  Arbeiten  in  Preussen.  Im  Jahre  1876 
wurde  Beyrich  der  Charakter  eines  geheimen  Bergrathes 
verliehen,  und  1877  wurde  er  durch  die  Verleihung  der 
grossen  goldenen  Medaille  für  Wissenschaft  ausgezeichnet 
Als  Lehrer  wie  als  Forscher  erfreute  sich  Beyrich  der  allge- 
meinen Achtung  und  Verehrung  seiner  Zeitgenossen. 

Mit  August  Kekule,  der  am  13.  Juli  1896  nach 
längerer  Krankheit  starb,  ist  einer  der  berühmtesten  Chemiker 
unserer  Zeit,  ein  Mann,  der  auf  die  Entwicklung  der  Chemie 
in  den  letzten  40  Jahren  den  grössten  Einfluss  geübt  hat, 
dahingegangen.  Was  er  als  experimenteller  Forscher,  was 
er  als  anregender  begeisternder  Lehrer  geleistet  hat,  würde 
genügen,  um  ihm  die  liebevolle  Verehrung  seiner  Zeitgenossen 
und  eine  dauernde  Erinnerung  in  der  Geschichte  der  Wissen- 
schaft zu  sichern;  aber  Kekul^'s  Verdienst  reichte  noch  viel 
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^iysikalischen  Physiologie  neue  Wege  erschlossen.  Vor 
i  sind  auch  hervorzuheben  die  zahlreichen  neuen  scharf - 
g  construirten  elektrischen  Apparate,  die  er  zur  Durch- 
mg  seiner  schwierigen  Untersuchungen  ausgedacht  hat. 
von  ihm  construirte  Inductorium,  bei  welchem  er  den 
'sehen  oder  Wagnerischen  Hanmier  in  sinnreicher  Weise 
indete,   kann   kein  Physiologe  heute  entbehren  und  er 

sich  jetzt  in  den  Händen  aller  Arzte.  Physiologen  und 
kerbedienen  sich  des  DuBois-Reymond*schen Schlüssels, 
)n  ihm  zu  einem  praktischen  Instrument  umgestalteten 
chen  Wippe.  Dem  Nobili'schen  Multiplicator  hat  er 
or  ihm  nicht  geahnte  Empfindlichkeit  gegeben  und  die 
ie  der  astatischen  Nadelpaare  entwickelt.  Er  stellte  die 
jungen  der  aperiodischen  Bewegung  schwingender 
te  fest,  maass  und  berechnete  den  zeitlichen  Verlauf 
ducirenden  und  inducirten  Ströme  bei  Inductorien  und 
ilephon.  Die  Poggendorfifsche  Methode  der  Messung 
)motorischer  Kräfte  verbesserte  er  so,  dass  sie  nicht 
bequemer,  sondern  auch  sicherer  und  genauer  wurde. 

Untersuchungen  über  Flüssigkeitsketten,  über  innere 
sation  grösserer  mit  Flüssigkeiten  getränkter  Leiter, 
Polarisation  der  Elektroden  und  unpolarisirbare  Gom- 
men  von  Metallen  und  Salzlösungen,  über  elektrische 
mose,  die  elektrische  Fortführung  in  Flüssigkeiten 
idirter  Pulver,  über  Ströme,  die  beim  Rütteln  und 
en  der  Elektroden  entstehen  u.  s.  w.  sind  durch  das 
sehe  Bedürfniss  bei  seinen  physiologischen  Unter- 
ingen hervorgerufen  worden,  sind  aber  auch  der  reinen 
k  zu  Gute  gekommen.  Doch  hat  er  auch  rein  physikali- 

Fragen  behandelt,  wie  die  Nobili'schen  Ringe  und 
moströme  in  Kryslallen.  Neben  der  Elektricitätslehre 
essirte  Du  Bois-Reymond  ganz  besonders  die  Lehre  von 
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der  Diffusion,  welche  ja  für  den  Physiologen  sehr  wichtig  14 
doch  hat  er  eigene  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete 
veröffentlicht.  Die  Mathematik  beherrschte  er  so  weit,  da« 
er  überall  dort,   wo   die  Natur  der  Untersuchung  es  zulie* 
die   experimentelle  Forschung    durch   den    mathematisch! 
Galcul  vervollständigen  und  ihr  emen  theoretischen  Abschlual 
geben  konnte. 

Die  eigentliche  Lebensarbeit  von  du  Bois-Reymond, 
Untersuchung  der  elektromotorischen  Erscheinungen  thien- 
scher  Gewebe,  begann  er  schon  im  Jahre  1841 ,  im  Jahre  18tt 
wurden   deren  wesentlichste  Ergebnisse  in  einer  Reihe  i« 
Abhandlungen  in  Poggendorfs Annalen  veröffentlicht  und  dui 
in   seinem  grossen  Werke  ,  Untersuchungen  über  thierisAti 
Elektricität*  (erschienen  in  zwei  Bänden  1848  bis  1849)  lA 
allen  historischen  Excursen,  Beschreibung  von  Apparaten, 
Versuchsanordnungen,  physikalischen  Erläuterungen  etc.  da^ 
gestellt.   Tiefen  Eindruck  auf  das  grössere  wissenschaftlich 
Pubhcum  machte  die  Einleitung  dieses  grossen  Werkes,  ■ 
welcher  mit  gewaltigem  Aufwand  von  geistigen  und  rhetoii- 
sehen  Mitteln  der  Vitalismus,  die  Annahme  einer  besondeitf 
Lebenskraft  neben   den  rein   physikalischen    Gesetzen  da 
orgiuiisclien  Daseins,    bekämpft   und  widerlegt  wurde.   Zi^ 
dieser  ersten  grossen  Leistung  hat  Du  Bois-Reymond  keioti 
zweite  ähnliche  mehr  hinzugef[igt ;   er  war  nun  zumeist  inikj 
der  Ergänzung  seiner  Forschungen  und  zugleich  mit  der  Ver^ 
theidigung  seiner  Theorien  und  Ergebnisse,  die  im  Laufe  dtf: 
Zeit  manchen  Angriff  erfuhren,  beschäftigt  , 

Du  Bois>Reymond  Avar  ein  ausgezeichneter  Schrift^ 
steller,  seine  Schriften  gehören  zu  den  besten  Erzeugnissctj 
der  deutschen  Prosa,  Auch  sein  mündlicher  Vortrag  WÄ 
stets  sehr  gewäliU  in  Ausdruoksweise  und  Satzbau:  letztoü 
orinnern   dai*an.    dass   er   sioii   au    den   glänzenden  Schrift^ 
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So  abstract  und  aller  praktischen  Anwendung  fernliegend 
e  hier  kurz  angedeuteten  theoretischen  Betrachtungen  er- 
iiheinen,  so  haben  sie  durch  die  Fülle  von  Entdeckungen. 
a  denen  sie  den  Anstoss  gaben  und  das  Licht,  das  sie 
«ruber  ausgegossen  haben,  auch  der  chemischen  Industrie 
He  mächtigste  Förderung  zutheil  werden  lassen,  so  dass 
Eekul6's  Name  bei  den  Praktikern  kaum  minder  bekannt 
md  gefeiert  ist  als  bei  den  Theoretikern. 

August  Kekul6  ist  am  7.  September  1829  in  Darmstadl 
geboren.  Auf  Wunsch  seines  Vaters  begann  er  in  Giessen 
■«it mathematischen  Studien,  um  Architekt  zu  werden,  wurd(» 
to  aber  bald  durch  Liebig  *s  Vorlesungen  für  die  Chemie  so 
eiflgenommen,  dass  er  sich  ganz  diesem  Fache  widmete,  wobei 
ihm  die  früher  erworbene  Übung  in  klarer  Raumanschauung 
in  der  Folge  zum  Vortheil  gereichte.  Zu  den  Lehren,  die  er 
?on  Liebig  empfangen,  gesellten  sich  ihm  später  die  An- 
egungen  während  seiner  Wanderjahre  in  Paris  durch  Dumas 
md  Gerhardt,  in  London  durch  den  Verkehr  mit  Williamson. 
>ort  entstanden  in  ihm  die  Vorstellungen  über  den  chenii- 
;chen  Werth  und  die  Art  der  Bindung  der  Atome,  die  er 
lann  als  junger  Docent  in  Heidelberg  (1856—1858)  ent- 
wickelte. Im  Jahre  1858  wurde  er  nach  Gent  berufen,  wo  er 
französisch  vortrug.  Seit  dem  Jahre  1867  war  er  in  Bonn 
als  Lehrer  und  Forscher  thätig.  Unserer  Akademie  gehörl«» 
Kekule  seit  dem  Jahre  1869  als  auswärtiges  correspoadirendes 
Mitglied  an. 

Am  26.  November  1896  starb  zu  Boston  der  Astronom 
Dr.  Benjamin  Aplhorp  Gould,  den  unsere  Akademie  wegen 
»einer  hervorragenden  Leistungen,  worunter  nebst  der  Urano- 
iietrie  des  südlichen  Sternenhimmels  namentlich  auch  sein 
jfeneral-    und    Zonenkalaiog    zu    nennen    sind,    schon    im 
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Jahre  1886  zu  ihrem  auswärtigen  correspondirenden  MitgUei 
gewählt  hat. 

Gould  wurde  zu  Boston  am  27.  September  18 
geboren.  Er  trat  dort  1836  in  die  Lateinschule  ein  u; 
absolvirte  1844  am  Harvard-College  die  classischen,  sovi 
die  mathematisch -physikalischen  Studien  .mit  besonderer 
Auszeichnung.  Im  nächsten  Jahre  ging  er  nach  Europai 
studirte  je  ein  Jahr  in  Berlin  und  Göttingen,  und  verweilte 
kürzere  Zeit  in  Altona,  Gotha,  Greenwich  und  Paris,  indem 
er  die  Astronomie  zu  seinem  Berufe  wählte  Er  wurde  oiit 
Humboldt  befreundet,  der  damals  in  seinem  77.  Lebensjahre 
stand  und  mit  Gauss,  der  das  70.  Jahr  erreicht  hatte,  er  w» 
ein  Schüler  von  Encke,  des  älteren  Struve,  von  Peters,  Hansen 
und  Argelander,  In  Göttingen  promovirte  er  1 848  als  Doclor 
der  Philosophie.  Reich  an  Anregungen,  die  er  in  Europa 
empfangen  und  voll  von  Impulsen,  die  Astronomie  in  seinem 
Heimatlande  zu  fördern,  kehrte  er  nach  Amerika  zurück,  wo 
er  1852  zunächst  bei  der  Goast  Survey  mit  grossem  Erfolg 
thätig  war.  Er  war  auch  bei  der  genauen  telegraphischen 
Bestimmung  des  Längenunterschiedes  zwischen  Europa  und 
Amerika  beschäftigt  und  veröffentlichte  selbst  einen  Theil 
dieser  wichtigen  Arbeiten.  Im  Jahre  1855  vmrde  er  Director 
des  Dudley  Observatory  in  Albany,  organisirte  dieses  Institut, 
richtete  es  ein  und  führte  dessen  Leitung  ganz  aus  eigenen 
Mitteln.  In  diese  Zeit  fällt  eine  Reihe  von  werthvollen 
Arbeiten  Goulds  auf  dem  Gebiete  der  messenden  und  rech- 
nenden Astronomie.  Um  das  Jahr  1864  baute  er  ein  Obser- 
vatorium zu  Cambridge,  rüstete  es  mit  einem  achtfüssigen 
Meridianfernrohre  aus  und  führte  damit  die  Bestimmung  von 
Rectascensionen  aller  Sterne  bis  zur  zehnten  Grösse  in  der 
Umgebung  des  Poles  aus.  Sein  sehnlicher  Wunsch,  Gelegen- 
heit zu  finden  zur  Erforschung  des  südlichen  Himmels,  vnirde 
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■Tch  die  Gunst  der  Umstände  bald  darauf  erfüllt.  Der 
nsentinische  Minister,  dann  Präsident  der  argentinischen 
)lik,  Sarmiento,  wusste  die  Mittel  aufzubringen  zur 
dchtung  eines  Nationalobservatoriums  in  Cordoba,  dessen 
mg  Gould  übernahm.  Mit  ausserordentlicher  Thatkrafl 
ite  Gould  diese  Stellung  fQr  die  Wissenschaft  auszu- 
m,  und  zwac  nicht  bloss  für  die  Astronomie,  sondern 
für  die  Meteorologie,  denn  es  wurde  auch  ein  meteoro- 
gisches  Beobachtungsnetz  an  das  Observatorium  ange- 
iossen.  Innerhalb  15  Jahren  vollendete  Gould  hier  die 
Mion  oben  erwähnten  Hauptwerke  seines  Lebens,  die  Urano- 
ietria  Argentina,  welche  für  alle  Zeit  ein  classisches  Werk 
eiben  wird,  den  Generalkatalog  von  32.448  Sternen  und 
n  Zonenkatalog  von  7316  Sternen  zwischen  23®  und 
i^  südlicher  Declination.  Durch  Messungen  auf  den  von 
atherförd  hergestellten  photographischen  Aufnahmen  der 
ejaden  und  von  Pi*äsepe,  hatte  er  sich  schon  vor  seinem 
bgange  nach  Cordoba  von  dem  hohen  Nutzen  der  Himmels- 
QOtographie  für  eine  genaue  Topographie  des  Himmels 
berzeugt.  Er  stellte  deshalb  während  seines  Verweilens  in 
Lordoba  etwa  1 400  zu  Messungen  geeignete  photographische 
limmelsaufnahmen  her,  die  er  bei  seinem  Abgange  von 
lort  mit  nach  Boston  nahm,  um  sie  genauen  Abmessungen 
EU  unterziehen.  Diese  Arbeit  war  eine  seiner  Hauptbeschäfti- 
gungen während  der  letzten  zehn  Jahre  seines  Lebens.  Die 
Ppuchte  derselben  werden  in  Kürze  zur  VeröfTentlichung 
gelangen.  Als  Vorstand  des  meteorologischen  Centralinstitutes 
ron  Argentinien  veröffentlichte  Gould  eine  Reihe  von  Bänden 
tit  den  Ergebnissen  der  meteorologischen  Beobachtungen, 
e  erste  Serie  systematisch  angestellter  und  bearbeiteter 
Bteorologi  scher  Aufzeichnungen,  welche  man  aus  Argentinien 
balten  hat. 
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der  Diffusion,  welche  ja  für  den  Physiologen  sehr  wichtig  i^j 
doch  hat  er  eigene  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete  iu(| 
veröffentlicht.  Die  Mathematik  beherrschte  er  so  weit,  diij 
er  überall  dort,  wo  die  Natur  der  Untersuchung  es  zu)iei| 
die  experimentelle  Forschung  durch  den  mathematischa 
Galcul  vervollständigen  und  ihr  einen  theoretischen  Abschloß 
geben  konnte.  \ 

Die  eigentliche  Lebensarbeit  von  du  Bois-Reymood,  4| 
Untersuchung  der  elektromotorischen  Erscheinungen  thiei| 
scher  Gewebe,  begann  er  schon  im  Jahre  1841,  im  Jahre  il 
wurden  deren  wesenthchste  Ergebnisse  in  einer  Reihe 
Abhandlungen  in  Poggendorfs Annalen  veröffentlicht  und  da 
in  seinem  grossen  Werke  ,  Untersuchungen  über  thieris 
Elektricität''  (erschienen  in  zwei  Bänden  1848  bis  1849) 
allen  historischen  Excursen,  Beschreibung  von  Apparates, 
Versuchsanordnungen,  physikalischen  Erläuterungen  etc.  ^ 
gestellt.  Tiefen  Eindruck  auf  das  grössere  wissenschaftlidi| 
Pubhcum  machte  die  Einleitung  dieses  grossen  Werkes,  i| 
welcher  mit  gewaltigem  Aufwand  von  geistigen  und  rhetori 
sehen  Mitteln  der  Vitalismus,  die  Annahme  einer  besonder«! 
Lebenskraft  neben  den  rein  physikalischen  Gesetzen  de 
organischen  Daseins,  bekämpft  und  widerlegt  wurde.  Z 
dieser  ersten  grossen  Leistung  hat  Du  Bois-Reymond  kein 
zweite  ähnliche  mehr  hinzugefügt;  er  war  nun  zumeist  m 
der  Ergänzung  seiner  Forschungen  und  zugleich  mit  derV« 
theidigung  seiner  Theorien  und  Ergebnisse,  die  im  Laufe  d( 
Zeit  manchen  Angriff  erfuhren,  beschäftigt. 

Du  Bois-Reymond  war  ein  ausgezeichneter  Schril 
steller,  seine  Schriften  gehören  zu  den  besten  Erzeugnisse 
der  deutschen  Prosa.  Auch  sein  mündlicher  Vortrag  w 
stets  sehr  gewählt  in  Ausdrucksweise  und  Satzbau;  letzte 
erinnern   daran,    dass   er   sich   an    den    glänzenden  Schri 
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iUern  Frankreichs  ebensosehr  gebildet  hatte,  wie  an 
putschen  Mustern.  Auch  seine  Vorliebe  ftir  einen  gewissen 
runk  der  Sprache,  für  glänzende  Bilder  und  geistreiche 
.ntithesen  erinnert  an  französische  Muster. 

Diese  Eigenschaften  seines  Stjles  traten  in  glänzender 
Teise  hervor  in  seinen  Reden  historischen  und  literarischen 
nhaites,  zu  denen  ihm  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch 
«ine  Stellung  als  ständiger  Secretär  der  königlich  preussi- 
cien  Akademie  der  Wissenschaften  vielfachen  Anlass  bot. 
ta'ch  diese  Reden  ist  er  in  grösseren  Kreisen  bekannt 
worden,  als  durch  seine  streng  wissenschaftlichen  Arbeiten. 
5  Reden  bilden  zum  Theil  werthvolle  Beiträge  zur  Geschichte 
r  Wissenschaften  und  stehen  zugleich  als  oratorische 
ist un  gen  in  Deutschland  einzig  da. 

Emil  Dubois  —  er  nannte  sich  später  auch  nach  seiner 
itter  Du  Bois-Reymond  —  stammte  aus  einer  Uhrmacher- 
nilie  in  Neufchätel  und  ward  als  Sohn  eines  höheren 
lamten  am  7.  November  1818  in  Berlin  geboren.  Er 
idirte  zuerst  Theologie,  kehrte  aber  derselben  bald  den 
icken  und  ging  nach  Bonn,  wo  er  Geologie  betrieb.  Dann 
Lch  Berlin  zurückgekehrt,  wurde  er  von  Johannes  Müller 
inz  für  die  Physiologie  gewonnen.  Im  Jahre  1840  habili- 
rte  er  sich  an  der  Berliner  Universität,  ward  1855  aiisscr- 
rdentlicher,  1858  ordentlicher  Professor  der  Physiologie  als 
iachfolger  des  grossen  Johannes  Müller.  Schon  im  Jahre  1851 
rählte  ihn  die  Berliner  Akademie  zu  ihrem  wirklichen  Mit- 
Jied,  von  1867  bis  1895  versah  er  das  Amt  eines  ständigen 
lecretärs  der  mathematisch-physikalischen  Glasse,  in  welcher 
tellung  er  seine  Gabe  eines  glänzenden  Festredners  zur 
Hen  Geltung  brachte.  Unserer  Akademie  gehörte  Emil 
Bois-Reymond  seit  1851  als  auswärtiges  concspondireiidcs 
glied  an. 

Almanach.  1897.  21 
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Der  105. Band  der  Sitzungsberichte  (Jahrgang  189ß)] 
enthält  133  Abhandlungen,  welche  sich  auf  die  verschiedeneff] 
Fächer  in  folgender  Weise  vertheilen : 


I.  Mineralogie,  Greologie  und  Paläontologie, 
physische  (jeographie,  Erdbeben  und  Reisen. 

Fuchs,  Th.,  c.  M.,  Vorläufige  Mittheilung  über  einige  Ver 
suche,   verschiedene,   in   das  Gebiet  der  Hieroglyphen- 
gehörige  problematische  Fossilien    auf  mechanischem 
Wege  herzustellen. 

Heberdey,  Ph.,  Krystallm essungen.  II.  (Mit  28  Textfipren.) 

II über,  V.,  Geologische  Reise  in  Nord- Griechenland  urf 
Türkisch-Epirus  1895.  (Vorläufiger  Bericht.) 

Luksch,  J.,  Vorläufiger  Bericht  über  die  physikalisch-oceano- 
graphischen  Untersuchungen  im  Rothen  Meere.  October 
1895  bis  Mai  1896.  (Mit  2  Kartenskizzen.) 

Mojsisovics,  E.  v.,  w.  M.,  Über  den  chronologischen  Um* 
fang  des  Dachsteinkalkes. 

Richter,  E.,  Geomorphologische  Beobachtungen  aus  Nor- 
wegen. (Mit  2  Tafeln  und  2  Textfiguren.) 

IL  Botanik  und  Pflanzenphysiologie. 

Burger  stein,  A.,  Weitere  Untersuchungen  über  den  histih 
logischen    Bau     des    Holzes     der    Pomaceen,     nebsfc 
Bemerkungen  über  das  Holz  der  Amygdaleen. 

Ettings hausen,  G.  Freih.  v.,  c.  M,,  über  neue  PflanzeÄ- 
fossilien  in  der  Radoboj  -  Sammlung  der  Um?ersit5tj 
Lüttich.  (Mit  5  Tafeln  und  5  Textfiguren.) 


Bericht  des  Secretärs  der  math,'tiaturw,  Cla8»e,  3^3 

nzberger,  A.,  Über  einige  Lalhyrus-Arten  aus  der  Seclion 
Eulalhyrus  und   ihre    geographische  Verbreitung.   (Mit 

1  Tafel,  2  Kartenskizzen  und  1  Textfigur.) 

jokic,  G.,  Zur  Anatomie  der  Frucht  und  des  Samens  von 
Yiscum.  (Mit  1  Tafel.) 

aly,  G.  W.,  Untersuchungen  über  Verwachsungen  und 
Spaltungen  von  Blumenblättern.  (Mit  2  Tafeln.) 

iolisch,  H.,  c.  M.,  Das  Erfrieren  von  Pflanzen  bei  Tempe- 
raturen über  dem  Eispunkte. 

—  Die  Ernährung  der  Algen.  (Süsswasseralgen.)  II.  Ab- 
handlung. 

estler,  A.,  Untersuchungen  über  die  Ausscheidung  von 
Wassertropfen  an  den  Blättern.  (Mit  2  TafeliL) 

einer,  J.,  Beitrag  zur  Flechtenflora  Südpersiens. 

oklasa,  J.,  Über  die  Verbreitung  und  physiologische 
Bedeutung  des  Lecithins  in  der  Pflanze. 

chermak,  E.,  Über  die  Bahnen  von  Farbstoff-  und  Salz- 
lösungen in  dicotylen  Kraut-  und  Holzgewächsen. 

kal,  H.,  Morphologische  und  biologische  Untersuchungen 
über  die  Flechten.  (III.  Abhandlung.) 

m.  Zoologie. 

lensamer,  Th.,  Über  Ascodipieron  phyllorhinae  (ii.  gen., 
n.     sp.),    eine     eigenthümliche     Pupiparenform.    (Mit 

2  Tafeln.) 

apälek.  Fr.,  Über  die  Geschlechtstheile  der  Plecopteren, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Morphologie  der 
Genitalanhänge.   (Mit  5  Tafeln.) 

fitner,  Th.,  Studien  über  Tetrarhynchen  nebst  Beob- 
achtungen an  anderen  Bandwürmern.  II.  Mittheilung. 
(Mit  4  Tafeln.) 

21* 
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Steindachner,    F.,   w.  M.,    Vorläufiger  Bericht  über  dk 
zoologischen  Arbeiten  im  nördlichen  Theile  des  Rollien|-^ 
Meeres  während  der  Expedition  S.  M.  Schiffes  ,Pola*  in 
den  Jahren  1895  bis  1896.    (October  1895  bis  End« 
April  1896.) 

Werner,  F.,  Über  die  Schuppenbekleidung  des  regenerirten 
Schwanzes  bei  Eidechsen.  (Mit  2  Tafeln.) 

IT.  Mathematik  und  Astronomie. 

Bier  mann,    0.,   Zur  Beduction  AbeT  scher  Integrale  auf 

elliptische. 
Gar  da,  K.,   Elementare  Bestimmung  der  Punkttransforma- 
tionen des  Raumes,  welche  alle  Flächeninhalte  invariant 

lassen. 
Daublebsky  v.   Sterneck,  R.,  Zur  additiven  Erzeugung 

der  ganzen  Zahlen. 
Haerdtl,   E.  v.,   Notiz,   betreffend  die  Säcularacceleration 

des  Mondes. 
Kohn,  G.,   über  die  cubischen  Raumcurven,    welche  die 

Tangentenfläche    einer   vorgelegten    cubischen   Raum- 

curve  in  vier,  fünf  oder  sechs  Punkten  berühren. 
Man  dl,    J.,     Darstellung     der    scheinbaren    Beleuchtung 

krummer  Flächen  (directe  Gonstruction  der  Isophengen). 

(Mit  1  Tafel  und  2  Textfiguren.) 
Mertens,  F.,  w.  M.,  Über  die  Transcendenz  der  Zählen« 

und  :c. 
Niessl,   G.  v.,   Bahnbestimmung  der  grossen  Meteore  am: 

16.  und  25.  Jänner  1895. 
Sobotka,  J.,  Einige  Gonstructionen  bezuglich  der  Schnitt- 

curven     von     Umdrehungsflächen    mit    Ebenen.    (M^*- 

2  Textfiguren.) 
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aielsch,   E.,   Über  die  Lamö'schen  Polynome   zweiter 

Ordnung  einer  Fonn  fünfter  Ordnung, 
irtinger,  W.,  c  M.,  Über  eine  Eigenschaft  des  Potentials 

unter  Annahme  eines  Green' sehen  Wirkungsgesetzes, 
ndler,  K.,  Eine  Methode,  aus  gegebenen  Configuralionen 

andere  abzuleiten. 

V.  PhysiL 

mndorf,  H.,  Weiterführung  der  Annäherungsreclinung  in 
der  Maxweir sehen  Gastheorie. 

Itzmann,  L.,  w.  M.,  Über  die  Berechnung  der  Ab- 
weichungen der  Gase  vom  Boyle- Charles 'sehen 
Gesetz  und  der  Dissociation  derselben. 

-  Über  die  Unentbehrhchkeit  der  Atomistik  in  der  Natur- 
wssenschaft. 

ben,  F.,  Über  die  Abhängigkeit  der  Polarisation  von 
Platinelektroden  von  der  Temperatur.  (Mit  13  Text- 
figuren.) 

ner,  F.,  w.  M.  und  E.  Hasch ek,  Über  die  ultravioletten 
Funkenspectra  der  Elemente.  (II.  Mittheilung.)  (Mit 
5  Tafehi.) 

-  —  Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 
(III.  Mittheilung.)  (Mit  5  Tafeln.) 

-  —  Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 
(IV.  Mittheilung.)  (Mit  1  Tafel.) 

-  Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 
(V.  Mittheilung.)  (Mit  2  Tafeln.) 

rau,  A.  und  R.  Hiecke,  Magnetisirung  nach  zwei  Dimen- 
sionen und  Hysteresis  im  Drehfelde.  (Mit  7  Tafeln  und 
12  Textfiguren.) 

uke,  A.,    Über  die  Refractionsäquivalcntc  der  Elemente. 


326  Die  feierliche  Sitzung  1897. 

Hasenoehrl,  F.,  Über  den  Temperaturcoefficienlen  der 
Dielektricitätsconstante  in  Flüssigkeiten  und  die 
Mosotti-Glausius*sche  Formel.   (Mit  5  Textfiguren.) 

—  Ein  mechanisches  Polycykel  als  Analogon  der  Inductions« 
Wirkungen  beliebig  vieler  Kreisströme.  (Mit  1  Textfigor*) 

Hepperger,  J.  v.,  Über  den  Einfluss  der  seleetiven  Absorp- 
tion auf  die  Extinction  des  Lichtes  in  der  Atmosphäre. 

Indra,  A.,  Über  die  Bestimmung  der  Temperatur  einer  ve^ 
änderlichen  Wärmequelle  in  einer  bestimmt  gegebenen 
Zeit.  (Mit  1  Textfigur.) 

Jäger,  G.,  Die  Gasdruckformel  mit  Berücksichtigung  des 
Molecularvolumens. 

—  Über   den   Einfluss    des    Molecularvolumens    auf  die 
mittlere  Weglänge  der  Gasmolekeln.  (Mit  3  Textfiguren.) 

—  Zur  Theorie    der   Zustandsgieichung    der    Gase.    (Mit 
3  Textfiguren.) 

—  Über  die  Fortpflanzung  des  Schalles  in  bewegter  Luft. 
(Mit  2  Textfiguren.) 

Jaumann,  G.,  Elektrostatische  Ablenkung  der  Kathoden- 
strahlen. (I.  Mittheilung.)  (Mit  ^  Textfiguren.) 

Klemen^iö,  I.,  über  permanente  Magnete  aus  steirischem 
Wolframstahl. 

Lampa,  A.,  Über  die  Brechungsquotienten  einiger  Sub- 
stanzen für  sehr  kurze  elektrische  Wellen.  (Mit  2  Text- 
figuren.) 

—  Über  die  Berechnungsquotienten  einiger  Substanzen  ßf 
sehr  kurze  elektrische  Wellen.  (IL  Mittheilung.) 

Lang,  V.  V.,  w.  M.,  Interferenz  versuch  mit  elektrischefl 
Wellen. 

—  Über  die  Symmetrie  Verhältnisse  der  Krystalle.  (Mit  6  Text- 
figuren.) 
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^pich,  F.,  w.  M.,  Dreitheiliger  Halbschatten-Polarisator. 

(Mit  2  Textfiguren.) 
^scli,  L.,  Weitere  Versuche  über  Projectile.  (Mit  5  Tafeln 

und  14  Textfiguren.) 
eyer,  Stefan,   Über  den  Sitz   der  Potential differenzen   in 

Tropfelektroden    und    im     Gapillarelektrometer.     (Mit 

5  Textfiguren.) 

-  Über  die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  eines  mechani- 
schen Impulses  in  gespannten  Drähten.  (Mit  5  Text- 
figuren.) 

iller-Erzbach,W.,  Neue  Versuche  über  die  Fern  Wirkung 
der  Adsorptionskraft  und  ihre  Abnahme  bei  zunehmen- 
der Dicke  der  adsorbirten  Schichten. 

rkinghaus,  E.,  Über  die  Schallgeschwindigkeit  beim 
scharfen  Schuss.  (Mit  1  Textfigur.) 

rnter,  J.  M.,  c.  M.,  Die  allgemeine  Luftvertheilung  und 
die  Gradienten  bei  Föhn.  (Mit  1  Tafel  und  1  Textfigur.) 

aundler,  L.,  w.  M.,  Beitrag  zur  Kenntniss  und  Anwen- 
dung der  Röntgen*schen  Strahlen.  (Mit  1  Tafel  und 
1  Textfigur.) 

iluj,  J.,  Über  die  Entstehung  der  Röntgen'schen 
Strahlen  und  ihre  photographische  Wirkung.  (Mit 
1  Tafel  und  5  Textfiguren.) 

—  Nachtrag  zur  Abhandlung :  ^Uber  die  Entstehung  der 
Röntgen' sehen  Strahlen  und  ihre  photographische 
Wirkung.«  (Mit  3  Tafeln.) 

inger,  0.,  Über  die  wechselseitige  Induction  zweier  auf 
eme  Kugelschale  gleichmässig  gewickelter  Windungs- 
lagen. 

Tumlirz,  0.,  Die  Stromlinien  beim  Abfluss  einer  Flüssig- 
keit durch  eine  kleine  Öffnung  im  Boden  des  Gefässes. 
(Mit  3  Textfiguren.) 
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Tumlirz,  0.,  Die  Abweichung  des  gesätliglen  Wassc^ 
dampfes  vom  Mario tte-Gay-Lussac'schen  Gesetze.  (Mi»- 

1  Textfigur.) 

Wächter,  F.,   Über  die  Grenzen  des  teleslereoskopischea 

Sehens.  (Mit  5  Textfiguren.) 
Wulf,  Th.,  Über  Rückstandsbildung  und  Oscillationen  bei 

verschiedenen    Gondensatoren.     (Mit     2    Tafeln   und 

2  Textfiguren.) 

TL  Chemie. 

Altschul,  E.,  Löslichkeitsbestimmungen  von  Salzen  der 
Capronsäure  und  Önanthylsäure.  (Mit  1  TafeL) 

Bamberger,  M.,  Über  den  Nachweis  von  Argon  in  dem  Gase 
einer  Quelle  in  Perchtoldsdorf  bei  Wien.  (Mit  1  Tafel 
und  1  Textfigur.) 

Baczewski,  M.,  Zur  Kennlniss  der  Arachinsäure. 

Blau,  F.,  Über  die  Einwirkung  von  Brom  avf  chlorwasser- 
stoffsaure Salze  und  ein  Verfahren  zur  Bestimmung  der 
beiden  Halogene  neben  einander. 

Brauchbar,  M.,  Über  die  Einwirkung  von  wässeriger  Kali- 
lauge und  gesättigter  Poltaschelösung  auf  Isobulyr- 
aldehyd. 

Braun,  L.,  Über  die  Einwirkung  von  Isobutyraldehyd  auf 
Malon-  und  Gyanessigsäure. 

Brunner,  K.,  Eine  Indoliumbase  und  ihr  Indolinon. 

—  Über  Indolinone.  (I.  Abhandlung.) 
Gohn,  F.,  Über  o-Benzoylphenol. 

—  Über  Ghinolin-Oxychinoline. 

—  und  F.  Fleissner,  Über  die  Trennung  <3es  Psdladiums 
von  Platin. 

Franke,  A.,  Über  das  aus  dem  Isohulyraldehyd  entstehende 
Glykol  und  dessen  Derivate. 
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'ranke,  A.,  Über  die  Einwirkung  von  alkoholischem  Natron 
auf  Isobutyraldehyd. 

reund,  M.,  Zur  Eenntniss  der  Wirkung  das  Aluminium- 
chlorids. 

oldschmiedt,  G.,  c.  M.,  und  A.  Kirpal,  Über  die  Ein- 
wirkung von  Jodmethyl  auf  Papaverinsäure. 

-  und  G.  Knöpf  er,  Über  Allentricarbonsäureäthylester. 
(Mit  1  Textfigur.) 

egor,  G.^  Zur  Constitution  der  Monoäthyl-ß-Resorcylsäure. 
Mlpern,  J.,  über  das  sogenannte  Garbothiacetonin. 
;rzig,  J.,  Über  eine  Isomerie  beim  Acetylaurin. 

-  und  Meyer,  H.,  Studien  über  die  Phlaleine.  (I.  Abhand- 
lung.) 

rsch,  F.,  über  den  Ghininsäureester  und  dessen  Über- 
führung in  2?-0xykynurin. 

iteles,  B.,  Notiz  über  das  Verhalten  von  phenylsalicyl- 
saurem  Calcium  bei  der  trockenen  Destillation. 

-  Über  die  Destillation  von  o-Kresol  mit  Bleioxyd. 

-  Über  ß-Benzoylpicolinsäure  und  ß-Phenylpyridylketon. 

lies,  A.,  Über  eine  quantitative  Methode  zur  Bestimmung 
des  Bluteisens  zu  klinischen  Zwecken. 

st,  A.,  Einwirkung  von  alkoholischem  Kali  auf  ein  Ge- 
menge von  Formaldehyd  und  Isobutyraldehyd. 

)hn,  L.,  Über  die  Einwirkung  des  alkoholischen  Kalis  auf 
den  Isovaleraldehyd. 

ulisch,  V.,  Zur  Kenntniss  des  Lophins  und  der  Glyoxahne. 

achowicz,  Br.,  Über  die  Condensation  des  Benzaldchyds 
mit  Acetessigester  mittelst  aromatischer  Amine. 

'ieben,  Ad.,  w.  M.,  Über  die  durch  Einwirkung  von  alko- 
holischem Kali  auf  Aldehyde  entstehenden  zweiwerthigen 
Alkohole. 
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Mauthner,  J.  und  W.  Suida,  Beiträge  zur  Kenntniss  des 

Cholesterins.  (IV.  Abhandlung.) 
Meyer,  H.,  Über  Anemonin.  (I.  Mittheilung.) 
Micko,  K.,  Über  das  a - Acetacetylpyridyl. 
Moldauer,  D.,  Über  zwei  isomere   Nitrosophloroglucindi-  j 

äthyläther.  i 

Murmann,   E.,   Über  die  quantitative   Analyse  des  Werli- 

kupfers. 
Reich,  A.,  Synthetische  Versuche  in  der  Terpentinreihe. 
Sehr  Otter,    H.,    Beiträge    zur    Kenntniss   der  Albumosen. 

(III.  Mittheilung.) 
Segalle,  R,  Über  einige  Halogensubstitutionsproducte  des 

Resacetophenons  und  seines  Diäthyläthers. 
Skraup,  Zd.  H.,  c.  M.,  Über  die  Gincholoiponsäure. 

Steyrer,  A.  und  W.  Seng,  Studien  über  den  Desoxaläther. 

Wegscheider,  R.,  Über  das  Verhalten  der  Opiansäure  und 
ihrer  Ester  gegen  einige  Aldehydreactionen. 

—  Über  das  Phenylhydrazon  und  Oxim  des  Protocatechu- 
aldehyds. 

Weidel,   H.,  w.  M.  und   E.  Roithner,  Über  den  Abbau 
einiger  Säureamide. 

—  Über  das  Y-Acetacetylchinolyl.  i 

Zellner,  J.,  Zur  Kenntniss  der  Rapinsäure. 
Ziegelbau  er,  R.,  Über  das  Ortho-Phenylenbiguanid. 

VII.  Anatomie,  Physiologie  und  theoretische  Mediciii. 

Alb  recht,   H.,   Beitrag  zur  vergleichenden  Anatomie  des 
Säugethier-Kehlkopfes.   (Mit  .7  Tafehi  und  1  Texl%ur.) 

Gotton,  F.  J.,  Ein  Beitrag  zur  Frage  der  Ausscheidung  von 
Bakterien  durch  den  Thierkörper. 
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-•*>öer,  V.  V.,  w.  M.,  Weitere  Versuche  über  die  Umkelirung 
der  Doppelbrechung  leimgebender  Gewebe  durch 
Reagentien. 

--  über  die  Wirbel  der  Knochenfische  und  die  Chorda 
dorsalis  der  Fische  und  Amphibien.  (Mit  4  Tafeln  und 
1  Texlfigur.) 

inther,  G.,  Über  ein  Krystalloid  der  menschlichen  Schild- 
drüse. (Mit  3  Textfiguren.) 

Iban,  J.,  Über  die  Resorption  der  Bakterien  bei  localer 
Infection.  (Mit  2  Tafeln.) 

oll,  Ph.,  Über  die  Blutkörperchen  bei  Wechsel  warmen 
Wirbelthieren.  (Mit  3  Tafeln  und  4  Textfiguren.) 

tschenberger,  J.,  Das  physiologische  Schicksal  der 
Blutkörperchen  des  Hämoglobinblutes.  (Mit  3  Tafeln.) 

thi,  L.,  Experimentelle  Untersuchungen  über  den 
Schwingungstypus  und  den  Mechanismus  der  Stimm- 
bänder bei  der  Falsettstimme.  (Mit  1  Tafel.) 

haffer,  J.,  Über  einen  neuen  Befund  von  Gentrosomen 
in  Ganglien-  und  Knorpelzellen.  (Mit  1  Tafel.) 

henk,  F.,  Die  erste  Anlage  des  Unterkiefers  und  der 
Zahnalveolen.  (Mit  1  Tafel.) 

-  S.  L.,  Anomalien  an  den  Eiern  von  Echinodermen 
nach  der  Befruchtung.  (Mit  4  Textfiguren.) 


Der   63.  Band   der  Denkschriften   enthält  folgende 
bhandlungen : 
ukowski,  G.  V.,  Die  Le van tinische Molluskenfauna  der  Insel 

Rhodus.  (Mit  5  Tafeln.) 
iWari,  H.,  Über  Veränderungen  des  Kleinhirns,  des  Pons 

und  der    MeduUa   oblongata  infolge    von  congenitaler 

HydrocephaHe  des  Grosshirns.  (Mit  8  Tafeln.) 


332  Die  feierliche  Sitzung  1897. 

Eder,  J.  M.  und  E.  Valenta,  Über  die  Spectren  von  Kupfer, 
Silber  und  Gold.  (Mit  4  Textfiguren.) 

Ettin'gshausen,  G.  Freih.  v.,  c.  M.,  Über  die  Nervation  der 
Blätter  bei  der  Gattung  Quercus,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung ihrer  vorweltlichen  Arten.  (Mit  12  Tafeln 
und  3  Textfiguren  in  Naturselbstdruck.) 

Hauer,  F.,  R.  v.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Gepha- 
lopoden  aus  der  Trias  von  Bosnien.  II.  Nautileen  und 
Ammoniten  mit  ceratitischen  Loben  aus  dem  Muschel* 
kalk  von  Haliluci  bei  Sarajevo  in  Bosnien.  (Mit  1 3  Tafeln.) 

Holetschek,  J.,  Untersuchungen  über  die  Grösse  und  Hel- 
ligkeit der  Kometen  und  ihrer  Schweife.  I.  Die  Kometen 
bis  zum  Jahre  1760. 

Mojsisovics,  Edm.  v.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
obertriadischen  Gephalopoden-Fauna  des  Himalaja. 
(Mit  22  Tafeln  und  8  Textfiguren.) 

Frey,  A.,  Über  Gestall  und  Lage  der  Milchstrasse.  (Mit  1  Tafel.) 

Steindachner,  F.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Süss« 
wasserfische  der  Balkan-Halbinsel.  (Mit  2  Tafeln.) 

Toula,  F.,  Geologische  Untersuchungen  im  östlichen  Balkan 
und  abschliessender  Bericht  über  seine  geologischen 
Arbeiten  im  Balkan.  (Mit  1  geologischen  Kartenskizze.) 

Berichte  der  Gommission  für  Erforschung  des  östlichen 
Mittelmeeres  (Fünfte  Reihe): 

Garbowski,  Th.,  Zoologische  Ergebnisse.  DL  Hyperien- 
artige  Amphipoden  des  Mittelmeeres.  Monographisch 
bearbeitet  auf  Grund  des  während  der  fünf  Expeditionen 
S.  M.  Schiffes  „Pola"  gesammelten  Materiales  (1890 
bis  1894).  I,  Theil.  Die  Sciniden.  (MU  9  Tafeb.) 
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urany,   R.,    Zoologische  Ergebnisse.    VII.   Mollusken  I. 

(Prosobranchier  und  Opisthobranchier ;    Scaphopoden; 

Lamellibranehier.)  Gesammelt  von  S.  M.  Schiff  ,Pola* 

1890—1894.  (Mit  2  Tafeln.) 
-  Zoologische  Ergebnisse.  VIII.  Brachiopoden.  Gesammelt 

auf  den  Expeditionen  S.M.  Schiffes  ,Pola«  1890— 1 894. 

Für  den  64.  Band  der  Denkschriften  liegen  folgende 
handlungen  vor: 

au  er,  F.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  aussereuropäi- 
scher  Oestriden  und  parasitischer  Muscarien.  (Mit 
1  Tafel.) 

aun,  C,  Die  Grayitations-Gonstante,  die  Masse  und 
mittlere  Dichte  der  Erde,  nach  einer  neuen  experimen- 
tellen Bestimmung.  (Mit  3  Tafeln  und  8  Textfiguren.) 

enner,  L.,  Jupiter-Beobachtungen  an  der  Manora-Stem- 
warte  1895  bis  1896.  (Mit  8  Tafeln.) 

?gen,  Ä.  V.  und  Ig.  Dörfler,  Beitrag  zur  Flora  Albaniens 
und  Macedoniens.  Ergebnisse  einer  von  J.  Dörfler  im 
Jahre  1893  unternommenen  Reise.  (Mit  4  Tafeln.) 

der,  J.  M.  und  E.  Valenta,  Spectralanaly tische  Unter- 
suchung des  Argons.  (Mit  3  Tafeln.) 

eil  er,  R.  und  H.  v.  Schrötter,  Die  carina  trachea,  ein 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Bifurcation  der  Luftröhre, 
nebst  vergleichend  anatomischen  Bemerkungen  über 
den  Bau  derselben.  (Mit  5  Tafeln  und  38  Textfiguren.) 

lillebrand,  G.,  Über  den  Einfluss  der  Elasticität  auf  die 
Schwankungen  der  Polhöhe. 

Bunker,  Fr.,  Die  symmetrischen  Functionen  der  gemein- 
schaftlichen Variablenpaare  ternärer  Formen.  Tafeln 
der  ternären  symmetrischen  Functionen  vom  Gew^icht 
1  bis  6. 
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Nalepa,    A.,     Zur    Kenntniss    der    Phyllocoplinen.   (Mit 
5  Tafeln.) 

Pen  ecke,  K.  A.,  Marine  Tertiär-Fossilien  aus  Nordgriechen- 
land und  dessen  türkischen  Grenzländern.  (Mit  3  Tafeln.) 

Spital  er,     R.,     Bahnbestimmung     des     Kometen    1890 
(Spitaler).  (Mit  1  Texlfigur.) 
—   Die  Ursache  der  Breitenschwankungen.    (Mit  1  Karle 
und  i  Textfigur.) 

Steindachner,F.,  w.  M.,  Bericht  über  die  von  Dr.  Escherich 
in  der  Umgebung  von  Angora  gesammelten  Fische  und 
Reptilien.  (Mit  4  Tafeln.) 

Uhlig,  V.,  c.  M.,  Die  Geologie  des  Tatragebirges.  I.  Einleitung 
und  stratigraphischer  Theil.  (Mit  1  Karte,  1  Tafel  und 
16  Textfiguren.) 

Unterweger,  J.,  Über  zwei  trigonometrische  Reihen  für 
Sonnenflecken,  Kometen  und  Klimaschwankungen.  Vor- 
läufige Mittheilung.  (Mit  1  Tafel.) 

Wagner,  A.  J.,  Monographie  der  Gattung  Pomatias  Studer. 
(Mit  10  Tafeln.) 

Wettstein,  R.,  Ritter  von,  Die  europäischen  Arten  der 
Gattung  Gentiana  aus  der  Section  Endotrichae  Froel. 
und  ihr  entwicklungsgeschichtlicher  Zusammenhang. 
(Mit  4  Tafeln  und  3  Kartenskizzen.) 

Wiesner,  J.,  Untersuchungen  über  das  photochemische 
Klima  von  Wien,  Cairo  und  Buitenzorg  (Java).  (Mit 
12  Textfiguren.) 

Für  den  106.  Band  der  Sitzungsberichte  (Jahrgang 
1897)  hegen  folgende  Abhandlungen  vor: 

Andreasch,  R.,  Zur  Kenntniss  der  Thiohydansäure.  (IV.Ab- 
handlung.) 
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"ämberger,    M.   und  F.   Bock,    Über  Nitroverbindungen 

des  Anthragallols.    (I.  Mittheilung.)    (Mit  1  Tafel  und 

1  Textfigur.) 
•ardach,  B.,  Über  die  Gerinnungsursache  erhitzter  Milch, 
ecke,  F.,   c.  M.,    Mittheilungen  der  E^dbeben-Gommission 

der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 

n.  Bericht  über  das  Erdbeben  von  Brüx  am  3.  November 

1896.  (Mit  1  Kartenskizze  im  Text.) 

-  Miltheilungen  der  Erdbeben  -  Gommission  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschalten  in  Wien.  III.  Bericht 
über  das  Erdbeben  vom  5.  Jänner  1897  im  südlichen 
Böhmerwald.  (Mit  1  Kartenskizze  im  Text) 

nder,  W.,   Die  Undulationen  ebener    Gurven    CJ.     (Mit 

12  Tafeln.) 
au.  F.,  Zur  Kenntniss  des  Salicylaldehyds. 
)ltzmann,    L.,    w.  M.,    Über   einen  mechanischen   Satz 

Poincarö's. 

—  Über  die  Frage  nach  der  objcctiven  Exist(;nz  der  Vor- 
gänge in  der  unbelebten  Natur. 

runner,  K.,  über  Indolinone.  (II.  Abhandlung.)  (Mit 
2  Textfiguren.) 

zapek,  F,,  Über  die  Leitungswege  der  organischen  Bau- 
stoffe im  Pflanzenkörper. 

aublebsky  v.  Sterneck,  R.,  Über  einen  Satz  der  addi- 
tiven Zahlen  theorie. 

Heuer,  G.,  über  ein  Vorkommen  von  Anunoniten  und 
Orthoceren  im  südtirolischen  Belleroplionkalk.  (Mit 
1  Tafel.) 

Ebner,  V.  v.,  w.  M.,  Über  die  Spitzen  der  Geschmacks- 
knospen. (Mit  1  Tafel.) 

^xncr,  A.,  Anwendung  der  Engelniann'schen  Bakterien- 
niethode  auf  die  Untersuchung  thierischer  Gewebe. 
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Exner,  F.,  c.  M.  und  E.  Haschek,  Über  die  ullraviolellen 
Funkenspectra  der  Elemente.  (VI.  Mittheilung.) 

—  —   Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(VII.  Mittheilung.)  (Enthaltend  die  Spectra  von  Pb,  Zn, 
Jn,  Sn,  Cd,  Al^Mg.)   (Mit  6  Tafeln.) 

—  —  Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(VIII.  Mittheilung.)  (Enthaltend  die  Spectra  von  Te,  Hg, 
Bi,  Sb.  G.)  (Mit  2  Karten.) 

Hasenoehrl,  F.,  über  den  Temperaturcoefficienten  der 
Dielektricitätsconstante  in  festen  Isolatoren.  (Mit  4  Text- 
figuren.) 

Heller,  R.,  Mayer,  W.  und  H.  v.  Schrötter,  Beobachtun- 
gen über  physiologische  Veränderungen  der  Stimme 
und  des  Gehörs  bei  Änderung  des  Luftdruckes.  (Mit 
1  Textfigur.) 

Henrich,  F.,  Über  zwei  Modificationen  des  Mononitro- 
soorcins. 

Hillmayr,  W.,  Über  die  Gefrierpunkte  verdünnter  Schwefel-  1 
säure. 

Kann,  L.,  Über  die  innere  Reibung  des  Brom  und  deren 
Änderung  mit  der  Temperatur.  (Mit  4  Textfiguren.) 

Kerner  v.  Marilaun,  A.,  w.  M.,  Beitrag  zur  Flora  von 
Ostafrika. 

Kohn,  L.,  Über  Condensationsproducte  des  Isovaleraldehyds. 
(II.  Mittheilung.)  ] 

Klemenciö,  Ign.,  Über  magnetische  Nachwirkung.  (Mit 
1  Textfigur.) 

Kreidl,  A.,  Das  Wurzelgebiet  des  Nervus  glosso-pharyngeus, 
Vagus  und  Accessorius  beim  Affen.  (Mit  2  Tafeln  ufld 
1  Textfigur.) 

Lang,  V.  v.,  w.  M.,  Bestimmung  der  Gapacität  mit  der  Wage. 
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renz  v.  Liburnau,  J.,  Ritter,  Eine  fossile  Halimeda  aus 
dem  Flysch  von  Muntigl  (monticulus)  bei  Salzburg.  (Mit 
2  photolithograpbischen  Tafeln.) 

)jsisovics,  Edm.  v.,  w.  M.,  Mittheilungen  der  Erdbeben- 
Commission  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien.  I.  Berichte  über  die  Organisation  der 
Erdbeben-Beobachtung  nebst  Mittheilungen  über  während 
des  Jahres  1896  erfolgte  Erdbeben. 

3rtens,  F.,  w.  M.,  über  eine  zahlentheoretische  Aufgabe. 

-  Über  Dirichlet's  Beweis  des  Satzes,  dass  jede  unbe- 
grenzte ganzzahlige  arithmetische  Progression,  deren 
Differenz  zu  ihren  Gliedern  theilerfremd  ist,  unendlich 
viele  Primzahlen  enthält. 

-  über  einen  asymtotischen  Ausdruck. 

-  Über  einen  algebraischen  Satz. 

Igel.  0..  Über  O-Ghinolyloxylessigsäuro. 

Dermayer.  A.  v.,  c.  M.,  Schiessversuche  gegen  plastischen 
Thon.  (Mit  6  Textfiguren.) 

illisch.  A.  V.,  Über  Verdunstung  aus  einem  otTenen  kreis- 
förmigen Becken.   (Mit  3  Textfiguren.) 

?rnter,  J.  M.,  c.  M.,  Die  Farben  des  Regenbogens  und  der 
weisse  Regenbogen.  (Mit  3  Tafeln.) 

omeranz,  G.,  Synthese  des  Isochinolins  und  seine  Derivate. 

abl.  H.,  Die  ersten  Wachsthums Vorgänge  in  den  Eiern  von 
Säugethieren.  (Vorläufige  Mittheilung.) 

-  Zur  Kenntniss  der  Richtungsspindeln  in  degenerirenden 
Säugethiereiem.  (Mit  1  Tafel.) 

^ethi,  L.,  Untersuchungen  über  die  Schwingungsform  der 
Stimmbänder  bei  den  verschiedenen  Gesangsregistern. 

^inl  0..  Über  dieEsterificirungderaßY-Pyridintricarbonsäure. 

^^naffor,  J.,  über  die  Drüsen  der  menschlichen  Speise- 
röhre. (Vorläufige  Mittheilung.)  (Mit  2  Textfiguren.) 

Alojanach.  1897.  c>-i 
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Schenk.   S.  L..   über  die  Aufnahme  des   NalirungsdoUers 

während  des  Embryonallebens. 
Schi  emulier.   W..   Eine  empirische  Formel   für   den  Zu- 
sammenhang zwischen  dem  Drucke  und  der  Temperatur 

gesättigter  Dämpfe. 
Steiner.  J..  Flechten  aus  Britisch  Ost- Afrika. 
Steinle ebner.  M.  und  G.  Tittel,   Der  Musculus   ventricu- 

laris  des  Menschen.  (Mit  iL  Tafeln.) 
Storch.   C,   Beiträge  zur  Kenntniss  der  Eiweiskörper  der 

Kuhmilch, 
l.'hlig.    V..    c.  M..    Über   die    Beziehungen    der    südlichen 

Klippenzone  zu  den   Ostkarpathen.  (Mit    1    Karte  undj 

1  Textiigur.) 
L'lzer.  F.  und  H.  Seidel.  Über  Milchsäure. 
Waelsch.  E..    Über   Flächen    mit  Liouville'schem    Bogen- 

dement. 
Wegsehe! der.  R..  Notiz  über  die  quantitative  Bestimmi 

des  Kupfers. 
—   Über   die   Darstellung   der    {<-TribrombenzoSsäure 

N-TribromaniHn. 
Wiesner,  J  ..   w.  M..    Pflanzenphysiologische  Mittheili 

aus    Buitenzorg.    (VI-)     Zur   Physiologie    von    Tc 

phyllum  ZolUngerL  (Mit  1  Tafel.) 
Wind.   C.  H..    Über   den    dem   Liouville' sehen  Satze 

sprtchenden  Satz  der  Gastlieorie.  (Mit  2  Teztfi^ren.) 
Zanietowski.  Graphische  Studien  über  die  Erregbarköl 

Verhältnisse  im  Elektrotonus.  (Mit  1  Tafel  und  6  Tc 

tlguren.) 
Zelientt-r.  J..   Beiträge  zur  Kenntnis  der  Doppelchroi 
Z  i  n  d  1  e  r .  K..  Über  die  Differentation  mehif acher  Integrale 

ei:  t-ni  Parameter,  von  dem  auch  die  Grenzen  abhS 
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€ttrat<Ji:; 


erliche  und  königliche  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr 
Erzherzog  Hatttet« 

Ourator-Stell  Vertreter : 

llenz  derPi'äsident  des  Obersten  Gerichts-  undCassations- 
hofes,  Herr  Dr.  Carl  von  dtonta^t* 


Präsident  der  Akademie 

ident  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe: 
Herr  Eduard  Siiie|» 

licho  Mitglieder  der  mathematiach-naturtoiatenaehaftlicheH  Classe.) 

Vice -Präsident  der  Akademie 

1  Präsident  der  philosophisch-historischen  Classe: 
Herr  Heinrich  !$t(Qei. 

te  wirkliche  Mitglieder  der  philosophisch-hiHtorischen  Classe.J 

General- Secretär 

d  Secretär  der  philosophisch-historischen  Classe : 
HeiT  Aliens  ^ubet* 

e  wirkliche  Mitglieder  der  philosuplUsch-historischen  Classe.) 

Secretär 

3r  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe: 
Herr  Ernst  Mü^. 

kliche  Mitglieder  der  mafhematisch-Hatuncissenschaftlichen  Classe. 


Die  Sitzungen  werdeu  im  Akudemie-Gebäude  geiialt 
mit  Ausnahme  der  Wahlsitzimgeu : 

Die  der  philosophisch -historischen  Classe  di 
hindurch  an  den  angegebenen  Tagen  um  1^2  Uhr  Nachmit 
mathematiscli-natiirwissenschaftiiclien  Class 
gegebenen  Tagen  um  6  Uhr  Abends. 

Die  Gesamm  t  sitz  un  gen    finden    das   ganze   Jahr 
6  Uhr  Abends  statt. 

Der  Zutritt  zu  dem  orfen  t  li  chen  Theile  der  Glas 
steht  jedem  Freunde  der  Wissün.scliufl  offen.  An  den  Gesan 
welche  Verwaltungsgüsch.lfttio  gewidmet  sind,  nehmen  b 
liehen  Mitglieder  Theil. 
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liserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Rainer,  geboren  am  11.  Jänner  18?7 

u  Mailand,  genehmigt  am  13.  Juni  1861. 

aiserl.   u.   königl.  Hoheit  Erzherzog   Ludwig  Saivator,  geboren  am 

.  August  1847  zu  Florenz,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

iserl.  u.  königl.  Hoheit  Erzherzog  Franz  Ferdinand  von  Osterreich- 

ste,  geboren  am  18.  December  1863  zu  Graz,  genehmigt  am  7.  August 

i95. 

:cellenz  Graf  Wi  1  c z  e  k ,  Johann,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath,  geboren 

n  7.  December  1837  zu  Wien,  genehmigt  am  5.  Juli  1884. 

irchlaucht  Johann  U.  Regierender  FQrst  von  und  zu  Liechtenstein, 

eboren  am  5.  October   1840,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

cellenz\  Dr.  von  Stremayr,  Karl,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und 

Präsident  des  k.  k.  Obersten  Gerichts-  und  Cassationshofes,  geboren  am 

}.  October  1823  zu  Graz,  genehmigt  am  30.  Juli  1894. 

:cellenz  Dr.  ünger ,  Joseph,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und  Präsi- 

ent  des  k.  k.  Reichsgerichtes,  geboren  am  2.  JuU  1828  zu  Wien,  genehmigt 

m  30.  Juü  1894. 

ccellenz  Dr.  Gautsch ,  Paul,  Freiherr  von  Frankenthur  n,  k.  u.  k.  wirk- 

cher  geheimer  Rath,  k.  k.  Minister-Präsident  a.  D.,  geboren  am  26.  Februar 

851  zu  Wien  (Döbling),  genehmigt  am  9.  Juli  1897. 


Glieder  der  philosopliisch  -  historischen  Glasse. 

(In  alphabetischer  Ordnung.) 

ttitklii^e  ütUgUeliec: 

r,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Ministerialrath,  Mitglied  des  Herren- 
auses  und  emer.  Professor  der  allgemeiuea  und  österreichischen  Geschichte 
n  der  technischen  Hochschule  in  Wien;  geboren  am  27.  Februar  1831  zu 
*rossnitz  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  19.  Juni 
^73,zum  wirklichenMitgUede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  III./3.,  Heumarkt  17. 
ndorf,  Friedrich: August  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrathund  Director 
'®s  k.  k.  österreichischen  archäologischen  Institutes  zu  Wien ;  geboren  am 
3.  September  1838  zu  Greiz  (FOrstenthum  Reuss-Greiz  ä.  L.),  als  cor- 
espondirendea  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877,  zum  wirklichen 
fi'gliede  ernannt  am  7.  Juli  1883.  IX./2., Pelikangasse  18. 
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Kanzlei  der  kaiserlichen  Akademie: 

Vorstand :  Der  jeweilige General-Secretär.  ^/w  Alademiegebäude  :  J., 

platz  2. ) 

Äctuar:  Kaller,  Joseph,  kuisorl.  Rath.  (L,  Plankengasse  1.) 

Erster  Kamellist:  Kracher,  Adolph  Joseph.  Besitzer  des  goldene 

kreuze»  und  des  goldenen  Verdienstkreuzes  n 
(111.12.,  liadetzkystrasse  4.)  * 

Zweite  Kamellisten:  Fritz.  Joseph.  (11.15.,  Klnckifffosse  8.) 

Kohl  Emil,  Dr.  (II. I2.,  Fugbachgasse  12). 

Buchhalter  und   Cassier:    Streicher,    Victor,   Rechnungs-Revid* 

Finnnz-Landes-Direction.  ihn  Akaden 

Akademie- Diener:  Dietrich  Johann    flm  Akademiegebäude.) 

Kremser  Alois.  (Im  Akadetnieg  'bäude,J 


ÜHchhändler  de»  katserlichen  Akatiemie: 
C.  Gprold's  Sohn.  (Wien,  /.,   Barbaragaase  2.) 


der  philosophisch-historischen  Classc  15 

irabac  ek,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Geschichte 
des  Orients  und  ihrer  Hilfswissenschaften  an  der  Wiener  UniTersität : 
geboren  am  20.  September  1845  zu  Graz,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  30.  Juni  1883,  zum  wirkliehen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli 
1888.  III./2.,  Salmgasse  15. 

lle,  Johann,  Dr.  dei  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  an  der  deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am 
15.  März  18-29  zu  Regensburg,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  Prag, 
Gerstengasse  43. 

Qner,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Director  der  MQnzen-, 
Medaillen-  und  Antiken-Sammlungen  des  Allerh.  Kaiserhauses  in  Wien: 
geborten  am  15.  Juli  1834  zu  Linz  in  Oberösterreicli,  als  correspondirendes 
Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt 
am  17.  August  1872.  I1I./3.,  Rennweg  6.  (Im  Belvedere.) 
schin-£bengreuth,  Arnold  Ritter  von.  Dr.  der  Rechte,  Professorder 
deutschen  und  österreichischen  Reichs-  und  Reclitsgoschichte  an  der 
üniversität  zu  Graz;  geboren  am  26.  August  1841  zu  Leniberg,  als  corro- 
spondit  eudes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede ernannt  am  31.  Juli  1892.  Graz. 

assen,  Friedrich,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Mitglied  des  Herren- 
hauses, emerit.  Professor  des  römischen  und  canonischen  Rechtes  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  24.  September  1823  zu  Wismar  in 
Mecklenburg,  als  correspondirendes  Mitglied  genehrai{?t  am  17.  AugusI 
1872,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  19.  Juni  1873.  Innsbruck, 
hlbacher,  Engelbert,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  de» 
Mittelalters  und  der  historiäctien  Hilfswissenschaften  an  der  üniverrfiiät  in 
Wien;  geboren  am  4.  October  1S43  zu  Gresten  in  Niederösterreich,  als 
correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  IX./4.,  Liechtensteinstrasse  52. 
Her,  David  Heinrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  semitischen 
Sprachen  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  6.  Juli  1846  zu  Buczacz 
in  Galizien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  Juli  18S'.>, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  V111./2.,  Feldgasse  10. 
jsafia  ,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Protessor  der  romanischen 
Philologie  an  der  Wiener  Universität:  geboren  am  15.  Februar  1835  zu  Spahito 
in  Dalmatien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am.*}.  August  ISOO, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  ö.  Juli  1871.  VIll./l..  Klorianijjiisse  1. 
inisch,  Leo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  äjj^yptisclien  Sprache  und 
Alterthumskunde  an  der  Universität  zu  Wien:  geboren  am  :26.  October 
1832  zu  Osterwitzin  Steiermark,  als  correspondirendes  Mitglied  geneliniiu^t 
am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  ."),  Juli  iNSi. 
V1II./2.,  Feldgasse  3. 

henkl     Carl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  classiscliei. 
Philologie  an  der  Wiener  üniver.-ität:    geboren  am  11.  Deceniher  1827  zu 
Brunn  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  j^enehmigt   am   24.  Juni 
1863,  zum  wirklichen  Mitgliede   ernannt  am  21.  Juli  1868.  IX./2.,  Nuss 
dorferstrasse  10. 
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Schipper,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  engl 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  19.  Juli  184!2  zu M 
im  Grossherzogthum  Oldenburg,  als  correspondirendes  Mitglied  gern 
am  11.  Juli  1886,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  JuU 
XIII./2.,  Penzingerstrasse  68. 

Schucliardt,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  romanischen! 
logie  an  der  Universität  zu  Graz;  geboren  am  4.  Februar  1842  zu  I 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  1882,  zum  wirk 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1891.  Graz. 

Sickel,  Theodor  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  Hofrat 
Mitglied  des  Herrenhauses,  emerit.  Professor  der  Geschichte  un« 
historischen  Hilfswissenschaften  an  der  Wiener  Universität,  Directt 
latituto  Austriaco  di  studii  atorici  in  Rom ;  geboren  am  18.  December 
zu  Aken  (Preussen),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14 
1864,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  21.  August  1870.  d.  Z. 
Via  della  Croce  74. 

Siegel,  Heinrich,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Mitglied  des  Herrenhi 
emerit.  Professor  des  deutschen  Rechtes  an  der  Wiener  Univer 
geboren  am  13.  April  1830  zu  Ladenburg  im  Grossherzogthume  B 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1862,  zum 
liehen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juni  1863,  zum  provisorischen  Se( 
der  philosophisch-historischen  Classe  gewählt  am  29.  October 
General-Secretär  der  Akademie  undSecretärderphilosophisch-historii 
Classe  vom  20.  Juni  1875  bis  19.  December  1890,  als  Vice-Präsiden 
Akademie  bestätigt  am  ^0.  Juli  1898.  I.,  Freiung,  Schottenhof. 

Winter  Gustav,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  Director  des  k.  u.  k.  Haus-, 
und  Staatsarchives ;  geboren  am  27.  Februar  1846  zu  Znaim  in  Mä 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli  1886,  zum  wirkl 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  IV./l.,  Mayerhofgasse  6. 

Zeissberg,  Heinrich  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Dir 
der  k.  k.   Hofbibliothek  in  Wien;   geboren  am  8.  Juli   1839  zu  Wiei 
correspondirendes   Mitglied   genehmigt  am   17.   August  1872,  zum 
liehen  Mitgliede  ernannt  am  30.  Juni  1882.  II./2.,  Gzemingasse  22. 


Correfponiitenie  iMitglieiiet 

im  Inlande: 

B Ick  eil,  Gustav  Wilhelm  Hugo,  Dr.  der  Theologie  und  Philosophie,  Prof 
der  tiemitischen  Sprachen  und  Literatur  an  der  Universität  in  ^ 
geboren  am  7.  Juli  1838  zu  Kassel  (Hessen),  genehmigt  am  31.  Juli  i 
VIII./l.,  Aiserstrasse  25. 

Bischoff,  Ferdinand,  Dr.  der  Rechte,  Hofrath  und  emerit.  Professor 
deutschen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  zo  G 
geboren  am  24.  April  1826  zu  OlmQtz:  genehmigt  am  20.  Juni  1875. 
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fiormann,  Eugen,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichte  und  Epi- 
graphik  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  6.  October  1842  zu  Hilchen- 
bach  in  Westphalen,  genehmigt    am  14.  Juli    1890.    XIX./l.,  Döblinger 
Hauptstrasse  15. 
Czerny,    Albin,    Gonsistorialrath,   regulirter  Chorherr  und  Bibliothekar  des 
Stiftes  St.  Florian;  geboren  am  19.  Februar  1821  zu  Wien,  genehmigt  am 
20.  JuU  1898.  St.  Florian. 
D  enifle,  Heinrich,  P.  0.  P.,  d.  Z.  Unter- Archivar  des  heiligen  Stahles  in  Rom  : 
geboren  am  16.  Jftnner  1844  zu  Imst  (Oberinnthal)  in  Tirol,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888.  Rom,  Vatican. 
£gger,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats-Obei^ymnasium  zu 
Innsbruck;  geboren  am  16.  August  1839  zu  St.  Pankraz  in  Tirol,. genehmigt 
am  10.  Juli  1893. 
H eifert,  Joseph  Alexander  Freiherr  von,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
Mitglied  des  Herrenhauses  und  Unterstaatssecretär  i.  P. ;   geboren  am 
3.  November  1820  zu  Prag,  genehmigt  am  9.  Juli  1874.  III./3.,  Reisner- 
strasse 19. 
Hoffmann,  Emanuel,  Dr.  der  Philosophie,  emerit.  Professor  der  classischeu 
Philologie  an  der  Universität  in  Wien;   geboren  am   11.  April  1825   zu 
Neisse,  genehmigt  am  17.  August  1872.  I.,  GrQnangergasse  6. 
I  nama-  S  tern  egg,  Karl  Theodor  von,  Dr.  derStaatswirthschaft,  Sectionschef 
utd  Präsident  der   k.  k.  statistischen   Gentral-Commission,  Mitglied  des 
Herrenhauses,  Honorarprofessor  der  Staatswissenschaften  an  der  Univer- 
sität in  Wien ;  geboren  am  20.  Jänner  1843  zu  Augsburg,  genehmigt  am 
2.  August  1877. 1.,  Freiung,  Schottenhof. 
Jirecek,    Hermenegild    Ritter  von    Samokov,  Dr.  der  Rechte,    Sections- 
chef i.  P.;  geboren  am  13.  April  1827  zu  Hohenmauth  in  Böhmen,  genehmigt 
am  9.  Juli  1874.  Prag,  IL,  Jensteingasse  1779. 
Krall,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  alten  Geschichte  des  Orients 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  27.  Juli  1857  zu  Yolosca  in  Istrien, 
genehmigt  am  14.  Juli  1890.  ni./3.,  Reisnerstrasse  17. 
Krone s,  Franz  Ritter  von  Marchland,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und 
Professor  der  Österreichischen  Geschichte    an   der   Universität  zu  Graz; 
geboren  am  19.  November  1835  zu  Ungarisch-Ostrau  in  Mähren,  genehmigt 
am  9.  Juli  1874. 

l^vicala,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  classischen 
Philologie  an  der  böhmischen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  6.  Mai 
1834  zu  Mflnchengrätz  in  Böhmen,  genehmigt  am  29.  Juni  1867. 

Unckoronski-Brzezie,  Karl  Graf,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und 
Mitglied  des  Herrenhauses;  geboren  am  4.  November  1848,  genehmigt  am 
10.  JuH  1893.  Wien,  II1./3.,  Jacquingasse  18. 

l'Oserth,  Johann,    Dr.    der  Philosophie,    Professor  der  Geschichte  an    der 
Universität  in  Graz;  geboren  am  1.  September  1846  zu  Fulnek  in  Mähren 
genehmigt  am  1.  August  1896. 

-  .  l^ndwig  Alfred,  Professor  der  vergleichenden  Sprachenkunde  an  der  deutschen 
Universität  in  Prag;  geboren  am  9.  October  1832  zu  Wien,  genehmigt  am 
9.  Juli  1897.  Prag. 

A'aanach.  1898.  2 
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Marx,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Phiiolog 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  22.  April  1859  zu  DarmsU 
(Hessen),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  XVIII./l.,  Stemwartestrasse  52. 

Meyer,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  fQr  Sanskrit  und  vergleichend 
Sprachwissenschaft  an  der  Universität  in  Graz;  geboren  am  25.  Novembe 
1850  zu  Gross-Strelitz  in  Preussisph-Schlesien,  genehmigt  am  25.  Juli  1891 

Minor,  Jakob,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  deutschen  Sprache  od 
Literatur  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  15.  April  1855  zu  Wiei 
genehmigt  am  20.  Juli  1808.  III./S.,  Strohgasse  11. 

Mitteis,  Ludwig,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  rOmischen  Rechtes  an  da 
Universität  in  Wien;  geboren  am  17.  März  1859  zu  Laibach  in  Krain 
genehmigt  am  7.  August  1895.  VIII./2.,  Laudongasse  46. 

MQller,  Johann,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologie  ai 
der  Universität  zu  Innsbruck ;  geboren  am  12.  Jänner  1832  zu  Lrmtraat  ii 
Nassau,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 

SchOnbach,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath  und  Professor  dei 
deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  in  Graz ;  geboren  an 

29.  Mai  1848  zu  Rumburg  in  BOhmen,  genehmigt  am  7.  August  1896. 
Tomaschek,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Geographie  an  d«i 

Universität  zu  Wien;  geboren  am  26.  Mai  1841  zu  OlmQtz,  genehmigt  an 

30.  Juni  1882.  XVni./l.,  Währinger  Gürtel  118. 

T  o  m  e  k ,  Wenzel  W.,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Mitglied  des  Herren 
hauses  und  emerit.  Professor  der  Österreichischen  Staatengeschichte  ai 
der  böhmischen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  31.  Mai  1818  zu  Königin 
grätz,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 

Wessely,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  am  Staats- Gymnasium  in 
IIL  Bezirk  Wien;  geboren  am  27.  Juni  1860  zu  Wien,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893.  IV./2.,  Alleegasse  63. 

Wetz  er,  Leander  von,  Feldmarschall-Lieutenant,  Director  des  k.  u.  k.  Krieg» 
archives  und  Vorstand  der  kriegsgeschichtlichen  Abtheilung;  geboren  an 
17.  Februar  1840  zu  Freiburg  i.B.  (Grossherzogthum  Baden),  genehmigt  an 

31.  Juli  1892.  m./3.,  Richardgasse  13. 

Wickhoff,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  für  neuere  Kunstgeschiehti 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  7.  Mai  1853  zu  Steyr  in  OberOster 
reich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  VIII./l.,  Piaristengasse  62. 

Zahn,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Director  des  Landes- 
archives  und  Professor  zu  Graz ;  geboren  am  22.  Oetober  1831  zu  Gn» 
Enzersdorf  in  Pfiederösterreich,  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 

Z allinger,  Otto  von,  Dr.  der  Rechte,  Professor  des  deutschen  Rechtes  nn( 
der  österreichischen  Rechtsgeschichte  an  der  Universität  in  Wien;  geberti 
am  27.  November  1856  zu  Bozen,  genehmigt  am  30.  Jmli  1898.  VIH./l- 
Piaristengasse  62. 

Zingerle,  Anton,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  classischen  Philologi 
an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  1.  Februar  1842  zu  Jferai 
in  Tirol,  genehmi(?t  am  14.  Juli  1890. 
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dlltenmUgUebet 

im  Auslande: 

8 coli,  Graziadio,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Sprachwissenschaft 
an  der  Aecademia  UtUraria  in  Mailand;  geboren  am  16.  Juli  1829  zu  Görz. 
genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  17.  August  187i  und  als 
Ehrenmitglied  am  1.  August  1896. 

i6htlingk,  Otto,  Dr.,  kais.  russ.  Geheimrath  und  Akademiker;  geboren  am 
11.  Juni  (30.  Mai  a.  St.)  1815  zu  St.  Petersburg,  genehmigt  als  correspon- 
direndes Mitglied  am  14.  Juni  1864,  als  Ehrenmitglied  am  7.  August  189') 
Wohnsitz  Leipzig. 

D  e  1  i  s  1  e  ,  Leopold,  Directeur  dn  d4partement  des  nianusa'it»  de  la  Bibliothtque 
XeUionale  zu  Paris;  geboren  am  24.  October  1826  zu  Valognes  (Manche), 
genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  21.  Juli  1876,  als  Ehrenmit- 
glied am  25.  Juli  1887. 

Källay  de  Nagy-Källö,  Benjamin,  k.  u.  k.  wirklicher  geheimer  Rath, 
Reichs-Finanz-Minister;  geboren  am  22.  December  1839,  genehmigt  am 
25.  Juli  1891. 

Mommsen,  Dr.  Theodor,  Professor  an  der  Universität  zu  Berlin;  geboren 
am  30.  November  1817  zu  Garding  in  Schleswig,  genehmigt  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  21.  August  1870,  als  Ehrenmitglied  am  2.  August 
1877. 

Müller,  Dr.  Friedrich  Max,  Professor  an  der  Universität  zu  Oxford ;  geboren 
am  6.  December  1823  zu  Dessau  im  Herzogthum  Anhalt,  genehmigt  am 
9.  Juli  1897. 

Weber,   Dr.  Friedrich  Albrecht,   Professor  des  Sanskrit  an  der  Universitll 
in  Berlin;  geboren  am  17.  Februar  1825  zu  Breslau,  genehmigt  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  25.  Juli  1887,  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896. 

Zell  er,  Dr.  Eduard,  wirklicher  geheimer  Rath,  emerit.  Professor  der  Uni- 
versität zu  Berlin;  geboren  am  22.  Jänner  1814  zu  Kleiubottwar  in  Württem- 
berg, genehmigt  am  14.  Juli  1890.  Stuttgart. 

(lotttfpontittntt  Ütitgliebet 

im  Auslande: 

Brentano,  Franz,   Dr.  der  Philosophie;    geboren  am    18.  JJlnner  18.*J8    zu 

Marienberg  bei  Boppard  in  Rheinpreussen,  genehmigt  am  21.  Juli  1876. 

Durch  Aufgeben  der  österreichischen  Staatsbürgerschaft  (1880)  in  die  Reihe 

der  correspondirenden  Mitglieder  im  Auslände  getreten.  Florenz. 

Brunne r,  Heinrich,  Dr.,  geheimer  Justizrath  und  Professor  an  der  Universität 

in  Berlin;  geboren  am  21.  Juni  1840  zu  Wels  in  Oberöstcrreidi,  genehmig  I 

am  7.  August  1895. 
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Buche  1er,  Dr.  Franz,  geheimer  Oberregierungsrath  und  Professor  an  der 
Universität  in  Bonn;  geboren  am  3.  Juni  1837  zu  Rheinberg,  genehmigt  am 
6.  Juli  1888. 

Gomparetti,  Dr.  Domenico,  Senator  del  Regno,  emerit.  Professor  der  Philologie 
des  IstittUo  di  studii  superiori  in  Florenz;  geboren  am  27.  Juni  1835  zo 
Rom,   genehmigt  am  1.  August  1896. 

C  o  n  z  e  ,  Alexander,  Dr.  der  Philosophie,  General-Secretär  des  kais.  deutscheo 
archäologischen  Institutes  in  Berlin;  geboren  am  10.  December  1831  zo 
Hannover,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  24.  Juli  1869, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  17.  August  1872.  Durch  Übertritt 
ins  Ausland  (1877)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Aas- 
lande getreten.  Gharlottenburg. 

Cornelius,  Dr.  Karl  Adolf  Ritter  von,  kOnigl.  geheimer  Rath  und  Professor 
an  der  Universität  in  Mflnchen;  geboren  am  12.  März  1819  zu  Wflrzbarg  in 
Bayern,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  München. 

D  Q  m  m  1  e  r ,  Dr.  Ernst,  geheimer  Regierungsrath  und  Vorstand  der  Gentral- 
Direction  der  Monumenta  Germaniae  in  Berlin;  geboren  am  2.  Jänner  1890   1 
zu  Berlin,  genehmigt  am  20.  Juni  1875.  Berlin. 

Goeje,  J.  de,  Professor  in  Leyden;  geboren  am  13.  August  1836  zu  Dronryp 
(Prov.  Friesland),  Niederlande,  genehmigt  am  7.  August  1895. 

Hegel,  Dr.  Karl  von,  Gehetmrath  und  Professor  der  Geschichte  an  der  Uni- 
versität in  Erlangen;  geboren  am  7.  Juni  1813  zu  NOrnberg,  genehmigt  am 
25.  Juli  1887. 

Hirschfeld,  Dr.  Otto,  Professor  der  alten  Geschichte  und  Alterthumskunde 
an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  16.  März  1843  zu  Königsberg, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  2.  August  1877.  Durch  Üb6^ 
tritt  ins  Ausland  (1885)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  in 
Auslande  getreten. 

1  mhoof-Blumer,  Dr.  Friedrich;  geboren  am  11.  Mai  1838  zu  Wii^rthor 
(Schweiz),  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Winterthur. 

Kiepert,  Dr.  Heinrich,  Professor  derLänder-  und  Völkerkunde  an  der  Univer- 
sität  zu  Berlin ;  geboren  am  31.  Juli  1818  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1890.  J 

Leskien,  Dr.  August,  Professor  der  slavischen  Sprachen  an  der  Universität  in  J 
Leipzig;  geboren  am  8.  Juli  1840  zu  Kiel,  als  correspondirendes  Mitglied  1 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Leipzig.  | 

Lorenz,  Ottokar,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Professor  der  Geschichtt  a> 
der  Universität  zu  Jena;  geboren  am  17.  September  1832  zu  Iglau,  aU 
correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  13.  Juni  1861,  zum  wiriclieh« 
Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877.  Durch  Übertritt  ins  Ausland  (188a) 
in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 

Mahaffy,  Dr.  John  Pentland,  Professor  der  Geschichte  an  der  ünivergitilii 
Dublin ;  geboren  am  26.  Februar  1839  zu  Vevey  in  der  Schweiz,  genehmill 
am  1.  August  1896. 

M  a  s  p  e  r  o ,  Gaston,  Professor  in  Paris ;  geboren  am  23.  Juni  1846  zu  Parii. 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

Maurer,  Dr.  Conrad  von,  Professor  an  der  Universität  zu  München ;  geboret 
am  23.  April  1823  zu  Frankenthal  in  der  Pfalz,  genehmigt  am  2.  August  1877 
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ichaelis,  Dr.  Adolf,  Professor  der  clasäischen  Archäologie  an  der  Uni- 
versität za  Strassburg;  geboren  am  22.  Juni  1835  zu  Kiel,  genehmigt  am 
2.  August  1877. 
igra,  Constantin  Graf,  Excellenz,  d.  Z.  königl.  italienischer  Botschafter  am 
k;  u.  k.  Hofe  in  Wien;  geboren  am  11.  Juli  1828  zu  Villa-Gastelnuovo  bei 
Turin,  genehmigt  am  31.  Juli  1892. 
iGldeke,  Dr.  Theodor,  Professor  der  semitischen  Philologie  an  der  Universität 
inStrassbnrg;  geboren  am  2.  Harz  1836  zu  Harburg,  genehmigt  am  25.  Juli 
1887. 
Paris,  Gaston,  Professor  am  CoUige  de  Franc*  zu  Paris;  geboren  am  9.  August 

1839  zu  Avenay,  genehmigt  am  6.  Juli  1888. 
Rockinge  r,  Dr.  Ludwig  Ritter  von,  geheimer  Hofrath,  emerit.  Professor  und 
Director  des  königl.  allgemeinen  Reichsarchives  in  München;  geboren  am 
29.  December  1824  zu  WQrzbnrg,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Sach  a  u  ,  Dr.  Karl  Eduard,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  für  orien- 
talische Sprachen  an  der  Berliner  Universität;  geboren  20.  Juli  1845  zu 
Nenmflnster  in  Schleswig-Holstein,  genehmigt  am  19.  Juni  1873. 
Schulte,  Dr.  Johann  Friedrich  Ritter  von,  geheimer  Justizrath  und  Professor 
des  canonischen   und    deutschen   Rechtes  an  der  Universität  zu  Bonn  ; 
geboren  am  23.  April  1827  zu  Winterberg  in  Westphalen,  genehmigt  am 
17.  August  1872. 
Szilägyi,    Alexander,    Director    der  üniversitäts- Bibliothek    in    Budapest; 
geboren  zu  Klausenburg  in  Siebenbürgen  am  30.  August  1827,   genehmigt 
am  1.  August  1896. 
Tobler,  Dr.  Adolf,  Professor  an  der  Universität  in  Berlin;  geboren  am  2.S.  Mai 

1835  zu  Zürich,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Berlin. 
Dsener,  Dr.  Hermann,  geheimer  Regierungsrath  und  Professor  der  classischüii 
Philologie  an  der  Universität  in  Bonn;  geboren  am  23.  October  1834  zu 
Weilburg  in  Nassau,  genehmigt  am  25.  Juli  1887. 
Wahlen,   Johann,  Dr.  der  Philosophie,  geheimer  Regierungsrath,  Professor 
der  classischen  Philologie  an  der  Universität  zu  Berlin :  geboren  am  28.  Sep  - 
tember  1830  zu  Bonn,   als  correspondirendes   Mitglied    genehmigt    am 
26.  Jänner  1860,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juni  1862,  zum 
provisorischen  Secretär  der  philosophisch-historischen  Glasse  gewählt  am 
30.  December  1869,  wirklicher  Secretär  dieser  Glasse  vom  21.  August  1870 
bis  16.  October  1874.  Durch  Obertritt  ins  Ausland  (1874)  in  die  Reihe  der 
correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 
^e  inhold,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,    geheimer  Regierungsrath  und  Pro- 
fessor der  deutschen  Sprache  und  Literatur  an  der  Universität  zu  Berlin  ; 
geboren  am  26.  October  1823  zu  Reichenbach  in  Preussisch-Schlesien,  am 
5.  August  1854  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt,  am  26.  Jänner 
1860  zum  vrirklichen  Mitgliede  ernannt.    Durch  Übertritt  in  das  Ausland 
(1861)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Auslande  getreten. 
^esselofsky,  Alexander,  Dr.,  Professor  an  der  Universität  in  St.  Petersbur 
geboren  am  16.  Februar  1888  zu  Moskau,  genehmigt  am  10.  Juli  1898. 
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NltKÜeder   der  mathematisch  -  naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

ein  alphabetischer  Ordnung,) 

VSiitkli^t  Jtitgliebet: 

Hi'cke,  Friedrich,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  31.  December  1855  zu  Wien, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  20.  Juli  1898.  yin./2,  Laudongasse  39. 

iiültzmann,  Ludwig,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  theo- 
retischen Physik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  Februar  1844 
zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  9.  Juli  1874,  zum 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1885;  durch  Übertritt  ins  Am- 
land  (1891)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder  im  Aaslande 
getreten,  zum  wirklichen  Mitgliede  wieder  ernannt  am  7.  August  1895. 
IX./l.,  Ttlrkenstrasse  3. 

M  r  a  u  e  r ,  Friedrich,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Zoologie  an  der  Wiener 
Universität  und  Director  des  k.  k.  zoologischen  Hofcabioetes ;  geboren 
am  12.  Mai  1832  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am 
8.  Juli  1878.  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  IV./!, 
Schaumburgergasse  18. 

(Haus,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  emerit.  Professor  der  Zoologie 
und  vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität  zu  Wien;  geboren  am 
2.  Jänner  1835  zuHessen-Gassel,  als  correspondirendes  Mit^ied  genehmigt 
am  21.  Juli  1876,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1885. 
XIX. /l.,  Prinz  Eugen-Strasse  13. 

Fi  b  n  e  r ,  Victor  Ritter  von  Rofenstein,  Dr.  der  Medicin,  Hofhith  und  Pro- 
fessor der  Histologie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  4.  Februar  184S 
zu  Bregenz,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  30.  Juni  188S, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  14.  Juli  1890.  L,  Rathhausstrasse  13. 

F.scherich,  Gustav  Ritter  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik 
an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Juni  1849  zu  Mantoa,  als 
correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wiitiichra 
Mitgliede  ernannt  am  31.  Juli  1892.  IX./l.,  Dietrichsteingasse  8. 

E  xner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der  Universität  in 
Wien;  geboren  am  24.  März  1849  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  14.  Juli  1885,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  l.Angos^ 
1896.  IX./3.,  Währingerstrasse  29. 

E  X  n  e  r ,  Sigmund,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  Physiologie  an  der  Universität 
in  Wien;  geboren  am  5.  April  1846  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mit- 
glied genehmigt  am  16.  Juli  1879,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  an 
25.  Juli  1891.  IX. /3.,  Schwarzspanierstrasse  15. 
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Grohben,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
in  Wien ;  geboren  am  27.  Angost  1854  zu  BrQnn  in  Hfthren,  als  correspon- 
direndes  Mitglied  genehmigt  am  25.  Juli  1891,  zum  wirklichen  Hitgliede 
ernannt  am  7.  August  1895.  XVlU./l.,  Anton  Frankgasse  11. 

Hann,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Meteorologie 
an  der  Universität  in  Graz,  emerit.  Director  der  k.  k.  Gentralanstalt  fQr 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien ;  geboren  am  23.  Mftrz  1839  zu 
Schloss  Haus  bei  Linz,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am 
17.  August  1872,  zum  wirkliehen  Mitgliede  ernannt  am  2.  August  1877; 
als  Secret&r  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  bestätigt  am 
10.  Juli  1893,  und  neuerdings  am  9.  Juli  1897;  am  1.  October  1897  die 
Secretärstelle  zurQckgelegt.  Graz,  Jahngause  2  (Humboldthof). 

Hauer,  Franz  Ritter  von,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Hofrath,  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums  i.  R.,  Mitglied  des  Herrenhauses ; 
geboren  am  30.  Jänner  1822  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  1.  Februar  1848,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am 
17.  November  1860.  yiI./2.,  Kirchberggasse  7. 

Lang,  Victor  Edler  von,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der 
Physik  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  2.  März  1838  zu  Wiener- 
Neustadt,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigl  am  3.  August  1866, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  29.  Juni  1867.  IX./l.,  HOrlgasse  9. 

Lieben,  Adolf,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  allgemeinen 
und  pharmaceutischen  Chemie  an  der  Universität  zu  Wien ;  geboren  am 
3.  December  1836  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt 
am  16.  November  1870,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  16.  Juli  1879. 
IX./l.,  Wasagasse  9. 

Lippich,  Ferdinand,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mathematischen 
Physik  an  der  deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  4.  October  1838 
zu  Padua  (Italien),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  11.  Juli 
1881,  zum  wirklichen  MitgUede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  Prag. 

Mach,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Philosophie, 
insbesondere  fDr  Geschichte  und  Theorie  der  inductiven  Wissenschaft  an 
der  Universität  in  Wien;  geboren  am  18.  Februar  1838  zu  Turas  in  Mähren, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirk- 
lichen Mitgliede  ernannt  am  2.  Juli  1880,  zum  provisorischen  Secretär  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe  gewählt  am  28.  October  1897, 
als  Secretär  dieser  Classe  bestätigt  am  20.  Juli  1898.  L,  Singerstrasse  7. 

Hertens,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath  und  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  20.  März  1840  zu 
Schroda  (Posen),  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  30.  Juli  1894.  III./2.,  Stammgasse  9. 

Mojsisovics,  Edmund  Edler  von  Mo jsvär,  Dr.  der  Rechte,  k.  k.  Ober-Berg- 
rath  und  Vice-Director  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien; 
geboren  am  18.  October  1839  zu  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  7.  Juli  1883,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli 
1891.  III/3.,  Strohgasse  26, 
Pfaundler,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  an  der 
Universität  zu  Graz;    geboren    am    14.  Februar   1839    zu   Innsbruck,  als 
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correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  21.  August  1870,  zum  wirklichen 
Mitgliede  ernannt  am  25.  Juli  1887.  Graz. 

R  o  1 1  e  1 1 ,  Alexander,  Dr.  der  Medicin,  Hofrath  und  Professor  der  Physiologie 
an  der  Universität  zu  Graz;  geboren  am  14.  Juli  1834  zu  Baden  bei  Wien, 
als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juni  1864,  zum  wirkliehen 
Mitgliede  ernannt  am  5.  Juli  1871.  Graz. 

Schmarda,  Ludwig,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Hofrath  und  emerit. 
Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  zu  Wien;  geboren  am  23.' August 
1819  zu  ülmQtz,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  29.  Juni 
1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  emanut  am  21.  August  1870.  II./2.,  Kaisei 
Joseph-Strasse  33. 

Skraup,  Zdenko  Hans,  Dr-  der  Philosophie,  Professor  der  Chemie  an  dei 
Universität  zu  Graz;  geboren  am  1.  März  1850  zu  Prag,  als'coirrespon- 
direndes  Mitglied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede 
ernannt  am  1.  August  1896.  Graz. 

Steindachner,  Franz,  Dr.  der  Philosophie,  k.  u.  k.  Hofrath  und  Intendant 
des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums;  geboren  am  11.  November  1834 
zu  Wien,  genehmigt  als  correspondirendes  Mitglied  am  29.  Juni  1867,  zoni 
wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  I.,  k.  k.  naturhistorisches 
Hofmuseum. 

S  u  e  s  s ,  Eduard ,  Doctor  der  Philosophie,  Professor  der  Geologie  an  dei 
Wiener  Universität;  geboren  am  20.  August  1831  zu  London,  als  correspon* 
direndes  Mitglied  genehmigt  am  17.  November  1860,  zum  wirklichen  Mit- 
gliede ernannt  am  29.  Juni  1867,  zum  Secretär  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe  am  14.  Juli  1885  gewählt  und  am  25.  Juli  1887 
neuerdings  bestätigt,  ferner  zum  Generalsecretär- Stellvertreter  am  19.  De* 
cember  1890  gewählt,  als  Generalsecretär  der  Akademie  und  neuerdings  aU 
Secretär  der  mathematisch-naturwissenschaftliähen  Classe  am  25.  Juli  1891 
bestätigt;  als  Vice-Präsident  der  Akademie  bestätigt  am  10.  Juli  1893,  am 
30.  Juli  1894  und  am  9.  Juli  1897;  als  Prä.>-ident  der  Akademie  bestätigt  am 
20.  Juli  1898.  n./2.,  Afrikanergasse  9. 

To  Idt,  Karl,  Dr.  der  ges. Heilkunde,  Hofrath  undProfessor  der  descriptivenund 
topographischen  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien  ;  geboren  am  3.  Mai 
1840  zu  Bruneck  in  Tirol,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  an 
25.  Juli  1887,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  6.  Juli  1888.  II./3. 
Ferstelgasse  6. 

Tschermak,  Gustav,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath,  Professor  der  Mineralogie 
und  Petrographie  an  der  Wiener  Universität;  geboren  am  19.  April  1836x0 
Littau  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  3.  Angoßt 
1866,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  20.  Juni  1875.  XTÜ!./!« 
Anastasius-Grflngasse  60. 

Weichseibaum,  Anton,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Ober-Sanitätsrath  und  Pro* 
fessor  für  pathologische  Anatomie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  i» 
8.  Februar  1845  zu  Schiltern  (Niederösterreich),  als  correspondirendes  Üt* 
glied  genehmigt  am  31.  Juli  1892,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  an 
30.  Juli  1894.  IX./l.,  Porzellangasse  13. 

We  i  d  e  1 ,  Hugo,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  allgemeiüen  iind  phanna' 
ceutischen  Chemie  an  der  Universität  in  Wien;  geboren  am  13. Novembw 
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1849  za  Wien,  als  correspondirendes  Mitglied  genehmigt  am  14.  Juli  1890, 
zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  10.  Juli  1893.  IX./3.,  Währinger- 
strasse  10.  . 

Weiss,  Edmund,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an  der 
Universität  und  Director  der  Sternwarte  in  Wien ;  geboren  am  26.  August 
1837  zu  Freiwaldau  (Osterr.  Schlesien),  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  29.  Juni  1867,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  8.  Juli 
1878.  XVm./l.,  TOrkenschanze  (Sternwarte). 

i¥  i  e  s  n  e  r ,  Julius,  Dr.  der  Philosophie,  Hofrath  und  Professor  der  Anatomie 

■  und  Physiologie  der-  Pflanzen  .an  der  Universität  in  Wien ;   geboren  am 

20.  Jänner .1838  zu  Tschechen  in  Mähren,  als  correspondirendes  Mitglied 

genehmigt  am  2.  August  1877,   zum  wirklichen   Mitgliede    ernannt  am 

30.  Juni  1882.  IX./1.,  Liechtensteinstrasse  1^. 


im   Inlande: 

Bau  er,  Alexander,.  Dr.  der  Philosophie,    Hofrath  und  Professor   der  allge- 
meinen  Chemie  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien;    geboren  am 
lö.  Februar  1836  zu  Altenburg  in  Ungarn,  genehmigt  am  C.Juli  1888.  1. 
Gluckgasse  3. 

Breuer,  Joseph,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie ;  geboren  am  15.  Janner  1S44 
zu  Wien,  genehmigt  am  30.  Juli  1894.  Wien,  I.,  Brandstätte  6. 

Daublebsky  von  Sterneck,  Robert, k.u.k.  Oberast,  Triangulirungs-Director 
und  Vorstand  der  astronomisch-geodätisciien  Gruppe  des  k.  u.  k.  militär- 
geographischen  Institutes  in  Wien;  geboren  am  7.  Februar  1839  zu  Prag, 
genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Vni./l.,  Josefstädterstrasse  30. 

Ditsch. einer,  Leander,  Dr.  der  Philosophie,  Regierungsrath,  Professor  der 
allgjsmeinefi  und  technischen  Physik  an  der  technischen  Hochschule   in 
Wien ;  geboren  am  4.  Jänner  1839  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1880 
I.,  Stephansplatz  5. 

£xne.r,  Karl,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  mathematischen  Physik  an 
der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  März  1842  zu  Prag,  genehmigt 
am  9.  Juli  1897. 

^u  chs  ,  Theodor,  Director  der  geologisch-paläontologischen  Abtheilung  des  k.  k. 
naturhistorischen  Hofmuseums ;  geboren  am  15.  September  1842  zuEperies 
in  Ungarn,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.    IX./4.,  Nussdorferstrasse  25. 

Gegenbauer,  Leopold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  ander 
Universität  in  Wien;  geboren  am  2.  Februar  1849  zu  Asperhofen  in  Nieder- 
Osterreich,  genehmigt  am  5.  Juli. 1884.  IX./3.,  Frankgasse  1. 

^oldschmiedt,  Guido,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Chemie  an  der 
deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  29.  Mai  1850  zu  Triest,  genehmigt 
am  .SO.  Juli  1894.  Prag,  IL,  Salmgasse  1. 


26  Verzeiehniss  der  Wtglieder 

Gruber,  Max,  Dr.  der  Medicin,  Ober-Sanitfttsrath,  Professor  der  Hnpiene  an 
der  Universität  in  Wien  und  Vorstand  des  hygienitehen  InstitiMes;  ^orea 
am  6.  Juli  1853  zu  Wien,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  XES./l.,  H^we]la^e^ 
Strasse  32. 

Haberlandt,   Gottlieb,   Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Botanik  an  der  L 
Universität  in  Graz,  Vorstand  des  botanischen  Institutes  und  des  botanischen 
Gartens;  geboren  am  28. November  1854  znUn garisch- Altenbnrg,  genefamif^ 
am  20.  Juli  1898.   Graz. 

Hatsehek,  Berthold,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Zoologie  an  der 
Universität  in  Wien;  geboren  am  3.  April  1854  zu  Kirwein  in  Mftbren, 
genehmigt  am  1.  August  1896.  IX./3.,  MazimiliaAspIatz  10. 

Heller,  Camil,  Dr.  der  Medicin  und  Chirurgie,  Professor  der  Zootogie  an d« 
Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  26.  September  1823  zu  Sobochleben 
in  Böhmen,  genehmigt  am  20.  Juni  1875. 

Hepperger,  Joseph  von,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Astronomie  an 
der  Universität  in  Graz;  geboren  am  1 1.  November  1855  zu  Bozen  in  Tirol, 
genehmigt  am  1.  Augvist  1896. 

K  o  f  i  s  t  k  a ,  Karl  Ritter  von,  Ehrendoctor  der  Philosophie,  Hofrath  und  Pro- 
fessor der  Geodäsie  an  der  deutschen  ieehnischen  Hochschule  in  Prag;  ge- 
boren am  7.  Februar  1825  zu  BrQsau  in  Mähren,  genehmigt  am  11.  Juni  1863. 

Ludwig,  £met,  Dr.  der  Chemie,  Ehrendoetor  der  gee.  £[eilkande,  Hofrath, 
Ober-Sanitätsrath  und  Mitglied  des  Herrenhauses,  Professor  fttr  angewandte 
medieiniache  Chemie  an  der  Universität  in  Wien ;  geboren  am  19.  Jänner 
1842  zu  Freudenthal  in  Öst.-Schlesien,  genehmigt  am  2.  Angnet  1877. 
XIX./l.,  Billrothstrasse  72. 

Marenzeller,  Emil  Edler  von,  Dr.  der  Medicin,  Gustos  des  k.  k.  zoologischen 
Hof-Cabinetes ;  geboren  am  18.  August  1845  zu  Ober-DObling  (Nieder- 
österreich), genehmigt  am  3  I.Juli  1892.  VIII./l.,  Tulpengasse  5. 

M  i  1  i  t  z  e  r ,  Hermann,  Dr.  der  Philosophie  und  Ministerialrath  i.  P. ;  geboren 
am  26.  Jänner  1828  zu  Hof  in  Bayern,  genehmigt  am  11.  Juni  1865.  Hof 
in  Bayern. 

Molisch,  Hans,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der'Anatomie  und  Pfaysio* 
logie  der  Pflanzen  an  der  deutschen  Universität  in  Prag;  geboren  ad 
6.  December  1856  zu  BrQnn  in  Mähren,  genehmigt  am  80.  Juli  1894. 

Obermayer,  Albert  Edler  von,  k.u.k.  Oberst  des  Armeestandes;  geboren  >B 
S.Jänner  1844  zu  Wien,  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  VL/1.,  6umpeBdofil^ 
Strasse  43. 

Pernter,  Joseph,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Physik  der  Erde  an  dar 
Universität  in  Wien  und  Director  der  k.  k.  Gentralanstalt  fllr  Meteofelefi* 
und  Erdmagnetismus;  geboren  am  15.  M&rz  1848  zu  Nenmarkt  in  Tirol 
genehmigt  am  1.  August  1896.  XIX.  (Hohe  Warte). 

Rabl,  Karl,  Dr.  der  Medicin,  Professor  der  descriptiven  Anatomie  an  dv 
deutschen  Universität  zu  Prag;  geboren  am  2.  Mai  1853  zu  Wels  mObtf* 
Österreich,  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  Prag,  II.,  Salmgaese  5. 

Senhofer,  Karl,  Dr.  der  Pharmacle,  Professor  für  allgemeine  und  phen»* 
ceutische  Chemie  an  der  Universität  zu  Innsbruck;  geboren  am  27.  Septem''^  ' 
1841  zu  Klausen  (Tirol),  genehmigt  am  7.  Juli  1888. 
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Lolz,  Otto,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der  UniversitAt 
zu  Innsbrnck;  geboren  am  S.  Juli  184f  zu  Hall  in  Tirol,  genehmigt  am 
10.  Juli  1893. 

hlig,  Victor,  Dr.  der  Philosophie  und  Professor  der  Mineralogie  und  Greologie 
an  der  deutschen  technischen  Hochschule  zu  Prag;  geboren  am  2.  Jänner 
1857  zu  Karlshfltte-Leskowetz  in  Österreichisch-Schlesien,  genehnugt  am 
30.  JuU  1894. 

Togl,  August  Emil,  Dr.  der  ges.  Heilkunde,  Hofrath,  Ober-Sanitfltsrath  und  Pro- 
fessor der  Pharmakologie  und  Pharmakognosie  an  der  Universitftt  in  Wien ; 
geboren  am  3.  August  1833  zu  Weisskirchen  in  Mähren,  genehmigt  am 
14.  Juli  1885.  IX./3.,  Ferstelgasse  1. 

Waagen,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  k.  k.  Ober-Bei^rath  und  Professor  der 
Paläontologie  an  der  Uniyersität  in  Wien;  geboren  am  23.  Juni  1841  zu 
München,  genehmigt  am  10.  Juli  1893.  1X./2.,  Pichlergasse  4. 

Waltenhofen,  Adalbert  von,  zu  Eglofsheimb,  Dr.  der  Philosophie,  Hof- 
rath und  Professor  der  allgemeinen  und  technischen  Physik  an  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Wien;  geboren  am  14.  Mai  1828  zu  Admontbflhel 
in  Steiermark,  genehmigt  am  5.  Juli  1871.  IV./l.,  Hauptstrasse  40. 

Wettstein,  Richard  Ritter  von  Westersheim,  Dr.  der  Philosophie,  Pro- 
fessor der  systematischen  Botanik  an  der  deutschen  Universität  in  Prag; 
geboren  am  30.  Juni  1863  zu  Wien,  genehmigt  am  7.  August  1895.  Prag, 
Smichow,  Ferdinandsquai  14. 

Wirtin  ger,  Wilhelm,  Dr.  der  Philosophie,  Professor  der  Mathematik  an  der 
Universität  in  Innsbruck;  geboren  am  19.  Juli  1865  zu  Ybbs  a.  D.  in 
Nieder-Osterreich,  genehmigt  am  7.  August  1895. 
Znckerkandl,  Emil,  Dr.  der  Mediclo,  Professor  der  Anatomie  an  der  Uni- 
versität in  Wien;  geboren  am  1.  September  1849  zu  Raab  in  Ungarn, 
genehmigt  am  20.  Juli  1898.  1X./4.,  Alserbachstrasse  20. 


dlltenttittgUebet 

im  Auslande: 

B  u  n  s  e  n  ,  Robert  William,  Dr.  der  Medicin  und  Philosophie,  geheimer  Rath 
und  Professor  der  Chemie  und  Director  des  chemischen  Institutes  an  der 
Universität  Heidelberg;  geboren  am  31.  März  1811  zu  Göttingen,  als 
correspondirendes  Mitglied  am  1.  Februar  1848  und  als  Ehrenmitglied 
am  14.  Juni  1862  genehmigt. 

H  e  r  i  n  g ,  Ewald,  Dr.  der  Medicin,  geheimer  Medicinalrath  und  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  in  Leipzig;  geboren  am  5.  August  1834  zu 
Alt-Gersdorf  im  Königreiche  Sachsen,  als  correspondirendes  Mitglied 
genehmigt  am  21.  Juli  1868,  zum  wirklichen  Mitgliede  ernannt  am  24.  Juli 
1869,  durch  Übertritt  ins  Ausland  (1895)  in  die  Reihe  der  ausländischen 
rorrespondirenden  Mitglieder  getreten  und  als  ausländisches  Ehrenmitglied 
genehmigt  am  1.  August  1896.  Leipzig. 
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H  e  r  m  i  t  e  ,  Charles,  membre  de  Vlnstitutf  mattre  de  Conferences  ä  Vdeole  normtH* 
»upirieur  etc.  in  Paris ;  geboren  am  24.  December  1822,  als  correspondireo- 
des  Mitglied  am  16.  Juli  1879  und  als  Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884 
genehmigt. 

K  e  1  y  i  n ,  Lord  William  (Thomson),  Mitglied  der  Royal  Society ;  geboren  im 
Juni  1824  zu  Belfast,  als  correspondirendes  Mitglied  am  8.  Juli  1878  und  als 
Ehrenmitglied  am  5.  Juli  1884  genehmig^.  Glasgow. 

K  o  e  1 1  i  k  e  r ,  Dr.  Albert  von,  Geheimrath  und  Professor  der  menschlichen,  der 
vergleichenden  und  topographischen  Anatomie  an  der  Universität  io 
WOrzburg;  geboren  am  6.  Juli  1817  zu  Zürich,  als  Ehrenmitglied  am  31.  Jali 
1892  genehmigt. 

Lister,  Lord  Joseph,  Präsident  der  Royal  Society;  geboren  am  5.  April  1827 
zu  Upton,  Essex  (England),  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  London. 

Schiaparelli,  Giov.  Virginio,  Director  der  Sternwarte  zu  Mailand;  ge- 
boren am  14.  März  1835  zu  Savigliano  in  Piemout,  als  correspondirendes 
Mitglied  am  9.  Juli  1874  und  als  Ehrenmitglied  am  10.  Juli  1893  genehmigt. 

Stokes,  George  Gabriel,  Professor  der  Mathematik  an  der  Universität  za 
Cambridge;  geboren  am  13.  August  1819  zu  Skreen  (in  Irland),  als  corre- 
spondirendes Mitglied  am  30.  Juni  1882  und  als  Ehrenmitglied  am  1.  August 
1896  genehmigt. 


(Eotrefponbiteitbe  ütitgliebet 

im  Auslande: 

Agassiz  ,  Alexander,  emerit.  Director  und  Curator  des  Museum  of  comparativt 
Zoology  an  der  Havard  University  in  Cambridge  (Mass.  U.  S.  A.);  geboren  am 
17.  December  1835  zu  Neufchätel,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

All  wer  s,  Arthur,  ständiger  Secretär  der  kOnigl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Berlin;  geboren  am  12.  September  1838  zu  Göttingen,  genehmigt  am 
30.  JuU  1894. 

Baeyer,  Dr.  Adolph  von,  Professor  an  der  Universität  zu  Mflnchen ;  geboren 
am  31.  October  1835  zu  Berlin,  genehmigt  am  14.  Juli  1885. 

Berthelot,  Marcellin,  Dr.,  Professor  am  CoUige  de  France  und  Secretär  der 
Äcaddmie  des  seiences  in  Paris;  geboren  am  25.  October  1827  zu  Paris, 
genehmigt  am  7.  August  1895. 

B  ezold,  Dr.  Wilhelm  v,  geheimer  Regierungsrath,  Director  des  königliches 
Meteorologischen  Institutes  in  Berlin ;  geboren  am  21 .  Juni  1837  zu  MOncheo. 
genehmigt  am  9.  Juli  1897. 

Cannizz  aro,  Stanislao,  Professor  an  der  Universität  in  Rom;  geboren  am 
12.  Juli  1826  zu  Palermo,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 

C  a  r  u  s ,  Dr.  Julius  Victor,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  und  Vor- 
stand der  anatomischen  Sammlungen  an  der  Universität  zu  Leipzig: 
geboren  am  25.  August  1823  zu  Leipzig,  genehmigt  am  9.  Juli  1874. 

Cornu,  A.,  Professor  der  Physik  an  der  ^cole  potytechnique  in  Paris; 
genehmigt  am  6.  Juli  1888. 
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; r  c  m  o  n  a  Luigi,  Professor  der  höheren  Mathematik  an  der  Universität  in  Kom : 
geboren  am  7.  December  1830  zu  Pavia,  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Rom. 

Sngelmann,  Wilhelm,  Dr.  der  Mediein,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  in  Berlin;  geboren  am  li.  November  1843  zu  Leipzig,  ge- 
nehmigt am  7.  August  1895. 

Fouqu^«  Ferdinand  Andrö,  Professor  am  Collie  de  France  in  ^Siria;  geboren 
am  21.  Juni  1828  zu  Mortain  (Mauche),  genehmigt  am  20.  Juli  1898.  Paris . 

Frank!  and,  F.  Edward,  Professor  an  der  Normal  School  of  Science  and  Royal 
School  of  Mines  zu  London;  geboren  am  18.  J&nner  1825  zu  Churchtown, 
genehmigt  am  5.  Juli  1884. 

Gegenbaur,  Dr.  Karl,  Professor  der  Anatomie  und  Direclor  der  anatomischen 
Anstalt  an  der  Universität  zu  Heidelberg ;  geboren  am  21.  August  1826  /u 
WOrzburg,  genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Heidelberg. 

Ceikie,  Sir  Archibald,  General-Director  der  geologischen  Aufnahme  Gross- 
britanniens  in  London;  geboren  am  28.  December  1835  zu  Edinburgh 
(Schottland),  genehmigt  am  7.  August  1895. 

CriesbachfC.  L.,  Generaldirector  des  Gtologieal  Survey  of  India  in  Galcutta; 
geboren  am  11.  December  1847  zu  Wien;  genehmigt  am  1.  August  1896. 

Uaeckel,  Ernst,  Dr.  der  Philosophie  und  Medicin,  Professor  der  Zoologiu 

und  Director  des  zoologischen  Institutes  und  des  zoologischen  Museums 

an  der  Universit&t  in  Jena;  geboren  am  16.  Februar  1834  zu  Potsdum, 

genehmigt  am  17.  August  1872. 
Hoff,  J.  H.,  Dr.  van  *t,  Professor  der  Chemie  un  der  Universität  in  Berlin; 

geboren   am  30.  August    1852    in    Rotterdam    (Holland),   genehmigt  am 

1.  August  1896. 
Karpin sky,  A.,  Director  der  geologischen  Anstalt  in  St.  Petersburg;  geboren 

am  7.  Jänner  1847  zu  Bogoslowsk  am  Ural  in  Russland,  genehmigt  am 

9.  JuU  1897.  St.  Petersburg. 
Uewy,  Dr.  Horiz,  Director  der  Sternwarte  in  Paris;  geboren  am  15.  April 

1833  zu  Wien,  genehmigt  am  2.  Juli  1889. 
"üthorst,     Dr.  Alfred  Gabriel,    Director  des   botanisch- palaontologischen 

Reichs-Museums  in  Stockholm;  genehmigt  am  11.  Juli  1886. 
^«ttenkofer,  Dr.  Max  von,  Geheimrath  und  emerit.  Professor  der  Universi- 
tät zu  MQnchen;  geboren  am  3.  December  1818  zu  Lichtenheim  in  Bayern, 

genehmigt  am  9.  Juli  1874. 
'^ichthofen,  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von,  Geheimrath  und  Professor  an  der 

Universität  in  Berlin;  geboren  am  5.  Mai  1833  zu  Karlsruhe  (in  Schlesien), 

genehmigt  am  2.  Juli  1880. 
Schulze,    Dr.  Franz  Eilhard,  geheimer  Regierungsrath    und    Professor  der 

Zoologie  und  vergleichenden    Anatomie    an   der    Universität    zu    Berlin : 

geboren  am  22.  März  1840  zu  Eldena,  genehmigt  am  30.  Juni  1882.  Durch 

Obertritt  ins  Ausland  (1884)  in  die  Reihe  der  correspondirenden  Mitglieder 

im  Auslande  getreten. 
^Qeliger,    Dr.    Hugo,    Director  der    Sternwarte  in  MQnchen;    geboren    ain 

23.  September  1849  zu  Bieiitz  in  Osterreichisch-Schlesien,  genehmigt  um 

7.  August  1895. 
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Tieghem,  Philipp  van,  Profesaeur  au  Museum  d'histoire  naturelle  in  Paris; 
genehmigt  am  14.  Juli  1890. 

T  o  e  p  1  e  r ,  August,  Professor  der  Physik  an  der  königlich  «»Achsischen  poly- 
technischen Schule  zu  Dresden;  geboren  am  7.  September  1836  zu  Brflhl, 
genehmigt  am  9.  Juli  1874.  Dresden. 

Vogel,  Dr.,  Hermann  Karl,  geheimer  Regierungsrath,  Director  des  Astrophysi- 
kaiischen  Observatoriums  zu  Potsdam;  geboren  am  3.  April  1842  zu  Leipzig, 
genehmigt  am  9.  Juli  1897.  Potsdam. 

Wild,  Dr.  Heinrich,  Director  des  physikalischen  Central-Observatoriums  und 
Mitglied  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  St. Petersburg;  geboren 
am  17.December  1833  zu  Uster  (Schweiz),  genehmigt  am  6.  Juli  1888.  ZQrich. 

Zirkel,  Dr.  Ferdinand,  Geheimrath.  Professor  und  Director  des  mineralo^ 
sehen  Museums  zu  Leipzig;  geboren  am  20.  Mai  1838  zu  Bonn,  genehmi(ct 
am  7.  Juli  1883. 
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'^ftflttdttttiijtn  itü  itt  ^mhH  kt  '^idtm^. 


«11  ■* 


Mit  Tod  abgegangen: 
(October  1898.) 

Im  Inlande. 
(E^rettttiitgliebet: 

Knbeck  von  K  0  b  a  u ,  Karl  Friedrich  Freiherr,  11.  September  1855 

InzAg-hi,  Karl  Graf  von,  17.  Mai  1856. 

Bletternich,  Fflrst  GlemenB,  11.  Juni  1859. 

K^lowrat-Ijiebflteinflky,  Graf  Anton,  4.  April  1861. 

Pillersdorir,  Franz  Xaver  Freiherr  von,  22.  Februar  1862. 

Erzherzog  Ijudwig'f  21.  December  1864. 

Mnnch-Bellliifrhanseii,  Graf  Joachim  Eduard,  3.  August  1866. 

Erzherzog  Stephan,  19.  Februar  1867. 

Se.Maje8t&t  Maadmilian  I.«  Kaiser  von  Mexico.  19.  Juni  1867. 

Tegetthoir,  Wühelm  von,  7.  April  1871. 

Aaerspergr«  Anton  Alex.  Graf  von,  12.  September  1876. 

Erzherzog  Franz  Karl,  8.  März  1878. 

V^nllerstorf-Urbair,  Bernhard  Freiherr  von,  10.  August  1883. 

Umn-HohensteiOf  Graf  Leopold  Leo  von,  17.  December  1888. 
^onprinz  Erzherzog  Rudolph«  30.  Jftnner  1889. 
S«hmerliBfl*,  Anton  Ritter  von,  23.  Mai  1893. 
^ach«  Alexander  Freiherr  von,  12.  November  1893. 
^i^herzog  Albrecht«  18.  Februar  1895. 
Erzherzog  Karl  Ijodwiip,  19.  Mai  1896. 

Fhilosophisoh-historische  Glasse. 
ttitklii^e  JHitgliebet: 

M^enrich,  Georg.  15.  Mai  1847. 

^rker«  Franz  Ladisl.  von  Felsö-Eör,  2.  December  1847. 

^nchar«  Albert  von,  6.  Juni  1849. 

^•oehtersleben,  Ernst  Freiherr  von,  3.  September  1849. 

Erraaert«  Wilhelm,  10.  Jänner  1852. 


^J2  V('nimivru}njen 

Litta«  Pompeü,  17.  August  185:2. 

Kodier*  Joseph  Ritter  von.  (>.  Februar  185.'*. 

Exner,  Franz,  :il.Juni  18  jo. 

Ijabos«  Johann,  6.  October  185o. 

Telekjt  Joseph  Graf  von,  Vi.  Februar  1855. 

Keinen J»  Joseph  Graf  von,  ii.  September  1855. 

Hammer-Purfcstall,  Josef  Freiherr  von,  ä3.  November  1856. 

%Veber,  Beda,  28.  Februar  1858. 

Chmel»  Joseph,  28.  November  1858. 

Ankershofen«  Gottiieb  Freiherr  von,  G.  März  1860. 

Safafik,  Paul,  26.  Juni  1861. 

Feil,  Joseph,  29.  October  1862. 

Arneth,  Joseph  Ritter  von,  31.  Octuber  1863. 

%Voir,  Ferdinand,  18.  Februar  1866. 

Pfeiffer,  Franz.  29.  Mai  1868. 

Boller,  Anton,  19.  Jänner  1869. 

Diemer,  Joseph,  3.  Juni  1869. 

Auer,  Alois,  Ritter  v.  W  e  1  s  h  a  c  h  ,  10.  Juli  1869. 

Springper,  Johann.  4.  SeptoiuLer  1869. 

Ilugrel,  Karl  Alexander  Ansclm  Ruichsfrciiierr  von.   2.  Juni  1870. 

Münch-Belling*hausen,  Eligius  Freiherr  von,  22.  Mai  1871. 

.deiner.  Andreas  von.  30.  Juli  1871. 

Kandier,  Peter,  18.  Jänner  1872. 

Grillparxer,  Franz,  21.  Jänner  1872. 

Stütz,  Jodok,  28.  Juni  1872. 

Bergrmann,  Joseph  Ritter  von,  29.  Juli  187^. 

Phillips,  George,  6.  September  1872. 

Karajan,   Theodor  Georg  Ritter  von.  28.  April  1873. 

Seidl,  Johann  Gabriel.  18.  Juli  1875. 

Palacky,  Franz,  26.  Mai  1876. 

Prokesch,  Anton  Graf  von,  26.  October  1876. 

Arndts,  Ludwig  Ritter  von.  1.  März  1878. 

Tomasehek,  Karl.  9.  September  1878. 

Ficker,  Adolph.  12.  März  1880. 

Haupt,  Joseph,  22.  Juli  1881. 

Aschbaeh,  Joseph  Ritter  von,  25.  April  1882. 

Sacken,  Eduard  Freiherr  von,  20.  Februar  1883. 

%Volf,  Adam,  25.  October  1883. 

Jülgr,  Bernhard,  14.  August  1886. 

Pflzmaier,  August,  l6.  Mai  1887. 

l^erner,  Karl,  4.  Aj)ril  1888. 

Kremer,  Alfred  Freiherr  vou,  27.  Deceniber'i)>89 

Stein,  Lorenz  Ritter  von,  2.3.  September  1890. 

Miklosich,  Franz  Ritter,  von,  7.  März  1891. 

Birk,  Ernst  Ritter  von,  18.  Mai  1891. 

Jagrer,  Albert,  10.  December  189  J. 

Gindely,  Anton,  24.  October  1892. 

Arneth,  Alfred  Ritter  von,  30.  Juli  1897. 
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kteann,  Franz,  25.  October  1897. 

Mer,  Constaniin  Ritter  von,  29.  December  1897. 

hier,  Georg,  8.  April  1898. 

Prier,  Friedrich,  25.  Mai  1898. 

lermann,  Robert  Edler  von,  Sl.  Augast  1898. 

(Eorttfpottlitoiilit  Jtitgliriirt : 

U  Anton  Ritter  von,  26.  Juni  1849. 

%  Raphael  Edler  von,  1.  J&nner  1850. 
(t*  Johann  von,  30.  J Anner  1850. 

\  Maximilian,  26.  December  1851. 
plklas'^F,  Johann,  18.  Mai  1852. 
Wisay,  Paul  von,  29.  Deeemfoer  1852. 
Üb,  Michael,  19.  Februar  1854. 
^kppt^rt,  Georg,  22.  November  1859. 
Amhaber,  Friedrich,  19.  September  1860. 
U  Wenzel,  12.  Janner  1861. 
kingrer,  Joseph,  15.  Juni  1861. 
liher»  Anton.  24.  Februar  1863. 
Aradsehitseh,  Wuk  Stephanowitsch,  H.  Februar  lS(i4. 
ibers'er,  Friedrich,  14.  April  1864. 
L,  Rudolph,  20.  August  1864. 
Sdinller,  Johann  Karl,  10.  Mai  1865. 
•«idtel,  Ignaz,  15.  Mai  1865. 
•ilMier,  Franz,  22.  August  1866. 
••Identhal,  Jakob,  27.  December  18ßS. 
telblingr^P«  Ignaz,  3.  Juli  1869. 
Irfeen,  Karl  Jaromir,  21.  November  1870. 
ITolny,  Gregor,  3.  Mai  1871. 
Siisbergrei**  Joseph,  6.  September  1871. 
Wseel,  Johann  Erasmus,  16.  September  1871 
hitM.^  Franz  Xaver,  22.  Mflrz  1872. 
A^Mele«  Johann  Nepomuk,  28.  Jufi  1878. 
'«tt,  Franz,  15.  Februar  1874. 
Wealer,  Robert,  19.  August  1874. 
'Vildy,  Franz,  10.  December  1875. 
'olkmann*  W.  Ritter  von  Vo  1km  ar,  13.  Jauner  IST 7 
'imgrerle,  P.  Pius,  10.  Janner  1881. 
lumpf-Brentano,  Karl,  12.  Janner  1882. 
i&rsehner«  Franz,  22.  August  1882. 
'hausingr*  Moriz,  11.  August  1884. 
litelbersrer  von  Edelberg*,  Rudolph,  is.  April  1Hk5. 
loranriiz,  Adalbert,  6.  November  1888. 

'■oemigr*  I^arl  Freiherr  von  (Izernhuiis«>ii,  5.  Ocloli<*r  IHM'.i. 
Ittdik,  Bedu  Franz,  18.  Janner  1890. 
laaemfeld,  Eduard  Edler  von,  9.  August  1890. 
lerg'mann,  Ernst  Ritter  von,  20.  April  1802. 

Almanach.  1898  H 
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Busson,  Arnold,  7.  Juli  1892. 

Zingrerlet  Igiiaz  vun,  17.  September  1892. 

Hye-Glunek«  Anton  Freiherr  von,  8.  December  1894. 

Schi  echt  a-lü'ssehrd«  Ottukar  Freiherr  von,  18.  December  1894. 

D*ElFert,  Christian  Ritter  von,  20.  Janner  189G. 

Heider,  Gustav  Freiherr  von,  1.5.  M.lr/.  1897. 

.Sehönhcrr,  David  Kitler  von,  17.  October  1897. 

Tomaschek,  Johann  Adolph  Edler  von  Stradowa,   9.  J."inncr  1S9^ 


Mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Glass^ 


ttirklidic  iHttglieiiier: 


Balbi,  Adrian  Edler  von,  13.  März  184s. 

üueieoni,  Maurus.  :^7.  März  1849. 

Presi,  Johann  Svatopluk,  7.  April  1849. 

Doppler,  Christian,  17.  Mflrz  1853. 

Preehti,  Johann  Ritter  von,  2S.  Ürtohor  1804. 

Partseh,  Paul,  :J.  October  1856. 

Heekei,  Johann  Jakob,  1.  März  1S57 

Ijejrdoit,  Franz,  10.  Juni  1859. 

Koiiar,  Vincenz,  30.  Mai  18G0. 

Kreii,  Karl,  21.  December  18ü2 

Zippe,  Franz,  22.  Februar  1863. 

Stampfer,  Simon,  10.  November  1864. 

Baomgi'artner,  Andreas  Freiherr  von,  30.  Juli  1805 

Koller,  Marian,  19.  September  1866. 

Diesing**  Karl,  10.  Jfluner  1867. 

Hornes,  Moriz.  4.  November  1868. 

Purkyne,  Johann,  28.  Juli  1869. 

Kaer,  Rudolph,  27.  October  1869. 

Ungrer,  Franz,  13.  Februar  1870. 

Bedtenbaclier,  Joseph,  5.  Mflrz  1870. 

Haidingrer,  Wilhelm  Ritter  von,  19.  März  1871. 

Reuits,  Aug.  Em.  Ritter  von,  26.  November  1873. 

lioehleder,  Friedrich,  5.  November  1874. 

GoUiieb,  Johann,  4.  März  1875. 

.SehroUer-Kristelli,  Anton  Ritter  von,  15.  April  1875. 

Hlasiwetz,  Heinrich,  8.  October  1875. 

Jelinek,  Karl,  19.  October  1876. 

LittroYT,  Karl  von,  16.  November  1877. 

Etting*8hausen,  Andreas  Freiherr  von,  25.  Mai  1878. 

Ilokitansky,  Karl  Freiherr  von,  23.  Juli  1878. 

Fenzl,  Eduard,  29.  September  1879. 

Skoda,  Joseph,  13.  Juni  1881. 

Boue,  Ami,  21.  November  1881. 
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Adam  Freiherr  von,  1.  Februar  1882. 
itetter,  Ferdinand  Ritter  von,  18.  Juli  1884. 
^er»  Leopold  Joseph,  22.  September  1884. 
Fiiedrich  Ritter  von,  9.  Janner  1885. 
mann,  Eduard,  24.  April  1886. 
zer,  Theodor  Ritter  von,  26.  Deceraber  1880. 
T,  Karl  Ritter  von  Edenberg,  7.  December  1887. 
?b,  Hubert,  5.  April  1888. 

iroTich,  Victor  L.  Ritter  von,  24.  Fehrunr  l8iM» 
.  Ludwig  Ritter  von,  3.  August  189f). 
Ell,  Joseph,  17.  September  1891. 
e,  Ernst  Ritter  von,  7.  Jänner  1.S92. 
Ller,  Anton,  30.  August  189^. 
I,  Josef,  7*  Jänner  1893. 
.  Emil,  25.  Jänner  1894. 
th,  Theodor,  6.  Februar  1894. 
Joseph,  17.  Juli  1894. 

p,  Gajetan  Freiherr  von,  30.  November  189i. 
midt,  Joseph,  8.  Juli  189.*). 
uf,  Albrecht,  29.  November  1897. 
r,  Anton  Ritter  von  Mar iluun,  21.  Juni  1h98. 


doxxtfpontxttniit  iHttglteiiirr: 

,  August  Joseph,  im  Jahre  1849. 

,  Karl,  2.  October  1852. 

la,  Franz,  27.  Juni  1855. 

lon,  Joseph,  2.  Juli  1856. 

hauer,  Franz,  21.  Juni  1858. 

'ggeVf  Joseph  Ritter  von,  20.  Juli  186:i. 

le,  Max  Ritter  von,  10.  October  1863. 

Iieim,  Theodor,  6.  Juli  1864. 

t,  Heinrich,  5.  März  18C5. 

»k,  Edler  von  Lichten,  August,  3 1 .  Mftrz  1  S<i.') . 

Br,  Ferdinand,  11.  October  1865. 

hy,  Theodor,  11.  Juni  1866. 

r,  Heinrich,  21.  August  1HG6. 

g,  Karl  Joseph  Napoleon,  17.  März  186h. 

enbach,  Karl  Freiherr  von,  19.  Jänner  iHiV.K 

ich,  August,  1.  Juni  1871. 

^kf  Siegfried,  9.  November  1871. 

ak,  Joh.  Nep.,  17.  September  l87o 

liier«  Augustin,  29.  September  1875. 

ibacher,  Ludwig,  8.  Februar  1875. 

Franz,  7.  Mai  1879. 

1,  Karl,  26.  December  1879. 

»  Ferdinand  Ritter  von,  5.  August  1880. 

3* 
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Hegr^r,  Ignaz,  13.  December  1880. 

Uehatiust  Franz  Freiherr  von,  4.  Juni  1881. 

Peters,  Karl,  7.  November  1881. 

Hornatein,  Karl,  :22.  December  1882. 

Hauiilab,  Franz,  Ritter  von,  11.  Februar  1883. 

Gintl,  Julius  Wilhelm.  22.  December  188:i 

Pebal,  Leopold  von,  17.  Februar  1887. 

l¥roblewski,  Sigmund  von,  16.  April  1888. 

.\eamayr,  Melchior,  29.  Jänner  1890. 

illaly,  Richard.  24.  März  1891. 

Wedl,  KarU  21.  September  1891. 

Fleisehl  von  Harxow,  Ernst,  22.  October  1S91. 

.neynert,  Theodor.  31.  Mai  1892. 

Dureg*e,  Heinrich,  19.  April  1893. 

Stur,  Dionys  Rudolph  Joseph,  9.  October  189H. 

ITeiss,  Gustav  Adolph,  17.  März  1894. 

Löwe,  Alexander,  29.  März  1895. 

Willkomm,  Moriz,  26.  August  1895. 

KttingTshausen,  Gunstantin  Freiherr  von,  1.  Februar  1897. 

Kbner  von  Ksehenbach,  Moriz  Freiherr,  28.  Jänner  1898 

Stricker,  Salomon,  2.  April  1898. 


Id)  Auslände. 

Philosophisch-historische  Olasse . 
d^nntttttgliriiiet: 

Hermann,  Johann  Gottfried.  31.  December  1848. 

.Hai,  Angelo,  8.  September  1854. 

Hitter,  Karl,  28.  September  1859. 

Wilson,  Horaz  Haymann,  8.  Mai  1860. 

Grimm,  Jakob  Ludwig,  20.  September  1863. 

Boekh,  August,  3.  August  1867. 

Heinaud,  Joseph  Toussaint,  14.  Juni  1867. 

Bopp,  Franz,  23.  October  1867. 

liau,  Karl  Heinrich,  18.  März  1870. 

Guizot,  Fran<;ois  Pierre  Guillaume,  12.  September  1874. 

Lassen,  Christian,  8.  Mai  1876. 

Diez,  Friedrich,  29.  Mai  1876. 

Pertz,  Georg  Heinrich  Jakob,  7.  October  1876. 

Ritsehl,  Friedrich,  9.  November  1876. 

Semper,  Gottfried,  15.  Mai  1879. 

Llttre,  Emile,  2.  Juni  1881. 

Lepslus,  Karl  Richard.  11.  Juli  1884. 
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irtius»  Georg,  12.  Augast  1885. 

»nke,  Leopold  von.  23.  Mai  1886. 

^aitz,  Georg.  24.  Mai  1886. 

tiesebreeht«  Friedrich  W.  B.  Yon,  18.  December  18H0. 

lollingper,  Johann  J.  I.  von.  9.  Janner  1890. 

kaneroft,  Georg.  17.  Jftnner  1891. 

Irann,  Heinrich  Ritter  von,  23.  Jnli  1894. 

loflsiy  Giovanni  Battista  dö.  21.  September  1894. 

Uwlinson,  Sir  Henry.  5.  Marx  1895. 

loth,  Rudolph  von,  23.  Juni  1895. 

.'artius,  Ernst,  11.  Juli  1896. 

dotttfpovibittniit  Ütitglitiiier: 

Letronne,  Anton  Johann,  14.  December  1848. 

Orelli,  Johann  Kaspar  von,  6.  Janner  1849. 

Barnouf,  Eugöne,  28.  Mai  1852. 

Schmeller,  Andreas,  27.  Juli  1852. 

Baranda,  Sainz  de,  27.  August  1853. 

Stenzel,  Gustav,  2.  Janner  1854. 

Raoul-Rochette,  D^sire,  6.  Juli  1854. 

Creazer,  Friedrich  Georg,  16.  Februar  18ö8. 

Thierseh,  Friedrich  von,  25.  Februar  1860. 

l^ahlmann«  Friedrich  Christoph,  5.  December  1860. 

Filllmerajer,  Jakob  Philipp,  26.  April  1861. 

<irrorer,  A.  Fr.,  10.  Juli  1861. 

l'klanfl,  Ludwig,  13.  November  1862. 

^'oig-t,  Johannes,  23.  September  1863. 

Böhmer,  Johann  Friedrich,  27.  Octobcr  1863. 

!land,  Nathaniel,  10.  August  1865. 

iopp,  Joseph  Eutychius,  25.  October  1866. 

'erhard,  Eduard.  12.  Mai  1867. 

randis,  Christian  August,  28.  Juli  1867. 

erckhoTe -Varent«  Joseph  Romain  Louis  Comte  de.  i().  üctubui  IbWl . 

ieogrna,  Emanuel  Anton,  22.  Februar  1868. 

chleieher,  August,  6.  December  1868. 

iUer,  Heinrich,  3.  Februar  1869. 

laelen«  Philippe  Marie  Guillaume  van  der,  29.  Mai  1869. 

ahn«  Otto,  9.  September  1869. 

i'aekernagrel«  Karl  Heinrich  Wilhelm.  21.  December  186U. 

ittadellA-ViK>odarzere,  Andreas  Graf  von,  19.  März  1H7(). 

lugrel*  Gustav  Lebrecht,  5.  Juli  1870. 

ibrario«  Gonte  Giovanni  Antonio  Luigi,  1.  October  1871. 

Föne»  Franz  Joseph,  12.  März  1871. 

errinua»  Georg  Gottfried,  18.  März  1871. 

a  itf  eril,  Pontas  Edölestand,  24.  Mai  1871. 

ür,  Thomas,  27.  Juli  1871. 


38  Vera  n  der  umjen 

Roasi,  Cavaliere  Francesco,  ^1.  Juni  187,'>. 

Stalin,  Christoph  Friedrich  von.  1:2.  August  187-i 

Haupt,  Moriz.  5.  Februar  1S74. 

Theiner,  Augustin,  10.  August  1874. 

Homeyer,  Gustav,  äO.  October  1874. 

Valentinelli,  Giuseppe,  17.  Decombcr  1874. 

Wilkinson,  John  Gardner,  29.0ctober  1875. 

.^ohl,  Julius  von,  4.  Jänner  1876. 

ronssemaker,  Charles  Edniond  Henri  de.  10.  Janner  lb76. 

Schieftier,  Franz  Anton  von,  4.  (16.)  November  1879. 

Benfey,  Theodor.  26.  Juni  1881. 

I^angi'e,  Ludwig,  18.  August  188.'). 

Gaeliarcl,  Ludwig,  i4.  Deceinber  1885. 

Selierer,  Wilhelm,  7.  August  1886. 

Henzen,  Wilhelm,  -27.  Janner  1887. 

.Illcliel,  Fran<;ois  Xav.,  18.  Mui  1887. 

Pott,  Friedrlcli  August.  5.  JuH  1887. 

neiffprsclieicl,  August.  10.  November  1887. 

BonitK,  Hermann.  25.  Juli  1888. 

Amari,  Michele,  17.  Juli  1889. 

Lanz,  Karl,  18  .   .    (Todestag  unbekannt). 

Naack,  August.  17.  August  189-J. 

Iliering*,  Rudolph  Ritter  von,  17.  September  1SU2. 

RoAcher,  Wilhelm,  4.  Juni  18'J4. 

Brug^scli,  Heinrich,  9.  September  1894. 

itlüiier,  Joseph,  13.  Juli  1895. 

Rozi^re,  Eugene  du,  18.  Juni  1896. 

liFattenbaeh,  Wilhelm,  i.\.  September  1897.   • 

(irayangi'os,  Pascual  de,  4.  October  1897. 

MaÜiematiscli -naturwissenschaftliche  Olasse. 


d^ljrenmitsUeber: 


Berzeliiis,  Johann  Jakob  Freiherr  von,  7.  August  1848. 

Buch,  Leopold  von,  4.  März  185:>. 

Gaass,  Karl  Friedrich,  23.  Februar  1855. 

.llüiier,  Johannes,  28.  April  1858. 

Brown,  Robert,  10.  Juni  1858. 

Humboldt,  Alex,  von,  6.  Mai  1859. 

Kiot,  Jean  Baptiste,  3.  Februar  1862. 

Struve,  Friedrich  G.  W.,  23.  November  1864. 

Faraday,  Michael,  25.  August  1867. 

Ilerschei,  Sir  John  Fredoric  William,  Baronet.  11.  Mai  1871 

.nohl,  Hugo  von,  1.  April  1872. 

Liebigr,  Justus  Freiherr  von,    18.  April  1873. 

Rose,  Gustav,  15.  Juli  1873. 


seit  der  Grütulinuj  der  Aktniemic,  'A^ 

ander,  Friedrich  Wilhelm  August,  17.  Februar  1875. 
Karl  Ernst  von,  48.  November  1876. 
in,  Charles,  19.  April  188i. 
ille,  Joseph,  9.  September  18Si. 
er,  Friedrich,  43.  September  188:^. 
e,  Edward,  26.  Juni  1883. 
s,  Jeun  Baptiste,  11.  April  1884. 
Kflwardii,  Henry,  «9.  JuH  1885. 
eul,  Michel  Eugene,  9.  April  1889. 
r,  Wilhelm  Eduard,  23.  Juni  1891. 
inn,  xYugust  Wilhelm,  5.  Mai  1892. 
.  Sir  Richard,  18.  December  1892. 
iolt%,  Hermann  von,  8.  September  189V. 
Ann,  Franz  Ernst,  23.  Mai  1895. 
ur,  Louis,  28.  September  1895. 
rstrass,  Karl  Theodor,  19.  Februar  1897. 


(IDorrefpottbttrttbe  ^ttgltriiier: 

»i,  Karl  Gustav  Jakob,  18.  Februar  1851. 
*,  Wilhelm.  28.  Jänner  1853. 
Paul  Heinrich  von,  24.  Jänner  1855. 
in,  Leopold,  13.  April  1855. 
s,  Johann  Nepomuk  von,  5.  März  1850. 
mann,  J.  F.  Ludwig,  26.  December  1859. 
»ni,  Anton,  26.  März  1860. 

Joseph,  I.Juni  1860. 
heim,  Wilhelm,  20.  Jänner  1861. 
li,  Franz  29.  August  1862. 
herlich,  Eilhard.  28.  August  1863 

Heinrich.  27.  Jänner  1864. 
*,  Johann  Franz,  26.  August  1865. 
ZA,  Bartholomäus  Ritter  von,  17.  April  1867. 
*ter,   Sir  David,  10.  Februar  1868. 
er,  Julius,  22.  Mai  1868. 

u»,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  13.  December  ISOS. 
r,  Hermann  von,  2.  April  1869. 
leii,  Karl  August,  14.  September  1870. 
'i*t,  Johann  August.  7.  Juni  1872. 
•  ix,  Louis,  14.  December  1873. 
let,   Lambert  Adolphe  Jacques,  !(>.  Februar  IsTi- 
»r,  Johann  Heinrich  von,  14.  März  1874. 
e  Beaiimont,  Leonce,  21.  September  lS7i. 
,    Sir  Charles.  23.  Februar  1875. 
iher^,  Christian,  27.  Juni  1876 
^nclorfT,  Job.  Chr.,  24.  Jänner  1877. 
li,    Johann  Ritter  von,  26.  Juni  1877. 
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UTeber,  Ernst  Heinrich,  36.  Janner  1878. 

Iflajer,  Julius  Robert  von,  26.  Mftrx  1878. 

Dove,  Heinrich  Wilhelm,  4.  April  1879. 

Brandt,  Joh.  Friedr.  von,  15.  Juli  1879. 

ülaxwell,  Clerk,  5.  November  1879. 

Schieiden,  M.  von,  25.  Juni  1881. 

Sch-vrann,  Theodor,  11.  Jänner  1882. 

BisehofT,  Theodor  von.  5.  December  1882. 

Barrande,  Joachim,  5.  December  1883. 

Schmidt,  Julius,  7.  Februar  1884. 

l¥artz,  Adolphe.  12.  Mai  1884. 

Sieboid,  Karl  Theodor  von,  7.  April  1885. 

Baeyer,  Johann  Jakob,  10.  September  1885. 

Sebaildt,  Oskar,  17.  JOnner  1886. 

Abieh,  Hermann  von,  1.  Juli  1886. 

Kirchhoir,  Gustav  Robert.  17.  Oclober  1887. 
Feehner,  Gustav  Theodor,  18.  November  1887. 

Claosias,  Rudolph,  24.  August  1888. 

Donders,  Franz  Cornelius,  ia.  März  1889. 

Tsehodi,  Johann  Jakob  von,  8.  October  1889. 

Niiflreli«  Karl  Wilhalm  von.  10.  Mai  1891. 

Hertz,  Heinrich,  1.  Jänner  1894. 

Dana,  J.  D.,  14.  April  1895. 

liUdwiflT«  Karl,  23.  April  1895. 

liOTen,  Sven  Ludwig,  3.  September  1895. 

Daabree,  Gabriel  Auguste,  28.  Mai  1896. 

Beyrieb,  Heinrich  Ernst  von,  9.  Juli  189(>. 

Keicule,  August,  13.  Juli  1896. 

Goaid,  Bepjamin  Apthorp,  26.  November  1896. 

Du  Bois-Reymond,  Emil  Heinrich,  26.  December  1896. 

Des  Clolzeaiix,  Alfred,  6.  Mai  1897. 

Brinschl,  Francesco,  13.  December  1897. 

Leuckart,  Rudolph,  6.  Februar  1898. 


Ausgetreten  sind  die  wirkl.  Mitglieder: 


■endlicher,  Stephan,  am  11.  März  1848. 
Dessefiy,  Emil  Graf,  am  9.  März  1849. 


Vom  Kanzlei-Personale  mit  Tod  abgeganger 

.^icharler,  Franz,  Actuar,  am  19.  Mai  1876. 

Spitxka,  Johann,  Buchhalter  und  Gassier,  am  6.  September  1890. 

%Vag^ner,  Joseph,  erster  Kanzellist,  am  29.  Jänner  1892. 


Spedai-OommissiotieH.  41 


SPECIAL-COMMISSIONEK. 


1.  Historisohe  Commission. 

Ntich   ClaaaeiUfeBehlHn  vom  6.  Fsbrnar  1878. 
a;  permanente  Commission. 


•• 

Mfihlbaeher, 
Beer, 

er. 

Winter, 

crg* 

Jireeek,  C. 

b) 

ve  rs 

tär 

kte 

Commission. 

« 

JMfihlbaeher, 

t  •!•* 

Beer, 

liOsehln-Ebei 

Winter, 

er. 

Jireeek,  C« 

?rgr. 

nm  der  Commission  zur  Herausgabe  der  Fontes  rerum  Auatrittcarum, 
ligt  von  der  historisch  -  philologischen  Classe  der  kaiserlichen 
lie  der  Wissenschaften  in  ihrer  Sitzung  am  22.  December  1847,  ist 
3n  im  I.  Jahrgange  dieses  Almanachs,  1851,  Seite  91. 

liBsion  zur  Leitung  der  Herausgabe  der  Acta 
conciliorum  saeculi  XV. 

Ernannt  am  9.  Jänner  1850. 

V.  Hartel, 
V.  Zeissbergr* 

nigsion  zur  Herausgabe  österreichischer  Weis- 

thümer. 

Ernannt  am  7.  Jänner  1864. 

.        l¥inter, 
I,  I    T.  Inama-SternegTff«  c.  M. 
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4.  Oommission  für  die  Savigny-Stiftung. 


(rewählt  am  13.  Jänner  1864. 


Yr  nassen. 


.llitteis*  c.  M. 
V.  Z  allin  girr,  c.  M. 


5.  Gommission   zur  Herausgabe  eines  Corpus  kritisch 
berichtigter  Texte  der  lateinischen  Kirchenväter. 

Ernannt  am  2i.  Februar  166i. 


S»chenkl, 
Maassen, 


V.  Harte  I. 
Marx,  c.  M. 


6.  Oommission  für  die  Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt  am  7.  Juni  1871. 

Jllinor,  c.  M. 


HeinKel, 
V.  Zeissbergr* 


7.  Reohnungs-Oontrols-Oommission» 


Philos.-histor.  Glasse : 

Heinzel  (10.  Juli  1896). 
Jag-ie  (30.  Juni  1898), 


Malhem.-naturw.  Ciasso: 
V.  Ebner  (24.  Juni  1897). 


8.  Oommission  für  die  Veranstaltung  einer  Gesammt- 
ausgäbe  der  griechischen  Gräbreliefs. 


i^ehenkl, 
Kenner, 


Ernannt  am  2.  April  1873. 

Benndorf. 


9i  Oommission  für  die  Boue-Stiftung. 

Gewählt  am  20.  Oclober  18b7 ;  neuerdings  gewählt  am  16.  Oetober  1890} 
am  19.  Octoher  1893  und  am  15.  Oetober  1896. 


V.  Hauer, 
Tschermak, 


V'  nioj6isoTicfi. 


Special-Commisshnen, 


in 


lission  zur  Förderung  von  praehistorisohen 
Igen  und  Ausgrabungen  auf  österr.  Gebiete. 


•s.-histor.  Glatise: 

Mathem.-naturvr.  Clause: 

91 15.  Dectmber  1866. 

Ernannt  um  5.  Mai  IHtil. 

V.  Hauer  (Obmann). 

% 

Siie««, 

Steinriaehner  (li.  Jan.  Ihss) 

imission  für  archäologische  Erforschungen 
Elein-Asiens. 


Ernannt  am  12.  Märt  IblfO. 


(Obmann), 
Revisor), 


Gomiierz» 

Benntlorf  (Bericht ersfuttur), 

Bormann,  c.  M. 


ission  für  die  Herausgabe  von  Quellenschriften 
der  indischen  Lexikographie. 


Ernannt  am  8.  JuJi  1891. 

Jtgle  (8.  Juni  181)8|. 


S.  Juni  1898). 


imission  für  oceanographische  Forsohuagen. 

Ernannt  am  11.  April  1889. 

{         Grobben  (4.  Novemhur  1897), 


.  April  189;i), 
hner. 


Lieben  (9.  Mai  1889), 
C- In  IIS. 


}and.Oommission  wissenschaftUcher  Körper- 
schaften. 


j.-histur.  Classe: 
1/  am  lö.  Juni  1892. 


Maihem.-naturw.  Clasäc: 
Eniannt  am  17.  Juni  189'J. 

IJeben  (i.  März  1898), 
Toldt. 
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Special'  Commissiontn, 


15.  Gommission  für  das  Legat  Wedl. 

Gmtähit  um  10.  Novmh^r  189$,  wiederjfet^klt  am  12.  November  189€. 


Liebes  (19.  Jtnner  1893), 
Toldl, 
V.  Ebner, 


Exner,  Sigm., 
MTcirbMlbau«  (H.  Nur.  18»! 


16.  Gommission  für  die  Zepharovioh-Stiftung. 


V .  Hauer, 
V.  Lanp*, 


Gewählt  am  15.  Juni  1893,  wiedergewählt  am  9.  Juli  1896. 

Tseberaiak, 
Ijieben. 


17.  Gommission  för  die  Vorarbeiten  zur  Herausgabe 

eines  Thesaut-us  linguae  latinae. 


Sebenkl, 
Mnssafla, 
T.  Hartel, 


Ernannt  am  5.  Juli  1893. 

Heinzel, 
Qompers. 


18.  Gommission  für  die  petrographische  Erforschung  dei 

Gentralkette  der  Ostalpen. 


T.  Hauer, 
Taeberiaak» 


Ernannt  am  18.  Jänner  1894. 

Lieben, 
V.  Mojsifloviea. 


V.  Hauer, 
V.  Langr, 


19.  Erdbeben-Gommission. 

Ernannt  am  25,  April  1895. 

Tschermakt 
V.  MojsIsoTies. 


20.  Gomite  fnr  das  Treitl'sohe  Widmnngsyermögen. 

Constituirt  am  2.  Februar  1896. 


^itgUrier  irs  |)nreäii : 
Suess, 
Huber, 


Siegrei, 
V.  Lang;'. 


Jlls  Vertreter  )es  h.  h  ^inifterinms  für  (Cnltns  und  Vnterrid^t: 
Benndorf,  Exner  Sigm. 


special'  ComnUsiionen .  4A 

lission  för  die  historisch -arohäologisohe  und 
ch  -  ethnographisohe    Dxurohforsohung    der 
Balkanhalbinsel. 

Emmmt  am  S,  Febmmr  1917. 


f. 


Karabaeek, 
Jireeek» 
Bornann«  c  M. 
Tomasclick,  c.  M. 


lission  zur  Untersuchung  der  orientalischen, 
arabischen  Übersetzungen  griechischer  Litera- 

turwerke. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 

Karabaeek. 


r 


ission  zur  Herausgabe  der  Bibliothekskataloge 
des  Mittelalters. 


Ernannt  am  8.  Februar  1897. 


y.  Zeissbergr, 
Muhlbaeher. 


lission  zur  Erforschung  des  römischen  Limes, 
im  Gebiete  von  Ober-  und  Niederösterreich. 


Ernannt  am  3.  Februar  1897. 


f. 

I,  c.  M., 


Tomasehek,  c.  M. 

Hartel,  H.,  Oberst  (7. April  1897). 


lission  zur  Erforschung  amerikanischer,  asiati- 
scher und  afrikanischer  Sprachen. 

Ernannt  am  3.  Februar  1897. 
u  I        Karabaeek  (16.  Februar  1898). 


^ 


Ddegationen, 


DELECjATIONEK. 


Deiegirter   in  das  Preisgericht  der  Grillparzer- Sli  ftu  ny  für  das 

Trieimium  1896-1899: 

V.  Hartel. 


l'flegirtu    iu    die   den traldirection   der   Monumcnta  Germaniaa 

bis  Osteru  1899: 

V.  l4U^cl|ill-Kbellg^reuth  (2.  Mnrz  1898)  und  Jflühlbaeher. 


Deiegirter  in  den  Vorstand  der  Diez-Stiftung: 

Mussafla. 


Duiegirte   des    Sachvcrst flndigoncollogiums    zur   Begutachtung 
in    Sachen    dos  Urhel)  erro  chtcs   an  Werken    des    Bereiches   der 
liifcratur,  der  Tunkunst,  der  bildenden  Künste   und  der  Photo- 
{^raphie  Ober  zweifelhafte  oder  streitige  Fragen. 

(Zwei  Miiylitder  zu  erftenneu.J 


VEßZElCHNlSS  DEK  INSTITUTE, 


WKLCIIK 


DIR  l)RlJ{;KSCllßlFTE^'  DER  KAISERLICHEM  AKADEMIE 


KIUIALTKN. 


(OCTOBER  1898.) 
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I.  Verkehr  der  philosophisch-historischen  Classe. 


A.  zz  Anzeiger ; 

Ir.  =  Archiv; 

D.  =  Denkschriften ; 

F.  zz  Fontes  (vollständig) ; 

Pi-  =  Fontes  (I.  Abtheilung) ; 

P*.  =  Fontes  (II.  Abtheilung) ; 


Mc.  =  Monumenta   concili- 
orum; 

MH.  =  Monumenta  Habsbur- 
gica; 

S.  =z  Sitzungsberichte. 


Uran,  Historische  Gesellschaft  des  Cantons  Aargau  .  .  Ar.  F. 

Imont,  Benedictiner- Abtei S.  Ar. 

pram,    Südslavische   Akademie    der   Wissenschaften   und 

Künste S.  D.  Ar.  F. 

^am,  K.  Franz  Josef- Universität S.  D.  Ar.  F.  MH. 

pram,  K.  Landesmuseum S.D.  Ar. F. MH. 

pram,  K.  Obergymnasium A. 

.tenbnrg,    Geschichts-  und    alterthumsforschende   Gesell- 
schaft des  Osterlandes S.  Ar.  F.  MH. 

nieiis,  Soci6t6  des  Antiquaires  de  Picardie  S.D.  Ar. F. MH. 

msterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences S.D.  Ar.  F. 

atwerpen,    Acad^mie  Royale    d'Arch6ologie  de  Belgique. 

S.  Ar.  F.  MH. 

kthen,  Ecole  Franqaise  d'Athfenes S. 

Augsburg,  Historischer  Verein  im  Regierungsbezirke  Schwa- 
ben und  Neuburg S.  Ar.  F.  MH. 

liaden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium A. 

Mümore,  Maryland  U.S.Johns  Hopkins  üniversity.  S.  D.  Ar. 

Almanach.  1808.  4 
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Bamberg,  Historiseher  Verein S.  Ar.  F.  HE, 

Basel,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft S. 

Batavia,  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 

schappen S.  D* 

Beneschan,  Piaristen-  und  Gommunal-Untergyninasium . . .  A. 
Berlin,  K.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  S.D,Ar.F.A.  t 
Berlin,  Red.  der  ,  Berliner  philologische  Wochenschrift*  .A.  a 

Bern,  Schweizerische  Bundesregierung UL  '\ 

Bern,    Allgemeine  geschichtsforschende    Gesellschaft   der 

Schweiz S.  Ar.  F.  MI. 

Bielitz,  K.  k.  Obergynmasium A. 

Bistritz,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.) S.  A 

Bistritz,  Gewerbeschule A. 

I 

Bologna,  Accademia  delle  Scienze S.  D.  Ar.  F. 

Bologna,  Regia  Deputazione  di  Storia  patria  per  le  pro?ioek 

di  Romagna L 

Bonn,  Verein  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  .  • .  JLj 
Bordeaux,  Red.  der  ,» Annales  de  la  Facult^  des  Lettres  de] 

Bordeaux* ll 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences fL%\ 

Bregenz,  Museums  verein  in  Vorarlberg ;Ar.I.L 

Bremen,  Abtheilung  des  Künstlervereines  für  bremisdie  G^f 

schichte  und  Alterthümer Ar.I. 

Brescia,  Ateneo 8.  Ar.  F.  ttj 

Breslau,  Verein  für  Geschichte  und  Alterthum  Schlesiens  ||g 

S.  Ar.  F.  1K|| 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultnr*| 

S.  Ar.  F. 

Brisen,  Obergymnasium S.  D.  Ar* 

Brunn,  Mährisches  Landesarchiv S.  D.  Ar.  F, 

Brunn,  Franzens-Museum 
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Inn,  Historisch-statistische  Section  der  k.  k.  mährischen 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues^  der  Natur- 
und  Landeskunde S.D.  Ar.  F. MH. 

tun,  K.  k.  Mährisch«Schlesische  Gesellschaft  des  Acker- 
baues etc • A. 

tinn,  K.  k.  1.  deutsches  Obergymnasium A. 

Unn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt A. 

lUisel,  Acadämie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  et  des  Beaux- 
Arts  de  Belgique S.  D.  Ar.  F. 

üssel,  Soci^t^  des  Bollandistes S. 

rüssel,  Soci6t6  d'Archöologie  de  Bruxelles S. 

"zezany,  K.  k.  Obergymnasium A. 

iczacz,  K.  k.  Gymnasium A. 

idapest,  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  Ar.  F. 

dapest,  K.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  Ar.  F. 

dapest,  National-Museum S.D.  Ar.  F. 

dapest,  (Ofen),  K.  Gameral- Archiv MH. 

dapest  (Ofen),  K.  Finanz-Landes-Direction MH. 

dweis,  K.  k.  deutsches  Obergynmasium S.  Ar. 

karest,  Academia  Romana S. 

irOy  Institut  Egyptien S.  D. 

Lcutta,  Asiatic  Society  of  Bengal S.  D.  Ar.  F. 

podistria,  K.  k.  Obergymnasium A. 

nr,  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft  von  Grau- 
bünden S.  Ar.  F.  MH. 

Ui,  K.  k.  Obergymnasium S.  Ar. 

emowitz,  E.  k.  Universitäts-Bibiiothek  .  .  .  .S.  D.  Ar.  F.  A. 

iemowitz,  Akademische  Lesehalle A. 

semowitz,  £.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

wrnowitz,  Griechisch-orientalische  Oberrealschule  .  .  .  .  A. 

«rmstadt,  Grossherzogliche  Hofbibliolhek .  .  .  S.  Ar.  F.  MH. 
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ren  S.  D.  Ar.  F. 

Ien,  K.  u.  k.  Reichs-B[riegs-Ministerium S.  D.  Ar.  F. 

'ien,  K.  u.  k.  Reichs-Kriegsarchiv MH. 

ien,  K.  u.  k.  Reichs-Finanz-Ministerium Ar.  F.  MH. 

Ien,  K.  k.  Ministerium  des  Innern S.  D.  Ar.  F.  A. 

Ien,  K.  k.  Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht  S.  D.  Ar.  F. 

Ien,  K.  k.  Justiz-Ministerium S.  D.  Ar.  F. 

rien,  K.  k.  Finanz-Ministerium S.  D.  Ar.  F. 

rien,  K.  k.  Handels-Ministerium A. 

?ien,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  Ar.  F.  A. 

ffien,  Bibliothek  der  k.k.  technischen  Hochschule  S.  D.  Ar.  F. 

Wien,  K.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  S.D.Ar.F.MH. 
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Wien,  E.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut S.  D.  Ar. 

Wien,  K.  u.  k.  technische  Militär- Akademie  ...  .8.  0.  Ar. I. 

Wien,  E.  k.  Geologische  Reichsanstalt S.  D. 

Wien,  E.  k.  Central-Gonimission  zur  Erforschung  und  Eriud- 
tung  der  Eunst-und  historischen  Denkmale  S.D.Ar  .FJIE 
Wien,  E.  k.  statistische  Central-Commission ....  S.  0.  Ar.  f.  Jj 

Wien,  Nieder,  österr.  Landesarchiv S.  0.  Ar.  P.  HS 

Wien,  Nieder  österr.  Gewerbe  verein S.  D.  Ar« 

Wien,  Städtische  Bibliothek S.O.  Ar.P.MH.! 

Wien,  Institut  für  die  österreichische  Geschichtsforschung 

S.  J>,  Ar.  P.  HE 

Wien,  Vereia  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich L 

Wien,  Wissenschaftlicher  Club ft   | 

Wien,  Militär- wissenschaftlicher  Verein Ar.  jj: 

Wien,  Congregation  der  P.  P.  Mechitharisten  S.  D.  Ar.  F.  A. 
Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft  ..... .8. 

Wien,  E.  k.  höheres  Weltpriester-Bildungsinstitut 

S.  D.  Ar.  P.  MH.  Ib. 
Wien,  E.  k.  evang.-theologische  Facultät  . .  S.  D.  Ar.  P.  ME 

Wien,  E.  k.  Franz  Joseph-Gymnasium L 

Wien,  E.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,    Bibliothek    der  k.  k.   Theresianischen  Akademie 

S.  D.  Ar.  F. 
Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie. .  .A 

Wien,  E.  k.  Staats-Gymnasium  im  VI.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Staatsgymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  Staatsgymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 

Wien,  E.  k.  I.  Staats-Realschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsg.).  .A. 
Wien,  E.  k.  IL  Staats-Realschule  im  II.  Bezirk  (Glockeng.)  A. 

Wien,  E.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk  ; A. 

Wien,  E.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Unterrealschule  im  V.  Bezirk A» 


I 
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ien,  I.  Wiener  Lehrerverein  »Die  Volksschule* A. 

iea,  Red.  der  »Wiener  Zeitung* S.  A. 

ien,  Red.  »Neue  Freie  Presse* A. 

iener-Heustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar A. 

iener-Henstadt,  E.  k.  Staatsgymnasium S.  Ar. 

iesbaden,   Verein  für  Nassauische  Alterthumskunde  und 

Geschichtsforschung S.  Ar.  F.  MH. 

Lina,  Kais.  Museum Ar. 

ttrsburgy    Historischer    Verein    von    Unterfranken    und 

Aschaffenburg S.  Ar.  F.  MH. 

ra,  K.  k.  Obergynmasium S.  D.  Ar.  F. 

ra,  K.  k.  Statthalterei-Bibliothek S.  D.  Ar.  F. 

aim,  K.  k.  Obergymnasium S.  D.  Ar.  F. 

rieh,  Antiquarische  Gesellschaft S.  Ar.  F.  MH. 

Gesammtzahl 388 

davon  im  Inlande 205 

•  Auslande.  ...    183 
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IL  Verkehr  der  mathem.-naturwissenschaftl.  ClasseT 


A. 
D. 
M. 

s. 


Anzeiger ; 
Denkschriften ; 
Monatshefte  für  Chemie; 
Sitzungsberichte 
(vollständig) ; 


Si. 


Abtheilungen 
der 
Sitzungsberichte. 


Abbeville,  Soci6t6  d^^mulation i, 

Adelaide  (Australien),  Philosophical  Society L 

Agram,    Südslavische  Akademie    der  Wissenschaften  und 

Künste S.  D. 

Agram,  Landesmuseum S.  9* 

Agram,  Kroatischer  Naturforscherverein 8^ 

Agram,  K.  Obergymnasium L 

Altenburg,  Sachsen-,  Naturforschende  Gesellschaft  des 

Osterlandes L 

Amiens,  Soci^t6  Linn^enne  du  Nord  de  la  France L 

Amsterdam,  Acad^mie  R.  des  Sciences S.  A 

Amsterdam,  Bibliothek  der  Universität  für  die  mathematisch! 

Gesellschaft Sjr 

Apt  (Vaucluse),  Soci^tä  littäraire,  scientifique  et  artistiquei« 

Aman,  K.  k.  Unter-Realgymnasium L 

Athen,  Organ  für  Chemie  und  Pharmacie,  4>APMAKErnKH 

EIIieEQnHSIS M. 

Anssig  a.  d.  Elbe,  Naturwissenschaftlicher  Verein L 

Anstin  (Texas),  Texas  Academy  of  Science Sfi 

Baden,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergynmasium L 


Mathe mutiscli-natur wissenschaftliche  Classe.  (».■) 

ftltimore,  Maryland  U.  S.  Jolms  Hopkins  Univcrsily  .  .S.  D. 
üMel,  Nai urforschende  Gesellschaft S. 

•atavia,    Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch-fndie 

S.  D. 
latavia,  Magnetisch-meteorologisches  Observatorium.  .  .San. 
äelgrad,  Geologisches  Institut  der  k.  Serb.  Universität  S.  D. 
teneschau,  Piaristen-  und  Gommunal- Untergymnasium  .  .A. 

iBergen,  Bergens  Museum S.  D. 

Bfirkeley  (California,  U.S.A.),  University  of  California  .  .  .  .S. 
Berlin,  K.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften .  .  .  S.  D.  A. 

Ärlin,  Königl.  geologische  Landesanstalt  und  Bergakademie 

Si.  D.  A 
ferlin,  Königl.  preussisches  meteorologisches  histitut  .  .S^», 

^lin,  Königl.  Museum  für  Naturkunde,  Zoologische  Samm- 
lung   Si. 

drlin,  Deutsche  chemische  Gesellschaft Saa«  Sob«  M. 

erlin,  Akademischer  Ghemikerverein A. 

erlin,  Red.  „Deutsche  entomologische  Gesellschalt"  .  .  .Sj. 

erlin,  Red.  „Berliner  entomologischer  Verein" Si. 

(erlin,  Deutsche  geologische  Gesellschaft Sp  Sj,,.  So|,. 

lerlin,  Red.  „Deutsche  Medicinal-Zeitung" A. 

Berlin,  Berliner  medicinische  Gesellschaft Sjj. 

Berlin,  Physikalische  Gesellschaft S......  D.  A. 

Berlin,  Physiologische  G<}sellscliaft S:j. 

Berlin,  Elektrotechnischer  Verein S-j^. 

Berlin,  Red.  „Naturwissenschaftlichem  Wocliriisrlirirt''  .  .  .  .A. 

lerlin,  Red.  „Jahrbuch  über  di«;  g<'samnit(Mi  rorlscluillf*  der 
Mathematik" S._»„.  A. 

Berlin,  Red.  des  „Centralblall  für  kliiiisclir  M<'(liciii"    .  .  .S;>. 
Berlin,   Red.    „Zeitschrift  für  dio  Forlscliriltc  i\vv  Mrdicin** 

S;ji  A. 

Almanach.  1898.  5 


^. 
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Berlin,  Redaction  des  Jahresberichtes  über   die  Fortschritte 

der  Chemie 8* 

Berlin,  Red.  des  „Jahresbericht  für  Chemie"    '• 

Bern,  Allgemeine  schweizerische  Gesellschaft  für  die  gesamm-  ^'. 

ten  Naturwissenschaften 8.1 

Bielitz,  K.  k.  Obergymnasium Ä. 

Bielitz,  K.  k.  Obcrrealschule ^ 

Bistritz,  Evang.  Oborgynmasium  (A.  C.) i« 

Bistritz,  Gewerbeschule i* 

Bochnia,  K.  k.  Obcrirymnasium i« 

Bologna,  Accaderiia  delle  Scienze S.B« 

Bonn,   Naturh.    \  (  rein   der  preuss.  Rheinlande   und  Weat- 

phalens B. 

Bordeaux,  Soci^t6  Linnöenne Si.ft 

Bordeaux,  Soci^t^  des  Sciences  physiques  et  naturelles  S«».8»i 

Bordeaux,  Society  de  Mödecine  et  de  Chirurgie A. 

Boston,  American  Academy  of  Arts  and  Sciences .  .  .  S.  D.  A> 
Boston  (Massachusetts  U.  S.  A.),  Society  of  Natui'al  Hisloiy 

8.  IL 

Braunschweig,  Verein  für  Naturwissenschaft L 

Bremen,  Geographische  Gesellschaft Si.Sja.Ai 

Bremen,  Naturwissenschaftlicher  Verein 8.  Ar 

Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Gulturfc 

Brixen,  Obergymnasium L 

Brody,  K.  k.  Real-Obergymnasiuni fi 

Brunn,  Franzens-Museum 8.B 

Brunn,  K.  k.  technische  Hochschule S.  D.  Ai 

Brunn,  Naturforschender  Verein Ai 

Brunn,  K.  k.  Mährisch- schlesische  Gesellschaft  des  Acker 

baues  etc A 

Brunn,  K.  k.  deutsche  Lehrer-Bildungsanstalt A 

Brunn,  K.  k.  I.  deutsches  Ober-Gymnasium i 
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Academie  R.  des  Sciences,  des  Lettres  ot  des  Beaux- 
;s  de  Belgique S.  D.  A. 

Academie  Royale  de  Medecine  de  Belgique  .  .  .  .Sg. 

Mus6e  Royal  d'Hisloire  naturelle  de  Belgique.  S.  D. 

Sociale   Beige    de   Geologie,    de  Paläontologie   et 
[ydrologie Si.  D. 

Soci^t^  Entomologique  de  Belgique Si. 

Society  Malacologique  de  Belgique Si. 

Soci^l^  Beige  de  Microscopie A. 

fy  K.  k.  Obergymnasium A. 

K.  nautische  Scliule A. 

K.  k.  Gymnasium A. 

t,  Ungarische  Akademie  der  Wissenschaften  S.  D.  A. 

t,  Ungarisches  Nalional-Museum S.  D. 

t,  K.  Universitäts-Bibliothek S.  D, 

t,    K.   Ungar.    Gesellschaft  für  Naturwissenschaften 

S.A. 
t  (Ofen;,  K.  ungar.  geologische  Anstalt  Si.  S^g.  D.  A. 

,  K.  k.  deutsches  Obergymnasium A. 

lires,  Museo  Näcional Si. 

►rg,  Botanischer  Garten Si»  D. 

t,  Academia  Romana S. 

t,  Institutul  meteorologic  al  Komanici S^a» 

•ci^te  Linneenne  de  Norman  die Si«  So^.  S^b« 

stitut  Egyptien S.  D. 

,  Asiatic  Society  of  Bengal S.  D. 

,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  hidia .  .  .  S.  D. 

(Simla),  Meteorological  Office Sog.  A. 

g^e  (England),  Univeisität S.  D. 

2^e  (Amerika),  American  Association  for  tlioAdvance- 

it  of  Science S. 

je  (Amerika),  Museum  of  Comparalive  ZoologySi.Sg.D. 

5* 
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Cape  Town,  South  African  Pbilosophical  Society  .  . . 

Capodistria,  K.  k.  Obergymnasium 

Catania,  Accademia  Giornia  di  Scienze  natural!  .... 
Charkow,    Soci^lä   des  Sciences  exp^rimentales  annexÄs 

rUniversite 

Charleston,  Elliotl-Society  of  Natural  History 

Charlottenburg,  Physikalisch-technische  Reichsanstalt . . 
Charlottenburg,  Redaction  der  „Zeitschrift  für  Instrumem 

künde" 

Chemnitz,  Königl.  sächs.  meteorologisches  Institut . . 
Cherbourg,  Soci^te  des  sciences  naturelles  et  mathematii 

8. 
Chicago  (N.-Amerika),  Chicago  Academy  of  Sciences  .  .8. 

Chicago  (U.  S.  A.),  Universität 8. 

Chrudim,  k.  k.  Real-Obergymnasium 

Chur,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündtens 8i. 

Cilli,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Cöthen,  Red.  der  „Chemiker-Zeitung" A. 

Colmar,  Sociöte  d'Histoire  naturelle Si- 

Cördoba,    Academia   nacional   de   ciencias   de   la  Repöblics 

Argentina 8.  B. 

Czernowitz,  K.  k.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  A. 

Czemowitz,  Akademische  Lesehalle A.  ' 

Czemowitz,  K.  k.  Obergymnasium A.  ■ 

Czernowitz,  Giiechisch-orientalische  Oberrealschule A. 

Danzig,  Naturforschende  Gesellschaft 8. 

Denver  (Amerika),  Colorado  Scientific  Society 8i. 

Dijon,  Acad^mie  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres  . .  ..8. 

Dorpat,  Physikalisches  Cabiuet S^a«  A. 

Dresden,  Naturwissenscluiftüche  Gesellschaft  »Isis* A. 

Dresden,  Verein  f(h-  Erdkunde A. 

Presden,  Red.  des  „Journals  für  praktische  Chemie*  .  . .  .M. 
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oho'bycz,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasium A. 

iblin,  Royal  Irish  Academy S.  D. 

nblin,  Literary  of  Royal  Dublin  Society S.  D. 

itrkheim  a.  d.  Hardt,  Naturwissenschaftl .  Verein  ,  Pollichia  •  A. 

Ütinburgh,  Royal  Society S.  D. 

üinbargh,  Council  of  the  Royal  College  of  Physicians  . .  S3. 

ämbnrgh,  Fishery  Board  for  Scotland Si. 

jer,  K.  k.  Obergymnasium A. 

bogen,  K.  k.  Staats-Oberrealsclmle A. 

iden,  Naturforschende  Gesellschaft Si 

hirt,  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften A. 

Langen,  Physikahsch-medicinische  Societät  .  .  .  S^a»  S^b»  S«. 

Ldkirch,  K.  k.  Real-  und  Obergymnasium A. 

ame,  E.  u.  k.  Marineakademie S.  D.  A. 

orenz,  Biblioteca  Nazionale  Centrale S.  D. 

orenz,  Red.  des  „Archivio  per  l'Antropologia  e  la  Etno- 
logia"    Si. 

rankfnrt  a.  M.,  Senckenbergische  naturforschendc  Gesell- 
schaft   D.  A. 

rankfnrt  a.  M.,  PhysikaUscher  Verein S. 

rankfnrt  a.  M.,  Red.  „Der  zoologische  Garten" A. 

rankfnrt  a.  0.,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

rankfnrt  a.d.O.,  Red.  d.  Zeitschrift  „Societatum  Littcriie"  A. 

reistadt,  K.  k.  Obergymnasium A. 

enf,  Institut  National  Genevois S.  D. 

«nf,  Soci^te  de  Physique  et  d'Histoire  naturolle S.  D. 

■enf,  Biblioth^que  Universelle S. 

enna,  Museo  civico  di  Storia  nafuralo Si.  D. 

enna,   Societä  Ligustica  di  Scienze  Naturali  e  Gcografiche 

lessen,  Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  undlloilkundeS. 
asgow,  Geological  Society Si. 


t 
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Görlitz,  Oberlausitzisclie  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 8.  ya 

Görlitz,  Naturforschende  Gesellschaft 8. 

Görz,  K.  k.  Studienbibliothek S.D, 

Görz,  K.  k.  Ackerbaugesellschaft L 

Gospi6,  K.  Obergymnasium A. 

Gotha,  Geographische  Anstalt  von  J.  Perthes S.D. 

Göttingen,  Gesellschaft  der  Wissenschaften S.D. 

Granville  (Ohio),    Denison  University  Geology  und  Natural 

History ^i'  ^   * 

Granville  (Ohio),  Denison  Scientific  Association Sj. 

Granville  (Ohio),  Red.  des   , Journal  of  Gomparative  Neu- 

rology" 9r 

Graz,  K.  k.  UniversitätsbibUothek S.  D.  A. 

Graz,  K.  k.  technische  Hochschule S.  D.  A. 

Graz,  Landesmuseum  „Joanneum" S.D. 

Graz,  Akademischer  Lese  verein L  ^ 

Graz,  K.  k.  H.  Obergymnasium A. 

Graz,  K.  k.  Realschule A. 

Greenwich,  K.  Sternwarte So».  A. 

Greifswald,    Naturwissenschaftlicher    Verein    von   Neu-Vor 

pommern  und  Rügen A. 

Güstrow,  Verein  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklen- 
burg   & 

Haarlem,  HoUandsche  Maatschappij  der  WetenschappenS.D» 
Haarlem,    Direction  der  Fondation   de  P.  Teyler  van  der 

Hülst % 

Habana,  Real  Academia  de  Giencias  medicas,  fisicas  y  nato- 

rales S- 

Halle  a.  S.,  Academia  Gaes.  Leopoldino-Garolina  germanic» 

naturae  curiosorum S.  D.  A^ 

Halle,  Naturwissenschafthcher  Verein  für  Sachsen  undTha-' 

ringen ^ 
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Ue  a.  S.,  Verein  für  Erdkunde A. 

mburg,  Nalurhistorisches  Museum  der  freien  Stadt  Ham- 
burg   Si. 

mburg,  Deutsche  Seewarte S.  D. 

mburg,  Stadtbibliothek S. 

mburg,  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  A. 

aau,  Wetterauer  Gesellschaft  für  die  gesammte  Natur- 
kunde   S. 

nnover,  Deutscher  Seefischerei- Verein Si. 

rlem,  Fondation  de  P,  Teyler  van  der  Hülst Si. 

Ldelberg,  Naturhistorisch-m<3dicinischer  Vorein A. 

idelberg  (Königstuhl),  Grossherzo^^iclie  Sternwarte.  Sj»«  A. 

Isingfors,  Finnländische  Societät  der  Wissenschaften  S.  D. 

dsingfors,  Societas  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  .  .  .  .  Si.  A. 

jröny  (Ungarn),  Astrophysikalisches  Observatorium  S^a'A. 

3rmaiinstadt,  "Siebenb.  Verein  für  Naturwissenschaften .  .  S. 

jrmannstadt,  Evang.  Obergymnasiuni  (A.  G.) A. 

ermsdorf,  Ober-,  Landwirllischaftl.  Landes-Mittelschule  .  A. 

obart  (Tasmania),  Royal  Society  of  Tasmania A. 

ohenmauth,  K.  k.  Obergymnasium A. 

orn,  Landes-Real-  und  Obergymnasium A. 

flau,  K.  k.  Obergymnasium A. 

jlau,  Landes-Oberrealschule A. 

insbruck,  K.  k.  Universitätsbibliothek S.  D.  A. 

insbmck,  Ferdinandeum  für  Tirol  und  VorarllxMjr  .  .  .S.  D. 
3wa,  Staats-Universität S. 

rkutsk,  Section  Sibörienne  (Est)  de  la  Societe  Imperiale  de 
Geographie Si-  D. 

Ltliaca  (Nordamerika,    N.  Y.  Gornell  Univcrsity)  Red.  „The 
Journal  of  Physical  Ghemistry" S-j«.  S^b- 

Jwlo  (Galizien),  K.  k.  Ol)ergyninasiuui A. 
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Jekatherinenburg,  Sociale  Ouralienne  d'Amateurs  des  Seien-  t 

ces  naturelles &  p 

Jena,  Medicinisch- naturwissenschaftliche  Gesellschaft  S.  D.  A. 

JiSin,  K.  k.  Obergymnasium Ai 

JiSin,  K.  k.  Staats-Oberrealschule Li 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein L\ 

Kasan,   Soci^te  physico-mathemalique  ä  T Universite  Imp^   x 

riale  de  Kasan Ssf 

Kassel,  Verein  für  Naturkunde A. 

Kiel,  K.  Sternwarte ^w  ^ 

Kiew,  Kaiserliche  Universität  St.  Wladimir 8. 

Klagenfurt,   Naturhistorisches  Landesmuseum   für  Kämtea 

S.9. 

Klagenfurt,  K.  k.  Studienbibhothek S.  0. 

Klattau,  K.  k.  Slaals-Obergymnasium L 

Klausenburg,  Obergymnasium  der  Piaristen L 

Klostemeuburg,    k.    k.    chemisch-physiologische    Versuchs- 
station für  Wein-  und  Obstbau IL 

Köln,  Red.  der  „Kölnischen  Zeitung *^ A. 

Köln,  Red.  des  ^Jahrbuch  der  Astronomie  und  Geophysik*  A. 

Kolomeja,  K.  k.  Obergymnasium A* 

Königgrätz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Königgrätz,  K.  k.  Oberrealschule A. 

Königsberg,  K.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft  . .  .1 
Kopenhagen,  K.  Dänische  Gesellschaft  der  Wissenschaft«! 

Kopenhagen,  Rod.  der  ,Nordisk  Farmaceutik  Tidskrift*  .Ä 

Krakau,  K.  Aka-ieinio  der  Wissenschaften .  .S.B« 

Krakau,  K.  k.  Uiiivorsltäts-Biblioniek S.D.  . 

Krakau.  AkaJomisLh'T  Leseverein A» 

Krems,  K.  k.  S'.i  its^ryninasium A. 

Krems.  X.-«".  Lm  i'.s-Ol'OLiwdsoliul»' A. 
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iremsier,  K.  k.  deutsches  Obergyranasium A. 

^msier,  K.  k.  böhmisches  Obergymnasium A. 

Utemsmünster,  Sternwarte S.  D. 

I^oz  (Groalien),  K.  Forst- und  Landwirthschafts-Schule .  .  ,S. 

Ikonstadt,  Evangel.  Obergymnasium  (A.  C.) A. 

j^nman,  K.  k.  Obergymnasium A. 

itfibach,  K.  k.  ^tudienbibliothek S.  D. 

iiiLdskron,  K.  k.  Obergymnasium A. 

t  Flata,  Museo  de  La  Plata  (Provincia  de  Buenos  Aires) 

Si.  0. 
Lnsanne,  Soci^t^  Vaudoise  des  Sciences  Naturelles .  Si.  S^a* 

Lawrence,  Kansas  University  Quarterly .  .  Si. 

i&pa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Staats-Obergymnasium  . .  .  A. 

xipa  (Böhmisch-Leipa),  K.  k.  Oberrealschule A. 

sipzig,  K.  Sächsische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  S.  D.  A. 

aipzig,  Astronomische  Gesellschaft S^«.  A. 

dipzig,  Fürstl.  Jablonowski'sche  Gesellschaft  - S. 

eipzig,  Red.  des  ^  Chemischen  Gentralblattes " A. 

«pzig,  Red.  der  , Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik»  A. 

49ipzig,  Red.  des  Literarischen  Gentralblattes A. 

i«itmeritz,  K.  k.  Obergymnasium A. 

■dtmeritz,  Red.  der  Zeitschrift  „Rundschau  für  die  Interessen 

der  Pharmacie,  Ghemie  etc.» A. 

ieitomischl,  K.  k.  Staats-Gymnasium A. 

iemberg,  K.  k.  Universitätsbibliothek S.  D, 

Lemberg,  K.  k.  technische  Hochschule S.  A. 

Lomberg,  Akademische  Lesehalle A. 

Lemberg,  K.  k.  Franz  Joseph-Obergymnasiuni A. 

jeoben,  K.  k.  Bergakacjp mie S.  D. 

«jrden,  Sternwarte So^. 

^yden,  Universität S. 

nz,  Museum  Francisco-Garolinum S.D. 
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Linz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliotliek S.  ^' 

Linz,  K.  k.  Lehrer-  und  Lehreriniien-Bildungsanstalt. . ..  •*' 

Lissabon,  Academia  Real  das  Sciencias S«  *'' 

Liverpool,  The  literary  and  philosophical  Society  of  LWc^f 

pool -  ' 

London,  Royal  Society S.  D-  ' 

London,  Linnean  Society Si.  D-  ^ 

London,  British  Museum  (Natural  History), S.  1>-  ' 

London,  British  Association  for  the  Advancement  of  Scienc^ 

London,  Anthropological  Society •    • 

London,  Astronomical  Society S^^- 

London,  Chemical  Society S«»- 

London,  Geological  Society Si*  9  - 

London,  Museum  of  the  Geological  Survey  of  Great-BrilaiKX 

London,  Geographical  Society Si-    ^ 

London,  Microscopical  Society Sj.« 

London,  Pharmaceutical  Society -  • 

London,  Pharmaceutical  Society  (Library  Gommittee) ...  4 

London,  Zoological  Society Si.  U-^ 

London,  Red.  der  ,  Annais  and  Magazine  of  Natural  Histoiy'J 

London,  Red.  der  Wochenschrift  „Nature* Ä  A 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Philosophical  Magazine*.  ..A 

London,  Red.  der  Zeitschrift  „Quarterly  Review" A, 

London,  Red.  des  ehem.  Monats- Journals  „The  Analyst*. Ä 
London,  Journal  of  the  Society  of  Chemical  Industry  .  ...* 

London,  Journal  „Science  Abstracts*   hi. 

St.  Lonis,  Missouri  Botanical  Garden t 

St.  Louis,  Academy  of  Science ■ 

Lnnd,  Universität S.I 

Lüttich,  Societe  R.  des  Sciences S.I! 

Lüttich,  Universität * 

Lüttich,  Societe  Geologique  de  Belgique •  •  •"** 
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iMsinpiccolo,  Nautische  Schule A. 

Luxemburg,  Soci^tä  de  sciences  naturelles  du  Grand-Duche 
de  Luxembourg A. 

^yon,  Acadtoie  des  Sciences,  Belles-Lettres  et  Arls.  .  .S.  D. 

^yon,  Comite  de  publication  des  Annales  de  rUniversitö  de 
Lyon S.D. 

•yon,  Society  Linneenne Si.  So^.  So^. 

•yon,  Soci^t6  d'Agriculture  etc S.  D 

ladison,  Wisconsin  Academy  of  Sciences,  Arls  and  Letlers  A. 

ladison  (Wisconsin,  U.  S.  A.),  Agricultural  Society S. 

Madrid,  Real  Academia  de  Giencias S. 

Madrid,  Red.  der  Zeitschrift  „Memorial  de  Ingenieros*  Si.  Sa». 

^deburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

^Äbriscli-Ostraii,  Landes-Oberrealschule A. 

ftoisch-Weisskirchen,  K.  k.  Oborgymnasium A. 

lÄbrisch- Weisskirchen,  Höhere  mährisch- schlesische  Forst- 
lehranstalt   A. 

^^and,  R.  Istituto  Lombardo  di  Scienze  e  Lottere  .  .  .  S.  D. 

•^Mester,  Literary  and  Philosophical  Society S.  D. 

*^tua,  Accademia  Virgiliana S. 

*^Wg,  K.  k.  Obergymnasium A. 

^I'burg,  K.  k.  Oberrealschule A. 

•J'seille,  Faculte  des  Sciences S. 

^asch,  Evang.  Obergymnasium  A.  C A. 

^bourne,  Royal  Society  of  Victoria .  S.  D. 

Ik,  Stiftsbibliothek S.  D. 

Ik,  K.  k.  Gymnasium A. 

'^an,  Obergymnasium A. 

'^iden  (Gönn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association A. 

-xico,  Deutscher  wissenschaftlicher  Vorein A. 

ßxico,  Institute  geologico  de  Mexico Si . 
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Mexico,  Sociedad  Gienlifica  ,  Antonio  Alzalo*,  Observal' 

Meleorolögico  Central ^ 

S.Michele  (Tirol),  Landwirthschaftliche  Landes-Lehranstalt^ 
Middelburg  (Holland),  Zeeländische  Gesellschaft  der  Wisseih 

Schäften h 

Mitau,  Kurländische  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst  l 
Modena,  Reale  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  .8.1t' 

Modena,  Societa  dei  Naturalisti  di  Modcna Ip 

Mödling,  Landwirthschaftliche  Lehranstalt  Francisco 

Josephinum A. 

Moncalieri,  Sternwarte A* 

Montpellier,  Acad^mie  des  Sciences  et  Lettres     S.  Bir' 

Montpelier  (Vermont  U.  S.  A.),  Staats-Bibhothek S.  Ik 

Moskau,  Kais,  naturforschende  Gesellschaft  (Soci6t6  Imperiale 

des  Naturahstes) S.  D.  A. 

Moskau,  Mathematische  Gesellschaft Bfg* 

München,  K.  Hof-  und  Staats-Bibhothek S.  B. 

München,  K.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften    S.  D.  A* 
München,  K.  bayer.  meteorologische  Gentralstation  ...  .Sir 

München,  Red.  , Allgemeine  Zeitung"  (z.  Beilage) A» 

Münster,  Westfälischer  Provinzverein  für  Wissenschaften  xnA 

Kunst Bfr- 

Nancy,  Soci6t6  des  sciences S.  Ä 

Nantes,  Soci^t^  des  Sciences  Naturelles  de  l'Ou^st  de  k- 

France 8jr 

Neapel,  Reale  Accademia  delle  Scienze S.  D. 

Neapel,  Zoologische  Station Si.  Sj.  A. 

Neisse,  Literar.  Verein  „Philomathie* A. 

Neu-Bydzov,  Städtisches  Realgymnasium  . A» 

Neu-Sandec,  K.  k.  Obergymnasium A»  ] 

Neuhaus,  K.  k.  Obergymnasium A. 
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hrcastle,   Institute  of  Mining  and  mechanical  Engeneers 

inohatel,  Soci^tö  des  sciences  naturelles S. 

iutadt,  Mährisch-,  Landes-Unter-  und  Communal-Ober- 

^'    gymnasium A. 

pBStadtl  (Mähren),  Landes-Oberrealschule A. 

ktitschein,  Landwirthschaflliclie  Landesmittelschule  .  .A. 
mr  Haven,  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences  .Si- 
rw  Haven  (Connecticut),  Red.  des    „American  Journal  of 

Sciences  and  Arts" S.  A. 

W-Orleans,  Academy  of  Sciences S. 

W-York,  Academy  of  Sciences S. 

"W-York,   American  Geographica!  and   Statistical  Society 

S.  D. 
iw-York,   Red.  des  „Journal  of  the  American  Chemical 

Society" A. 

3W-York,  American  Museum  of  Natural  Hislory Si.  D. 

BW- York,     Red.    des    „Journal    of    Nervous    and    mental 

Disease" S3. 

ikolsbnrg,  K.  k.  Obergymnasium S. 

ber-Hollabmiin,  K.  k.  Staats-Gymnasium A. 

^tessa,  Soci^tö  des  Naturalistes  de  la  Nouvello  Russio  .  .  Si. 

"ibiibach,  Verein  für  Naturkunde A. 

toütz,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek S.  D. 

mabrlick,  Naturwissenschaftlicher  Verein A. 

tawa  (Sussex  St.  Canada),  Geoloj^iral  and  Natural  Hislory 

Survey S. 

:ford,  RadclifTe  Observatory S^«. 

lermo,  R.  Accademia  di  Scicnz«^,  Lt-lhMc  ^  \)v\W  Arli  .  .S. 
lermo,  R.  Istituto  tecnico.   Coiisiglio   di  IN'rIVziünaiiKMito 

lermo,  Red.  des  „Circolo  Mateinatico  di  Palermo"  .  .  .Sog* 
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Palermo,  Red.  der  „Gazzetta  chimica  Italiaiia" 

Parä    (fjrasilien),    Naturliistorisches    und    Ethnographij 

Museum 

Pardubitz,  K.  k.  Slaats-Oberrealschule 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 

Paris 


Ministere  de  riustruclion  publique S. 

Miuistere  des  travaux  publics & 

Institut  de  France 8. 

Aeademie  de  Medecine & 

Museum  d'hisloire  naturelle D. 

Soci^te  de  Biologie Si. 

Society  Botanique  de  France 

Societö  Entomologique  de  France 

Sociötö  de  Geographie Si.  Sjr 

Societe  Geologique  de  France Si. 

Society  des  Ingenieurs  civils 

Sociale  Malhcnnatique  de  France 

Bureau  Central  M^teorologique S»».  B. 

Societe  Philomatique 

Sücietö  Zoologique  de  France 


Bureau  des  Longitudes 

Gommission  des  Annales  des  Ponts  et  Ghaussäes 

Ecole  Pülyteclmique S^f 

Bibliütheque  Nationale S- 

Bibliolheque  Municipale  du  XVI  Arrondissemenl. . 

Red.  der  Zeilschrifl  J.' Institut« 

Red.  des  „Journal  des  Savants« 

Red.  des  „Journal  des  Debats« 

Red.  des  Journal  scientiiique  „La  Nature* 

Red.  der  „Ajuiales  d(*  Ghimie  et  de  Physique* . .  ..I 
Red.  der  „Revue  internationale  des  Sciences*  ....1 

Red.  der  „Revue  criticine  et  bibliographique« i 

Red.  der  „Archives  slaves  de  Biologie" Si*  1 
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^ris,  Red.  der  Zeitschrift  „Le  Moniteur  scientifique " .  .8.  A. 

||zis,  Red.  der  , Revue  internationale  de  TElectricite  et  de 

I      ses  applications  " A. 

bris,  Red.  der  , Revue  g^neral  des  Sciences  pures  et  appli- 

ft    qu^es« M.  A. 

■ngia,  Accademia  medico-chirurgica  di  Perugia .  .  .  .  Sg.  A. 

P  Petersburg,  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften   .  .  S.  D. 

Ib  Petersburg,  Kais,  botanischer  Garten Si. 

jt  Petersburg,  Kais,  öffenthche  Bibliothek S.  D. 

k.  Petersburg,  Kais,  technologisches  Institut A. 

L  Petersburg,  Kais.  Universitätsbibliothek S. 

t.  Petersburg,  Kais.  russ.  geographische  Gesellschaft.  Si.D. 

tm  Petersburg,  Acad^mie  Imperiale  des  Sciences  (Chemi- 
sches Laboratorium) M. 

fc.  Petersburg,  Societas  entomologica  Rossica Sp 

"t.  Petersburg,  Gomit^  geologique Si. 

^t.  Petersburg,  Institut  imp.  de  Medecine  Experimeutale .  S«. 

^t.  Petersburg,  Physik.  Genlral-Observatorium  von  ilusslaiui 

So|^.  At 

it.  Petersburg,  Russische  physiko-chemische  Gescllschart  M. 

Bi  Petersburg,  Red.  der  „Petersburger  Zeitung" A. 

■i  Petersburg,  S^ction  geologique  du  Gabinet  de  Sa  Majcsle 
Imperiale  , Sj . 

Tdttau,  Landes-Untergyranasium A. 

Philadelphia,  Academy  of  Natural  Sciences S.  D.  A. 

Philadelphia,  American  Pharmaceulical  Society A. 

PUladelphia,  American  Philosopliical  Society S. 

Kiiladelphia,  Wagner  Free  Institute  of  Scieiie«- S|. 

Hlgram,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

^seu,  K.  k.  deutsches  Obergymnasiuin A. 

^sen,  K.  k.  deutsche  Obern^alscliule A. 

^Isen,  K.  k.  deutsche  Lehrerbildungsanstalt A. 


- 

i 
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Pilsen,  K.  k.  deutsche  Staatsgewerbeschule A.  f '■ 

Pisa,  SocietiV  Toscana  di  Scienze  Naturali 81. 

Pisa,  R.  Scuola  Normale  Superiore Ssv 

Pisa,  Red.  des  ,  Nuovo  Cimento  • Sga«  A. 

Pisek,  K.  k.  Obergymnasium L 

Pisek,  K.  k.  Staats-Oberrealschule L 

Pola,    Hydrographisches  Amt  der  k.  und  k.   Kriegs-Marine 

Sj[.  Sja*  Sf^.  Dt 

St.  Polten,  N.-ö.  Landes-Real-  und  Obergymnasium A. 

St.  Polten,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar A. 

Potsdam,  Astrophysikalisches  Observatorium S»,.  A« 

Potsdam,  K.  Meteorolog.-magnet.  Observatorium 8j,.    • 

Potsdam,  K.  geodätisches  Institut ^   > 

Praohatits,  Communal-Realgymnasium A. 

Prag,  Böhmische  Kaiser  Franz  Josefs-Akademie  der  Wissen- 
schaften, Literatur  und  Kunst S.  9* 

Prag,  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften . .  S.  D.  A. 

Prag,  K.  böhmisches  Museum S.  9 

Prag,  K.  k.  deutsche  Universilals-BiblioÜiek S.  D.  A. 

Prag,  K.  k.  Universiläts-Sternwarte Sjr 

Prag,  BiblioÜiok  der  anatomischen  Anstalt  der  k.  k.  deutschen 
Universität Sfi 

Prag,  Böhm,  chemische  Gesellsch;ifl A. 

Prag.  Modicinischos  Professoroncollegiumder  k.  k.  deutschen 
l'nivorsiiät Sf 

Prag.  Institut  ttir  Piiysik  und  theoretische  Astronomie  an  der 
k.  k.  böhmischen  rrtivorsilat Sjr 

Prag.  K.  k.  dtutscho  technische  Hochschule S.  A. 

Prag.  N..:u:hi<to:i>ohor  Voroii;  , Leios* 8|. 

Prag.  Lv>'/::ar:o  der  deutschen  Studenten A« 

Prag.  Ak-\.:t-r.::sor.or  Lostvoroin A. 

Prag.  Vv.ei::  ior  d^i^tsohon  Hochschuler  , Germania* A. 
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L  k.  akademisches  Gymnasium A. 

"Lorngasse),  E.  k.  böhm.  Staats-Obergymnasium .  .  .  A. 

!<leustadt),  K.  k.  böhm.  Obergymnasium A. 

L  k.  II.  deutsches  Staatsgymnasium A. 

i.  k.  I.  deutsche  Oberrealschule A. 

L  k.  II.  deutsche  Oberrealschule A. 

iCarolinenthal),  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

SCarolinenthal),  k.  k.  böhmische  Oberrealschule  . . .  A. 
^ed.  der  .Berichte  der  österr.  Gesellschaft  zur  Forde- 

mg  der  chemischen  Industrie^    M. 

irg,  Verem  für  Naturkunde S. 

tu,  K.  k.  Bergakademie S. 

m,  K.  k.  Lehrerbildungsanstalt A. 

itZf  Deutsche  Landes-Oberrealschule A. 

7sl,  E.  k.  I.  Obergymnasium A. 

va,  Kais,  russische  Sternwarte Si.  S^,. 

i,  K.  k.  Staatsgymnasium A. 

ac,  K.  Ober-Realgymnasium A. 

itz  a.  d.  Elbe,  E.  k.  Staats-Realgymnasium A. 

»bürg,  E.  bayer.  botanische  Gesellschaft Si. 

nberg,  E.  k.  Staatsgewerbeschule A. 

L  k.  Obergymnasium A. 

>Jaturforscherverein S. 

)  Janeiro,  Institutio  Historico  e  Geogräfico  Brasiliero 

S.D. 

Janeiro,  Museu  Nacional Si.  D. 

^eale  Accademia  dei  Liiicei S.  D. 

i\.  Gomitato  Geologico  dltalia Si.  D.  A. 

Jfficio  centrale  di  Meteorologia 82». 

i^ed.   der  Zeitschrift   ^Rassegna  delle  Scienze   Geolo- 

iche  in  Italia* A. 

Red.  der  Zeitschrift  » Gosmos " A. 

nach.  1898.  6 
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Rotterdam,  Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindeliptt 

Wijsbegeerte 8.  B. 

Roveredo,  K.  k.  Staats-Gymnasium A. 

Roveredo,  1.  R.  Accademia  degli  Agiati 81. 

Rzeszöw,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Saaz,  K.  k.  Obergymnasium i. 

Salem  (Mass.,  U.  St.  A.),  Peabody  Academy  of  Science  S.  B. 

Salzburg,  K.  k.  öffentliche  Studienbibliothek S.  B. 

Sambor,  K.  k.  Erzherzogin  Elisabeth- Obergymnasium  . . .  .A. 

San  Francisco,  California  Academy  of  Sciences S.  B. 

San  Josö,  California  Lick  Observatory Sgr 

Santiago  de  Chile,  Universität S.  B 

Santiago  de  Chile,  Deutscher  wissenschaftlicher  Verein.  .& 

Sarajevo,  Bosnisch-hercegovin.  Landesmuseum S.  B 

Sarajevo,  Obergymnasium Ä. 

Schässbnrg,  Evang.  Obergymnasium  (A.  G.)   .  . A. 

Schemnitz,  K.  ungarische  Montan-  und  Forstakademie  . .  .8. 

Seckau,  Benedictinerstift .8 

Seitenstetten,  K.  k.  Gymnasium A. 

Sdvres,  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures 8|» 

Sobieslau,  K.  k.  Lehrer-Bildungsanstalt A> 

Spalato,  K.  k.  Oberrealschule A* 

Spalato,  K.  k.  Obergymnasium A* 

Sofia,  Bulgar.  Centralstation  für  Meteorologie A. 

Stanislau,  K.  k.  Obergymnasium A. 

Sternberg,  Landes-Oberrealschule A.^ 

Stockholm,  K.  Akademie  der  Wissenschaften 8.11^ 

Stockholm,  Institut  Royal  g^ologique  de  la  Suede t^ 

Stockholm,  Nautisk  meteorologiska  Byran A. 

Strassburg,  Zeitschrift  für  physiologische  Chemie Ä« 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württem-  ■ 
berg i» 
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Lney,  Departement  of  Mines  and  Agriculture 81.  D. 

Iney,  Royal  Society  of  New  South  Wales 8. 

lis,  Physikalisches  Observatorium Sg». 

bor,  K.  k.  Obergymnasium A. 

mopol,  K.  k.  Obergymnasium A. 

möw,  K.  k.  Obergymnasium iL 

nesvär,  Kath.  Obergymnasium A. 

lehen,  K.  k.  Vereinigtes  Obergymnasium A. 

ichen,  K.  k.  Oberrealschule A, 

kio,    Deutsche   Gesellschaft  für  Natur-   und  Völkerkunde 

Ost-Asiens S. 

peka,  Kansas  Academy  of  Science A. 

ronto,  Canadian  Institute Si. 

ulouse,   Biblioth^que   üniversitaire  M^decine  et  Sciences 

autenan,  K.  k.  Oberrealschule A. 

ebitflch,  K.  k.  böhm.  Obergymnasiuni A. 

ient,  K.  k.  Staats-Gymnasium A. 

lest,  Societä  Adriatica  di  Scienze  natural! S^.  A. 

lest,  Museo  civico  di  Storia  natural! Si. 

lest,  Guratorium  der  Stadtbibliothek A. 

lest,  K.  k.  zoologische  Station Si.  S«. 

iest,  K.  k.  Handels-  und  nautische  Akademie S.  D. 

riest,  K.  k.  Obergymnasium A. 

riest,  K.  k.  deutsche  Oberrealschule A. 

liest,  Red.  der  Zeitschrift  »Osservatore  Triestino" A 

toizkossawsk  (Ost- Sibirien),  Troizkossawsk-Kjachtaer  Sec- 
tion  der  Amurländischen  Abtheilung  der  kais.  russischen 
geographischen  Gesellschaft Si. 

ftomso,  Museum,  naturhist.  Afdeling Si. 

Troppan,  K.  k.  Obergymnasium A. 

6* 
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Turin,  Reale  Aceademia  delle  Scienze 8 

Tschita,   Transbaikalische    Filialabtheilung    der   kais.  ri 

Geographischen  Gesellschaft Sj. 

Turin,  Physiologisches  Laboratorium  der  Universität . . . 
Turin,  Red.  des  .Archivio  per  le  Scienze  mediche*  ... 

Tymau,  Katholisches  Obergymnasium 

Üccle,  Observatoire  Royal  de  Belgique 

Üngarisch-Brod,  Bürgerschule 

Üngarisch-Hradisch,  K.  k.  Obergymnasium 

üpsala,  Regia  Societas  scientiarum S 

Utrecht,  Eoninklijk  Nederlandsch  Meteorologisch  histituu 
Utrecht,  Provincial  Utrecht'sche  Gesellschaft  für  Kunst 

Wissenschaft , 

Utrecht,  Red.  des  ,  Nederlandsch  Archief  voor  Genees- 

Naturkunde* S 

Utrecht,  Red.  des  ,Magazijn  voor  Landbouw" 

Venedig,  R.  Istituto  Veneto   delle  Scienze,   Lettere  et 

S.I 

Venedig,  Ateneo  Veneto 

Villach,  K.  k.  Obergymnasium 

Vinkovce,  K.  Obergymnasium 

Wadowice,  K.  k.  Obergymnasium 

Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  N.-ö.  Landes-Unterrealschule  . . 

Warasdin,  K.  Obergymnasium 

Washington,  Smithsonian  Institution S.  D.  ] 

Washington,  Department  of  Agriculture  of  the  United ! 

of  America 

Washington,  Naval  Observatory Si.  S 

Washington,  U.  S.  Goast  and  Geodetic  Survey S 

Washington,  Direction  of  Ihe  U.  S.  Geological  Survey 
Washington,    Bureau    of    Education,     Department    c 

Interior 


r 

I 
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.  f    WöidenÄii,  K.  k.  Slaats-Obergynmasium A. 

/  WBTnig&'jcoAej  Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes  .  A. 
/    Wien,  F^JTivatbibliothek  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät .  .  .  S.  D. 

Wien,  K:.  k.  Hofbibliothek S.  D.  A. 

\fxen,  Kl_   k.  Naturhistorisches  Hofmuseum :  .8.  D. 

f^ieiiy  £^.  u.  k.  Ministerium  des  kais.  Hauses  und  des  Äusse- 
rerx    g,  D. 


Q  3 


-r-^-K 


-  u.  k.  Reichs-Kriegsministerium S.  D. 

.  k.  Ministerium  des  Innern S.  D.  A. 

-  k.  Ministerium  für  Gultus  und  Unterricht .  .  .  .  S.  D. 

.  k.  Justiz-Ministerium S.  D. 

•  k.  Finanz-Ministerium S.  D. 

.  k.  Handels-Ministerium A. 

.  k.  Universitäts-Bibliothek S.  D.  A. 

ibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule .  .  .  .  S.  D. 

^ieti»  IC.  k.  Hochschule  für  Bodencultur S.A. 

'^ielVi  K.  u.  k.  Militär-geographisches  Institut  .  .  .  .  Si.  Sg,.  D. 

^ieiv,  K.  u.  k.  technische  Militär- Akademie S.  D. 

^i0A,  K.  u.  k.  technisches  Militärcomite Si.  8»,. 

VißÄ,  Militär-wissenschaftHcher  Verein S. 

^wa»  K.  u.  k.  Militär-Sanitätscomitö S.  D. 

^^  K.  k.  geographische  Gesellschaft A. 

^^t  K.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagne- 
tismus   S.  D.  A. 

"^öa,  K.  k.  Geologische  Reichsanstalt S.  D.  A. 

^  K.  k.  Statistische  Central- Gommission S.  D. 

*|«a,  K.  k.  Sternwarte S.  D,  A. 

^Ji»  K.  k.  Gesellschaft  der  Ärzte S.  D.  A. 


,S> 


Anatomisches  Institut  der  Wiener  Universität 


.8 


«• 


"^a,  Ärztliches  Lesezimmer  im  k.  k.  allg.  Krankenhause  83. 

^^  K.  k.  N.-ö.  Landwirthschafts-Gesellschaft S.  A. 

^^,  K.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft 81.  A. 
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Wien,  K.  u.  k.  Militär-Thierarznei-Institut 8. 1» 

Wien,  Chemisches  Laboratorium  der  k.  k.  technischen  Hodt- 

schule Sfti 

Wien,  Österreichischer   Ingenieur-    und    Architektenverein 

Wien,  Städtische  Bibliothek i. 

Wien,  WissenschaftUcher  Club 8. 

Wien,  Gongregation  der  P.  P.  Mechitharisten  .  .  .  .  Si.  Ssa«  B. 
Wien,  Akadem.  Verein  der  Mathematiker  und  Physiker. .  .A. 
Wien,  Allgemeiner  österreichischer  Apothekerverein  . . .  .A. 
Wien,  Chemisch-technischer  Verein  an  der  k.  k.  tecbnischen 

Hochschule i. 

Wien,  W^iener  Pharmaceutenverein ii 

Wien,  Österreichischer  Lloyd,  General- Agentschaft I. 

Wien,  K.  k.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Photographie  mid 

Reproductionsverfahren Sg,.  f^ 

Wien,  Red.  der  Monatshefte  für  Mathematik  und  Physik  f^ 

Wien,  Nieder- österr.  Gewerbeverein S.  D«  i* 

Wien.  Verein  für  Landeskunde  in  Nieder-Österreich 1. 

Wien,  I.  W^iener  Lehrerverein  „Die  Volksschule* A. 

Wien  (Ottakring),  v.  Kuffner'sche  Sternwarte S^r 

Wien,  Section  für  Naturkunde  des  österr.  Touristenclubs .  .1. 

Wien,  K.  k.  Akademisches  Obergymnasium A. 

Wien,  K.  k.  Gymnasium  der  Theresianischen  Akademie  .  .A. 
Wien,  K.  k.  L  Staats-Realschule  im  II.  Bezirk  (Vereinsgasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staats- Gymnasium  im  VIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Gymnasium  im  XVII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  XVIII.  Bezirk A. 

Wien,  K.  k.  II.  Staats-Realschule  im  II.  Bez.  (Glockengasse)  A. 

Wien,  K.  k.  Staats-Realschule  im  III.  Bezirk ^ 

Wien,  K.  k.  Elisabeth-Gymnasium  im  V.  Bezirk 

Wien,  K.  k.  Staats- Unterrealschule  im  V.  Bezirk   
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1,  K.  k.  Staats-Oberrealschule  im  XV.  Bezirk A. 

a,  K.  k.  hydrographisches  Centralbureau A. 

a,  Red.  der  .Wiener  Medicinisehen  Woclienschrifl*  S.A. 

a,  Red.  der  Zeitschrift  »Pharmaceutische  Post* M. 

a,  Red.  der  »Wiener  Zeitung* S.  A. 

n,  Red.  »Neue  Freie  Presse* A. 

n,  Red.  der  Zeitschrift  für  das  landwirthschaftliche  Ver- 
suchswesen in  Österreich M. 

ner-Neustadt,  K.  k.  Staats-Gymnasium S. 

ner-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Oberrealschule A. 

ner-Neustadt,  N.-ö.  Landes-Lehrerseminar A. 

sbaden,  Verein  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau  S. 
rzburg,  Physikalisch-medicinische  Gesellschaft  .  .  .  .8.  A. 

i,  K.  k.  Obergynmasium A. 

im,  K.  k.  Obergymnasium A. 

ich,  Naturforschende  Gesellschaft S. 

ich,  Meteorologische  Centralanstalt  der  Schweiz A. 

ich.  Polytechnisches  Institut A. 

Gesammtzahl 642 

davon  im  Lilande 259 

,  Auslande.  .  .  .    383 


PREISAÜSSCHREIBUNG 


DER 


iERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Freismtfgabe,  91 


lathematisch-naturwissenschaftliche  Classe. 

^reisaufgabe  für  den  von  A.  Freiherrn  von  Baum- 

gartner  gestifteten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  3.  Jani  1896.) 

Die     mathematisch-naturwissenschaftliche     Classe    der 

.serlichen  Akademie  der  Wissenschaften  hat  in  ihrer  ausser- 

ientlichen  Sitzung  vom  1.  Juni  1896  beschlossen,  für  den 

Freiherr  v.  Baum gartner' sehen  Preis  folgende  neue 

ifgabe  zu  stellen: 

^»Ausdehnung  unserer  Kenntnisse  über 
das  Verhalten  der  äussersten  ultravioletten 
Strahlung.* 

Der  Einsendungstermin  der  Goncurrenzschriften  ist  der 
1.  Deceraber  1898;  die  Zuerkennung  des  Preises  von 
OOO  fl.  ö.  W.  findet  eventuell  in  der  feierlichen  Sitzung  des 
ihres  1899  statt. 

Zur  Verständigung  der  Preisbewerber  folgen  hier  die  auf 
•eisschriften  sich  beziehenden  Paragraphe  der  Geschäfts- 
dnung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften: 

,,§.  57.  Die  um  einen  Preis  werbenden  Abhandlungen 
irfen  den  Namen  des  Verfassers  nicht  enthalten,  und  sind, 
ie  allgemein  üblich,  mit  einem  Motto  zu  verschen.  Jeder 
bhandlung  hat  ein  versiegelter,  mit  demselben  Motto  ver- 
hener  Zettel  beizuliegen,  der  den  Namen  des  Verfassers 
ithält.  Die  Abhandlungen  dürfen  nicht  von  der  Hand  des 
Erfassers  geschrieben  sein.* 


92  Preisaufgabe, 

9 In  der  feierlichen  Sitzung  eröffnet  der  Präsident  den 
versiegelten  Zettel  jener  Abhandlung,  welcher  der  Preii 
zuerkannt  wurde,  und  verkündet  den  Namen  des  Verfassers. 
Die  übrigen  Zettel  werden  uneröffnet  verbrannt,  die  Abhand- 
lungen aber  aufbewahrt,  bis  sie  mit  Berufung  auf  das  Motto 
zurückverlangt  werden." 

.§.  59.  Jede  gekrönte  Preisschrift  bleibt  Eigenthum  ihres 
Verfassers.  Wünscht  es  derselbe,  so  wird  die  Schrift  durch 
die  Akademie  als  selbständiges  Werk  veröffentlicht  und  geht 
in  das  Eigenthum  derselben  über  .  .  .  *" 

.§.  60.  Die  wirklichen  Mitglieder  der  Akademie  dürfen 
an  der  Bewerbung  um  diese  Preise  nicht  Theil  neJmien.* 

y§.  61.  Abhandlungen,  welche  den  Preis  nicht  erhalten 
haben,  der  Veröffentlichung  aber  würdig  sind,  können  auf 
den  Wunsch  des  Verfassers  von  der  Akademie  veröffentlicM 
werden.* 
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A.  Gesammt-Akademie. 

reisaufgabe,  ausgeschrieben  aus  Anlass  derSäcular- 
eier  von  Schiller's  Geburtstag,   am   27.  October  1859. 

, Würdigung  Schiller's  in  seinem  Verhältniss 
ur  Wissenschaft,  namentlich  zu  ihren  philoso- 
hischen  und  historischen  Gebieten." 

Der  bis  zum  festgesetzten  Termin,  d.  i.  dem  10.  Novem- 
>er  1860  eingegangenen  Preisschrift  mit  dem  Motto:  ,Es 
vächst  der  Mensch  mit  seinen  grossem  Zwecken*,  wurde  in 
ier  Gesammtsitzung  der  Akademie  am  29.  Mai  1861  der 
Preis  von  200  k.  k.  Münzducaten  zuerkannt. 

hl  der  feierhchen  Sitzung  am  3 1 .  Mai  1861  wurde  der  die 
Preisschrift  begleitende  Zettel  vom  Präsidenten  der  Akademie 
eröffnet  und  als  Verfasser  derselben  Karl  Tomaschek  in 
^ien  Yerkündet. 


B.  Philosophisch-historische  Glasse. 

1.  Philologisch«  Proitaufgabo. 

(Ausgeschrieben  am  8.  Jänner  1848.) 

»Die    Lautlehre     der    gesammten     slavischen 

sprachen    soll    als    Grundlage    und   Beötandtheil 

^^er    vergleichenden     slavischen    Grammatik 

'^^Uengemäss   und   systematisch  bearbeitet  wer- 
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Zur  Lösung  dieser  Preisaufgabe  ist  am  30.  Decen 
1849  Eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto:  , 
fumum  ex  fulgore*y  welcher  der  ausgeschriebene  Preis 
1000  fl.  G.  M.  in  der  Gesammtsitzimg  der  Akademie 
28.  Mai  1851  zuerkannt  und  als  deren  Verfasser  Hen 
Franz  Miklosich,  Professor  der  slayischen  Sprache 
Literatur  an  der  Wiener  Universität,  bekannt  gemacht 
den  ist. 


2.  Philologische  Preltaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  31.  Mai  1858.) 

»Über  die  Zeitfolge  der  Platonischen  Sc 
ten.* 

In  der  feierhchen  Sitzung  am  30.  Mai  1860  wurd 
am  festgesetzten  Termin,  d.  i.  am  31.  December  1859 
gelangten,  mit  dem  Motto:  j,Sine  ira  et  studio!  Nee  \ 
sine  ira  nee  sine  studio'^  versehenen  Preisschrift  der  Prei 
600  fl.  ö.  W.  zuerkannt  imd  bei  Eröflhung  des  versieg 
Zettels  der  Name  des  Verfassers:  Dr.  Friedrich  Über 
Privatdocent  der  Philosophie  an  der  Universität  zu  1 
bekannt  gemacht. 


3.  Preltaufgabe   auf  deutsch-sprachlichem  Gebiete  für  den  voi 

Hai  legirten  Preis. 

(Ausgeschrieben  am  28.  Mai  1869.) 

,Es  ist  eine  Darstellung  von  Otfried's  Sy: 
zu  liefern.* 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  187( 
eine  preiswürdige  Schrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  ,«< 


Gelöste  Preisauffjahen  und  Preiszuerkennungen.  97 

Ä^pawroi  TCpo?  t6  etSsvat  ope^oviai  cpoaei".  Dieser  Schrift 
'^ürde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  der  Preis 
^on  500  fl.  zuerkannt  und  als  Name  des  Verfassers  Oskar 
2rdmann,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer  in  Gaudenz  (West- 
>reussen)  verkündet. 


C.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 

Glasse. 

1.  Krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeächrieben  um  28.  Mai  18Ö1.) 

„Über    die  Bestimmung   der   Krystallgestalten 
1  chemischen  Laboratorien    erzeugter  Producte." 
Vor  dem  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1852, 
ai-  eine  Abhandlung  eingelaufen,  mit  dem  Motto : 
„Kannst's  im  Grossen  nicht  vollbringen, 
Mussfs  im  Kleinen  Du  beginnen", 
elcher  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  25.  Mai 
$53  den  Preis  von  200  Stück  k.k.  Münzducaten  zuerkannte, 
der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mar  1853  wurde  der  ver- 
3gelte  Zettel,  v^elcher  den  Namen  des  Verfassers  enthielt, 
öffnet  und  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Jacob  Schabus, 
3hrer  der  Physik  an  der  k.  k.  Realschule  am  Schottenfelde 
Wien. 


2.  Zweite  krystallographische  Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben  am  !26.  Miü  1854.1 

, Bestimmung  der  Krystallgestalten  und  der 
ptischen  Verhältnisse  in  chemischen  Labora- 
orien  erzeugter  Producte.*' 

Vordem  festgesetzten  Termin,  dem  31. December  1856, 
war  eine  Abhandlung  eingelangt,  mit  dem  Motto:  „Die  all- 
seitige Erforschung  der  Krystalle   vermag   allein   die  Grund- 

Almanach.  1898  7 
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lagen  zu  einer  künftigen  Molecular-Theorie  zu  schaffei 
welche  die  Akademie  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26. ! 
1857  des  Preises  (250  k.k.  Münzducaten)  für  würdig  erkläi 
Bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettels  durch  den  Pri 
deuten  der  Akademie  in  der  feierlichen  Sitzung  am  30. 1 
1857  wurde  als  Verfasser  bekannt  gegeben:  Dr.  Jose 
Grailich,  Gustos-Adjunct  am  k.  k.  Hof-Mmeralien-Gabin 
und  a.  o.  Professor  der  Physik  an  der  k.  k.  Universität  in  Wi 

3.  Preisaufgabe  aus  der  Geologie. 

(Ausgeschrieben  am  30.  Mai  1864.) 

»Eine  genaue  mineralogische,  und  sow( 
erforderlich,  chemische  Untersuchung  möglich 
vieler  der  in  Österreich  vorkommenden.  Erupti 
gesteine  mittleren  Alters,  von  der  Dyasformatii 
angefangen  bis  hinauf  zur  Eocenformation  ui 
ihre  Vergleichung  mit  den  genauer  bekannt» 
älteren  und  jüngeren  Eruptivgesteinen  Öst( 
reichs   und   anderer  Länder.* 

Am  festgesetzten  Termin,   dem   31.  December  18( 
war  eine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto: 
„Nie  war  Natur  und  ihr  lebendiges  Fliessen 
Auf  Tag  und  Nacht  und  Stunden  angewiesen, 
Sie  bildet  regelnd  jegliche  Gestalt, 
Und  selbst  im  Grossen  ist  es  nicht  Gewalt. 

Goethe.* 
Dieser  Schrift  wurde  in  der  Gesanmitsitzung  der  AI 
demie  am  29.  Mai  1867  der  Preis  von  200  Stück  k.  k.  Müi 
ducaten  zuerkannt  und  bei  Eröffnung  des  versiegelten  Zettc 
in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  der  Name  d« 
Verfassers:  Gustav  Tschermak  bekannt  gegeben. 
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4s  Preitaufgabe  aus  der  Mineralogie  fOr  den  von  weiland  8r.  kalt. 
Hoheit  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Stephan  gewidmeten 

Preis. 

(Aasgeschrieben  am  28.  December  1865.) 

,Es  ist  eine  geordnete  und  vollständige,  über 
sichtliche  Darstellung  der  Ergebnisse  mineralogi- 
scher Forschungen  während  der  Jahre  1862  bis 
inclusive  1865  zu  liefern,  welche  sich  der  leichte- 
ren Benützung  wegen  vollkommen  an  die  früheren 
derartigen  Arbeiten  vom  Herrn  Professor  Kenngott 
anschliesst. " 

Am  festgesetzten  Termin,  dem  31.  December  1866,  ist 
€ine  Bewerbungsschrift  eingelangt,  mit  dem  Motto:  j,Nunquam 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  29.  Mai 
1867  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl.  zuerkannt,  und 
Würde  in  der  feierlichen  Sitzung  am  31.  Mai  1867  als  Ver- 
fasser: Professor  Dr.  Kenngott  in  Zürich  bekannt  gegeben. 


5.  Preisaufgabe  aus  der  Chemie. 

(Ansgeschrieben  am  30.  Mai  1883.) 

Für  jene  bis  zum  30.  März  1885  der  Akademie  ein- 
zusendende gedruckte  Abhandlung,  durch  welche  unsere 
chemischen  Kenntnisse  von  den  Eiweisskörpern 
am  meisten  gefördert  werden. 

Unter  den  bis  zum  festgesetzten  Termin  eingelangten 

Bewerbungsschriften  wurde   eine   von  Herrn  Professor  Dr. 

Kcbard  Maly  in  den  Sitzungsberichten  der   niathematisch- 

;     naturwissenschaftlichen  Glasse  publicirte  Abhandlung,  welche 

|:   den  Titel  fuhrt:  , Untersuchungen  über  die  Oxydation 

^     des  Eiweisses   mittelst   Kalium-permanganat*    als 

V    ^e  des  Preises  würdigste  befunden. 
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Die  Akademie  hat  daher  auf  Antrag  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen  Glasse  den  ausgeschriebenen  Prds 
von  1000  fl.  ö.  W.  in  der  feierlichen  Sitzung  am  21.  Mai 
1885  dem  Herrn  Professor  Dr.  Richard  Maly  zuerkannt. 


lg.  L.  Lieben' seh  er  Preis. 
I.    Dieser  von  dem   am    13.  März  1862    verstorbenen 


Grosshändler,  Herrn  Ignaz  L.  Lieben,  mit  testamentarischer  : 
Bestimmung  ddo.  6.  März  1862  gestiftete  Preis  von  900  fl.  • 
wurde  zum  ersten  Male,    mit  Beschluss  der  mathematisch- ' 
naturwissenschaftlichen   Glasse   vom   27.  April   1865,  dem 
correspondirenden   Mitgliede    Herrn    Professor    Dr.    Joseph 
Stefan  zuerkannt,   und  zwar  für  die  von  demselben  in  der 
akademischen  Sitzung  am  3.  November  1864  vorgelegte  und 
im  50.  Bande  der  Sitzungsberichte  veröffenthchte  Abhandlung, 
betitelt:    »Ein  Versuch  über  die  Natur  des  unpolajri- 
sirtenLichtes  und  derDoppelbrechung  desQuarzes 
in  der  Richtung  seiner  optischen  Axe". 

Diese  Preiszuerkennung  wurde  in  der  feierlichen  Sitzung 
am  30.  Mai  1865  öffentlich  verkündigt. 

U.  Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte,  auf 
Grundlage  des  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlicheD 
Glasse  in  der  Sitzung  am  14.  Mai  1868  gefassten  Beschlusses, 
in  der  feierUchen  Sitzung  am  30.  Mai  1868,  und  zwar  wurde 
der  Preis  zur  einen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Eduaii 
Linnemann,  Professor  an  der  Universität  zu  Lemberg,  fÖr 
zwei  von  ihm  veröffentlichte  Abhandlungen,  nämlich:  1.  »Um- 
wandlungen der  Aminbasen  in  die  dazugehörige» 
Alkohole«,  IL  Theil  (25.  März  1867);  2.  ,Der  künst- 
liche Methylalkohol«,  IV.  Theil  (26.  Juli  1867),  und  zot 
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anderen  Hälfte  per  450  fl.  dem  Herrn  Dr.  Karl  v.  Than, 
Professor  an  der  Universität  in  Pest,  für  eine  Abhandlung: 
,Über  das  Kohlenoxysulfid*  (8.  Juli  1867),  zuerkannt. 

III.  Zum  dritten  Male  wurde  der  Lieben'sche  Preis, 
auf  Grundlage   des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen  Glasse  am   16.  Mai   1871   gefassten  Be- 
schlusses, in  der  feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1871  Ht?rrn 
Dr.  Leander  Ditscheiner,  a.  o.  Professor  am  Wiener  k.  k. 
polytechnischen  Institute,  zuerkannt,   und  zwar  für  seine  in 
der.  Sitzung  der  Glasse  am  15.  Juli  1869  vorgelegte,  und  im 
60.  Bande,   IL  Abtheilung,   ihrer  Sitzungsberichte  veröffent- 
lichte  Abhandlung:    „Über  den  Gangunterschied  und 
das  Intensitätsverhältniss  der  bei  der  Reflexion  an 
Glasgittern  auftretenden  parallel    und    senkrecht 
zur  Einfallsebene  polarisirten  Strahlen*. 

IV.  Zum  vierten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  15.  Mai  1874  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  am  30.  Mai  1874  dem  correspondirenden 
Mitghede  Herrn  Dr.  Eduard  Linnemann,  Professor  an  der 
technischen  Hochschule  zu  Brunn,  zuerkannt,  und  zwar  für 
seine  theils  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  und  theils  in  den  Annalen  der 
Chemie  und  Pharmacie  seit  dem  Jahre  1869  veröffentlichten 
Arbeiten  über  den  systematischen  Aufbau  der  Glieder  der 
Pettsäurereihe,  ilirer  Alkohole,  Aldehyde  u.  s.  w.,  sowie  über 
SedepunktsdifiFerenzen  zwischen  homologen  Substanzen. 

V.  Zum  fünften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  17.  Mai  1877  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1877  dem  ausserordentlichen 
Professor  und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  der  Physiologie 
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der  Wiener  Universität,    Herrn  Dr.  Sigmund  Exner, 
kannt,  und  zwar  für  seine  physikalisch-physiologischen  Ui 
suchungen  über  die  einfachsten  psycliischen  Processe,  we 
in  vier  Abhandlungen  in  Pflüger's  Archiv  für  die  ges 
Physiologie  in  den  Jahren  1873, 1874  und  1875  pubhcirtai 

VI.  Zum  sechsten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Gi 
läge  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissens( 
liehen  Glasse  vom  26.  Mai  1880  gefassten  Beschlusses,  in 
feierhchen  Sitzung  vom  29.  Mai  1880  dem  Privatdocenten 
Adjuncten  am  ersten  chemischen  Laboratorium  der  Wie 
Universität,  Herrn  Dr.  Hugo  Weidel,   zuerkamit,  und 
für  seine  Studien  über  Verbindungen  aus  dem  animalis 
Theer,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen 
demie  der  Wissenschaften,  Bd.  LXXK,  LXXX  und  LXXJ 
enthalten  sind. 

VII.  Zum   siebenten  Male   wurde    dieser  Preis, 
Grundlage  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwisseihl 
schaftlichen  Glasse  vom  28.  Mai  1883  gefassten  Beschlüsse 
in  der  feierlichen  Sitzung  vom  30.  Mai  1883  dem  correspotj 
direnden  Mitgliede  Dr.  Victor  Ritter  v.  Ebner,  Professor 
der  Universität  zu  Graz,  und  zwar  für  seine  als  selbständig« 
Werk    gedruckten:     „Untersuchungen    über    die   ü^ 
Sachen   der  Anisotropie  organischer  Substanzen* 
(Leipzig  1882.  Verl.  W.  Engelmann)  zuerkannt. 

VIII.  Zum  achten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft« 
hchen  Glasse  vom  27.  Mai  1886  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wisseor 
Schäften  am  29.  Mai  1886  dem  Privatdocenten  an  dei 
Wiener  Universität  und  Professor  an  der  hiesigen  Handels- 
akademie, Herrn  Dr.  Zdenko  Hans  Skraup,  und  zwar  for 
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leine  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch-naturwissen- 
;chaftlichen  Glasse,  Bd.  LXXXI,  LXXXU,  LXXXIII,  LXXXIV 
ind  LXXXVI,  veröffentlichten  Arbeiten :  »Synthesen  des 
Ühinolins  und  chinolinartiger  Verbindungen* 
luerkannt. 

IX.  Zum  neunten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
age  des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
Lichen  Classe  vom  27.  Mai  1889  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  29.  Mai  1889  dem  ausserordentlichen  Professor 
und  Assistenten  an  der  Lehrkanzel  für  Physiologie  der  k.  k. 
Universität  in  Wien,  correspondirendem  Mitgliede  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften,  Herrn  Dr.  Sigmund 
Ixner,  und  zwar  für  seine  Untersuchungen  über  das 
zusammengesetzte  Auge  und  das  Sehen  der  In- 
secten  zuerkannt. 

X.  Zum  zehnten  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  Grund- 
lage des  in  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe  vom  27.  Mai   1892  gefassten  Beschlusses,  in 
der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  30.  Mai  1892  dem  ausserordentlichen  Professor 
fc  Chemie  an  der  k.  k.  deutschen  Universität  in  Prag,  Herrn 
Dr.  Guido  Goldschmiedl,  und  zwar  für  seine  Arbeiten 
ober  das  Papaverin,    durch  welche  die  chemische  Con- 
stitution dieses  im  Opium  enthaltenen  Alkaloides  gründlich 
erforscht  wurde,  zuerkannt.  Diese  Arbeiten  sind  in  einer  Reihe 
^on  neun  Abhandlungen  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe- 
matisch -  naturwissenschaftlichen    Glasse,    Bd.    XCII — XGIX, 
veröffentlicht  worden. 

XI.  Zum  eilften  Male  wurde  dieser  Preis,  auf  (u'undhige 
^esin  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
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Glasse  vom  28.  Mai  1895  gefassten  Beschlusses,  in  der 
feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften am  30.  Mai  1895  den  beiden  Herren:  Regierungs- 
rath  Dr.  Josef  Maria  Eder,  Director  der  k.  k.  Lehr-  und  Ve^ 
Suchsanstalt  für  Photographie  und  Reproductionsverfahren  in 
Wien,  und  dem  Lehrer  an  dieser  Anstalt  Eduard  Valenta, 
und  zwar  für  ihre  gemeinschaftlichen  Arbeiten  auf 
spectralphotographischem  Gebiete  zuerkannt.  Diese 
Arbeiten  sind  in  einer  Reihe  von  fünf  Abhandlungen  in 
den  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse,  ßd.  LX  und  LXl,  veröffentlicht  worden. 

XII.  Zum  zwölften  Male  wurde  dieser  Preis  auf  Grund- 
lage des  in  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse 
vom  26.  Mai  1808  gefassten  Beschlusses  dem  Herrn 
Dr.  Gonrad  Nattcrer,  Privatdocenten  und  Adjuncteo  am 
II.  chemischen  Laboratorium  der  Wiener  Universität,  für  seine 
chenaischen  Untersuchungen  im  östlichen  Mittelmeere  und  im 
Marmarameere  zuerkannt. 


A.  Freiherr  von  Baumgartner'scher  Preis. 

I.  Da  für  die,  der  Bestimmung  des  Stiftbriefes  gemäss, 
am  26.  Mai  1866  ausgeschriebene  Preisaufgabe  für  den  von 
Herrn  Andreas  Freiherrn  von  Baumgartner  laut  testa- 
mentarischer Verfügung  ddo.  30.  März  1864  gestifteten  Preis 
am  festgesetzten  Termine,  dem  31.  December  1868,  keine 
Bewerbungsschrift  einlangte,  so  hat  die  kaiserliche  Akademi« 
in  ihrer  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1869  im  Sinne  des 
Stiftbriefes  beschlossen,  diesen  Preis  von  1000  fl.  derjenigen 
Leistung  zuzuerkennen,  welche  in  der  betreflFenden  Periode 
als  die  fruchtbringendste  Bereicherung  der  physikatischfifl 
Wissenschaft  zu  betrachten  war,  d.  i.  »der  Erfindung  (fe^ 
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•luenz-Elektrisirmaschine*.  Es  theilen  sich  aber  in 
se  Erfindung  zwei  Physiker,  welche  unabhängig  von  ein- 
1er,  gleichzeitig  mit  der  Construction  solcher  Maschinen 
;chäftigt,  auch  fast  gleichzeitig  die  Resultate  ihrer  Versuche 
öfifentlicht  haben.  Es  sind  dies  die  Herren  W.  Holtz  in 
rlin  und  A.  Töpler  in  Graz.  Es  wurde  daher  der  Preis 
ter  diese  beiden  Erfinder  der  Influenz-Elektrisinnaschine 
lieilt,  und  die  Preiszuerkennung  in  der  feierlichen  Sitzung 
1  31.  Mai  1869  öffentlich  bekannt  gemacht. 

II.  Behufs  der  zweiten  Zuerkennung  des  Freiherr  von 
lum gärtnerischen  Preises  wurde  am  28.  Mai  1869  fol- 
nde  Preisaufgabe  ausgeschrieben: 

»Es  sind  möglichst  zahlreiche  Beobachtungen 
ir  Härte  an  Krystallen  auszuführen,  wo  möglich 
n  das  Gesetz  der  Härte-Anderungen  an  einem 
rystalle  aufzufinden,  die  Beziehungen  dieser 
nderungen  zur  Theilbarkeit  unumstösslich  fest- 
istellen  und  dieselben  auf  absolutes  Maass  zu 
iduciren.* 

Für  diese  Preisaufgabe  ist  vor  dem  festgesetzten  Ter- 
ne,  d.  i.  am  27.  December  1871,  eine  Bewerbungsschritt 
igelangt  mit  dem  Motto: 

j,  TJietisqiie  novos  detegat  orhes^ 
Nee  Sit  terns  ultima  TJiule. 

Seireca,  Medea'*'. 

Die  Akademie  hat  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  13.  Juni 
82,  auf  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
asse  beschlossen,  dieser  Schrift  den  Preis  von  1000  fl. 
izuerkennen.  In  der  feierlichen  Sitzung  am  15.  Juni  1872 
\irde  der  dem  Manuscripte  beigegebene  versiegelte  Zettel 
Ntrcb  den  Präsidenten  eröffnet  und  als  Verfasser  der  gekrön- 
ten Preisschrift  Herr  Dr.  Franz  Exner  bekannt  gegeben. 
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III.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe  für  den  A.  Freiherr  von  Baumgartner'- 
schen  Preis,  deren  Termin  mit  31.  December  1874  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt.  Die  k.  Akademie 
hat  daher,  über  Antrag  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse,  in  ihrer  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  im 
Sinne  des  Stiftbriefes  beschlossen,  jener  im  Laufe  der  Preis- 
ausschreibung erschienenen  Arbeit  den  Preis  per  1000  fl. 
zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik  die  bedeutendste  För- 
derung erfahren  hat.  Als  eine  solche  wurde  die  experimen-  i 
teile  Bestimmung  der  Dielektricitätsconstanten 
einer  Reihe  von  Körpern  anerkannt,  eine  Arbeit,  deren 
Resultate  in  sechs  in  den  Sitzungsberichten  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse  erschienenen  Abhand- 
lungen niedergelegt  sind,  und  welche  das  correspondirende 
Mitglied,  Herrn  Dr.  Ludwig  Boltzmann,  Professor  der  * 
Mathematik  an  der  Wiener  Universität,  zum  Verfasser  hat  - 
Diesem  wurde  daher  in  der  feierlichen  Sitzung  am  29.  Mai  1873 
der  dritte  Freiherr  von  Baum  gar  tner'schePreis  zuerkannt 

IV.  Zur  Beantwortung  der  am  13.  Juni  1872  ausgeschrie- 
benen und  im  Jahre  1875  erneuerten  Preisaufgabe  für  den 
A.   Freiherr  v.  Baumg  artner 'sehen  Preis,    deren  Termin 
mit  31.  December  1877  zu  Ende  ging,  ist  keine  Goncurrenz- 
schrift eingelangt.    Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  hat  daher  in  ihrer  Sitzung 
vom  27.  Mai  1878  beschlossen,   nach  dem  Sinne  des  Stift- 
briefes  diesen  Preis  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibuog 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
die  bedeutendste  Förderung  erfahren  hat. 

Nach   dem   einstimmigen  Gutachten   der   Gommissiofli 
welche  zur  Prüfung  der  in  Goncurrenz  kommenden  Arbeitea.. 
eingesetzt  wurde,    sind  dies  die    , Untersuchungen  aber  »;. 
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Abhängigkeit  der  inneren  Reibung  in  Gasen  von 
Temperatur",  deren  Resultate  in  den  Sitzungsberichten 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  in  zwei  Ab- 
dlungen  unter  den  Titeln:  1.  »Über  die  Abhängigkeit  des 
bungscoefficienten  der  atmosphärischen  Luft  von  der  Tem- 
atur«  (Bd.  LXXI,  2.  Abth.,  281—308)  und  2.  .Über  die 
tiängigkeit  der  inneren  Reibung  der  Gase  von  der  Tenipe- 
ur«  (Bd.  LXXm,  2.  Abth.,  433  —  474)  niedergelegt  sind. 

Die  Akademie  beschloss  daher,  den  A.  Freiherr  von 
kUmgartn  er 'sehen  Preis  dem  Verfasser  der  bezeichneten 
»handlungen  Herrn  Albert  von  Obermayer,  k.  k.  Artillerie- 
luptmann  und  Professor  der  Physik  an  der  technischen 
K^-Akademie  in  Wien,  zu  ertheilen. 

V.  Die  mathematisch -naturwissenschaftliche  Glasse  hat 
»chlossen,  die  bisherige  Preisaufgabe:  , Erforschung  der 
rystallgestalten  chemischer  Substanzen,  mit  besonderer 
rucksichtigung  homologer  Reihen  und  isomerer  Gruppen" 
erneuern,  und  den  Einsendungstennin  der  Bewerbungs- 
riften  mit  Rücksicht  auf  die  Wiederholung  derselben  Preis- 
te auf  den  31.  December  1879  zu  stellen. 

An  diesem  letztgenannten  Tage  ist  eine  Arbeit  ein- 
aufen,  w^elche  das  Motto  trägt: 

„Die  Pseudosymmetrie   bezeichnet  die  Stelle  der 

nahen  aber  ungleichen  Atomencomplexe  ** 
d  m  der  51  Körper  krystallographisch   und  zumeist  auch 
tisch  untersucht  sind. 

Die  mathematisch-naturwissenschal'thclie  Cliisse  liat  in 
r  Sitzung  vom  27.  Mai  1880  beschlossen,  di(.*ser  Coiicur- 
nzschrift  den  Preis  von  1000  fl.  zuzuerkennen.  In  der  feier- 
ilen  Sitzung  am  29.  Mai  1880  wurde  der  dem  Manuscripte 
igegebene  versiegelte  Zettel  durch  den  Präsidenten  eröffnet 
d  als  Verfasser  der  gekrönten  Preisschrift  Herr  Dr.  Aristides 
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Brezina,  Gustos  am  k.  k.  mineralogischen  Hofcabinet^ 
bekannt  gegeben.  Hiemit  erfolgte  die  fünfte  Zuerkennunjf 
des  A.  Freiherr  von  Baumgartner'schen  Preises. 

VI.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse  am  28.  Mai  1880  ausgeschriebene  Preisaufgabe, 
betreffend  die  mikroskopische  Untersuchung  des 
Holzes  lebender  und  fossiler  Pflanzen,  zu  derefl 
Beantwortung  der  Termin  mit  31.  December  1882  zu  Ende 
ging,  ist  keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  28.  Mai  1883 
beschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
Laufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzor 
erkennen,  durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Als  solche  hat  die  zur  Begutachtung  der  in  Goncurreni 
gezogenen  Arbeiten  eingesetzte  Goramission  die  AbhandluDg:  \ 
»Über  das  Funkeln  der  Sterne  und  die  Scintillationä 
überhaupt**  bezeichnet,  welche  in  den  Sitzungsberichten d«"* 
mathematisch-naturwissenschaftKchen  Glasse  (Bd.  LXXXIV, 
2.  Abth.  1038—1181)  erschienen  ist 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  A.  Freiherr  v.  Baumgartner'schen  Preis  von 
1000  Gulden  dem  Verfasser  dieser  Abhandlung,  Herrn  Dr. 
Karl  Exner,  Professor  am  Gymnasium  im  IX.  Bezirke  Wien, 
zuzuerkennen. 

VII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturv^dssenschat* 
liehen  Glasse  am  30.  Mai  t883  ausgeschriebene  Preisaufgabe; 
,Es  sind  möglichst  zahlreiche  Bestimmungen  a» 
Krystallen-  der  verschiedenen  Systeme  über  di© 
elektrische  Leitungsfähigkeit  und  über  die  Ä»»*' 
breitung  der  Elektricität  auf  der  Oberfläclr* 
solcher  Krystalle  anzustellen*,  zu  deren  BeantwortüüB 
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K Termin  mit  31.  December  1885  zu  Ende  ging,  ist  keine 
■oncurrenzschrift  eingelangt. 

f  Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1886 
eschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
lufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuer- 
iinßn,  durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefordert  wird. 
Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
eiscommission  die  Arbeiten;  »Über  dieCondensation 
tr  schwer  coerciblen  Gase*,  welche  in  den  Sitzungs- 
richten der  mathematisch-naturwissenschafthchen  Glasse, 
3.  XGI  und  XGII,  zur  Veröffentlichung  gelangten. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
aher,  den  A.  Freiherr  v.  Bau  mg  artner 'sehen  Preis  von 
OOO  fl.  dem  Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr. 
»igmund  v.  Wroblewski,  Professor  der  Physik  an  der 
Jniversität  in  Krakau,  zuzuerkennen. 

VIII.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
icben  Glasse  am  30.  Mai  1886  ausgeschriebene  Preisauf- 
iid>e:  „Der  Zusammenhang  zwischen  Lichtabsorp- 
tion und  chemischer  Gonstitution  ist  an  einer 
nöglichst  grossen  Reihe  von  Körpern  in  ähnlicher 
RTeise  zu  untersuchen,  wie  dies  Landoldt  in  Be- 
ug auf  Refraction  und  chemische  Gonstitution 
Usgeführt  hat;  hiebei  ist  wo  möglich  nicht  nur 
er  unmittelbar  sichtbare  Theil  des  Spectrums, 
öndern  das  ganze  Spectrum  zu  berüc  ksi  chtigen**. 
X  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1S88 
a  Ende  ging,  ist  keine  Goncurrenzsclirift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  daher  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai  1889 
eschlossen,  im  Sinne  des  Stiftbriefes  diesen  Preis  jener  im 
iiaufe  der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerken- 
len,  durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 
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Es   sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  Arbeiten:    ^Uber  Strahlen  elektri- 
scher Kraft*,  welche  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner   . 
Akademie  (1888)  und   in  Wied.  Annalen   (Bd.  XXXV)  zur  \ 
Veröffentlichung  gelangten  und  zu  den  schönsten  und  wich- 
tigsten   Bereicherungen    der   Experimentalphysik    gerechnet 
werden  dürfen. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  achten  Male  zur  Vertheilung  gelangenden 
A.  Freiherr  v.  Baum  gärtnerischen  Preis  von  1000  fl.  dem 
Verfasser  der  genannten  Arbeiten,  Herrn  Dr.  H.  Hertz,  Uni- 
versitätsprofessor  in  Bonn,  zuzuerkennen. 

IX.  Nachdem  für  die  von  der  mathematisch-naturwisseo- 
schafQichen  Glasse  am  30.  Mai  1889  erneuert  ausgeschrie-  ^ 
bene  Preisaufgabe:  »Der  Zusammenhang  zwischen 
Lichtabsorption  und  chemischer  Constitution  etc.", 
zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des  31.  December  1891 
festgesetzt  worden  war,  abermals  keine  Goncurrenzschrift 
eingelangt  ist,  hat  die  Glasse  in  ihrer  Sitzung  vom  27.  Mai 
1892  auch  diesmal  wieder  beschlossen,  diesen  Preis  im 
Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe  der  Preisausschreibung 
erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen,  durch  welche  die  Physik 
am  meisten  gefördert  wird. 

Es  sind  dies  nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der 
Preiscommission  die  in  den  Sitzungsberichten  der  mathema- 
tischnaturwissenschaftlichen  Glasse  veröffentlichten  Arbeiten 

1.  von   dem   ausserordentlichen   Professor  für  Physik  Dr. 
Ignaz  Klemen^iÖ   an  der  k.  k.  Universität   zu  Gna: 
»Über  die  Reflexion  von  Strahlen  elektrischer 
Kraft   an   Schwefel  und  Metallplatten«   (Bd.  G> 
und   dessen   frühere   Arbeit:    „Untersuchung  elek.- 
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Irischer  Schwingungen  mit  Thermoelemen- 
ten* (Bd.  XGIX); 
2.  von  dem  ausserordentlichen  Professor  für  Physik  Dr. 
Ernst  Lecher  an  der  k.  k.  Universität  zu  Innsbruck: 
»Eine  Studie  über  elektrische  Resonanz- 
erscheinungen* (Bd.  XGIX). 

Die  kaiserhche  Akademie  der  Wissenschaften  beschloss 
daher,  den  zum  neunten  Male  zur  Verth eilung  gelangenden 
A.Freiherr  v.  Baumgartner'schen  Preis  von  1000  fl.  dies- 
mal zu  theilen  und  denselben  zu  gleichen  Theileu  den  Herren 
Professoren  Dr.  Ignaz  Klemen^i^  und  Dr.  Ernst  Lech  er 
für  die  genannten  Arbeiten  zuzuerkennen. 

X.  Für  die  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse  am  30.  Mai  1892  zum  dritten  Male  erneuert 
ausgeschriebene  Preisaufgabe :  »Der  Zusammenhang 
zwischen  Lichtabsorptton  und  chemischer  Con- 
stitution etc.*,  zu  deren  Beantwortung  der  Termin  des 
31.  December  1895  festgesetzt  worden  war,  ist  abermals 
keine  Goncurrenzschrift  eingelangt. 

Die  Glasse  hat  nun  in  ihrer  ausserordentlichen  Sitzung 
am  1.  Juni  1896  beschlossen,  den  A.  Freiherr  v.  Baum- 
gartner' sehen  Preis  im  Sinne  des  Stiftbriefes  jener  im  Laufe 
der  Preisausschreibung  erschienenen  Arbeit  zuzuerkennen, 
durch  welche  die  Physik  am  meisten  gefördert  wird. 

Nach  dem  einstimmigen  Gutachten  der  Preiscommission 
sind  es  die  Arbeiten  der  Herren  Professoren  A.  Lenard  in 
Achen  und  W.  Röntgen  in  Würzburg,  welche  die  Kennt- 
niss  der  Kathodenstrahlen  und  die  mit  denselben 
zusammenhängenden  Erscheinungen  sehr  bedeutend  gefördert 
haben,  daher  der  diesmalige  Preis  diesen  beiden  Professoren 
zu  gleichen  Theilen  zuerkannt  wurde. 
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Kometen-Preise. 

Die  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
am  28.  Mai  1869  für  drei  Jahre  (31.  Mai  1869  bis  31.  Mai 
1872)  erfolgte  und  am  12.  Juni  1872  bis  auf  Widerrul 
erneuerte  Ausschreibung  von  jährlich  acht  Preisen,  nach  Wahl 
des  Empfängers,  bestehend  in  einer  goldenen  Medaille  od^ 
in  zwanzig  österreichischen  Münzducaten  als  deren  Geldwerth. 
für  die  Entdeckung  neuer  teleskopischer  Kometen,  hatte  bis 
März   1879    sechsundzwanzig  Erfolge  aufzuweisen. 

Am  11.  October  und  27.  November  1869  gelangei 
Herrn  Wilhelm  Tempel  zu  Marseille  die  Entdeckungen  da 
Kometen  1869  II  und  1869  III.  Die  Zuerkennung  der  beider 
Preise  für  diese  Entdeckungen,  bestehend  in  20  Stück  k.  k 
Münzducaten  und  in  einer  gleichwerthigen  goldenen  Medaille 
erfolgte  in  der  Gesammtsitzung  am  27.  Mai  1870. 

In  der  Gesammtsitzung  am  26.  Mai  1871  wurden  dre 
solche  Preise  zuerkannt,  und  zwar:  Herrn  Hofrath  A.  Win 
necke  in  Karlsruhe  zwei  Preise  von  je  20  Stück  k.  k.  MöM 
ducaten  für  die  beiden  von  ihm  am  30.  Mai  und  24.  Novem 
her  1870  entdeckten  teleskopischen  Kometen;  und  Herrn  J 
Goggia,  Assistenten  der  Sternwarte  zu  Marseille,  eine  gol 
dene  Medaille  für  die  ihm  am  28.  August  gelungene  ähnlichi 
Entdeckung. 

In  der  Gesammtsitzung  am  13.  Juni  1872  v^rurden  ab« 
mals  drei  Kometen-Preise  von  je  20  Ducaten  zuerkannt,  um 
zwar:  der  eine  Herrn  Hofrath  A.  Winnecke  in  Karlsruh* 
für  den  am  7.  April  1871  entdeckten  Kometen,  und  zwe 
dem  Herrn  W.  Tempel  in  Mailand  für  die  ihm  am  14.  Joe 
und  3.  November  1871  geglückten  Entdeckungen  solche 
Himmelskörper. 
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In  der  GesaminUitzung  am  28.  Mai  1874  wurden  weitere 
er  solche  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn 
•  Tempel  in  Maüand  filr  den  am  4.  Juli  1873,  und  dem 
inm  Alph.  Borellyin  Marseille  für  den  am  20.  August  1873 
Reckten  Kometen  je  20  Ducaten;  dem  Herrn  J.  Goggia  in 
■rseille  für  den  am  10.  November  1873  entdeckten  Kometen 

L goldene  Medaille,   und  dem  Herrn  A.  Winnecke  in 
sburg  für  die  ihm  am  21.  Februar  1874  gelungene  Ent- 
Ibekung  eines  solchen  Himmelskörpers  20  Ducaten. 

In  der  Gesammtsitzung  am  28.  Mai  1875  wurden  fünf 
ämeten -  Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  A. 
9innecke  in  Strassburg  für  den  am  12.  April  1874,  Herrn 
«Coggia  in  Marseille  für  den  am  17.  April  1874,  Herrn 
IBorelly  in  Marseille  für  den  am  26.  Juli  1874,  Herrn 
C  Coggia  für  den  am  20.  August  1874  und  Herrn 
-Borelly  für  den  am  7.  December  1874  entdeckten 
ometen. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1877  wurde  dem 
erm  A.  Borelly  in  Marseille  für  den  am  9.  Februar  1877 
i.tdeckten  Kometen  ein  Preis  von  20  Stück  k.  k.  Münzducaten 
verkannt. 

In  der  Gesammtsitzung  am  29.  Mai  1878  wurden  wieder 
ier  Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  Pro- 
ässor  A.  Winnec  ke  in  Strassburg  für  den  am  5.  April  1877; 
lerm  L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  11.  April  1877-, 
äerm  J.  Goggia  in  Marseille  für  den  am  13.  September 
1877,  und  Herrn  W.  Tempel  in  Florenz  für  den  am  2.  Oc- 
tober  1877  entdeckten  Kometen. 

In  der  Gesammtsitzung  vom  29.  Mai  1879  wurde  Heirn 
L.  J.  Swift  in  Rochester  für  den  am  7.  Juli  1878  entdeckten 
Kometen  ein  Preis  zuerkannt. 

Almaaach.  1898.  8 
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In  der  Gcsammtsitzung  am  28.  Mai  1880  wurden  dn 
Kometen-Preise  zuerkannt,  und  zwar:  dem  Herrn  L.  J.  Swil 
in  Rochester  für  den  am  20.  Juni  1879;  Herrn  A.  Palisaii 
Pola  für  den  am  20.  Juni  1879  und  Herrn  E.  Hartwig  ii 
Strassburg  für  den  am  24.  August  1879  entdeckten  Komet 

Nach  dem  Beschlüsse  der  matheniatisch-naturwiss 
schaftlichen  Glasse  vom  4.  Juli  187S  wurde  die  Ertheili 
von  Kometen-Preisen  sistirt. 
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STIETBRTER 


Von  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
cademie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegenwär- 
en Stiftbriefes  beurkundet: 

Nachdem  der  am  13.  März  1862  in  Wien  mit  Tode 
gegangene  Grosshändler  Herr  Ignaz  L.  Lieben  in  seinem 
stamente,  de  dato  Wien  6.  März  1862,  die  Bestimmung 
troffen  hat: 

„für  das  allgemeine  Beste  bestimme  ich  die 
Summe  von  10.000  fl.  österr.  Währung,  und 
stelle  die  nähere  Verfügung  darüber  meiner 
Frau  und  meinen  Kindern  anheim", 

t  dessen  hinterbliebene  Witwe  und  testamentarische  Erbin 
au  Elisabeth  Lieben  im  Einverständnisse  mit  ihren  Kin- 
m,  den  Herren  Leopold,  Adolf  und  Richard  Lieben,  dann 
n  Fräulein  Helena  und  Ida  Lieben  sechs  Stück  verloosbare 
lercentige  Pfandbriefe  der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank, 
imlich : 

Nr.  28.192  ddto.  1.  Juli  1861  per  1000  fl.  ö.  W. 


28.193 

n 

eodem 

.     1000  ,    ,     , 

28.534 

9 

eodeui 

,    1000  ,    ,     , 

30.456 

n 

eodem 

.     1000  ,    ,     , 

30.457 

n 

eodem 

n       1000    ,      ,       . 

30.750 

« 

eodem 

n      1000    „     «       . 

zusammen  per  6000  fl.  ö.  W., 
as  ist  Sechstausend  Gulden  österr.  Währung  sammt  Inter- 
ssenausstand  seit  1.  Jänner  1862,  sämmtlich  vinculirt  für 
^ie  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  noe  der 
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Ignaz   L.   Lieben 'sehen  Stiftung  bei   dem  k.  k.  Universal- 
Gameral-Zahlamte  in  Wien  als  Gassa  der  genannten  Aka-T 
demie  mit  folgender  Widmung  erlegt.  r^ 

§.  1.  Das  derzeit  in  den  oben  bezeichneten  Pfandbriefen*'^ 
der  k.  k.  priv.  österr.  Nationalbank  per  6000  fl.  ö.  W.  ange- 
legte Vermögen  soll  immerwährend  der  Förderung  wissen- 
schaftlicher Forschungen  im  Gebiete  der  Physik  und  Chemie 
gewidmet  sein. 

§.  2.  Zu  diesem  Zwecke  soll  vom  1.  Jänner  1862  an 
nach  jedesmaligem  Ablaufe  von  drei  Jahren  der  während 
dieser  Zeit  aufgelaufene  Reinertrag  des  Stiftungscapitales  zu 
einem  Preise  verwendet  werden. 

Dieser  soll  nach  den  ersten  drei  Jahren  dem  Autor  der 
innerhalb  dieses  Zeitraumes  veröffentlichten   ausgezeichnet- 
sten Arbeit  im  Gebiete  der  Physik  mit  Inbegriff  der  physio- 
logischen Physik,  nach  weiteren  drei  Jahren  dem  Autor  der 
ausgezeichnetsten  während  der  letzten  sechs  Jahre  veröffent- 
lichten Arbeit  im  Gebiete  der  Ghemie  mit  Inbegriff  der  physio-  Je 
logischen  Ghemie,  und  so  fort  von  drei  zu  drei  Jahren  alter- 
nirend  dem  Autor  der  ausgezeichnetsten  während  der  letzt-  ö 
verflossenen  <  sechs   Jahre   erschienenen  Arbeit  im  Gebiete  pi 
einer  dieser  beiden  Wissenschaften  ertheilt  werden. 

§.3.  Die  Zuerkennung  des  Preises  hat  auf  Grund  eines 
von  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  hierüber 
gefassten  Beschlusses  in  der  dem  Ablaufe  des  Trienniums 
nächstfolgenden  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  geschehen.  —  Zu  diesem  Behufe  ist 
spätestens  zwei  Monate  vor  dieser  feierlichen  Sitzung  von  der 
genannten  Glasse  der  Akademie,  und  zwar  von  Fall  zu  Faö, 
mittelst  nicht  unterschriebener  Stimmzettel  eine  mindestens 
jius  drei  Fachmännern  bestehende  Gonmiission  zu  wählen, 


k 
k 
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Iche  über  die  Zuerkennung  des  Preises  spätestens  vierzehn 
le  vor  der  feierlichen  Sitzung  der  Akademie  der  niathe- 
tiscli  -  naturwissenschaftlichen  Glasse  einen  Antrag  zu 
len  hat. 

§.  4.  Bei  der  ersten  Zuerkennung  des  Preises  sind  alle 
irend  der  letztverflossenen  drei  Kalenderjahre,  bei  allen 
enden  Preiszuerkennungen  aber  alle  während  der  letzt- 
lossenen  sechs  Kalenderjahre  im  Wege  der  mechanischen 
vielfaltigung,  im  In-  oder  Auslande,  selbstständig  oder  in 
senschaftlichen  Journalen  oder  Sammelwerken  veröffent- 
ten  oder  aber  während  des  bezeichneten  Zeitraumes  der 
lerlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  als  Manu- 
pt  übergebenen  Arbeiten  in  Betracht  zu  ziehen,  deren 
fasser  entweder  geborene,  wenn  auch  ausgewanderte 
r  aber  schon  vor  dem  Ablaufe  des  oben  bezeichneten 
:enniums  naturalisirte  Österreicher  sind. 

Das  auf  dem  Titelblatte  eines  Werkes  angegebene  Ver- 
sjahr ist  als  das  Jahr  der  Veröffentlichung  anzusehen. 

Werke,  welche  hiernach  erst  in  dem  Jahre  der  Preis- 
jrkennung  veröffentlicht  erscheinen,  sind  dann  mit  in 
tracht  zu  ziehen,  wenn  sie  von  dem  Autor  noch  vor  Beginn 
!ses  Jahres  der  kaiserlichen  Akademie  zur  Berücksichtigung' 
i  der  Preiszuerkennung  überreicht  worden  sind. 

Arbeiten  von  wirklichen  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
lademie  der  Wissenschaften  in  Wien  oder  von  Mitgliedern 
r  im  §.  3  bestimmten  Gommission  dürfen  nicht  berück- 
jhtigt  werden. 

§.  5.  Als  preiswürdig  sind  im  Allgemeinen  nur  solche 
rbeiten  zu  betrachten,  welche  durch  neue  Entdeckungen  die 
Wissenschaft  bereichern,  oder  in  einer  Reihe  bereits  bekann - 
ir  Thatsachen  die  gesetzmässigen  Beziehungen  aufgeklärt 
laben,  während  Gompilationen,   ferner  Arbeiten,    die    bloss 
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dem  Fleisse  ihren  Ursprung  verdanken,  nur  ausni 
einen  Anspruch  auf  den  Preis  begründen  sollen. 

§.6.  Die  Zuerkennung  des  Preises  findet  stets 
der  ausdrücklichen  Bedingung  statt,  dass  der  Verfesser 
preisgekrönten  Arbeit  nachträglich  seine  persönliche 
cation  im  Sinne  des  ersten  Absatzes  des  §.  4  nachweist, 
den  Preis  innerhalb  des  hiefür  festgesetzten  Termines 
—  Demselben  ist  desshalb  die  Zuerkennung  des  Preises  (M 
Verzug  bekannt  zu  geben,  und  zur  Erstattung  des  obigli 
Ausweises  und  Behebung  des  Preises  ein  Termin  bis  n| 
Schlüsse  des  Jahres  zu  bestimmen,  in  welchem  ihm  derP^ 
zuerkannt  worden  ist. 

§.  7.  Wenn  unter  den  in  Betracht  kommenden  ArbeU 
sich  keine  nach  §.  5  preis  würdige  Arbeit  befindet,  hat  iSd 
Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission  die  matk»^ 
malisch- naturwissenschaftliche  Glasse  der  Akademie  daritei 
zu  entscheiden,  ob  und  wie  der  zu  ertheilende  Preis  unta 
mehrere  Verfasser  von  werthvollen  und  nach  §.  4  zu  bertek 
sichtigenden  Arbeiten  vertheilt,  oder  aber,  ob  derselbe  za 
Vermehrung  des  Stammcapitales  verwendet  werden  soll. 

§.  8.  Wenn  sich  herausstellt,  dass  em  Verfasser,  wc 
chem  der  Preis  oder  ein  Theil  des  Preises  zuerkannt  wonk 
ist,  schon  vor  Ablauf  des  im  §.  4  bestimmten  sechsjährig! 
Zeitraumes  verstorben  ist,  oder  wenn  derselbe,  beziehung 
weise  seine  Rechtsnachfolger  bis  zum  Ablaufe  des  ihm  z 
Ausweisung  seiner  persönlichen  Qualification  und  zur  B^ 
bung  des  Preises  bestimmten  Termines  diesen  Ausweis  ni( 
erstattet,  oder  den  Preis  nicht  behebt,  wird  die  zu  sein 
Gunsten  geschehene  Preiszuerkennung  wirkungslos,  und 
der  Preis,  rücksichtlich  der  betreffende  Theil  des  Preis 
nachträglich  über  Antrag  der  im  §.  3  bestimmten  Gommissii 
von   der  mathematisch  •  naturwissenschafUichen  Glasse  d 
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CAdemie  der  nächstbesten  nach  §.  5  preiswürdigen  Arbeit 
Gemässheit  des  §.  6  zuzuerkennen,  eventuell  nach  §.  7 
mugehen,  und  dieser  Beschluss  in  der  nächstfolgenden 
ferlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
shaften kundzumachen. 

§.  9.  Das  Stiflungscapital  und  die  in  der  Zwischenzeit 
du  einer  Preiszuerkennung  bis  zur  folgenden  fällig  gewor- 
«IHlen  und  ohne  Säumniss  einzucassirenden  Zinsen  desselben 
kid  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweilig  bestehen- 
kn  Gesetzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificiren ,  und 
*ll  die  Wahl  unter  verschiedenen  Arten  solcher  Fructi- 
cihmg  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse 
5r  Akademie  getroffen  werden. 

§.  1  .  Von  den  Zinsen  und  Zinseszinsen  des  Stiftungs- 
pitals sind  vor  Allem  die  Verwaltungskosten  zu  bestreiten, 
Lti  als  Preis  ist  demnach  jedesmal  nur  jener  Betrag  zu  ver- 
enden, welcher  nach  Abzug  der  seit  der  letzten  Preiszuer- 
iimung  aufgelaufenen  Verwaltungskosten  von  den  seit  jenem 
^itpunkte  fällig  gewordenen  und  eincassirten  Zinsen  und 
Lnseszinsen  erübrigt. 

Den  Mitgliedern  der  im  §.  3  bestimmten  Gommission 
urfen  für  ihre  Mühewaltung  Remunerationen  aus  den  Stif- 
jngsgeldern  nicht  bewilligt  werden. 

§.11.  Die  der  mathematisch -naturwissenschaftlichen 
lÜlasse  der  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich  dieser 
Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbindlicli- 
iteiten  gehen,  wenn  diese  Glasse  als  eine  besondere  Abtheilung 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  bestehen 
aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen  Akademie, 
imd  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  über- 
haupt zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann  existirende 
höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien  über. 
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Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei 
als  Stiftungsbehörde  für  das  Kronland  Osterreich  unter  der 
Enns  mit  Erlass  vom  6.  Juni  1863,  Z.  23053,  und  von  dem 
Guratorium  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  Erlass 
vom  20.  April  1863,  Zahl  — ,  genehmigt  worden  ist,  wird 
von  Seite  des  Präsidiums  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  das  Versprechen  geleistet,  dass  für  die  Voll- 
ziehung des  in  Obigem  ausgedrückten  Willens  der  Stifter 
immerwährend  in  so  weit  werde  Sorge  getragen  werden,  als 
der  Stiftungszweck  mit  dem  Staatszwecke  vereinbar  und 
dessen  Erreichung  auf  dem  von  den  Stiftern  vorgezeichneten 
Wege  möglich  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigt  und  hiervon  das  eine  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der 
k.  k.  n.  ö.  Statthalterei,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiser- 
lichen Akademie,  das  vierte  der  Frau  Elisabeth  Lieben  und 
endlich  eine  vidimirte  Abschrift  dem  k.  k.  Handelsgerichte 
als  Abhandlungsbehörde  nach  Herrn  Ignaz  L.  Lieben 
übergeben. 

Wien,  den  1.  Juh  1863. 

Andreas  Freiherr  v.  Baumgartner  in/p. 

Präsident  der  kaiserlicheu  Akademie  der  Wissenschaiteii. 

Dr.  A.  Schrötter  m/p. 

liüuuralsecrelär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenscliaflen. 

(L.  S.) 

(L.  S.)  Elise  Lieben  m^p. 

(L.  S.)  Leopold  Lieben  m/p. 

(L.  S.)  Dr.  Adolf  Lieben  m,p. 
Helene  Lieben  m/p- 
Richard  Lieben  mP- 
Ida  Lieben  m/p. 
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STIFTBRIEF. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
ikennt  kraft  dieses  Stiftbriefes: 

Es  habe  Se.  Excellenz  der  am  30.  Juli  1865  zu  Hietzing 
r.  71  verstorbene  k.  k.  wirkliche  geheime  Rath  und 
Asident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften, 
r.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner,  in  seinem  Testa- 
«nte  ddo.  30.  März  1864  nachstehende  Verfügungen 
Itroffen: 

,A.  Meiner  Frau  Elisabeth,  geborenen  Skarnitzl,  ver- 
ache  ich  nebst  meinem  herzlichsten  Dank  für  ihre  Liebe 

ad  Treue • 

,3.  Von  meinem  in  Werthpapieren  bestehenden  Ver- 
mögen (Obligationen,  Pfandbriefen,  Schuldscheinen,  Actien, 
(Wechseln  etc.)  nach  Abschlag  von  10  Stück  Pfandbriefen 
ier  österr.  Nationalbank  ä  1000  fl.  ö.  W.  und  10  Stück 
i^onvertirten  Staatsschuldverschreibungen  ä  1000  fl.  ö.  W., 
iSeren  Bestimmung  später  angegeben  wird,  den  dritten 
Theil.«  - 

,H.  Die  sub  A.  3  reservirten  zehn  convertirten  Staats- 
schuldverschreibungen vermache  ich  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe  der  kaiserlichen  Akademie 
»der  Wissenschaften  zu  dem  Behufe,  dass  die  Zinsen  dcr- 
, selben,  jedoch  von  nicht  weniger  als  zwei  Jahren,  zu  einem 
, Preis  bestimmt  sein  sollen,  den  die  Classe  über  einen  von 
führ  gewählten  Gegenstand  ausschreibt.* 
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y,  Wird  keine  der  eingegangenen  Preisschriften  für  preis- 
»würdig  erkannt,  so  kann  von  der  Glasse  die  bestimmte 
»Preissumme  dem  Verfasser  des  im  Laufe  der  Preisaus- 
,  Schreibung  erschienenen,  die  Physik  am  meisten  fordernden 
„  Werkes  zugewendet  werden. " 

Nachdem  nun   diese  Stiftung  in  Gemässheit  der  vor- 
stehenden Bestimmungen  in  den  Sitzungen  der  mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  vom  5.  October  1865  und  26.  April  1866 
angenommen  worden  ist;  nachdem  femer  der  hiesige  Hof- 
und  Gerichtsadvocat,  Dr.  Josef  Drexl er,  als  Bevollmächtig- 
ter der  diesfälligen  Universalerbin,  Ihrer  Excellenz  der  Frau 
Elise  von  Baumgartner,    gebornen  Skarnitzl,   die  fürf 
percentigen  convertirten  k.  k.  österr.  Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr.    25.542,    26.356,    27.069,    27.351,    27.35i 
27.353,  27.917,  29.045,  29.046  und  29.047,    alle  zehn 
Stücke  ddo.  1.  Februar  1862  und  k  1000  fl.,  zusammen  per 
10.000  fl.  ö.  W.,    sage   Zehntausend   Gulden  ös.terr. 
Währung,  und  mit  je  zwei  und  zwanzig  Goupons,  deren 
erste   am  ersten  Februar  1866   (sechzig  und  sechs)  fällig 
wurden,  —  schon  unterm  15.  März    1866   an  die  mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  ausgehändigt  hat,  wofür  die  gegen- 
wärtig bei  dem  k.  k.  Universal- Gameral-Zahlamte  II.  Abthei- 
lung erliegende  auf  die  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  nomine 
der  Andreas   Freiherr    von  Baumgartner'schen  Stiftung 
lautende  5^0  Gonvertirungs-Haupt- Obligation  Nr.  5870  ddto. 
1.  Februar  1866  ausgefertigt  worden  ist,  —  und  nachdem 
endlich  diese  Stiftung  sowohl  von  dem  hohen  Guratorium  def 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  unterm  10.  Juli  lS6^t 
Z.  — ,  als  auch  weiters  von  der  k.  k.  niederösterreichischen 
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;Üialterei  unterm  31.  Juli  1868,  Z.  23.166,  die  Genehmi- 
g  erhalten  hat:  —  so  gelobt  und  verspricht  die  endes- 
rtigte  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  diese  Stif- 
;  genau  nach  Anordnung  des  Herrn  Stifters  zu  erfüllen 

das  Stiftungsvermögen  abgesondert  von  den  übrigen 
lern  zu  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  vier  Exemplaren 
;efertigt  und  das  eine  der  k.  k.  Statthalterei  für  Nieder- 
rreich,  das  zweite  dem  k.  k.  Bezirksgerichte  der  inneren 
X  Wien,  als  Dr.  Andreas  Freiherr  von  Baumgartner- 
n  Abhandlungsbehörde,  das  dritte  Ihrer  Excellenz  der 
i  Elise  Freün  von  Baumgartner,  als  Dr.  Andreas  Frei- 
von  Baum  gärtnerischen  Universalerbin,  und  das  vierte 
kaiserhchen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  über- 
511  worden. 

Wien,  den  15.  October  1868. 

Für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften: 
Dr.  Theodor  Georg  v.  Karajan  m/p. 

Präsident. 

Dr.  A.  Ritter  v.  Schrötter  m/p. 

Generalsecretär. 

(L.  S.) 
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Aus   Anlass    der   Feier,    mit    welcher  der    achtzigste 

«burtstag  Franz  Grillparzer's  in  Wien   gefeiert  wurde, 

st  der  von  einem  Frauenfestcomit^  bestellte  leitende  Aus- 

3huss,  bestehend  aus  den  Damen  Christine  Hebbel,  Iduna 

aube,  Mathilde  Lippitt,  Gabriele  v.  Neuwall,  Sophie 

.  Todesco,    Josephine  v.  Wertheimstein   und   Gräfin 

Vickenburg-Almäsy,  dem  Jubilar  100  Stück  Prioritäten 

er  österreichischen  Nordwestbahn  zusammen  im  Nominal- 

etrage  von  Zwanzig  Tausend  Gulden   zur  Verwendung  für 

finstlerische  und  humanitäre  Zwecke  unter  Beifügung  dos 

Wunsches   zur  Verfügung  gestellt,    dass    ein  Theil   dieser 

'Vimme  einer  den  Namen  Grillparzer's  führenden  Stiftung 

©widmet  werden  möge. 

In  Erfüllung  des  ihni  angedeuteten  Wunsches  nun  hat 
er  Gefeierte  50  Stück  derlei  Prioritäten  im  Nominalwerthe 
on  Zehn  Tausend  Gulden  in  österreichischer  Währung  für 
ine  zur  Hebung  der  deutschen  dramatischen  Production 
►estimmte  Stiftung  gewidmet  und  weiland  Seine  Excellenz 
Sligius  Freiherm  von  Münch-Bellinghausen,  dann  die 
Jerren  Dr.  Heinrich  Laube,  Nikolaus  Dumba  und  Theo- 
>ald  Freiherrn  von  Rizy  ersucht  und  beauftragt,  in  seinem 
Ifamen  alle  zur  Verwirklichung  dieser  Widmung  nöthigen 
Schritte  vorzunehmen. 

9* 
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Über  den  inzwischen  erfolgten  Tod  Grillparzer's 
habe    ich   als   dessen  Alleinerbin   auf  Grund    des  von 
gedachten  Herren    ausgearbeiteten    und   in   seinen  st 
rischen  Bestimmungen  von  der  hohen  Stiftungsbehörde  ge 
migten  Entwurfes  den  gegenwärtigen  Stiftbrief  mit  nacl 
genden  Bestimmungen  zu  errichten  befunden. 

I. 

Die  Grillparz  er -Stiftung  hat  die  Aufgabe,  zurHebi 
der  deutschen  dramatischen  Production  durch  Vertheil 
von  Preisen  beizutragen. 

IL 

Das    diesem    Zwecke     gewidmete     Stiftungsverm( 
besteht    aus    10.000   fl.    (Zehntausend    Gulden)    in  Si 
Prioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn  und  wird 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften   durch 
philosophisch-historische  Glasse  verwaltet. 

UI. 

Aus  den  Zinsen  dieses  Vermögens  ist  am   15.  Js 
1875  und  sohhi  am  15.  Jänner  jedes  folgenden  dritten  Jj 
ein  Preis  von  fünfzehnhundert  Gulden  österreichischer  Wl 
rung  in  Silber   für   das   relativ  beste  deutsche   dramatis( 
Werk  (ohne  Unterschied  der  Gattung)  zu  verleihen,  wek 
im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer  namhaften  de 
sehen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und  nicht   schon 
anderer  Seite  durch  einen  Preis  ausgezeichnet  worden  ist 

Bei  der  Ertheilung  des  Preises  sind  nur  solche  Drama 
zu  berücksichtigen,  welche  durch  eigenthümliche  ErfindoB^ 
und  durch  Gediegenheit  in  Gedanken  und  Form  auf  die  Anid 
kennung  dauernden  Werthes  Anspruch  machen  können. 
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Der    Preis    darf  nicht    unter  die   Verfasser    mehrerer 
üfien  getheilt  werden. 

IV. 

Für  jedes  Triennium  ist  beim  Beginne  desselben  die 
Stellung  eines  aus  fünf  Mitgliedern  bestehenden  Preis- 
ichtes  durch  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
Yeranlassen. 

Zu  diesem  Ende  wählt  die  philosophisch -historisclie 
asse  der  kaiserlichen  Akademie  einen  Preisrichter  und 
rdert  die  Schriftstellergesellschaft  „Goncordia"  auf,  einen 
Veiten  Preisrichter  zu  benennen. 

Diese  beiden  Vertrauensmänner  haben  sohin  in  Gerne in- 
itaft  mit  dem  jeweiHgen  artistischen  Director  des  Hofburg- 
Jßaters  zur  Vervollständigung  des  Preisgerichtes  zwei  nani- 
ifte  deutsche  Schriftsteller  zu  wählen,  von  denen  der  eine 
Wdeutschland  oder  Oesterreich,  der  andere  aber  Nord- 
itschland  angehören  muss. 

V. 

Die  Wahl  des  Preisstückes,  bei  welcher  die  auswärtigen 
Bisrichter  ihre  Stimme  schrifthch  abzugeben  haben,  erfolj;! 
rch  absolute  Stimmenmehrheit. 

Für  den  Fall,  dass  keine  absolute  Stimmenniehrhoit  /ii 
zielen  wäre,  hat  das  Preisgericht  sich  durch  zwei  ncu- 
swählte  Mitglieder  zu  verstärken,  und  sohin  mit  densrlhen 
.e  engere  Wahl  unter  jenen  Stücken  vorzunehmen,  woIcIk' 
ei  der  ersten  Abstimmung  die  relative  Stimmenniohrlicil 
rhalten  haben. 

Führt  auch  dies  nicht  zum  Ziele,  so  ist  vom  Preis 
erichte  ein  Schiedsrichter  zu  ernennen,  weicher  aus  den  in 
rage  gestellten  Dramen  das  Preisstück  zu  wählen  hat. 
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Das   Ergebniss   der  Wahl   ist  mit    einer  eingehendes 
Begründung  zu  veröffentlichen. 

VI. 

Sollten  sich  im  Laufe  der  Zeit  Veränderungen  ergebe^ 
welche  es  unmögUch  machen,  das  Preisgericht  in  der  durcÜ 
§.  IV  bestimmten  Weise  zu  bilden,  so  wird  die  philosophisch 
historische  Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  die  Festsetz 
neuer  Bestimmungen  für  die  Wahl  eines  Preisgerichtes  vi 
fünf  MitgHedern  in  der  Art  veranlassen,  dass  in  demse 
die  Wissenschaft  und  schöne  Literatur,  aber  auch  die  Kritl 
und  Theaterpraxis  entsprechend  vertreten  seien. 

Nachdem  die  das  Stiftungscapital  bildenden,  in  der 
Casse  der  kaiserhchen  Akademie  der  Wissenschaften  erliegen^ 
den  5^.  o  Silberprioritäten  der.  österreichischen  Nordwestbahi 
Nr.  157.301  bis  Nr.  157.350,  jede  zu  200  fl.,  zusammeni 
10.000  fl.,  für  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften) 
iioe  der  Franz  Grillparz  er 'sehen  Preisstiftung  zur  Hebim^ 
der  deutschen  dramatischen  Production  vinculirt  worden  sind» 
nachdem  femers  zur  Errichtung  dieser  Stiftung  die  Geneh- 
migung der  k.  k.  niederösterreichischen  Statthalterei  unterai 
14.  August  1871,  Zahl  18830  und  unterm  2.  August  187!, 
Zahl  22536  ertheilt  worden  ist,  und  die  kaiserliche  Akademil 
der  Wissenschaften  in  ihrer  Gesammtsitzung  vom  26.  Mii 
1871  das  Protectorat  der  Stiftung  und  die  Obsorge  für 
Verwaltung  des  Stiftungs Vermögens  übernommen  hat, 
wird  von  Seite  des  mitgefertigten  Präsidiums  der  kaiserlie 
Akademie  das  Versprechen  geleistet,  für  die  getreuliche  Vi 
waltung  des  Stiftungsvermögens  und  für  die  Erfüllung  di 
Stiftung  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  stets  Soi 
zu  tragen.  Urkund  dessen  ist  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exei 
pbron   ausgefertigt,    und   eines   derselben   der  kaiserlii 


^^Ütriff,  Preisztterkennungen.  135 

ademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  kais.  kgl.  nieder- 
erreichischen  Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  übergeben, 
$  dritte  aber  von  mir  in  Aufbewahrung  genommen  worden. 
Wien,  den  27.  September  1872. 

(L.  S.) 

Katharina  Fröhlich  m/p. 

Theobald  Freiherr  von  Rizy  m  p. 

als  Zeuge. 

Leopold  Sonnleithner  m^p. 

als  Zeuge. 

Dr.  C.  Bokitansky  m/p. 

.  Hofraih  und  Prof.  der  Med.,  d.  Z.  Präsident  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften. 


Das  statutengemäss  niedergesetzte  Preisgericht,  beste - 
id  aus  den  Herren:  Franz  von  Dingelstedt,  Hermami 
tttner,  Heinrich  Laube,  Josef  von  Weilen  und  Robert 
mmermann,  hat  den  am  15;  Januar  1875  zum  ersten  Mal 
r  Vertheilung  bestimmten,  von  weil.  Franz  Grillparzer 
stifteten  Preis  »für  das  relativ  beste  deutsche  dramatische 
erk,  welches  im  Laufe  des  letzten  Trienniums  auf  einer 
mhaften  deutschen  Bühne  zur  Aufführung  gelangt  und 
3ht  schon  von  einer  anderen  Seite  durch  einen  Preis  aus- 
zeichnet worden  ist",  im  Betrage  von  1500  fl.  ö.  W.  in 
Iber,  dem  Trauerspiele  „Gracchus  der  Volkstribun "  von 
dolf  Wilbrandt  einstimmig  zuerkannt. 

Die  zweite  Zuerkennung  dieses  Preises  erfolgte  am 
5.  Januar  1884  von  dem  statutenmässig  niedergesetzten 
Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren:  Heinrich  Laube, 
Johannes  Nordmann,  Wilhelm  Scherer,  Adolf  Wilbrandt 
und  Robert  Zimmermann,  und  zwar  wurde  der  Preis  von 
^öOO  fl.  ö.  W.  in  Silber  dem  Trauerspiel  ,Harold«  von 
Krnst  von  Wildenbruch  zuerkannt. 
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Die  dritte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte 
15.  Januar  1887  von  dem  statutenmässig  gebildeten  Pt 
gerichtf  bestehend  aus  den  He'rren:  Johannes  NordmannJ 
Ludwig  Speideh  Adolf  Wilbrandt,  Robert  Zimme^' 
mann  in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Weimar,  und  zwv( 
wurde  der  Preis  im  Betrage  von  1 800  fl.  ö.  W.  in  Silber  der] 
Wiener  Weihnachts-Komödie  »Heimgfunden*  von  Ludwig! 
Anzengruber  zugesprochen. 

Die  vierte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am: 
15.  Jänner  1890  von  dem  statutengemäss  gebildeten  Pros- 
gericht  bestehend  aus  den  Herren:  Josef  Bayer,  Alfred  Frw- 
herr  von  Berger,  Ludwig  Speidel,  Robert  Zimmermann 
in  Wien  und  Erich  Schmidt  in  Berlin,  und  zwar  wurde  der 
Preis  im  Betrage  von  1800  fl.  in  Silber  der  dramatischen 
Dichtung  »Der  Meister  von  Palmyra*  von  Adolf  Wilbrandl 
zuerkannt 

Die  fünfte  Zuerkennung  des  Preises  erfolgte  am 
15.  Jänner  1896  von  dem  statutengemäss  gebildeten  Pros- 
gericht,  bestehend  aus  den  Herren  Josef  Bayer,  Max 
Burckhard,  Friedrich  Uhl,  Robert  Zimmermann  in 
Wien  und  Heinrich  Buithauptin  Bremen,  und  zwar  wurde 
der  Preis  im  Betrage  von  2400  fl.  in  Silber  dem  Drama 
«Hannele*  von  Gerhart  Hauptmann  mit  Stimmenmehrheit 
zuerkannt. 
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Der  Ertrag  dieser  Stiftung  ist  den  nachfolgenden  Zwecken 
ewidniet : 

a)  der  Drucklegung  solcher  wissenschaftlichen  Werke  des 
verewigten  Dr.  Ami  Bou^,  welche  die  kaiserliche  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hiefiir  zu  bezeichnen  für  gut 
findet; 

h)  der  Förderung  wissenschafthcher  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Geologie  und  der  Paläontologie,  oder  auch 
physikalischen  Untersuchungen,  durch  die  Veranstaltung 
von  Reisen  oder  durch  die  Ausschreibung  von  Preisen. 

Die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Glasse  der 
liserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  wird  von  drei  zu 
ei  Jahren  eine  aus  drei  Mitgliedern  bestehende  Gommission 
ählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieser  Stiftung  bezüg- 
ihen  Vorgänge  überwachen  und  der  kaiserlichen  Akademie 
}r  Wissenschaften  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates 
ebruar  den  Gebarungs-Ausweis  der  Stiftung  für  das  Vorjahr 
fid  Anträge  für  die  stiftungsmässige  Verwendung  des  Ein- 
3mmens  für  das  laufende  Jahr  vorlegen  wird. 

Über  Antrag  dieser  Gommission  kann  das  Erträgniss 
n\  mehreren,  jedoch  höchstens  fünf  aufeinanderfolgenden 
ihren,  sammt  den  Zwischenzinsen  gesammelt  und  irgend 
ner  grösseren,  innerhalb  der  Ziele  dieser  Stiltung  liegenden 
-ifgabe  gewidmet  werden. 

Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung  wird 
hrlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen  Akademie 
T  Wissenschaften  Bericht  erstattet  werden 

Die  Zinsen  und  Erträgnisse  dieser  Stiftung  sind  ohne 
iumniss  einzucassiren  und  ist  der  Ertrag  bis  zu  dessen 
erwendung  nach  Thunlichkeit  auf  eine  nach  den  jeweiligen 
e setzen  pupillarisch  sichere  Art  zu  fructificiren. 
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Den  Mitgliedern  der  von  der  Akademie  der  Wi 
schallen  zur  Prüfung  der  Verwaltung  dieser  Stiftung 
gesetzten  Commission  dürfen  für  ihre  Mühewaltung  R 
nerationen  aus  den  Stiftungsgeldern  nicht  bewilligt  wei 

Die  der  matliematisch  -  naturwissenschaftlichen 
der  kaiserUchen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglidi 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Ver. 
bindlichkeiten  gehen,  wenn  diese  Classe  als  eine  besondere 
Abtheilung  der  kaiserUchen  Akademie  der  Wissenschaften  a 
bestehen  aufliören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlicliea 
Akademie,  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die 
dann  bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in 
Wien  über. 

Nachdem  diese  Stiftung  von  der  k.  k.  niederöster- 
reichischen Statthalterei  als  Stiftungsbehörde  für  das  Krön- 
land  Österreich  unter  der  Enns  mit  Erlass  vom  1 1.  April  1887, 
Z.  15190,  genehmigt  worden  ist,  wird  von  Seite  des  Präsi- 
diums der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  über 
die  vom  Guratorium  der  kaiserlichen  Akademie  mit  Erlass 
vom  1.  Mai  1887,  Z.  1000,  ertheilte  Ermächtigung  das  Ver- 
sprechen  geleistet,  dass  für  die  Vollziehung  des  im  Obigen 
ausgedrückten  Willens  des  Stifters  immerwährend  in  so  weil 
werde  Sorge  getragen  werden,  als  die  Stiftungszwecke  mit 
dem  Staatszwecke  vereinbar  und  dessen  Erreichung  auf  dem 
vom  Stifter  vorgezeichneten  Wege  möghch  sein  wird. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in    vier  gleich- 
lautenden Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgler 
stiftungsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  nieder- 
österreichischen  Statthalterei,  das  dritte  dem  Guratorium  der 
kaiserlichen  Akademie,  das  vierte  dem  Testaments-Executor 
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B  Ami  Bou^'schen  Nachlasses,  Herrn  A.  Beinstingel,  k.  k. 
ttmcister,  übergeben. 

Eine  beglaubigte  Abschrift  des  Stiflbriefes  wurde  dem 
t  Landesgerichte  in  Givilrechtssachen  in  Wien  als  Ab- 
ttidJungsbehörde  nach  dem  Stifter  übergeben." 

Wien,  am  21.  Juni  1887. 


Alfred  Ritter  v.  Ameth, 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinrich  Siegel, 

Generalsecretär  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

(L.  S.) 
Alois  Beinstingel,  k.  k.  Rittmeister, 

als  Testaments-Executor. 
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STIFTBRIEF. 

Die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien 
bnnt,  dass  ihr  von  den  Herren:  Regierungsralh  Egger- 
illwald in  Wien,  Professor  Dr.  B.  Erdmann  in  Breslau, 
klicher  geheime  Ralh  Dr.  Greiff  in  Berlin,  Hofrath  Pro- 
sor  Dr.  Wilhelm  v.  Hartel   in  Wien,   Hofrath  Professor 

K.  Schenkl  in  Wien,  Professor  Dr,  D.  Volkmann, 
3tor  in  Pforta,  Professor  Dr.  E.  Zeller  in  Berlin  und  k.  k. 
listerialrath  Dr.  Erich  Wolf  in  Wien,  als  Ergebniss  einer 
mralung  der  Betrag  von  2.510  fl.  92  kr.  ö.  W.  für  eine 
aitz-Stiftung  mit  nachstehenden  Bestimmungen  übergeben 
rde: 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  jungen  Forschem  auf 
i  Gebieten  der  classischen  Philologie  oder  der  Philosophie 
tel  zu  ihrer  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbildung  zu 
vähren. 

§.  2.  Die  Stiftung  führt  den  Namen:  »Bonitz- Stiftung« 
I  hat  ihren  Sitz  in  Wien. 

§.3.  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den  bis- 
gesammelten und  den  etwa  künftig  einlaufenden  Beiträgen 
Zuwendungen  sowie  aus  den  nach  Vorschrift  des  §.12 
i  zuzuschlagenden  Beiträgen  gebildet.  Dasselbe  ist  unan- 
ifbar. 

§.  4.  Die  Verwaltung  und  Vertretung  der  Bonitz-Stiftung 
tit  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
en  zu. 

§.  5.  So  lange  der  jährliche  Reinertrag  des  Stiftungs- 
Tnögens  die  Summe  von  500  Mark  nicht  erreicht  hat,  wird 

10* 
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er  zum  Ciipital  geschlagen.  Hat  er  500  Mark  erreicht,  so  soll 
alle  zwei  Jahre  ein  Stipendium  von  1000  Mark  vergeben,  der 
überschüssige  Ertrag  aus  diesen  zwei  Jahren  aber  gleichfalls 
dem    Stiftungscapital   zugeführt  werden.    Sollte    es  möglich 
wurden,  die  Höhe  des  Stipendiums  oder  die  Zahl  der  Stipen- 
dienporlionen  zu  vermehren,   so   steht  es   der   kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  zu,   dies  durch  Be- 
schhiss  festzusetzen.  Die  Stipendien  werden  von  der  philo- 
sophisch-historischen  Classe   der  kaiserlichen   Akademie  in 
Wien  vei-geben. 

§.  G.  Die  Stipendien  dürfen  nur  an  solche  Bewerber 
deutscher  Nationalität  ohne  Unterschied  des  Glaubens  ver- 
Kobon  werden,  welche 

1 .  «las  dreissigste  liebensjahr  im  Verlaufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  die  Vergebung  erfolgt,  nicht  über- 
schreiten : 

2.  sich  an  Universitäten  mit  deutscher  Unterrichtsspraclie 
dem  Studium  der  classischen  Philologie  oder  der  Philo- 
sophie gewidmet  haben; 

i^,  von  der  philosophischen  FacuUät  einer  Universität  mit 
deutscher  Unlerriohtsspraohe  promovirt  worden  sind 
oder  von  einer  deutschen  staatlichen  Pnlfui^-Coinaiis- 
siou  in  OstorriHoh  ein  Zeugniss  für  das  Obergrmnasiun). 
in  Ooutsohland  ein  Oberlehrer-Zeugmss  erworben  haben, 
l^ivnmonto,  welche  das  Erfulltsein  dieser  Bedingung^ 
siv"b,or:^.  sind  den  IVwerbunjTi^esuohen  im  Original  oder  in 

§    7,  l^  i^  Kr.lsihoidr.n*:  der  Akademie  eifolgt  auf  Grund 

,".: :  i^,ivr  :r.t  :■.  c  ri :  V,,o^isirhn:iiic.h  cvder  gtedrackt  eii^ereicfa- 

..>;..,<:.:  .... .  s .  ::,:<:  V. t : .    c-ät :   philologischen  ArbeiteJi 

:>'.>«v::.   Abendlindischefi  Mo- 
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Gedruckte  Dissertationen  aus  den  gleichen  Gebieten 
nen  nur  ausnahmsweise  als  ausreichend  angesehen 
rden. 

Von  gedruckten  Arbeiten  sind  nur  solche  zulässig,  die 
jh  der  letzten  Vertheilung  des  Stipendiums  veröffentlicht 
rden  sind. 

§.8.  Die  Akademie  veröffentlicht  die  Bedingungen  der 
Werbung  unter  dem  Datum  des  25.  Juli  im  Juli  und  im 
tober  des  Jahres,  das  dem  Jahre  der  Stipendienvertheilung 
rausgeht,  in  ihrem  Organe  und  m  sonst  ihr  geeignet 
aeinender  Weise. 

An  denselben  Orten  gibt  sie  zugleich  den  Zeitpunkt  für 
i  Einlieferung  der  Bewerbungs-Documente  und  Schriften 
kannt. 

§.9.  Das  Stipendium  kann  in  keinem  Falle  unter  mehrere 
iwerber  vertheilt  oder  an  einen  nur  theilweise  vergeben 
erden. 

§.  10.  Die  Entscheidung  über  die  eingelaufenen  Arbeiten 
folgt  in  der  Gesammtsitzung  des  Monates  Juli  und  wird 
iter  dem  Datum  des  25.  Juli  veröffentUcht. 

§.11.  Die  Auszahlung  des  ganzen  Stipendiums  erfolgt 
f  Zahlungs-Anweisung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wis- 
nschaften  in  Wien  durch  ihre  Gasse. 

§.  12.  Sind  keine  Arbeiten  eingeliefert  oder  wird  unter 
a  eingereichten  Arbeiten  keine  des  Stipendiums  würdig 
fanden,  so  wird  sein  Betrag  dem  Capital  der  Stiftung 
geschlagen. 

Das  Gleiche  geschieht,  falls  der  durch  das  Stipendium 
isgezeichnete  Bewerber  vor  Erhebung  desselben  sterben 
»Ute,  sowie  auch,  falls  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
'baflen  in  Wien  von  dem  Rechte  der  Ausschreibung  des 
lipendiums  keinen  Gebrauch  machen  sollte. 
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§.13.  Soweit  die  Entscheidung  über   die  Vertheiluni 
der  Stipendien   durch  die  vorstehenden  Vorschriften  nichi 
bestimmt  ist,  erfolgt  sie  nach  den  von  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei   ähnlichen   Stipendienvertheilungen   beobachteten 
Normen. 

§.  14.  Der  Verfasser  der  durch  das  Stipendium  ausge- 
zeichneten Arbeit  hat  nach  der  Drucklegung  beziehungsweise 
nach  Zuerkennung  des  Preises  ein  Exemplar  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  deren  Bibliothek 
einzureichen. 

§.  15.  Abänderungen  dieses  Statutes  der ,  Bonitz- Stiftung* 
können  nur  auf  Grund  eines  Beschlusses  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  erfolgen.  Die  ünan- 
greifbarkeit  des  Capital  Vermögens  der  Stiftung  darf  jedoch 
durch  keine  solchen  Änderungen  aufgehoben  werden. 

Nachdem  für  den  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften übergebenen  Betrag  per  2.510  fl.  92  kr.  ö.  W.  nach- 
verzeichnete Werthpapiere,  nämlich  zwei  4®/^jige  Staats- 
schuldverschreibungen der  Elisabethbabn  in  Gold  k  1000  fl. 
und  zwar  Serie  2143;  Nummer  6  und  7,  femer  zwei  Schuld- 
verschreibungen derselben  Gattung  ä  100  fl.,  Serie  4370, 
Nummer  99  und  100  gekauft,  auf  den  Namen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  für  die  Bonitz-Stiftung 
vinculirt  und  sohin  von  der  Akademiecasse  in  deren  Depot 
bei  der  k.  k.  priv.  Greditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hin- 
terlegt worden  sind,  nachdem  femer  die  Verwaltung  dieser 
Stiftung  in  Gemässheit  der  vorstehenden  Bestimmungen  von 
der  kaiserlichen  Akademie  in  der  Gesammtsitzung  vom 
27.  März  1890  übernommen  und  dieser  Beschluss  seitens 
des  hohen  Curatoriums  mit  Erlass  vom  19.  Mai  1890,  Z.  1154 
genehmigt  worden  ist,  und  nachdem  endlich  diese  Stiftung 
von   der  k.  k.  niederösterreichischen   Statthalterei  als  Stif- 
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ingsbehörde  für  das  Kronland  Niederöslerreich  mit  Erlas  s 
3m  14.  November  1890,  Z.  57976  die  Bestätigung  erhalten 
at:  so  gelobt  die  endesgefertigte  kaiserliche  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien  das  Stiftungsvermögen  entsprechend 
u  verwalten  und  zu  verrechnen. 

Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  drei  Exem- 
plaren ausgefertigt  und  das  eine  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei, 
las  andere  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
n  Wien  und  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiserlichen 
^ademie  der  Wissenschaften  in  Wien  übergeben. 

Wien,  den  19.  Juli  1890. 


\ 


Alfred  Ritter  von  Ameth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 

Dr.  Heinricli  Siegel  m.  p., 

General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 


Z.  57976. 

Vorstehender    Stiftbrief    wird    stiftungsbehördlich    ge 
nehmigt. 

Wien,  am  14.  November  1890. 

Von  der  k.  k.  n.  ö.  Statthalterei : 
/  \  In  Vertretung: 

y^'^*     ]  Pflüglm.p. 
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mathematisch  -  naturwissenschaiUiche  Glasse  hat  in 
Sitzung  vom  20.  October  1892  den  nachsiehenden 
t  zur  Keuntniss  genommen  und  die  Schluss antrage  untei' 
lalt  der  Zustimmung  der  kais.  Akademie  genehmigt. 
Zustimmung  ist  von  der  kais.  Akademie  in  der  Sitzung 
:7.  October  1892  ausgesprochen  worden. 

Gesammtbericht 

Ober 

Legat  des  correspondirenden  Mitgliedes  Hofrath 
Prof.  Wedr. 

bn21.  September  1891  verschied  das  correspondirend« 
>d  der  kais.  Akademie,  Hofrath  Professor  Wedl,  und 
iess  ein  Testament,  durch  welches  er 
..  ,zur  Pflege  der  Naturwissenschaften*  die  mathe- 
;h •  naturwissenschaftliche  Classe  der  kais.  Akademie 
rbin  seines  gesammten  Gapitals'  einsetzte,  welches  aus 
IVerthpapieren  besteht  und  dem  Erblasser  im  Jahre  1 S90 
2trag  von  4408 11. 1 5  kr.  an  Interessen  eingebracht  hatte. 
i^uglelch  wurde  die  mathematisch -naturwissenach uft- 
Glasse  jedoch  ersucht,  an  drei  Verwandte,  Edmund 
ip,  Marie  Soukup  und  Johanna  Wedl  Leibrenten  von  je 
[.,  d.  i.  zusammen  2400  II.  in  halbjährigen  AnticipaÜv- 
1  bis  zu  ihrem  Lebensende  auszubezahlen. 
2.  ,(eh  stelle*,  heisst  es  weiter  in  dem  letzten  Willen 
rblassers,  ,es  der  hochverehrten  Classe  ganz  frei,   die 
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jährlichen  Interessen  für  Preisaufgaben,  Unterstützungen  rg 
Arbeiten,   als    Reisepauschale,    parcellirt    oder  in  toto, 
verwenden,  je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Modus 
das  eine  oder  das  andere  Jahr  als  rationell  sich  empfit 

3.  Femer  wird  angeordnet,  dass  der  etwaige  Erlös 
dem  Verkaufe  eines  von  dem  Erblasser  in  Gemeinschaft 
Dr.  Emil  Bock  im   Jahre  1885    herausgegebenen  Wei 
(Anatomie  des  Auges)   fortan  gleichfalls  der  mathemat 
natun^issenschafthchen  Classe  zuzufallen  hat 

4.  Weitere  Bestimmungen  verfügen  über  die  Bibliothek,] 
Einrichtungsstücke  u.  A.  zu  Gunsten   verschiedener  Glie 
der  Familie. 

Zur  Regelung  und  Durchführung  dieser  Angelegenheit 
hat  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Classe  aa 
8.  October  1891  eine  Commission  eingesetzt,  bestehend  aus 
dem  Vicepräsidenten  der  kais.  Akademie,  Hofrath  Stefan, 
den  wirklichen  Mitgliedern  v.  Ebner  und  Toi  dt  und  dem 
Generalsecretär. 

Von  Seite  der  Behörde  wurde  der  k.  k.  Notar  Dr. 
Philipp  Ritter  v.  Böhm  mit  dieser  Verhandlung  betraut. 

In  dorn  Nachlasse  des  Erblassers  wurden  vorgefunden: 
I.  Ein  Depotschein   der  österreichisch-ungarischen  Bank, 

die  Essenz    des    testirten   Capitales    darstellend  und 

lautend  auf: 
12  Prioritäten  der  Franz  Josephs-Bahn  im  Nominal- 

werthe  von 12.000  fl. 

10  Prioritäten  der  Ferdinands-Nordbahn,  Emission 

1887 10.000. 

8  Prioritäten  der  Ferdinands-Nordbahn,  Emission 

1887 8.000, 

Fürtrag  .    30.0001 


« 
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Übertrag  .    30.000  fl. 
Prioritäten  der  Ferdinands-Nordbahn,  Emission 

1886 5.000  , 

Prioritäten  der  österreichischen  Nordwestbahn     3.000  , 
1  Franz  Josephs-Bahn-Schuldverschreibungen  .  .     2.000 

)  österreichische  Goldrenten 6.000  , 

i  einheitliche  Notenrenten 14.000 

1  einheitliche  Silberrente 1.000  ^ 

2  österreichische  Notenrenten 22.000  , 

5  österreichische  Notenrenten 1 .000 

5  Actien  der  Ferdinands-Nordbahn 5.250 

2  Actien  der  Österreichisch-Ungarischen  Bank.  .     7.200 

Summe  des  Nominales 96.450  fl. 

II.  Von  diesen  Werthpapieren,  welche  in  der  Österreichisch- 
Ungarischen  Bank  deponirt  waren,  abgetrennt  die 
Coupons  bis  inclusive  Mai  1892,  u.  zw.  234  Stück 
detachirte  Coupons  im  Gesammtwerthe  von  3.423  fl. 
63  kr. 

III.  Nicht  bei  der  Bank  deponirt,  sondern  thatsächlich  in 
der  Gasse  des  Erblassers  erliegend  ausser  den  sab  II 
erwähnten  Coupons  noch: 

1  Goldrente  ä  1.000  fl.  mit  Coupon  vom  1.  Oclober  1891 ; 
I:,  Actien    der    Ferdinands  -  Nordbahn    mit    Coupon    vom 
1.  Jänner  1892. 

IV.  Bargeld  in  verschiedenen  kleinen  Beträgen,  auch  aus- 
wärtiges Geld  (12  Fr.  48),  in  Summe  244  fl.  32  kr. 

V.  Bibliothek,  Mobiliar  und  sonstiges  Inventar. 

Es  ergab  sich  keinerlei  Meinungsverschiedenheit  in 
•elreff  der  Posten  I  und  III,  welche  der  mathematisch-natur- 
^senschaftlichen    Classe    und    des    Postens    V,    welcher 
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anderen  Legataren  zuzufallen  hatte.  Auch  in  Betreff  des  Bar- 
geldes Post  IV  konnte  nach  der  Art  des  Vorkommens  zuge- 
standen werden,  dass  dasselbe  nicht  dem  Capital  zuzurechnen, 
folglich    den   anderen    Legataren   nach  Bestreitung    einiger 
kleinerer  Auslagen  zu  überlassen  sei.   Dagegen  wurde  von 
den  anderen    Legataren  Anspruch  erhoben   auf  die  sub  II 
angeführten  abgetrennten  Coupons,  mit  der  Begründung,  die- 
selben seien  durch  den  Act  der  Abtrennung  von  dem  Capitale 
abgelöst. 

Obwohl  diese  Begründung  in  keiner  Weise  als  berech- 
tigt anerkannt  werden  konnte,  hat  es  doch  geschienen,  dass 
unter  den  gegebenen  Umständen  das  Eintreten  in  einen 
Rechtsstreit  mit  den  FamiHenghedem  der  Stellung  der  kais. 
Akademie  in  dieser  Sache  kaum  völlig  entsprochen  hatte. 
Am  23.  October  1891  fand  in  der  Kanzlei  des  k.  k.  Notars 
Dr.  V.  Böhm  eine  Zusammentretung  der  Parteien  statt,  in 
welcher  ein  friedlicher  Ausgleich  zu  Stande  kam  und  dieser 
wurde  von  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Classe 
am  5.  November  und  von  der  Gesammt- Akademie  am 
26.  November  1891  gutgeheissen. 

Der  Ausgleich  bestimmt  Folgendes : 

,1.  Die  vom  Capitale  Wedl  abgetrennten  Coupons  werden 
der  kais.  Akademie  ausgeliefert.  Dieselbe  zahlt  aus  ihnen  die 
Leibrenten  an  die  im  Testamente  bezeichneten  Personen  bis 
Ende  Mai  1892  und  führt  den  Mehrerlrag  der  Coupons  fall- 
weise an  den  Notar  Dr.  v.  Böhm  zum  Zwecke  der  Vertheilung 
an  die  Anspruch  erhebenden  sechs  Verwandten  ab. 

2.  Diese  Verwandten  erklären    sich   hiedurch  als  mit  j^ 
ihren  Ansprüchen  an  die  Verlassenschaft  zur  Gänze  befriedigt 

3.  Sollte  wider  Erwarten  für  diese  Beträge  eine  GebOhr 
von   Seite   des  k.  k.  Taxamtes   bemessen    werden,   so  ist 
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>elbe  von  den  Empfangern  für  den  empfangenen  Betrag  zu 
richten.* 

Der  wesentliche  Inhalt  des  Übereinkommens  geht  also 
lin,  dass  die  mathematisch-naturwissenschaftliche  Classe 
IT  bis  Ende  Mai  1892  keinen  Ertrag  aus  dem  Gapitale 
liessen,  aber  bis  dahin  auch  keine  Last  für  die  Leibrenten 
gen  sollte. 

Nachdem  am  2.  December  1891  dieses  Übereinkommen 
mell  abgeschlossen  war,  beschloss  am  17.  December  die 
thematisch-naturwissenschafUiche  Classe,  an  die  Gesammt- 
ademie  den  Antrag  zu  richten,  dieselbe  wolle  bezüglich 
3  der  Classe  zufallenden  WedTschen  Nachlasses  die 
bedingte  Erbserklärung  abgeben,  und  die  Gesammt- 
:ademie  hat  am  18.  December  1891  einstimmig  diesen 
schluss  gefasst. 

Hiebei  mag  bemerkt  werden,  dass  die  Kosten  des 
iichenbegängnisses  so  wie  eine  Abfertigung  von  100  fl.  an 
e  Administration  des  vom  Erblasser  bewohnten  Hauses  zu 
isten  des  Legates  von  der  mathematisch-naturwissenschaft- 
;hen  Classe  als  Erbin  übernommen  worden  sind. 

Einige  Weiterungen  ergaben  sich  aus  der  sub  III  ange- 
ihrten  Bestimmung  des  Testamentes,  durch  welche  der 
lasse  der  Erlös  aus  einem  gemeinschaftlich  mit  Dr.  Bock 
Q  Jahre  1885  herausgegebenen  Werke  zugesprochen  wird. 
r.  Bock  wohnt  dermalen  in  Laibach  und  erhebt  gleichfalls 
ispruch  auf  diesen  Erlös,  welcher  jedoch  schon  bisher  nur 
I  ganz  geringer  gewesen  ist  und  nicht  viel  Hoffnung  auf 
e  Steigerung  bietet. 

Nach  mehrfachen  Erkundigungen,  welche  bei  Buch- 
tdlem  eingezogen  wurden,  hat  die  mathematisch-naturwis- 
schaftliche  Classe  am  11.  Februar  1892  beschlossen,  auf 
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diesen  Erlös  Verzicht  zu  leisten,  und  diesem  Beschlüsse  H 
die  Gesammt- Akademie  am  25.  Februar  1.  J.  beigetreten. 

Von  Seite  des  k.  k.  städt.  delegirten  Bezirksgeri( 
Aisergrund  wurden  folgende  Gebühren  von  diesem  Nachlj 
bemessen : 

1.  Die  Inventursgebühren  mit 108  fl.  11 

2.  Die  fronmien  Gebühren,  u.  zw. : 

a)  der  Schulbeitrag 863  ,  25  ,1 

b)  der  Versorgungsfondsbeitrag 1.151  ,  91 ,1 

c)  der  Krankenhausbeitrag 517  ,  86  , 

Summe .  .  .  .  2.641  fl.  13kr. 

Eine   eigentUche   Staatsgebühr,   welche    für   Stifti 
von  der  kais.  Akademie  bisher  stets  entrichtet  werden  musstap 
ist  hier,  wo  es  sich  um  ein  freies  Vermögen  der  kais.  Akade»^ 
mie  handelt,  nicht  vorgeschrieben  worden. 

Nachdem  die  sub   III   erwähnten  freien   Werthpapioi: 
(1.000  fl.  Goldrente   und   */.,.   ®^^®r   Nordbahn-Actie)  seh« 
früher  der   Gasse   der    kais.   Akademie   übergeben  worden 
waren,  hat  am  20.  Juni  1.  J.  die  physische  Einantwortung  der 
sub  l  angeführten  Werthpapiere  von  Seite  des  k.  k.  Notin  l 
Dr.  v.  Böhm  an  die  kais.  Akademie  in  der  Weise  stattgefim-  1 
den,  dass  der  k.  k.  Notar  und  der  Generalsecrelär  der  Aka- 
demie an  dem  besagten  Tage  zunächst  dieses  Capital  bei  der . 
Österreichisch-Ungarischen  Bank  behoben  und  sodann  das- 
selbe zu  Gunsten  der  mathematisch-naturwissenschafHichei 
Glasse  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften   bei  der  L  k. 
österreichischen    Gredit-Anstalt  für   Handel   und    Gewerbe 
deponirt  haben,  wofür  die  Bestätigung  der  Credit- Anstalt  in 
der  akademischen  Casse  erliegt. 
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Die  Verrechnung  erfolgt  fortan  bei  der  Credit-Anstalt  auf 
em  getrennten  Conto  mit  der  Aufschrift   , Legat  We dl*. 

Der  Nominalwerth  dieses  Depots  beträgt^  wie  gesagt. 
.450  fl.  Der  Curswerth  war  am  Tage  der  Übertragung 
0.951  fl. 

Nach  Erfolglassung  des  Vermögens  erschien  es  als  erste 
licht  der  Glasse,  auf  dem  Grabe  des  Verewigten  einen  wür- 
ben Denkstein  au&ichten  zu  lassen.  Unter  mehreren  Offer- 
1  wurde  ein  von  der  Firma  Ant.  Wasserburger  vorgeschla- 
ner  Obelisk  von  dunklem  Syenit  gewählt ;  derselbe  trägt 
j  Inschrift: 

»Ihrem  correspondirenden  Mitglißde  dem  hochherzigen 
irderer  ihrer  Arbeiten,  Dr.  Karl  Wedl,  o.  ö.  Professor  der 
istologie  an  der.  k.  k.  Universität  in  Wien,  geb.  14.  October 
n5,  gest.  21.  September  1891,  die  dankbare  kais.  Akade- 
ie  der  Wissenschaften." 

Nachdem  Mitte  September  die  Aufstellung  vollendet  war, 
urde  am  Jahrestage  des  Hinscheidens,  am  21.  September 
^92,  im  Namen  der  kais.  Akademie  ein  Lorbeerkranz  auf 
IS  Grab  gelegt. 

Die  Kosten  für  den  Obelisk  betrugen  850  fl.,  die  In- 
hrifl,  Aufmauerung,  Deckstein  auf  dem  Grabe  u.  s.  w. 
)3  fl.  20  kr.,  in  Summa  1.103  fl.  20  kr. 

Durch  die  während  dieser  Verhandlungen  aufgelaufenen 
islagen,  insbesondere  durch  die  Begleichung  der  Gebühren 
t  2.641  fl.  13  kr.,  dann  die  Verrechnung  mit  dem 
L  Notar,  welche  den  Betrag  von  1.198  fl.  08  kr.  in 
Spruch  nahm,  ist  für  den  Wedl -Conto  ein  Passivum 
achsen,  welches  mit  Ende  December  1892  sich  auf 
30    fl.    belaufen   dürfte.     Diesem    stehen    bis   dahin   als 

Jiiianach.  1898.  H 
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Activum  nur  Zinseheingänge  in  der  Höhe  von  beiläufig 
1.059  fl.  entgegen.  Der  Rest  ist  als  eine  Schuld  des  Wedl- 
Conto  an  die  mathematisch  -  naturwissenschaftliche  Olasse 
anzusehen. 

Zur  theilweisen  Begleichung  dieser  Schuld  erlaubt  sieb 
die  gefertigte  Commission  den  Verkauf  der  sub  III,  Seite  3 
erwähnten  Papiere,  nämlich  1  Goldrente  k  1.000  fl.  und 
*/-  Actien  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  zu  beantragen. 
Diese  Papiere  bilden  nicht  einen  Theil  des  Wedl-Fondes, 
welches  bei  der  Credit-Anstalt  erliegt,  sondern  wurden  in  der 
Gasse  des  Erblassers  frei  vorgefunden.  Durch  ihren  Verkauf 
würde  sich  das  Passivum  am  Jahresschlüsse  auf  beiläufig 
1.079  fl.  herabmindern,  welcher  Betrag  aus  den  Erträgnissen 
för  1893  zu  decken  wäre. 

Da  diese  Erträgnisse  etwa  4.600  fl.  betragen,  aus 
welchen  2.400  fl.  an  Leibrenten  zu  zahl^i  sind,  verbliebe 
aus  dem  Erträgnisse  für  1893  noch  ein  verfügbarer  Rest  von 
1.121  fl. 

Approximativer  Rechnung$ab$chlus8 

für  den  31.  December  1892,  vorausgesetzt,  dass  die  Y^  Nord- 
bahn-Actie  und  1000  fl.  Goldrente  verkauft  würdeiL 

Einnahmen: 

Interessen  per  1.  October 405  fl.  —  kr- 

,           ,1.  November 654   ,  —  i 

Erlös  für   1000  fl.  Goldrente  (Gurs  vom 

4.  October  1892) 1.150  ,  -  . 

Zinsen  hievon  (1.  Oct.  bis  1.  Dec.  1892)  6   ,  —  i 
Erlös  für  */,   Nordbahn-Actien  (Gurs  vom 

4.  October  1892) 2.232.,  -  i 

Zinsen  von  der  Gredit-Anstalt 4  ,  —  f 

Summe  der  Activen  .   4.451  fl.  —  b"* 
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Ausgaben: 

den  Akademiefond  rückzuzahlender  Vor- 

schuss    ..,.....'..  4.206  fl.  40  kr. 

den  Notar  Dr.  Ph.  R.  v.  Böhm      ...  1 . 1 98   ,  08   , 
^cbiedene  kleine  Ausgaben,  worunter  der 

Kranz 20   ^  —   , 

•/jj  Provision    an   die  Greditanstalt   aus  % 

6.064  fl.  18  kr 7    ,  52   . 

Aeenersatz  an  den  Akademiefond     ...  98   «  —   , 

Summe  der  Passiven  .    5.530  fl.  —  kr. 
ab  Summe  der  Activen  .    4.451    ,  —    » 

^■^^■^    »l^l  ■■■■M  ■■»■ 

Restliches  Passivum  .    1.079   „    —    , 

Voranschlag  für  1893: 

bahme 4.600  fl. 

fsgabe:  Passivum    1892  ...    .  1.079  fl. 
Leibrenten  1893  ....  2.400 


3.479 


« 


Überschuss  .    1.121  fl., 
Lcher  im  Laufe  des  Jahres  1893  verfügbar  wird. 

Nachdem  auf  diese  Art  die  rechtlichen  Fragen,  welche 
li  auf  dieses  Vermächtniss  beziehen,  geordnet  sind  und  der 
zug  der  Erträgnisse  aus  demselben  sichergestellt  ist,  er- 
jbt  sich  die  Commission  für  die  weitere  Verwaltung  des 
apitales  wie  der  Erträgnisse  und  für  die  Verwendung  der 
tzteren  im  Sinne  des  Stifters,  der  mathematisch-naturwis- 
^nschaftlichen  Glasse,  beziehungsweise  der  kais.  Akademie, 
^  Einsetzung  einer  ständigen  Commission  nach  dem  be- 
ehrten Muster  der  Bou 6 -Commission  vorzuschlagen. 

Das  Statut  dieser  Commission  würde  lauten: 

11* 
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Statut  der  Coromission  zur  Verwaltung  des  Legates  Wedi. 

1.  Das  bei  der  k.  k.  priv.  österreichischen  Greditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  untefdem  Conto  , Legat  Wedi*  zu 
Gunsten  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  der 
kais.  Akademie  erhegende  Gapital,  bestehend  in  Werlh- 
papierei^  im  Nominalwerthe  von  96.450  fl.  ö.  W.  wird  in 
derselben  Weise  wie  ein  gestiftetes  Capital  verwaltet  j 

2.  Die  Erträgnisse  aus  diesem  Capitale  sind  zupächst' 
zur  Zahlung  der  von  dem  Erblasser  festgestellten  Leibrenten 
bis  zum  Absterben  der  Bezugsberechtigten  zu  verwenden. 
Der  jährlich  erübrigende  Rest,  und  nach  dem  Absterben 
dieser  Bezugsberechtigten,  der  gesammte  Ertrag,  soll  von  der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  für  Preisauf- 
gaben, Unterstützungen  von  Arbeiten,  als  Reisepauschale 
parcellirt  oder  in  toto  verwendet  werden,  je  nachdem  der 
eine  oder  der  andere  Modus  für  das  eine  oder  andere  Jahr 
als  rationeller  sich  empfiehlt. 

3.  Die  mathematisch-naturwissenschaftÜche  Glasse  wird 
von  drei  zu  drei  Jahren  eine  aus  fünf  Mitglieder  bestehende 
Gommission  wählen,  welche  alle  auf  die  Verwaltung  dieses 
Legates  bezüglichen  Vorgänge  überwachen  und  der  mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen  Glasse,  beziehungsweise  der 
kais.  Akademie  jährlich  vor  dem  Ende  des  Monates  März  den 
Gebarungsausweis  des  Legates  für  das  Vorjahr  und  Anträge 
für  die  Verwendung  der  Erträgnisse  für  das  laufende  Jahr 
vorlegen  wird. 

4.  Die  Erträgnisse  von  mehreren,  jedoch  höchstens 
fünf  aufeinanderfolgenden  Jahren  sammt  den  Zinseszinsen 
können  gesammelt  und  irgend  einer  grösseren,  innerhalb  der 
Ziele  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse  liegen- 
den Aufgabe  zugewendet  werden. 


EJ 
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5.  Über  die  Verwendung  des  Erträgnisses  wird  jährlich 
ler  feierlichen  Sitzung  der  kais.  Akademie  Bericht  erstattet 
rden. 

6.  Die  Mitglieder  dieser  Commission  verwalten  dieses 
Qt  unentgeltlich. 

Hiemach  beehrt  sich  die  gefertigte  Commission  folgende 
ilräge  zu  stellen: 

1.  Die  hohe  Glasse  wolle  den  von  der  Commission  ge- 
prüften Rechnungsabschluss  gutheissen  und  der  Com- 
mission für  diese  Rechnung  das  Absolutorium  ertheilen. 

2.  Die  frei  im  Nachlasse  Wedl  vorgefundenen  Werth- 
papiere,  nämlich  1  Stück  Goldrente  ä  1000  fl.  und  */. 
einer  Actie  der  Kaiser  Ferdinands-Nordbahn  sind  zur 
theilweisen  Begleichung  der  Passiva  des  Wedl-Conto 
gegen  das  Ende  des  Jahres  1892  zu  veräussern. 

3.  Das  Statut  der  Commission  zur  Verwaltung  des  Legates 
Wedl  wird  genehmigt. 

Für  den  Fall  der  Annahme  dieser  Anträge,  erklärt  die 
mmission  ihre  Aufgabe  für  erledigt  und  ersucht  dieselbe 
n  die  Wahl  der  neuen  ständigen  Commission  nach  §.  3  des 
itutes  vorzunehmen. 

Wien,  im  October  1892. 

In  der  Sitzung  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
isse  vom  10.  November  1892  wurden  zu  Mitgliedern 
;ser  ständigen  Commission  gewählt  die  wirklichen  Mit- 
eder:  v.  Ebner,    Exner,   Stefan,    Suess  und  Toldt. 

Nach  dem  Hinscheiden  des  Vice-Präsidenten  Hofrath 
efan  wählte  die  Glasse  am  19.  Januar  1893  an  seine 
eile  das  w.  M.  Lieben. 


I 
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STIFTBRIEF. 


n  Seite  des  gefertigten  Präsidiums  der  kaiserlichen 
deinie  der  Wissenschaften  in  Wien  wird  kraft  gegen - 
tigen  Stiftbriefes  bekundet: 

Nachdem  das  am  24.  Februar  1890  zu  Prag  ver- 
bene  wirkliche  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie,  Victor 
er  von  Zepharovich,  nach  Mittheilung  seiner  Witwe 
Wunsch  ausgesprochen  hatte,  dieser  kaiserlichen  Aka- 
lie  einen  Betrag  von  20.000  fl.  für  eine  Stiftung  zur 
ierung  vdssenschaftlicher  Forschungen  auf  dem  minera- 
sch-krystallographischen  Gebiete  zu  übergeben,  und  durch 
unvorhergesehen  rasches  £nde  an  der  Ausführung  dieses 
Qsches  verhindert  worden  ist,  hat  dessen  hinterblieben e 
we  Frau  Melanie  von  Zepharovich,  geb.  Pacher  von 
)inburg  im  Einvernehmen  mit  den  Erben  Herrn  Max 
er  von  Zepharovich  und  Herrn  k.  k.  Oberlandes- 
shtsrath  Dr.  August  von  Zepharovich  zum  Zwecke  der 
chtung  einer  solchen  Stiftung  im  Sinne  ihres  verblichenen 
en  die  folgenden  Werthpapiere,    und  zwar:  ä  1000  fl. 

48643,  55241,  95384,  100095,  106335,  159840, 
360,  206562,  215295,  237676,  237677,  276816, 
)614,  307310,  383124,  407571,  503545,  555746, 
3747,  555748,  555749,  555750;  ä  100  fl.  Nr.  298529, 
9750,  355116,  zusammen  per  22.300fl.  österr.  Währung, 
s  ist  Zwei   und   Zwanzig    Tausend    Dreihundert   Gulden 
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österr.  Währung  in  k.  k.  Mai-Rente,  welche  seither  sämmt- 
lieh  auf  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  noe, 
der  Victor  Ritter  von  Zepharovich'  sehen  Stiftung  unter  der 
Notenrente-Hauptobligation  Nr.  77  136  d.  d.  I.November  1891 
vinculirt  wurden,  bei  der  k.  k.  priv.  österr.  Gredit-Anstalt  für 
Handel  und  Gewerbe  als  Cassa  dep  genannten  Akademie  mit 
folgender  Widmung  hinterlegt: 

§.  1 .  Das  derzeit  in  den  oben  erwähnten  Werthpapiera 
angelegte  Vermögen  im  Nominalwerthe  von  22.300  fl.  soll 
unter  dem  Namen:  „Victor  Ritter  von  Zepharovich- 
Stiftung"  immerwährend  der  Förderung  vdssenschaftÜcher 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineralogie,  der  Krystallo- 
graphie  und  der  zunächst  verwandten  Fächer  gevddmet  sein. 

§.  2.   Die  Verwendung  des  Erträgnisses  dieser  Stiftung 
erfolgt    alljährhch    oder    unter    Umständen     cumulirt,   w 
Stipendien,    Subventionen,    ausgeschriebenen    oder   frei  w  . 
verleihenden  Preisen  nach   dem  Ermessen  der  kaiserlichen  ■ 
Akademie. 

§.  3.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  mathematisch-natiff» 
wissenschaftliche  Glasse  der  kaiserlichen  Akademie  von  drei  : 
zu   drei  Jahren  eine  Gommissioh,  bestehend  aus  mindestens 
drei  dem  Fache   der  Mineralogie  und  Krystallographie  oder 
den  zunächststehenden  Fächern  an  gehörigen  Mitgliedern  der 
Akademie  wählen.    Diese    Gommission   wird  alle  auf  die 
Verwaltung    dieser    Stiftung    bezüglichen   Vorgänge    über- 
wachen  und  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaft«! 
jährlich  vor  dem  Ende   des  Monates  März   den   Gebarungs- 
Ausweis   der  Stiftung  für   das  Vorjahr  und  Anträge  für  die 
stiftungsmässige   Verwendung     des   Einkommens    für  -d«* 
laufende  Jahr  vorlegen.  Den  Mitgliedern   dieser  Gommission 
dürfen    für   ihre    Mühewaltung    Remunerationen    aus   äten 
Sflitungsgeldern  nicht  bewilligt  werden.       •  •     - 
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§.  4.  Über  die  Verwendung  des  Ertrages  der  Stiftung 
)?ird  jährlich  in  der  feierlichen  Sitzung  der  kaiserlichen 
Äikadeinie  der  Wissenschaften  ein  Bericht  veröffentlicht 
werden. 

Die  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Glasse 
der  kaiserh'chen  Akademie  der  Wissenschaften  bezüglich 
dieser  Stiftung  zustehenden  Rechte  und  obliegenden  Verbind- 
lichkeiten gehen,  wenn  diese  Glasse  als  eine  besondere 
Abtheilung  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
bestehen  aufhören  sollte,  an  das  Plenum  der  kaiserlichen 
Akademie,  und  wenn  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften überhaupt  zu  bestehen  aufhören  sollte,  an  die  dann 
bestehende  höchste  naturwissenschaftliche  Anstalt  in  Wien 
über. 

Die  statutenmässigen  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien  nehmen  über  die  vom 
Curatorium  derselben  ertheilte  Ermächtigung  vom  8.  Juni  1 89 1 
diese  Stiftung  an  und  verpflichten  sich  für  sich  und  ihre 
Nachfolger  im  Amte,  diese  Stiftung  und  deren  Vermögen  zu 
verwalten,  für  die  ständige  Erhaltung  derselben  und  die 
Sicherheit  des  Stiftungsvermögens  zu  sorgen,  mit  dem- 
selben ohne  Genehmigung  der  Stiftungsbehörde  keine 
Änderung  vorzunehmen,  die  Nutzungen  des  Stiftungs- 
vermögens zu  dem  in  diesem  Stiftbriefe  angeordneten  Zwecke 
zu  verwenden  und  alle  in  demselben  enthaltenen  Anord- 
nungen treu  und  gewissenhaft  zu  erfüllen. 

Die  Zahlung  der  Gebühren  und  der  mit  der  Ausfertigung 
des  Stiftbriefes  verbundenen  Kosten  erfolgt  aus  den  ersten 
Erträgnissen  des  Stiftungsvermögens. 

Sobald   diese  Kosten   beglichen   sind,   tritt  die  Stiftung 
"is  Leben. 
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Urkund  dessen  wurde  dieser  Stiftbrief  in  vier  gleicl 
lautenden  Exemplaren  angefertigt  und  hievon  nach  erfolgte 
stiftsbehördlicher  Genehmigung  das  eine  der  kaiserliche 
Akademie  der  Wissenschaften,  das  zweite  der  k.  k.  Statt 
halterei  in  Prag,  das  dritte  dem  Guratorium  der  kaiserlicher 
Akademie,  das  vierte  der  Stifterin  Frau  Melanie  von 
Zepharovich,  geb.  Fächer  von  Theinburg  übergeben. 

Wien,  am  12.  Mai  1893. 


Alfred  Ritter  von  Ameth  m.  p., 

Präsident  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften. 


(     L.  S.      1  E.  Suess  m.  p.. 


General-Secretär  der  kaiserlichen  Akademie  der 
WissenschaJften. 


Melanie  von  Zepharovich, 

als  Stifterin. 

Max  Ritter  von  Zepharovich. 
Dr.  August  Ritter  von  Zepharovich, 

k.  k.  Oherlandesgerichtsrath. 
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3.  Rechte  der  Stiftung. 

§.  3.  Die  Stiftung  besitzt  unter  dem  Namen  ,Sai 
Stiftung*  die  Rechte  einer  Corporation  und  führt  in 
Siegel  das  Wappen  der  Familie  v.  Savigny.    Sie  hat 
Sitz  in  Berlin  und  ihren  Gerichtsstand  bei  dem  königl. 
gerichte  daselbst. 

4.  Stiftungsvermögen. 

§.  4.  Das  Capitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus 
bisher  gesammelten  Beiträgen  und  aus  den  künftig  eingel 
den  Zuwendungen  gebildet,  sofern  der  Geber  nicht  eine  anc 
Bestimmung  über  die  Art  der  Verwendung  trefTen  sollte. 

Das  Capitalvermögen   der  Stiftung   darf  niemals  aofe-] 
griffen  werden. 

§.  5.  Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsa^ 
des  Capitalvermögens  verwendet. 


5.   Curatorium  der  Stiftung. 

§.  6.  Die  Stiftung  wird  durch  ein  Curatorium  von  se 
Personen  vertreten. 

Das  Curatorium  wird  bei  seiner  Gründung  aus  zw« 
Mitgliedern  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschafleo  a 
Berlin,  zwei  Mitgliedern  der  juristischen  Facultät  der  köni|> 
liehen  Friedrich  Wilhelms-Universität  daselbst  und  zwei  Mit* 
gliedern  der  juristischen  Gesellschaft  daselbst  gebildet,  weld»- 
von  diesen  Körperschaften,  bezüglich  von  der  juristischen 
Gesellschaft  gewählt  werden. 

Die  Legitimation  der  von  der  juristischen  Gesellschaft 
gewählten  zwei  Mitglieder  wird  dadurch  geführt,  dassdievoi 
der  Akademie  und  der  Facultät  gewählten  vier  Mitglieder  dei' 
Curatoriums  die  Wahl  derselben  als  giltig  anerkennen. 


^ 
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§.  7.  Scheidet  ein  Mitglied  aus  dem  Guratoriuin  aus,  so 
olgt  die  Neuwahl  von  derjenigen  Körperschaft,  von  welcher 
I  Stelle  des  ausgeschiedenen  MitgUedes  bei  der  Gründung 
B  Curatoriums  besetzt  worden  war.  —  Ein  gleiches  Wahl- 
3fat  steht  in  gleichem  Umfange  der  juristischen  Gesellschaft 
Berlin  zu.  In  Beziehung  auf  die  Prüfung  der  Legitimation 
rt  von  der  letzteren  gewählten  Mitglieder  findet  auch  bei 
anwählen  die  Vorschrift  des  §.  6,  Alinea  3  des  Statuts  An- 
endung. 

Ist  dieses  Wahlrecht  innerhalb  eines  von  demGuratoriuni 
I  bestimmenden  angemessenen  Zeitraumes  nicht  ausgeübt 
Orden,  so  ergänzt  sich  das  Letztere  durch  Cooperation  aus 
ar  Zahl  der  in  Berlin  wohnenden  Rechtsverständigen.  Ks 
müssen  jedoch  stets  zwei  Mitglieder  im  Guratorium  sitzen, 
•eiche  weder  der  Akademie  noch  der  Universität  angeliören. 

Über  jeden  Wahlact  des  Guratoriums  wird  eine  nota- 
ielle  Urkunde  aufgenommen. 

§.  8.  Das  Guratorium  legitimirt  sich  als  Vertreter  der 
ü/ftung  durch  ein  Attest  des  königUchen  Polizei-Präsidiums 
L  Berhn  darüber,  dass  das  Guratorium  der  Stiftung  zur  Zeit 
s  den  im  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Das  Guratorium  hat  die  Befugniss,  einen  Syndicus  aus 
iner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  SpecialvuU- 
Acht  cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein- 
tlne  Rechtsgeschäfte  oder  Processe  Jemand,  sei  derselbe 
.itglied  des  Guratoriums  oder  nicht,  unter  Beilegung  sämint- 
cher  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwes(?nden  Partei 
ustehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  9.  Das  Guratorium  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vor- 
iteenden,  dessen  Name  durch  eine  von  dem  Guratorium  zu 
^stimmende  Berliner,  Wiener  oder  Münchener  Zeitung  ver- 
fent licht  wird. 

Almanach.  1898.  1^-^ 
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Der  Vorsitzende  repräsentirl  die  Stiftung  in  allen 
gerichtlichen  Angelegenheiten.  Die  Zahlungs-Anweisimgen 
die  Gasse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift 
Vorsitzenden  und  zweier  Mitglieder  des  Curatoriums. 

§.  10.  Die  Beschlüsse  des  Curatoriums  werden  di 
Stimmenmehrheit  seiner  Mitglieder  gefasst. 

Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vo 
den  den  Ausschlag. 

Lässt  der  Vorsitzende  schriftlich  abstimmen,   so 
die  schriftlich  zu  formulirende  Frage  jedem  Mitgliede  zur 
klärung  vorgelegt  werden,  und  steht  es  dann  in  der  Be 
jedes  Einzelnen,    über  die  Frage  eine  mündliche  Beral 
und  Abstimmung  zu  beantragen. 

Zu  einem  giltigen  Beschlüsse  des  Curatoriums  auf 
mündlicher  Abstimmung  ist  die  Anwesenheit  Ton  mindest« 
drei  Mitgliedern  erforderlich. 

§.  1 1.  Das  Curatorium  hat  für  die  zinsbare  und  depositit 
massig  sichere  Anlegung  des  Stiftungsvermögens  Sorge 
tragen. 

Die  Documente  der  Stiftung  sind  bei  einer  mit  Deposi 
Verwaltung  verbundenen  öffentlichen  Anstalt  zu  deponiren. 

Die  Casse  der  Stiftung  wird  durch  einen  vom  Guratori 
hiermit  zu  beauftragenden  öffentlichen  Cassenbeamten  gel&lDt|, 
Diesem  wird  nach  erfolgter  Rechnungslegung  alljährlich  dii 
Decharge  durch  das  Curatorium  ertheilt. 

§.  12.  Das  Curatorium  stellt  nach  einem  sechsjährig 
vom  1.  Jänner  1863  ab  zu  berechnenden  Turnus  dieZüig» 
masse  nach  Abzug  der  Verwaltungskosten  in  runder 
folgenden  drei  Akademien  zu  den  Zwecken  der  Stiftung  (§.  1) 
zur  Verfügung,  und  zwar  die  Zinsenmassen 

1 .  des  ersten  und  zweiten  Jahres  der  kaiserlichen  Akadenk 

der  Wissenschaften  zu  Wien. 
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i^.  des  dritten  und  vierten  Jahres  der  königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München, 

B.  des  fünften  und  sechsten  Jahres  der  königlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berhn. 
§.  13.  Von  demjenigen  Zeitpunkte  an,   wo  das  Capital- 

nnögen  der  Stiftung  die  Sunmie  von  Dreissigtausend  Tha- 

B  preuss.  Cour,  erreicht  haben  wird,  tritt  ein  dreijähriger 

mus  unter  den  genannten  Akademien  in  der  angegebenen 

henfolge  ein. 
§.   14.   Der   Geschäftsgang  bei   dem   Guratorium  wird 

ch  die  anhegende  Geschäftsordnung  geregelt. 

§.  1 5.    Zu  einer  Abänderung  der  Geschäftsordnung  ist 

Zustimmung  Ton  wenigstens  vier  Mitgliedern  des  Gurato- 

ns  erforderlich. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Akademien. 

§.  16.   Die  Akademie,   welcher  die  Zinsenmasse  nach 
)rschrift  des  §.12  zur  Verfügung  gestellt  ist,  hat  die  Wahl, 
18  derselben 
1.  ein  in  Druck  oder  in  Schrift  ihr  vorliegendes  Werk  zu 

prämiiren, 
S.  eine  Preisaufgabe  zur  Goncurrenz  auszuschreiben, 
3.  ein  Reisestipendium  zu  ertheilen, 
i.  die  zur  Ausführung  einer  rechtswissenschaftlichen  Arbeit 

erforderlichen  Geldmittel  zu  gewähren. 

Dem  freien  Ermessen  der  Akademie  bleibt  überlassen, 
sie  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse  zu  einem 
dl  demselben  Unternehmen  oder  zu  verschiedenen  Zwecken 
r.  1—4)  verwenden  will. 

Auch  die  Zinsenmassen  mehrerer  Jahre  können  mit  Ein- 
lligung  der  betheiligten  Akademien  für  ein  und  dasselbe 
iternehmen  bestimmt  und  verwendet  werden. 

12* 
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Ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern  der  conferiren 
den  Akademie  dürfen  weder  Preise  noch  Keisestipendien 
ertheilt  werden. 

Die  wissenschaflHchen  Arbeiten  ad  1.,  2.,  4.,  sowie 
die  Reischcrichte  ad  3.  müssen  in  lateinischer,  deutscher, 
englischer,  Jranzösischer  oder  italienischer  Sprache  abge- 
las  st  sein. 

*Die  verlugende  Akademie  ist  berechtigt,  auf  Antrag  des 
Guratoriums  die  Zinsenmasse  bis  zu  einem  Fünflei  zurUntcf 
Stützung  periodischer  Publicationen,  welche  zu  den  Zweckei 
der  Savigny-Stiftung  in  Beziehung  stehen,  zu  verwenden. 

§.17.  Beabsichtigt  die  Akademie  ein  bereits  vollendete! 
Werk  zu  prämiiren  (§.  16,  Nr.  1),  so  hat  dieselbe  innerhalb 
eines  Jahres,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die 
Zinsenniasse  zur  Verfügimg  gestellt  ist,  diese  Prämiirung  aus- 
zusprechen und  dem  Guratorium  unter  Übersendung  dei 
Werkes  sowie  des  die  Prämiirung  motivirenden  GutachteM 
die  Zahlungsanweisung  zu  ertheilen. 

Schriften,  welche  schon  länger  als  vier  Jahre  vor  den 
Beschlüsse,  ein  Werk  zu  prämiiren,  durch  den  Druck  top* 
öfTentlicht  worden,  sind  von  der  Prämiirung  ausgeschlosseDi 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  für  ein  Werk,  welchei 
im  Manuscripte  vorliegt,  darf  erst  nach  der  VeröfiTentlichoBf 
des  Werkes  durch  den  Druck  erfolgen. 

§.  18.  Stellt  die  Akademie  eine  Preisaufgabe  (§.  1^ 
Nr.  2),  so  veröfTentUcht  sie  innerhalb  eines  Jahres,  von  deffl 
Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasse  zur  Ve^ 
fügung  gestellt  ist,  in  ihren  Organen  und  in  den  ihr  geeign** 
erscheinenden  öffentlichen  Blättern  das  Thema,  die  Bedll» 
gungen  der  Goncurrenz  und  den  Zeitpunkt  der  Ablieferui 
der  Arbeiten,  set/.t  auch  das  Guratorium  hiervon  inKenntnö^ 

*  Dieser  Absatz  ist  nacUlräglich  i  eigefOgt  worden. 
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An  dem  auf  diesen  Zeitpunkt  der  Ablieferung  zunächst 
%enden  2 1 .  Februar  oder  in  der  demnächst  folgernden  Ge- 
anmtsitzung  verkündet  die  Akademie  das  Resultat  der  Gon- 
jörenz- Ausschreibung,  sowie  den  Namen  des  Verfassers  der 
ikrönten  Preisschrift  und  ertheilt  demnächst  dem  Guratoriuni 
i  Übersendung  der  Preisschrift  und  des  die  Proisertheihiii^ 
>tivirenden  Gutachtens  die  Zahlungsanweisung. 

Die  Auszahlung  der  ganzen  Prämie  erfolgt  auch  in 
*aeni  Falle  erst  dann,  wenn  die  Veröffentlichung  der  Prcis- 
brift  durch  den  Druck  bewirkt  ist. 

Ist  die  Preisaufgabe  nach  dem  Urtheile  der  Akademi** 
«ht  gelöst,  so  steht  es  in  ihrer  Befugniss,  dieselbe  Aufgabe 
^hmals  zur  Concurrenz  auszuschreiben. 

§.  19.  Bewilligt  die  Akademie  ein  Reisestipendiunii §.  10, 
fr.  3),  so  wird  dieser  Beschluss  innerhalb  eines  Jahres,  von 
-cm  Zeitpunkte  an  gerechnet,  wo  ihr  die  Zinsenmasso  zurVer- 
aping  gestellt  ist,  spätestens  am  nachfolgenden  21.  Februar 
■►der  in  der  demnächst  folgenden  Gesammtsitzung  verkündet, 
iDd  steht  es  in  der  Befugniss  der  Akademie,  dem  Percipienlen 
ine  bestimmte  Anweisung  zu  ertheilen.  Der  diesfällige  Be- 
sAluss  unter  Angabe  der  Zahlungsmodalitäten  ist  dem  Gura- 
rium  zur  Ausführung  mitzutheilen.  Die  Akademie  wird  Mass- 
geln  treffen  oder  durch  dasGuratorium  treffen  lassen,  welche 
^  Veröffentlichung  des  Reiseberichtes  möglichst  sichern. 

§.  20.  Entscheidet  sich  die  Akademie  dafür,  di(»  Zinstwi- 
E3isse  ganz  oder  zum  Theile  einem  Rechtsgelehrten  zur  Aus- 
kirung  einer  bestimmten  \vissenscljaftlichen  Arbeit  zu  gewäh- 
:»  (§.  16,  Nr.  4),  so  ist  sie  verpflichtet,  über  den  Plan  der 
■Aeit  vom  Verfasser  eine  Vorlage  zu  erfordern,  von  dem 
ortgange  des  Unternehmens  sich  in  Kenntniss  zu  erhalten 
md  die  Veröffentlichung  des  Resultates  der  Forschungen 
möglichst  zu  sichern. 
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Dem  Curatorium  wird  bei  Mittheilung  der  gemachten 
Vorlagen  und  der  in  der  Angelegenheit  von  der  Akademie 
gefassten  Beschlüsse  die  Zahlungsanweisung  ertheilt. 

§.21.  Verfügt  die  Akademie  an  dem  21.  Februar  oder  in 
der  demselben  zunächst  folgenden  Gesammtsitzung(§§.  18  bis 
19)  nicht  über  die  ihr  zur  Verfügung  gestellte  Zinsenmasse, 
oder  macht  sie  nicht  innerhalb  des  einjährigen  Zeitraumes 
von   dem  ihr  nach  §.  17,   resp.  §.  20  zustehenden  Rechte 
Gebrauch,  ein  bereits  vollendetes  Werk  zu  prämiiren,  bezie-  j 
hungsweise   einem  Rechtsgelehrten    zur  Ausführung  einer  ] 
wissenschaftlichen   Arbeit  die   Mittel   zu   überweisen,   oder 
erklärt  sie  nicht  innerhalb  gleicher  Frist  dem  Curatorium, 
dass  sie  von  dem  Rechte  des  §.16,  Alinea  3  Gebrauch  mache, 
so  ist  die  Masse  der  ferneren  Verfügung  der  Akademie  ent- 
zogen. Diese  verfallenen  Massen  werden  einem  besonders  m 
verwaltenden   Fonds    der    Stiftung    zugeschrieben,    dessen 
Zinsen  zur  Deckung  der  Druckkosten  für  die  prämiirten  Werke  j 
gleichzeitig  mit  der  Zinsenmasse  des  Capitalvermögens  (§.  12)  / 
der  Akademie  zur  Verfügung  gestellt  werden.  f 

Die  von  der  Akademie  nicht  zum  Druck  angewiesenen 
Zinsen  des  Druckkostenfonds  werden  zum  Cäpitale  dieses 
Fonds  geschlagen. 

§.  22.  Abänderungen  dieses  Statuts  bedürfen,  ausser 
der  Bestätigung  der  Staatsbehörde,  der  Zustimmung  der  drei 
Akademien  und  des  Guratoriums  der  Stiftung. 

So  beschlossen  zu  Berlin,  den  27.  März  1863. 

Das  Gründungs-Gomite  der  Savigny-Stiftung: 

V.  Bernuht.  v.  Bethmann-Hollweg.  Borchardt.  Bornemai»' 
Dr.  Bruns.  Dr.  Dove.  Dr.  Gneist.  Dr.  Heydemanii.  1^' 
Homeyer.  Mayen.  Freiherr  v.  Patow.  Dr.  Richter.  Dr.  RudoHf' 
Graf  V.  Schwerin.  Simsen.  Velltmar.  Graf  v.  Wartenslebeo* 
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Auf     Grund     vorstehender    Statuten  ist  die    hiesige 
vigny  -  Stiftung    durch  die  Allerhöchste    Ordre  vom 
V.  M.,  welche  wörthch,  wie  folgt,  lautet: 

»Auf  Ihren  Bericht  vom  18.  d.  M.  will  Ich  der 
»Savigny- Stiftung  zu  Berlin  auf  Grund  ihres 
.vdeder  beifolgenden  Statuts  de  dato  Berlin  den 
,27.  März  1863  hiermit  Meine  landesherrliche  Ge- 
,nehmigung  ertheilen.  • 

Salzburg,  den  20.  JuH  1863. 

Gez.  Wilhelm. 

Gez.  V.  MUhler. 

LD  den  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten  • 

idesherrhch  genehmigt  worden. 

Berlin,  den  6.  August  1863. 

(L.  S.) 

Der  Minister  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten. 

Iia  Vertretung:  Lehnert. 
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§.  1. 

Für  die  Fortführung  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  für 
ere  deutsche  Geschichtskunde  wird  eine  neue  Central- 
*ection  gebildet,  in  welche  die  Mitgheder  der  bisherigen 
Qtraldirection  eintreten,  und  welche  in  Verbindung  mit  der 
niglich  preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
rlin  steht. 

§.  2. 

Die  Gentraldirection  besteht  aus  mindestens  neun  Mit- 
edem,  von  denen  die  Akademien  der  Wissenschaften  zu 
rlin,  zu  Wien  und  zu  München  je  zwei  ernennen,  ohne 
bei  an  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  gebunden  zu  sein.  Die 
rigen  Mitglieder,  falls  Vacanzen  eintreten  oder  die  Zahl  von 
un  Mitgliedern  überschritten  wird,  werden  von  der  Gentral- 
'ection  gewählt. 

§.  3. 

Der  Vorsitzen  de  der  Gentraldirection  wird,  nach  erfolgter 
äsentation  mindestens  zweier  von  der  Gentraldirection  für 
eignet  erachteter  Personen,  auf  Vorschlag  des  Bundesrathes 
m  Kaiser  ernannt.*) 

Der  Vorsitzende  muss  seinen  Wohnsitz  in  Berlin  haben 
er  nehmen,  und  verhert  seine  Stellung  als  solcher,  wenn 
diesen  Wohnsitz  aufgibt. 

*)  Erlass  vom  14.  November  1887,  während  der  Satz  früher  lautete:  £iaem 
liede  der  Gentraldirection  wird  von  derselben  der  Vorsitz  und  die  allge  - 
te  Geschäftsleitung  übertragen. 
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Den  Arbeitsplan  der  Gesellschaft  stellt  die  Gentraldirect 
fest  und  überträgt  nach  Gutfinden  einzelne  Abtheilungen 
besonderer  Leitung  an  geeignete  Gelehrte. 

§.  5. 
Die  Gelehrten,  weiche  die  Leitung  einzelner  Abtheili 
übernehmen,  sind,  falls  sie  nicht  bereits  der  Gentraldirect 
angehören,  für  die  Zeit  dieses  ihres  Auftrages  Mitglieder 
selben. 

§.6. 

Die  Genlraldirection  fasst  ihre  Beschlüsse  nach  absok 
Mehrheit  der  Anwesenden,  deren  mindestens  drei  sein  müsse&l 
Ist  bei  Wahlen  im  ersten  Wahlgang  nur  relative  Mel 
erreicht,  so  wird  die  Abstimmung  wiederholt;   erzielt 
die  zweite  keine  absolute  Mehrheit,  so  entscheidet  die  relativeL 
Bei  Stimmengleichheit  gibt  die  Stimme  des  Vorsitzenden  d»! 
Ausschlag. 

Dieselbe  hält  jährlich  um  die  Osterzeit  eine  Zusammen- 
kunft in  Berlin,  zu  der  der  Vorsitzende  einige  Wochen  vorher 
sämmtliche  Mitglieder  schriftlich  einzuladen  hat. 

In  der  jährhchen  Zusammenkunft  der  GentraldirectioD 
wird  alles  für  die  wissenschaftliche  Leitung  der  Arbeiten  We- 
senthche  bestimmt,  über  die  Folge  der  Publication,  die  Ver- 
lagscontracte,  etwaigen  Neudruck  einzelner  Bände  derMonu- 
menta,  die  erforderlichen  Reisen  Beschluss  gefasst,  von  dea 
Vorsitzenden  und  den  Leitern  der  einzelnen  Abtheilimgeo 
Rechnung  abgelegt  und  der  Etat  des  folgenden  Jahres  fest- 
gestellt. 
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§.  8. 
Nach  Schluss  der  jährlichen  Zusammenkunft  der  Central- 
ireclion  erstattet  der  Vorsitzende  über  die  gefassten  Be- 
^lüssC)  die  Rechnungsablage  und  den  neuen  Etat  einen 
?richt,  welcher  durch  die  Akademie  zu  Berlin  dem  Reichs- 
Dzler-Amte  mit  dem  Ersuchen  um  Mittheiiung  auch  an  die 
terreichische  Regierung  überreicht  wird. 

§.  9. 

Die  in  Berlin  ansässigen  Mitglieder  der  Gentraldirection 
den  den  permanenten  Ausschuss  derselben,  versammeln 
;h  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  unter  Vorsitz  desselben 
d  erledigen  die  Geschäfte,  welche  nicht  bis  zur  nächsten 
isammenkunft  der  Ceritraldirection  zu  vertagen  sind.  Die 
cht  in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen 
innen  zu  den  Sitzungen  des  Ausschusses  eingeladen  werden, 
e  Beschlussnahmen  des  permanenten  Ausschusses  unter- 
Jgen  denselben  Normen  wie  die  der  Gentraldirection.  (§.  6.) 
Dn  den  gefassten  Beschlüssen  erhalten  sämmtliche  Mitglieder 
3r  Gentralleitung  Mittheilung. 

Wahlen,  Zuweisung  der  Abtheilungen,  sowie  die  Fest- 
ellung  des  Etats  bleiben  einer  Plenarversaramlung  der  Gen- 
ildirection  (§§.  7,  10)  vorbehalten. 

§.  10. 
Der  permanente  Ausschuss  beruft  in  dringenden  Fällen 
e  ausserordentliche  Zusammenkunft  der  Gentraldirection. 

§.11. 

Die  auswärtigen  Mitglieder  der  Gentraldirection  erhalten, 
in  sie  zu  einer  Plenarversammlung  nach  Berlin  berufen 
den,  für  die  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Berlin  an  Tage- 
ern  für  den  Tag  20  Mark  und  ausserdem  Entschädigung 
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für  die  Reisekosten.  Dieselbe  Vergütung  erhalten  die 
in  Berlin  ansässigen  Leiter  einzelner  Abtheilungen,  we 
auf  Einladung  (§.  9)  zu  einer  Ausschussyersammlun 
begeben. 

§.  12. 

Die  Leiter  der  einzelnen  Abtheilungen  wählen  ih 
und  Hilfsarbeiter.  Die  Bedingungen  ihrer  Betheiligung  ^ 
wenn  es  sich  nicht  um  vorübergehende  Arbeiten  handel 
allgemeinen,  yon  der  Gentraldirection  festzustellenden N 
schriftlich  vereinbart  und  der  Gentraldirection  niitgeth< 

§.  13. 

Für  die  wissensche^ichen  Arbeiten,  sowohl  ( 
Directoren,  als  die  der  Mit-  und  Hilfsarbeiter,  werdei 
Honorare,  theils  Jahrgehalte  (fixirte  Remunerationen) 
Beides  neben  einander  gewährt.  Die  näheren  Bestimn 
darüber  werden  von  der  Gentraldirection  festgestellt. 

§.  u. 

Die  Zahlungen  geschehen  auf  Anweisung  des  Yorsit 
der  Gentraldirection. 

§.  15. 

Für  die  Benutzung  der  vorhandenen  Sammlung« 
Vorarbeiten  ist  die  Genehmigung  des  Vorsitzenden  d( 
traldirection  und  des  Leiters  der  betreffenden  Abtheilu 
eine  Publication  aus  denselben  die  der  Gentraldirect 
forderlich. 

Für  die  Richtigkeit  der  Abschrift: 

Der  Vorsitzende  Secretär 
der  königlichen  Akademie  der  Wisseiis( 

Kammer. 

Berlin,  den  5.  Februar  1875. 
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ach  dem  am  29.  Mai  1876  erfolgten  Tode  von  Friedrieb 
iez  ist  der  Gedanke  laut  geworden,  an  seinen  ruhmreichen 
imen  eine  Stiftung  zu  knüpfen,  welche  »den  Zweck  habe, 
5  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  von  ihm  gegründeten  Wissen- 
haft von  den  romanischen  Sprachen  zu  fördern,  eine  Stif- 
ng,  welche  durch  Ermuthigung  zum  Fortschritt  auf  den 
m  dem  Meister  gebahnten  Wegen  dazu  beitrage,  dass  das 
»n  ihm  Geleistete  künftigen  Geschlechtern  im  rechten  Sinne 
halten  bleibe,  und  welche  zugleich  die  Erinnerung  an  sein 
ivergängliches  Verdienst  immer  wieder  erneuere".  Die  in 
olge  dessen  veranstalteten  Sammlungen  haben  bis  zum 
9.  August  1879  den  Betrag  von  11.960  Mark  ergeben.  Es 
3ll  derselbe  als  Gründungscapital  der  Diez-Stiftung  den 
bsichten  der  Geber  gemäss  nutzbar  gemacht  werden,  zu 
welchem  Ende  nacl;istehendes  Statut  festgesetzt  ist. 

I. 

Zweck  der  Stiftung. 

§.  1.  Der  Zweck  der  Stiftung  ist,  wissenschafthche  Ar- 
eiten  aus  dem  Gebiete  der  romanischen  Sprachwissenschaft 
der  der  Geschichte  der  Literaturen  der  romanischen  Völker 
i  fördern  ohne  Rücksicht  auf  die  Nationalität  der  Ver- 
sser. 

II. 

Name  und  Sitz  der  Stiftung. 

§.  2.  Die  Stiftung  trägt  den  Namen  der  Diez-Stiftung 
id  führt  in  ihrem  Siegel  diese  Bezeichnung.  Sie  hat  ihren 
tz  in  Berlin. 
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III. 
Vermögen  der  Stiftung. 

§.3.  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  wird  aus  den 
gesammelten  Beiträgen  und  aus  künftig  eingehenden  Zuwen- 
dungen gebildet,  sofern  über  die  Verwendung  der  Letzteren 
seitens  der  Geber  nicht  anders  bestimmt  sein  sollte. 

§.  4.  Das  Gapitalvermögen  der  Stiftung  darf  niemals 
angegriffen  werden. 

Für  die  Zwecke  der  Stiftung  werden  nur  die  Zinsen  des 
Gapitalvermögens  verwendet. 

IV. 

Vorstand  der  Stiftung. 

§.  5.  Der  Vorstand  der  Stiftung  wird  gebildet  aus  sieben 
Personen,  von  welchen  fünf  durch  die  könighehe  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Berlin,  je  eine  von  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  von  der  Reale 
Accademia  de'  Lincei  in  Rom  ernannt  werden. 

Von  den  durch  die  königliche  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  ernannten  Mitgliedern  müssen  zwei  als 
ordentliche  Mitglieder  derselben  angehören  und  eines  aus 
der  Zahl  der  Gelehrten  eines  Landes  romanischer  Zunge  ent- 
nommen sein.  Die  Zeit,  auf  welche  die  Ernennung  Giltigkeit 
haben  soll,  setzt  jede  der  ernennenden  Akademien  nach 
ihrem  Ermessen  entweder  allgemein  oder  für  den  einzelnen 
Fall  fest.  Wird  eine  Zeitgrenze  dem  Vorstande  nicht  mit- 
getheilt,  so  wird  das  bezeichnete  Mitglied  als  solches  ange- 
sehen, bis  die  betreffende  Akademie  dessen  Ausscheiden 
anzeigt.  Tritt,  sei  es  durch  Ablauf  der  Frist,  auf  welche  ein 
Mitglied  ernannt  ist,  sei  es  durch  Rücktritt  oder  Tod  eine 
Vacanz  ein,    so  benachrichtigt  der  Vorsitzende  (s.  §.  7)  des 
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Ästandes  davon  möglichst  bald  die  Akademie,   welche  das 
Scheidende  Mitglied  ernannt  hat,   und  diese  theilt   ihrer- 

f\  dem  Vorsitzenden  das  Ergebniss  der  von  ihr  vorgenom- 
en  Ersatzwahl  mit.  Sollten  einzelne  Stellen  zeitweise 
besetzt  sein,  so  bleibt  darum  der  Vorstand  nichtsdesto- 
aiger  beschlussfähig.  Die  Legitimation  der  von  den  zwei 
iwärtigen  Akademien  gewählten  Vorstandsmitglieder  wird 
lurch  bewirkt,  dass  seitens  der  wählenden  Akademie  eine 
Inungsmässige  Anzeige  von  der  Ernennung  an  die  könig- 
le  Akademie  der  "Wissenschaften  zu  Berlin  oder  an  den 
rsitzenden  des  Vorstandes  ergangen  ist. 

§.  6.  Der  Vorstand  legitimirt  sich  als  Vertreter  der 
iftung  durch  ein  Attest  des  königlichen  PoHzei-Präsidiums 
>  Berlin  darüber,  dass  der  Vorstand  der  Stiftung  zur  Zeil 
18  den  in  dem  Atteste  genannten  Personen  besteht. 

Der  Vorstand  hat  die  Befugniss,  einen  Syndicus  aus 
siner  Mitte  zu  wählen  und  diesem  General-  und  SpecialvoU- 
■icht  cum  facultate  substituendi  zu  ertheilen,  auch  für  ein- 
ßlne  Rechtsgeschäfte  oder  Processe  Jemand,  sei  derselbe 
B|giied  des  Vorstandes  oder  nicht,  unter  Beilegung  sänimt- 
Pier  Rechte,  welche  dem  Vertreter  einer  abwesenden  Partei 
Stehen,  zu  bevollmächtigen. 

§.  7.  Der  Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Ver- 
senden, welcher  in  Berlin  domicilirt  sein  muss,  und  macht 
ex  dieser  Wahl   den  betheihgten  drei  Akademien  Anzeige. 

Der  Vorsitzende  vertritt  die  Stiftung  in  allen  ausser- 
»richtlichen  Angelegenheiten.  Zahlungsanweisungen  an  dio 
esse  der  Stiftung  bedürfen  jedoch  der  Unterschrift  des  Vor- 
Lzenden  und  eines  weiteren  Vorstandsmitgliedes. 

§.  8.  Die  Beschlüsse  des  Vorstandes  kommen  durch 
Mehrheit  unter  den  Stimmen  seiner  Mitglieder  zu  Stande, 
absolute  Stimmenmehrheit  ist  nur  da  erforderlich,  wo  dieses 
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Vorstandes  vor  dem  1 .  Februar  desselben  Jahres  zu  übe^ 
senden.  Diese  haben  darauf  bis  zum  nächstfolgenden  1.  Jum 
ihre  Vota  dem  Vorsitzenden  schriftlich  einzureichen.  Das 
Votum  des  einzelnen  Mitgliedes  hat  eines  der  in  Vorschlag 
gebrachten  Werke  zur  Krönung,  resp.  eine  der  vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben  zur  Stellung  zu  bezeichnen ;  es  wird  nich 
tig,  wenn  es  mehr  als  ein  Werk,  resp.  mehr  als  eine  Preis- 
aufgäbe,  ebenso  wenn  es  ein  Werk,  resp.  eine  Preisaufgabc 
bezeichnet,  welche  zum  Vorschlag  nicht  gebracht  waren; 
dessgleichen  wenn  es  dem  Vorsitzenden  erst  nach  dem  1.  Juni 
zugeht. 

§.  1 5.  Ist  auf  diesem  Wege  eine  Majorität  nicht  herbei- 
geführt worden,  so  beruft  der  Vorsitzende  die  in  Berlin 
domicilirten  Mitglieder  des  Vorstandes  zusammen,  und  es  wird 
durch  mündliche  Abstimmung  entweder  für  einen  der  Vor-  |r 
schlage  entschieden,  für  welche  eine  gleiche  Zahl  von 
Stimmen  abgegeben  war,  oder  beschlossen,  für  dieses  Mal 
von  der  Vergebung  des  fälligen  Betrages  abzusehen  und  den- 
selben zum  Capital  zu  schlagen. 

§.  16.  Ist  die  Stellung  einer  Preisaufgabe  beschlossen, 
so  hat  der  Vorsitzende  die  in  Berlin  domicilirten  Mitglieder 
des  Vorstandes  zu  berufen  und  in  Gemeinschaft  mit  ihnen 

1.  die  für  die  Einsendung  der  concurrirenden  Arbeiten 
sowie  für  die  Zuerkennung  des  Preises  durch  den 
Vorstand  zu  stellenden  Endtermine  sowie  die  sonst  fiir 
die  Preisbewerbung  inne  zu  haltenden  Modalitäten,  in- 
sonderheit die  zur  Goncurrenz  zuzulassenden  Sprachen, 
Adresse  der  Einsendung,  Zulässigkeit  oder  Unzulässig* 
keit  einer  Theilung  des  Preises  festzustellen; 

2.  falls  die  Zusendung  der  concurrirenden  Schriften  an 
sämmtliche  Mitglieder  des  Vorstandes  unzweckmässig 
erscheinen  sollte,   diejenigen  darunter  zu  bezeichnen, 
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V. 

Wirkungskreis  der  Stiftung. 

§.  11.  Der  Zinsertrag  der  Stiftung  wird  im  Maximal- 
betrage von  2000  M.  zunächst  dazu  verwandt,  hervorragende 
Publicationen  aus  dem  im  §.  1  bezeichneten  wissenschaft- 
lichen Gebiete  zu  prämiiren,  eventuell  die  besten  Lösungen 
zu  stellender  Preisaufgaben  aus  demselben  Gebiete  zu  krönen. 

§.  12.  Die  erste  Zuerkiennung  des  Preises,  resp.  Stellung 
der  Preisaufgabe  erfolgt  an  dem  Tage,  an  welchem  die  könig- 
liche Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  den  Geburtstag 
Leibnizens  im  Jahre  1884  feiern  wird,  und  von  da  ab  an 
dem  akademischen  Leibniztage  von  vier  zu  vier  Jahren. 

§.  1 3'.  Der  Vorsitzende  des  Vorstandes  hat  ein  Jahr  vor 
dem  Termin  der  Zuerkennung  den  sämmtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  von  der  bevorstehenden  Preis vertheilung  An- 
zeige zu  machen  und  ein  jedes  aufzufordern,  seine  Vorschläge, 
tetreffend  die  zu  prämiirenden  Werke,  eventuell  die  Stellung 
\on  Preisaufgaben,  bis  zum  nächsten  1.  Januar  dem  Vorsitzen- 
den einzureichen.  Jedes  Mitglied  kann  mehrere  Werke,  resp. 
mehrere   Preisaufgaben   in  Vorschlag  bringen.  Goncurrenz- 
fahig  sind  nur  Schriften,  die  in  lateinischer  oder  in  französi- 
scher oder  in  italienischer  oder  in  deutscher  oder  in  englischer 
Sprache    abgefasst    sind,     und  deren  erste  Veröffentlichung 
nicht  früher  als   höchstens   vier  Jahre   vor   dem   der  Preis- 
ertheilung  vorangehenden  1 .  Januar  stattgefunden  hat.  Aus- 
geschlossen  sind   die   von  den  Mitgliedern   des  Vorstandes 
veröffentlichten  Schriften. 

§.  14.  Die  eingegangenen  Vorschläge  hat  der  Vorsitzende 
alsdann  in  übersichtlicher  Zusammenstellung  und  thunlichst 
jnter  Beifügung  der  etwa  von  den  einzelnen  Mitgliedern  bei- 
jegebenen  Motivirungen   den   sämmtHchen  MitgHedern   des 
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§.    19.   Abänderungen    dieses    Statuts    können    di 
einen  mit  absoluter A^.jorität  der  Stimmen  gefassten  Bescl 
des  Vorstandes   heri'c  '^ffiihrt  weiden,    zu   welchem  mind 
stens    zwei    der    betheiligten   Akademien    ihre  Zustimmi 
geben. 

§.  20.  Soweit  die  Abänderungen  den  Sitz,  den  Zw( 
die    äussere    Vertretung    oder   die   Auflösung    der   St 
betreffen,  bedürfen  sie  Allerhöchster  Bestätigung,  alle  übrig 
dagegen  der  Zustimmung  des  Oberpräsidenten  der  Provii 

§.21.  Falls  durch  den  oben  vorgesehenen  Zinszuscl 
zum  Capital  und  durch  anderweitige  Zuwendungen 
Stiflungscapital  so  gemehrt  werden  sollte,  dass  weit 
Bestimmungen  über  die  Verwendung  der  Zinsen  nothwend 
erschienen,  so  sind  dieselben  in  gleicher  Weise  festzustel 
wie  nach  §.19  Änderungen  des  Statuts  herbeigeführt  weM 
den.  vEs  soll  in  diesem  Falle  in  Erwägung  gezogen  werden,^ 
ob  die  Begründung  von  Reisestipendien  zur  Unterstützung! 
von  Studien  auf  dem  in  §.  1  bezeichneten  Gebiete  möglich 
sei  und  sich  empfehle. 

Auf  ihren  Bericht  vom  31.  v.  M.  will  Ich  der  m  Berlin 
bestehenden  ,Diez-Stiflung*  auf  Grund  des  zurückerfolgenden 
Statuts  vom  7.  Juni  1880  die  Rechte  einer  juristischen  Per- 
son hiermit  in  Gnaden  verleihen. 

Bad  Gastein,  den  6.  August  1880. 

Gez.  Wilhelm. 

Zugleich  für  den  Minister 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

ggz.  Graf  zu  Eulenburg.  ggz.  Friedberg. 

An  die  Minister  des  Innern,  der  geistlichen  etc.  Ange- 
legenheiten und  der  Justiz. 
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Vor  der  Tagesordnung  gibt  Herr  Klein  den  Inhalt 
einer  schon  aus  1895  stammenden  Denkschrift  des  Professors 
W.  Förster-Berlin  bekannt,  enthaltend  Vorschläge  von 
geophysikalischen  Problemen,  die  zu  internationalen  Unter- 
nehmen geeignet  sind. 

I.  Schwereniessungen. 

Herr  v.  Sterneck  erstattet  über  die  in  Osterreich  aus- 
geführten Arbeiten  den  folgenden  Beiicht: 

Die  Arbeiten  desk.  k.  militär-geographischen  Instituts,  nämlich 
die  systematische  Durchforschung  grosser  Landflächen  hezüj^dicli 
der  Schwere,  sind  vorläufig  zu  einem  Abschlüsse  gelangt,  nachdem 
etwa  175.000  km^  mit  Stationen  dotirt  wurden. 

In  dem  17.  Bande  der  Mitth.  des  M.  G.  I.  sind  die  vorläufigen 
Ergebnisse  dieser  Durchforschung  kurz  zusammengefasst  und  es 
eigt  sich,  dass  die  systematische  Durchforschung  von  Flächen  in 
ler  That  der  einzige  Weg  ist,  auf  dem  wir  zur  Erkenntnis  der 
Schwere  auf  der  Erde,  ihrer  Vertheilung,  ihier  Störungen  etc. 
relangen  können. 

1.  Aus  diesen  Resultaten  war  es  möglich,  ganz  zweifellos 
lachzuweisen,  dass  die  Änderung  der  Schwere  auf  der  Erde  mit 
ler  Höhe  so  erfolgt  wie  bei  der  Erhebung  in  freier  Luft  ("Ih'Ii)  und 
lass  daher  die  Massen  unterhalb  der  Station  keinerlei  Einfluss  auf 
3ie  Schwere  ausüben.  Hiedurch  erscheint  die  Theorie  von  Fayo 
vollkommen  bestätigt. 

2.  Immer  mehr  gelangt  die  Annahme  einer  allgemeinen  Iso- 
5ta?ie,  gewissermassen  eines  hydrostatischen  Gleiclij^'ewichles, 
bezüglich  der  Schwere  zur  Geltung. 

3.  Auch  zeigt  es  sich  immer  deutlicher,  dass  dei'  bis  jetzt 
angenommene  Werlh  der  normalen  Schwere  viel  zu  klein  ist.  Durch 
die  Annahme  eines  grösseren  Werthes  für  dio  normale  Schwere 
werden  die  auffallend  grossen  Werthe  auf  den  Küsten-  und  Insel- 
stationen bedeutend  vermindert. 

4.  Die  k.  und  k.  Kriegsmarine  hat  durch  eine  grosse  Anzahl 
Schiffe  die  Schwerebestimmungen  fortsetzen  lassen.  Bis  jetzt  wurde 
auf  70,   meist   zwischen   40°   S.  Br.   und   40°  N.  Br.   gelegenen 
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Stationen,  welche  um  die  ganze  Erde  vertheilt  sind,  die  Schwere 
bestimmt  und  vollkommen  vergleichbare,  meist  auch  schon  zwei- 
und  dreimal  controlirte  Wertiie  erhalten  *). 

Auf  24  von  diesen  Stationen  wurden  auch  magnetisclie 
Bestimmungen  ausgeführt,  welche  von  jetzt  an  gleichfalls  in  das 
Arbeitsprogramm  aufgenommen  sind. 

Gelegeutlich  der  heuer  beendeten,  von  der  kaiserl.  Akademie 
durchgeführten  wissenschaftlichen  Erforschung  des  Rothen  Meeres 
wurden  von  S.M. Schiff  „Pola"  an  22  Orten  Schwerebestimmungen 
und  magnetische  Beobachtungen  ausgeführt.  Nebst  dem  Adriati- 
schen  Meere  ist  jetzt  auch  das  ganze  Rolhe  Meer  bezüghch  der 
Schwere  und  des  Magnetismus  durchforscht. 

In  Italien  werden  seit  dem  vergangenen  Jahre  diurch  das 
Milit  geogr.  Institut  in  Florenz  sehr  zahlreiche  Schwerebestim- 
mungen ausgeführt. 

Seitens  des  Officio  centrale  di  Meteorologia  e  di  Geodinamica 
in  Rom  werden  zwischen  dem  Vesuv  und  Ätna  Schwerebestim- 
mungen ausgeführt,  zu  welchen  unsere  Marine  die  nöthigen 
Apparate  etc.  leihweise  überlassen  hat.  Der  Director  des  Ohser?a- 
toriums  in  Gatania,  Herr  A.  Ricco,  ist  mit  der  Ausführung  dieser 
Arbeiten  betraut  und  hat  bereits  16  Stationen  auf  Sicilien  beob- 
achtet; heuer  wird  diese  Arbeit  gegen  Norden  in  Italien  fortgesetzt 

Im  hohen  Norden  wurden  mehrere  Stationen  beobachtet: 

2  Stationen  von  Drygalski    in  West-Grönland  bei  Unianak,  und 

3  Stationen  von  Dr.  Nansen  in  sehr  hohem  Norden  unter  84"— 86* 
Breite  auf  dem  Eise.  Nach  den  Rechnungen  des  Prof.  Schiötz  in 
Cliristiania  sollen  diese  Beobachtungen  vollkommen  gelungen  sein. 

In  Russland  wird  heuer  mit  den  Pendelbeobachtungen  in 
grosserem  Massstabe  begonnen  werden.  Es  befinden  sich  dort 
bereits  10  Apparate.  Es  soll  heuer  laut  brieflicher  Mittheilung  in 
Polen,  im  Kaukasus  und  im  Gouvernement  Kursk,  in  welchem  so 
merkwürdige  Anomalien  des  Magnetismus  constatirt  worden  sind, 
beobachtet  werden.  Auch  gelegentlich  der  Küstenaufhahme  bei 
Wladiwostock  sollen  durch  die  russische  Marine  Pendelbeobach- 
tungen ausgeführt  werden.  Für  das  nächste  Jahr  sind  Pendel- 
beobachtungen auf  Spitzbergen  in  Aussicht  genommen. 


f 


<)  Diese  Stationen  waren  auf  einer  den  Vortrag  begleitenden  Karte  ein- 
getragen. 
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Fast  in  allen  Ländern  werden  gegenwärtig  vergleichbare 
Scbwerebestinimungen  ausgeführt,  und  es  mehren  sich  erfreulicher- 
"weise  jene  Daten,  durch  welche  die  Probleme  der  Schwere  der 
losnng  iiigeföhrt  werden. 

Dieselbe  ist  keinesfalls  einfach,  da  mehrere  Einflüsse  gleich- 
leitig  auf  die  Schwere  einwirken,  die  wir  einzeln  nicht  zu  bestimmen 
»ennilgen.  Die  Beobachtungen  geben  nur  die  Gesammtwirkungen 
aller  Einfluss  habenden  Factijren,  nämlich  die  Grösse  der  Schwere. 
We  einzelnen  Factoren  selbst  werden  wir  erst  aus  einer  sehr  grossen 
Zahl  verschiedenartigster  Resultate,  etwa  mit  Hilfe  der  Wahr- 
äclieinhchkeitsrechnung,  ermitteln  können,  so  wie  es  die  Astro- 
Bomen  oder  Physiker  bei  Erscheinungen  thun. 

Heiner  Meinung  nach  befinden  wir  uns  bezüglich  der  einzelnen 
Probleme  der  Schwere  gegenwärtig  erst  im  Stadium  des  „Sammeins 
'on  Daten  über  die  Schwere  unter  mögliehst  verschiedenen  Um- 
ständen'. Wenn  diess  Daten  sehr  zahlreich  vorhanden  sein 
i^erden,  wird  es  möglich  sein  die  verschiedenen  Erscheinungen, 
!•  B.  den  allenfatlsigen  Zusammenhang  mit  dem  Magnetismus,  den 
geologischen  Formen,  der  Erdwärme  u.  b,  w.  festzustellen. 

Hit  grosser  Freude  muss  es  daher  begrüsst  werden,  dass  die 
K.  Akademie  in  Wien  die  Ausfilhning  von  Pendelbeobachtungen  in 
''erschiede, len  Bergwerke  n  beschlossen  hat,  um  seinerzeit  der 
^t-age  nälier  treten  zu  können,  üb  ein  Zusammenhang  zwischen  der 
Schwere  und  Erdwärme  bestehe.  An  mich  erging  die  ehrenvolle 
Einladung,  diese  Bestimmungen  durchzuführen,  und  ich  komme 
oeben  von  dieser  Arbeit  hicher,  nachdem  ich  sie  in  einem 
ler  hiezu  in  Aussicht  genommenen  vier  Bergwerke  durchgeführt 

Ähnliche  Untersuchungen  und  zwar  zur  Bestimmung  der 
•  itlleren  Dichte  der  Erde  sind  bis  jetzt  nur  sehr  selten  nusgeführl 
vorden,  nur  an  drei  Orten,  nämlich  in  dem  etwa  300  m  tiefen  Berg- 
Verke  in  Harton  in  England  durch  Airy,  in  dem  1000  ra  tiefen  Berg- 
Verke  in  Pfibram  und  dem  700  m  tiefen  in  Freiherg  in  Sachsen, 
lurch  mich.  Ein  +.  Versuch  in  der  Grube  Saal  in  Schweden  durch 
^rof.  Rosön  in  200  m  Tiefe  war  ohne  Erfolg. 

Es  zeigte  sich  merkwürdigerweise  —  vielleicht  ist  es  bei  der 
reringen  Anzahl  nur  ein  Zufall  —  dass  die  Sehwerezunahme  unter 
ler    Erde  mit    der  Temperaturzunahme  in  einem  gewissen  Zu- 
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suiiiiiieiiliaii},^'  stellt;  je  grösser  die  Wärmezunuhme,  desto  grossem 
VA'i^ie  sich  die  Scliwerezuiiulime. 

Nach  den  in  zahheichen  Lehrbüchern  gefundenen  Tempe- 
raturen lässt  sich  die  Tomperutur  t  in  der  Tiefe  T  unter  der  Erde 
(hirstellen  im  allgemeinen  durch  den  Ausdruck  (in  Gelsiusgvadeu 
und  Metern) 

t=  y  1.8(T-f-50). 

Doch  ergehen  sich  bekanntlich  für  die  geothermische  Temperatur- 
stufe, nämhch  für  die  Anzahl  Meter,  für  welche  die  Temperatur  um 
J  °  G.  zunimmt,  sehr  verschiedene  Werthe.  Während  sie  im  Mittel 
etwa  40  m  betrügt,  wurde  sie  in  dem  Petroleumgebiete  von  Strass- 
burg  mit  14  m,  l)ei  Oherslätten  sogar  nur  nnt  8  m  gefunden.  Diese 
extremen  Werthe  mögen  wohl  dem  Einflüsse  chemischer  Vorgänge 
zuzuschreiben  sein  und  nur  einen  localen  Charakter  haben. 

Allein  auch  beim  Erzbergbaue  kommen  wesenthche  Ver- 
schiedenheiten in  den  T(?mperaturstufen  vor,  so  dass  man  ganz  gut 
kalte  und  wanne  Bergwerke  unterscheiden  kann.  Zu  den  wärmeren 
gehört  z.  B.  Freiberg  mit  80 — 40?«  Temperaturstufe,  wälirend 
Pfibram  mit  etwa  60  m  Temperaturstufe  zu  den  kälteren  zu  zählen  |r 
ist.  Die  kalten  Bergwerke  sind  die  selteneren. 

Für  heuer  sind  vier  Bergwerke  zur  Untersuchung  hi  Aussicht 
genommen.  Der  Wernerschacht  in  dem  Uranbergbaue  in  Joachims- 
thal  ist  eben.jotzt  von  mir  untersucht  worden. 

Die  Arbeiten  in  den  Bergwerken  liefern  jedoch  auch  einige 
andere  wichtige  Resultate,  z.  B.  Aufschlüsse  über  die  Attraction 
gegebener  Massen,  über'  die  Zunahme  der  Schwere  unter  der  Erd- 
oberfläche, durch  welche  bekanntlich  die  mittlere  Dichte  der  Erde 
ermittelt  werden  kann  etc. 

Herr  von  Zittcl  berichtet  kurz  über  den  Fortgang  der 
Arbeiten  in  Bayern.  Aus  einem  Berichte  des  Herrn 
Helmert  geht  hervor^  dass  in  diesem  Sommer  auch  in 
Sachsen   Schwerebestimmungen    angestellt    werden    sollen. 

Herr  Klein  theilt  an  Stelle  des  in  letzter  Stunde  leider  1 
verhinderten    Referenten,    des    Herrn  Helmert- Berlin  auf 
Grund  eines  von  diesem  gesandten  Berichtes,  das  Folgende  mit'- 
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1.  Das  K.  Preuss.  Geodätische  Institut  hat  in  den  Jahren 
1896/97  im  Granzen  95  Stationen  in  Schwerkraft  im  Anschluss  an 
Wien  erledigt.  Die  Ergebnisse  werden,  soweit  sie  nicht  schon  ver- 
öffentlicht sind,  noch  1898  gedruckt  werden. 

Die  Mehrzahl  obiger  Stationen  liegen  auf  drei  meridionalen 
Linien:  Schneekoppe-Kolberg,  Berlin,  Brocken  von  zusammen 
1300  hm  Länge. 

Zum  ersten  Male  ist  weiter  die  Schwere  auf  einer  etwas 
grösseren  Fläche  bestimmt  worden,  nämlich  in  bereitwilliger  Erfül- 
lung eines  von  der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen 
ausgesprochenen  Wunsches  in  der  Umgebung  von  Göttingen. 
Die  26  Stationen  vertheilen  sich  über  eine  Fläche  von  6000  gkm 
zwischen  Weser  und  dem  Ilfeld  im  Harz,  sowie  zwischen  51°  20' 
und  52°  Br.  Die  vorläufigen  Resultate  der  Bestimmungen  lagen  in 
tabellarischer  Form  und  auf  einer  Karte  aufgetragen  vor.  Die 
Schwere  zeigt  sich  am  kleinsten  im  Leinethal  von  Heiligenstadt  bis 
Sack  (52°  Br.).  Die  aus  den  Schweremessungen  folgende  ideelle 
störende  Schicht  im  Meeresniveau  (von  2*4  Dichte,  comprimiit  zu 
lenken)  wächst  auf  beiden  Seiten  des  Leinethaies  mit  zunehmendem 
abstand.  Am  Brocken  und  bei  Hohegeiss  (südöstlich  von  Braun- 
age i.  Harz)  steigt  sie  (relativ  gegen  das  Leinethal  genommen)  bis 
iuf  200  m  an. 

In  den  nächsten  Jahren  werden  voraussichtlich  die  Messungen 
m  Harz  fortgeführt  werden. 

2.  Im  Sommer  1896  wendete  sich  die  K.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Göttingen  in  einer  Immediateingabe  an  Se. 
Jlajestät  den  Kaiser  mit  der  Bitte,  die  Anstellung  von  Pendel- 
messungen  bei  den  Seereisen  deutscher  Kriegsschiffe  genehmigen 
zu  wollen. 

Der  Erfolg  war,  dass  im  August  und  September  1808  im  Geo- 
dätischen Institut  zu  Potsdam  eine  eigene  Schweremessungs- 
Expedition  des  ReichsmarinerAmtes  nach  Westafrika  (Lieutenant 
i.  S.  Lösch)  vorbereitet  ward.  Die  Abreise  erfolgte  mit  S.  M.  S. 
Hyäne  im  October  1898.  Nachrichten  sind  bis  jetzt  nicht  einge- 
rangen. 

3.  Im  Juni  1898  schien  die  bevorstehende  Expedition  nach 
)stafrikä,  welche  die  deutsch-englische  Grenze  festzulegen  bestimmt 
3t,    eine    günstige   Gelegenheit    zu  bieten,    gleichzeitig    Pendel- 

Almanach.  1898.  14; 
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messungen  längs  einzelner  Theile  dieser  Grenze  und  im  Bereich 
der  grossen  ostafrikanischen  Gräben  ohne  zu  grosse  Kosten  an- 
stellen zu  lassen.    Die  K.  Gesellschaft  zu  Göttingen  erhielt  auf 
Grund  einer  Immediateingabe  vom  5.  November  1897   aus  dem 
Allerhöchsten  Dispositionsfonds  iür  diesen  Zweck  die  Summe  too 
25.000  Mark  zugewiesen. Von  Mitte  November  1897  bis  Ende  März  1898 
wurde  diese  „Schwereexpedition  der  K.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Göttingen*   (Astronom  Dr.  Kohlschütter  und  Premier- 
heutenant  Glauning)  im  Geodätischen  Institut  zu  Potsdam  T(»be- 
reitet     Die  Abreise  erfolgte  Ende  März,  die  Ankunft  in  Dar^- 
Salam  ist  schon  gemeldet. 

Herr  Schuster  gibt  der  Hoffnung  Ausdruck,  dass  in 
den  englischen  Golonien  sich  den  obigen  anschliessende 
Messungen  werden  veranstalten  lassen. 

In  der  Discussion  wird  die  Nothwendigkeit  der  Aus- 
dehnung flächenmässiger  Schwerebestimmungen  im  Inland 
allseitig  betont.  Herr  v.  Konen  spricht  für  Auswahl  der 
Stationen  nach  geologischen  Gesichtspunkten,  da  ihm  die 
Messungen  in  der  Umgegend  von  Göttingen  noch  nicht  nahe 
genug  zu  liegen  scheinen;  Herr  v.  Slerneck  befürwortel 
Systeme  von  Stationen  kleinster  Abstände  (bis  50  m),  da  J: 
ganz  locale  Einwirkungen  nicht  ausgeschlossen  seien;  Herr 
Schuster  betont  hinsichtlich  der  Pendelmessungen  im  Aus- 
land, namentlich  längs  der  Küsten,  die  Wichtigkeit  gleich- 
zeitiger erdmagnetischer  Beobachtungen,  namentlich  auch  der 
täglichen  Variation. 

Hinsichtlich  der  Schweremessungen  in  Bergwerken 
bemerkt  Herr  v.  Sterneck,  dass  nach  einer  Mittheilung  des 
Herrn  Suess  ein  sehr  tiefes  Bergwerk  in  Ganada  sich  im 
Besitz  einer  Gesellschaft  befindet,  an  deren  Spitze  Prof.  Alex. 
Agassiz  stehe.  Die  Versammlung  hielt  es  für  sehr  wünschens- 
werth,  wenn  die  K.  Akademie  zu  Wien  an  letzteren  das  An- 
sinnen stellte,   in  seinem  Bergwerk  Schweremessungen  nach 
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n  Anweisungen  und  Methoden   des   Herrn  v.  Sterneck 
izustellen. 

Zur  Annahme  gelangen  schliesslich  folgende  Resohi- 
)nen : 

1.  Die  cartellirten  Akademien  haben  mit 
rossem  Interesse  von  der  systematischen  Durch- 
ihrung  von  Schwerebestimmungen  in  Österreich 
ureh  Herrn  V.  SterneckKenntnis  genommen  undbe- 
achten  es  als  ausserordentlich  wünschenswerth, 
ass  die  berufenen  Organe  sowohl  in  Österreich 
ie  in  den  Staaten  des  Deutschen  Reiches  solche 
i  Angriff  nehmen  beziehungsweise  fortsetzen. 

2.  Unter  den  specifischen  Untersuchungen 
erden  besonders  die  neuerdings  begonnenen 
ihweremessungen  in  Bergwerken  zum  Zwecke 
?r  Aufdeckung  eines  etwaigen  Zusammenhanges 
IV  Tiefenänderung  der  Erdschwere  mit  der- 
nigen  der  Erdwärme  zur  Fortsetzung  empfohlen. 

3.  Es  wird  angeregt,  dass,  wo  —  insbesondere 

.1    Auslande     —     Pendelmessungen    stattfinden, 

ich  magnetische  Beobachtungen   ausgeführt  wer- 

3n   und  dass  speciell  dabei  auf  die  tägliche  Varia- 

on     des    Erdmagnetismus    Bedacht     genommen 

ird. 

n.  Beziehungen  zur  Marine. 

Herr  Klein  berichtet  über  den  bisherigen  Erfolg  der 
m  der  Göttinger  Gesellschaft  seit  zwei  Jahren  angestrebten 
izugnahme  mit  der  K.  Deutschen  Marine.  Es  sollen,  sobald 
es  möglich  ist,  eine  Reihe  von  Seeofficieren  regelmässig 
lurlaubt  werden,  um  sich  fach  wissenschaftlich  nach  der 
ophysikalischen  Seite  hin  auszubilden.  Auch  wird  geplant, 
sdann  einen  wissenschaftlichen  Beirath  ins  Leben  zu  rufen, 
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in  welchem  die  deutschen  Akademien  geeignete  Vertretung 
finden.  Im  übrigen  wurde  auf  das  gelegentlich  der  Ein- 
ladungen zu  der  Delegirtenversammlung  von  Göttingen  aus 
versandte  Protokoll  einer  Besprechung  vervnesen,  welche 
am  23.  Februar  1898  in  Berlin  im  nautischen  Amte  stattge- 
funden hat. 

Die  Herren  v.Mojsisovics  und  v.  Sterneck  gaben  auf 
Wunsch  der  Versammelten  Erläuterungen  über  die  stete  Bereit- 
schaft der  Leitung  der  k.  und  k.  Reichskriegsmarine,  auf  die 
von  der  K.  Akademie  in  Anregung  gebrachten  Unternehmungen 
einzugehen;  eine  festere  Organisation  dieser  Beziehungen 
bestehe  jedoch  nicht. 

2.  Sitzung  am  Dienstag^  den  31.  Mai  1898,  5—7  Uhr. 

III.  Deutsche  Südpolar-Expedition. 

Anwesend  die  Herren: 

Armstrong.  Schur. 

Gredner.  Schuster. 

Foster.  v.  Sterneck. 

V.  Konen.  Wagner. 

V.  Mojsisovics.  Weiss. 

Riecke.  v.  Zittel. 

Rücker. 

Ferner   die   Herren  Ambron n,   Brendel   und  Wie- 
chert. 

Vorsitzender:    Herr    Wagner,    Protokollführer:  Herr 
Schur. 

Herr  Wagner  berichtet  eingehend  über  die  Vor- 
geschichte der  nunmehr  ernstlich  geplanten  Deutschen  Süd- 
polar-Expedition seit  Begründung  einer  Deutsehen  Gommis- 
sion  für  Südpolarforschung  bei  Gelegenheit  des  XL  deutschen 
Geographentages  in  Bremen  zu  Ostern  1895. 
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Dieselbe  hat  unter  dem  Vorsitz  des  Directors  der  Seewarte, 
Dr.  Neumayer,  wiederholt  getagt  und  einen  Plan  zur  Entsendung 
einer  Expedition  mittelst  zweier  Schiffe  von  je  etwa  400  Tonnen 
Ladefähigkeit  mit  zusammen  60  Mann  Besatzung  einschliesslich 
8  Officieren  und  8  Gelehrten  ausgearbeitet.  Als  Eingangspforte  in 
die  Antarktis  ward  der  Meridian  der  Kergueleninsel  ins  Auge 
gefasst.  Bei  zwei  Überwinterungen  war  die  Zeitdauer  auf  3  Jahre 
bemessen,  als  erforderlicher  Aufwand  die  Summe  von  950.000  Mark 
berechnet.  Alle  wichtigen  Fragen  geophysikahscher  wie  biologischer 
Natur,  welche  ihrer  Losung  wesentlich  durch  Beobachtungen  in 
antarktischen  Gebieten  entgegenzuführen  sind,  sollten  bei  dieser 
Expedition  sorgfaltige  Beachtung  finden.  Das  reiche  Programm  ist 
seit  Jahren  an  vielen  Orten  mündlich  und  schriftlich  bekannt 
gemacht  und  erörtert  und,  wenn  heute  die  Nation  über  die  prak- 
tische und  wissenschaftliche  Bedeutung  der  antarktischen  Forschung 
aufgeklärt  ist,  so  ist  dies  zum  grössten  Theil  das  Verdienst  der 
Unermüdlichen,  nicht  hoch  genug  anzuerkennenden  Bemühungen 
Neumayers. 

Da  indess  das  Unternehmen  bei  der  Höhe  der  erforderlichen 
Alittel  der  Durchführung  noch  immer  nicht  näher  rückte,  hat  man 
sich  entschlossen,  dasselbe  zunächst  in  beschränkterem  Umfang  zu 
versuchen.  In  der  Sitzung  der  Commission  zu  Leipzig  am  19.  Fe- 
bruar 1898  gelangte  ein  neuer  Plan  zur  Annahme,  wonach  nur  ein 
Schiff  mit  25  Mann  Besatzung  einschliesslich  5  Officieren  und  5 
Gelehrten  für  zwei  Jahre  ausgerüstet  werden  soll,  während  Ex- 
peditionsgebiet und  wissenschaftliches  Programm  die  gleichen 
bleiben.  Als  wissenschaftlicher  Führer  ward  Dr.  Erich  v.  Drygalski 
ins  Auge  gefasst,  welcher  seinerseits  sich  zur  eventuellen  Über- 
nahme dieses  Amtes  bereit  erklärte. 

Das  von  letzterem  im  Auftrage  der  Commission  ausgearbeitete 
Programm  lautet  im  Auszuge  wie  folgt : 

Als  Ort  des  Vordringens  empfiehlt  sich  am  meisten  der 
Meridian  der  Kerguelen  1.  weil  dort  noch  niemals  ein  ernster  Ver- 
stoss versucht  ist,  2.  weil  die  magnetischen  Arbeiten  der  Expedition 
dort  die  sicherste  Fundirung  durch  das  Observatorium  von  Mel- 
bourne in  Australien  und  durch  das  Tropenobservatorium  von 
Mauritius  erhalten,  3.  weil  die  oceanographischen  Arbeiten  die- 
jenigen der  Gazelle  und  der  jetzt  bevorstehenden  deutschen  Tief- 
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see-£xpedition  unter  Ghun  fortsetzen  und  wesentlich  ergänzen 
würden,  4.  weil  die  jetzt  bei  den  Kergfiielen  beobachteten  Eisaus- 
brüche  für  die  nächsten  Jahre  dort  günstige  Verkehraverfaältmase 
erwarten  lassen. 

Die  Arbeiten  der  Expedition.  I.  Während  der  Hinreise:  o^Fest- 
legong  etwa  gefundener  Küsten,  bj  Greologische  Sammlnngmi  w>o 
denselben  und  von  dem  auf  dem  Eise  treibenden  Schatt  cj  üntra^ 
suchung  des  Treibeises  auf  seine  Entstehung  hin  durch  Unta^ 
suchimg  sedner  Structur.  dj  Untersuchung  des  Meeres  nach  Tiefe, 
Wärme,  chemischer  Beschaffenheit  und  organischem  Leben.  Bank- 
tonfSnge  an  der  Oberfläche  zur  Erkenntnis  der  OberflächeD- 
strömimgen.  Wärmemessungen  auch  in  der  Tiefe,  xon  die  Wandn 
der  TiefenstrOmungen  zu  suchen,  welche  Ton  dem  Südpolargebiets 
an  den  Böden  der  Oceane  Tordringen,  ej  Regelmässige  mgae- 
tische  Bestimmungen  an  Bord  des  SchifEies  nnd  bei  febotenv 
Gelegenheit  auf  dem  Land  oder  Eis.  fj  Meteorolofpsche  Beob- 
achtungen. 

IL  Während  der  Überwinterung  auf  einer  Station,  die  min- 
destens ein  yolles  Jahr  in  Thätigkeit  zu  halten  ist:  aj  Meteoro- 
logische Beobachtungen  an  drei  Terminen  mit  Unterstützung  fx» 
Registrirapparaten.  bJ  Erdmagnetische  Arbeiten  und  zwar  samoti 
absolute  wie  auch  Variationsbestimmungen;  letztere,  weam  möf^icb, 
mit  photo^raphischen  Registrirapparaten.  cJ  Oeologische  Beisea 
und  Sammlungen.  dJ  Zoologische  und  botanische  Sammlungen  io 
der  Umgebung  der  Station.  eJ  Untersuchungen  über  das  Lasdeis 
und  seine  Bewegung.  fJ  Hydrographische  Arbeiten  von  der  Station 
und  Errichtung  eines  Fluthmessers.  gj  Astronomische  FesÜegnng 
der  Station,  Gartirung  ihrer  Umgebung,  Pendelbestimnmngen  und 
Refractionsbeobachtungen. 

III.  Während  des  Frühjahrs  und  des  Sommers:  aJ  Begehung 
des  Südpolareises  gegen  den  Erdpol  hin.  b)  Kleinere  Küstenfahrten. 
cJ  Fortführung  der  unter  II.  angeführten  Stationsarbeiten. 

IV.  Rückreise  im  Südherbst,  zunächst  die  gefundenen  Küsten 
in  der  Richtung  auf  den  magnetischen  Pol  hin  verfolgend  und  dann 
durch  den  Packeisgürtel  hindurch.  Wiederholung  der  während  der 
Hinreise  angestellten  Beobachtungen. 

Die  Zeitdauer  der  Expedition  ist  somit  auf  fast  zwei  Jahre 
bemessen.  Für  die  Ausreise  ist  Anfang  August  1900,  für  die  Rück- 
kehr der  Juni  1902  in  Aussicht  genommen. 
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Die  Expedition  soll  etwa  aus  25  Theünehmern  bestehen,  näm- 
lich I.  5  wissenschaftlichen  Theilnehmem  (Geograph,  Geolog, 
Biolo^,  Magnetiker,  Arzt),  II.  5  Schiffsofficieren,  inclusive  2  Inge- 
nieuren, nL  15  Mann  Besatzung. 

Ke  Arbeitstheilung  während  der  Überwinterung  bleibt  vor- 
heriger Vereinbarung  vorbehalten.  Für  die  wissenschaftlichen  Ar- 
beiten auf  der  Station  ist  auf  die  Theilnahme  der  Schiffsofficiere 
|«rechnet. 

Auf  Grund  dieses  Programmes  hat  man  von  neuem  eine  ener- 
gische Agitation  begonnen,  besonders  durch  Veranstaltung  grosser, 
lUe    capitalkräftigen    und  wissenschaftlichen  Kreise  zusamm^n- 
ftssender  Versammlungen  in  einer  Reihe  von  grossen  Städten  wie 
!ttin  Beispiel  München,  Stuttgart,  Frankfurt,  Leipzig;  andere  sollen 
folgen.  Man  hofft  bis  zum  Herbst  etwa  200.000  Mark  aus  privaten 
Xitteln  iMr  Verfügung  zu  haben,  um  sich  dann  an  das  Reich  behufs 
Gewfihrong  der  noch  fehlenden  Mittel,  die  insgesammt  für  jetzt  auf 
500.000  Mark  berechnet  sind,  zu  wenden.  Als  ein  äusserst  gQnstiges 
Moment  für  die  Wahrscheinlichkeit  der  baldigen  Inangriffnahme 
und  sachgemässen  Durchführung  der  Aufgabe  muss  auf  das  leb- 
halfee    Interesse    hingewiesen    werden,     welches   neuerdings    die 
cteutsdie  Marine,  speciell  das  Reichsmarineamt  an  den  Tag  legt. 
Zuerst    bat    das   bekannte   Ghun'sche    Planktonunternehmen  die 
Fragen  in   Thiss  gebracht;   die  Erkenntnis,  dass  eine  Südpolar- 
expedttion  hinsichtlich  der  nautischen  Führung  ausschliesslich  in 
den  Händen  der  Marine  liegen  müsse,  ist  zum  vollen  Durchbruch 
gekommen. 

Mittlerweile  regt  es  sich  in  anderen  Nationen.  Die  belgische 
Expedition  unter  de  Gerlache,  die  südlich  von  Südamerika  vorzu- 
dringen gedachte,  ist  allerdings  fürs  erste  am  Feuerland  lahm 
gelegt.  Das  Hauptinteresse  wissenschaftlicher  Kreise  concentrirte 
sich  auf  das  von  der  R.  Society  am  24.  Februar  1898  veranstaltete, 
ausschliesslich  der  Südpolarforschung  gewidmete  Meeting,  zu  dem 
auch  Nansen  und  Neumayer  geladen  waren  und  in  dem  eine  grosse 
Reihe  Fachmänner  ersten  Ranges  auf  die  wissenschaftliche  Be- 
deutung antarktischer  Forschung  hinwiesen  (Proc.R.Soc.  Vol.LXII. 
Nr.  387).  Der  Zweck  war  die  Aufklärung  der  englischen  Regie- 
rungskreise über  dieselbe.  Als  Expedilionsgebiet  wird  für  England 
sicher  das  Südvictorialand  allein  in  Frage  kommen.  Auch  über 
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einige  andere  Pläne,  die  von  Norwegen  und  Amerika  ausgehen 
sollen,  wurden  einige  vertrauliche  Mittheilungen  gemacht. 

Aufdie  Tagesordnung  der  diesjährigen  Delegirten versammlang  I  t 
ist   die   deutsche  Südpolar-Expedition  nur  deshalb  von  Göttingen 
gesetzt  worden,    weil  im  gegenwärtigen  Stadium,  wo  alles  zur  Ent- 
scheidung drängt  und  bereits  an  einer  Immediateingabe  an  den 
deutschen  Kaiser  gearbeitet  wird,  ein  Votum  der  cartellirten  Aka- 
demien  zu    Gunsten   dieser  Expedition  und  speciell  des  bereits 
bestehenden,  wohl  ausführbaren  Planes  von  dem  grössten  Werthe 
wäre.  Als  rein  wissenschaftUche  Körperschaften  werden  wir  daiu 
nur  bereit  sein  können,  wenn  wir  die  Überzeugung  gewinnen,  dass 
es  sich  bei  der  Expedition  auch  in  ihrem  beschränkten  Umfang  in 
erster  Linie  um  Verfolgung  streng  wissenschaftlicher  Probleme 
handelt.  Statt  auf  älteres  Material  zurückzugehen,  dürfte  dies  zur 
Handgreiflichkeit  bewiesen  werden  durch  die  Beilagen,  welche  der 
beabsichtigten  Immediateingabe  angefügt werdeu  soUen  und  welche 
Dr.   Neumayer,    der  Vorsitzende   der  Südpolar-Commissioo,  die 
grosse  Güte  hatte  uns  für  die  Berathungen  der  Delegirtenversamm- 
lang  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Der  Vortragende  verliest  aus  dem  umfangreichen  Actenstück 
diejenigen  Abschnitte,  welche  sich  auf  die  während  der  Seereise, 
am  Lande  und  auf  Reisen  über  Land  oder  auf  dem  Eise  ins 
Auge  zu  fassenden  Aufgaben  beziehen  und  sich  auf  eine  fast  zu 
grosse  Fülle  von  Problemen  der  Astronomie  (Meteore,  Radianten), 
Meteologie,  Geodäsie  (Schwerebestimmungen),  Bewegung  der  Eis- 
massen und  Gletscher,  erdmagnetische  Forschung  (erdmagnetische 
Elemente,  Variationen  der  erdmagnetischen  Kraft,  Erdströme, 
Störungen,  Südlichter  etc.)  erstrecken. 

In  der  sich  anschliessenden  Discussion  wird  zunächst 
auf  Vorschlag  des  Vorsitzenden  Herrn  Neumayer  der 
einstimmige  Dank  für  seine  werthvollen  Mittheilungen  votirt. 
Herr  v.  Zittel  berichtet  über  das  Entgegenkommen,  welches 
die  Vorschläge  der  Südpolar-Gommission  in  München  gefandeü 
und  befürwortet  warm  der  Sache  unsere  moralische  Unter- 
stützung zu  leihen.  In  gleichem  Sinne  sprechen  sich  die 
Herren  Gredner,  v.  Mojsisovics  und  Weiss  aus.  Danach 
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werden   die  unten  folgenden  Resolutionen    1.   und   2   ein- 
stimmig angenommen. 

Der  Vorsitzende  betont  nunmehr  die  Notliwendigkeit, 
das  wissenschaftliche  Einzelprogramm  einer  solchen  Expedi- 
ion  von  Fachmännern  durchberathen  zu  sehen. 

Dies  erscheint  erforderlich  einerseits  um  etwa  im  Entwurf 
ihersehene  Punkte  einzuflechten,  andererseits  um  zeitig  genug  auf 
Cooperation  innerhalb  solcher  Beobachtungen  hinzuarbeiten, 
'eiche  nach  zu  verabredenden  gleichmässigen  Methoden  und  in 
estimmten  Zeitpunkten,  sei  es  in  heimischen  Observatorien  oder 
af  dem  Wege  gleichzeitig  auszusendender  Expeditionen  aus- 
jführt  werden  könnten.  In  dieser  Hinsicht  liegt  bereits  ein  auf 
'unsch  der  Herren  Klein  und  Wagner  von  den  Herren  Am- 
ronn,  Brendel  und  Wie  che  rt  ausgearbeiteter  Vorschlag  vor, 
elcher  der  später  zu  bildenden  wissenschaftlichen  Gommission 
s  Material  übersendet  werden  soll;  er  bezieht  sich  auf  erd- 
lagnetische  Forschung  und  Beobachtung  der  Südlichter.  Es  wird 
ie  Aufgabe  jener  Gommission  sein  schliesslich  zu  prüfen,  welche 
nter  allen  vorgeschlagenen  Punkten  voraussichtlich  überhaupt  von 
en  die  Expedition  begleitenden  Gelehrten  ohne  Überbürdung 
ewältigt  werden  können,  beziehungsweise  das  Programm  zu  ver- 
infachen. 

Herr  Foster,  Secretär  der  R.  Society^  berichtet  über 
lie  Aussichten,  welche  sich  in  England  zur  Ausrüstung  einer 
5Üdpolar-Expedition  bieten,  und  welche  Absicht  in  dieser 
Einsieht  die  von  der  R.  Society  veranstaltete  Kundgebung 
rom  24.  Februar  1898  hatte. 

Er  betont,  dass  auch  in  England  durchaus  die  Ansicht  vor- 
lerrsche,  es  könne  eine  solche  mit  Überwinterung  geplante  Expedi- 
ion  nur  von  der  R.  Navy  durchgeführt  werden.  Er  spricht  im  Namen 
einer  Landsleute  der  Deutschen  Expedition  warme  Sympathie  aus 
!nd  befürwortet  ebenso  aufs  wärmste  eine  wohl  durchdachte 
looperation  der  Nationen,  sowohl  was  den  Bereich  der  Operations- 
asis  in  der^ Antarktis  betrifft,  als  alle  diejenigen  wissenschafUicherx 
ufgaben,  die  nur  cooperativ  mit  den  gleichzeitigen  Expeditionen 
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ausgeföhrt  werden  könnten.  England  werde  hiezu  jederzeit  die 
Hand  bieten. 

Dem  Dank  des  Vorsitzenden  für  diese  Erklärung 
schliessen  sich  die  Herren  v.  Zittel,  Gredner,  Klein  an 
und  die  Herren  von  der  R.  Society  geben  die  ausdrückliche 
Autorisation,  von  dieser  ihrer  Sympathieerklärung  überall 
dort  Gebrauch  zu  machen,  wo  dies  dem  Votum  der 
Akademien  in  dieser  Frage  von  Nutzen  sein  könne. 

Der  Wortlaut  der  sämmtlichen  Beschlüsse  ist: 

1.  Die  vereinigten  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  zu  Wien,  München,  Leipzig  und 
Göttingen  haben  von  dem  im  Auftrage  der  Deut- 
schen Gommission  für  die  Südpolarforschung 
durch  Dr.  Erich  von  Drygalski  entveorfenen  Plan 
zu  einer  deutschen  Südpolar-Expedition  mit  leb- 
haftem Interesse  Kenntniss  genommen. 

2.  Die  Akademien  geben  die  Ermächtigung  von 
dieser  Erklärung  bei  Vorlage  des  Gesuches  om 
Unterstützung  an  massgebenden  Stellen  Gebrauch 
zu  machen  und  befürv^orten  ein  solches  Gesuch 
aus   wissenschaftlichen  Gründen  auf  das  wärnaste. 

3.  Sie  gehen  zugleich  von  der. Voraussetzung 
aus,  dass  das  wissenschaftliche  Einzelprogramm 
vor  endgiltiger  Feststellung  einer  Gommission  2ur 
Begutachtung  vorgelegt  wird  ,  in  der  auch  die  Kreise 
der  Akademien  Vertretung  finden. 

4.  Insbesondere  empfehlen  sie  schon  jetzt  auf 
eine  Cooperation  in  Betreff  solcher  geophysikali- 
scher Fragen  Bedacht  zu  nehmen,  die  durch  corre- 
spondirende  Beobachtungen  an  weiter  entfernten 
Punkten,  speciell  in  Arktis  und  Antarktis  eine 
Förderung  versprechen. 
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3.  Sitzung  Mittwoch,  den  1.  Juni  1898,  10-1  Uhr. 

in.  Seismische  Forschung. 

Anwesend  die  Herren: 

Gredner.  Schuster. 

Klein.  v.  Sterneck. 

V.  Köncn.  Voigt 

V.  Mojsisovics.  Wagner. 

Riecke.  v.  Zittel. 
Schur. 

Ferner  die  Herren  Ambro nn  und  Wiechert. 

Vorsitzender:  Herr  Wagner,  Protokollführer:  Herr 
»igt. 

Herr  Wagner  berichtet  kurz,  dass  die  Erdbeben- 
schung  zuerst  1897  in  Leipzig  auf  Anregung  der 
irren  v.  Mojsisovics  und  Gredner  zur  Verhandlung 
icommen  sei. 

Herr  Klein  hat  damals  eine  längere  Darlegung  über  die 
fgaben  seismometrischer  Forschung  und  die  Organisation  der 
Qbachtungen  von  Professor  Gerland  in  Strassburg  verlesen. 
i  bestimmter  Beschluss,  die  Seismik  zum  regelmässigen 
>grammpnnkt  der  cartellirten  Akademien  zu  erheben,  ist  damals 
ht  gefasst  worden,  weil  innerhalb  Preussens  zur  Zeit  zu  viele 
le  Aufgaben  angeregt  waren,  die  Förderung  erheischten.  Mittler- 
ile  hat  sich  Professor  Gerland  direet  an  den  Reichskanzler 
bufs  Errichtung  einer  seismometrischen  Gentralanstalt  in  Strass- 
rg  auf  Reichskosten  gewandt  und  dadurch  ist  auch  die  Aufmerk- 
mkeit  des  Preussischen  Unterrichtsministeriums,  welches  in 
mangelung  eines  eigenen  Organs  für  wissenschaftliche  Fragen  im 
hosse  der  Reichsregieruug  derartige  Anträge  zu  begutachten 
egt,  auf  die  Wichtigkeit  seismischer  Forschung  gelenkt  worden. 
1  Ausland  hat  John  Milne  dadurch,  dass  es  ihm  gelang  die  British 
sociation  für  die  Sache  zu  gewinnen,  eine  rege  Thätigkeit 
tfaltet.    Eine   ähnliche   Förderung  erhofft  Professor   Gerland 
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durch   einen   Anschluss    an   eine   Corporation,     die    ihm  \k 
fehlte.  Er  wendet  sich  an  das  Cartell  der  vereinigten  Akademie 
Dies  die  Gründe  für  uns,  die  Seismik  wiederum  zum  Berathi 
gegenständ  zu  machen. 

Herr   v.   Mojsisovics   berichtet  unter  Vorlegung 
V.  Berichtes  der  Mittheilungen  der  Erdbeben- Gommission 

•  

Kaiserlichen  Akademie  über   den  Fortgang   der  Arbeiten  i^ 
Österreich  wie  folgt: 

Von  der  Erdbeben-Gommission  wurde  im  Jahre  1897 
Beobachterdienst  in  Galizien  und  der  Bukowina  eingerichtet  und i| 
den  übrigen  Provinzen  an  der  Verdichtung  des  Beobachterne 
gearbeitet.  Um  die  dahin  zielenden  Bestrebungen  der  Herren 
bcben-Referenlen  zu  unterstützen,   wendete   sich   die  Eni 
Gommission  an  das  hoiie  k.  k.  Ministerium  für  Gultus  und  ünt 
rieht,  sowie  an  das  hohe  k.  k.  Eisenbahnministerium  mit  der  BiJ 
im  Wege  der  Landesschulräthe,  respectiveder  Eisenbahndirectione 
die  Mitwirkung  des  Lehrpersonales,  respective  der  Bahns 
beamten   an   dem  Beobachterdienste  bewirken   und    fördern 
wollen.  Für  die  bereitwillige  BewiUigung  dieses  Ansuchens  ist  i 
Gommission  den  genannten  beiden  Ministerien  zu  lebhaftestei| 
Danke  verpflichtet. 


a 
\ 


Während  des  vei^flossenen  Jahres  functionirte  jedochdieß^i  j 


beben-Beobachtung  bereits  in  ganz  zufriedenstellender  Weise. 
Zahl  der  verzeichneten  makroseismischen  Beben  betrug  in  dieseij 
Jahre  circa  203.  Am  stärksten  waren  Krain  und  Görz  vonErdi»!»*] 
heimgesucht.  An  dieses  Gentrum  der  seismischen  Thätigkeit  reiW| 
sich  zunächst  Istrien,  Dalmatien  und  Steiermark  an.  hi  KäiBtft] 
Tirol,  Oberösterreich  und  Böhmen  war  die  Zahl  der  Beben  w 
geringer.  Erdbebenfrei  waren  Niederösterreich,  Mähren,  Schlefl*] 
(lalizien  und  Bukowina. 

Was  die  Errichtung  der  seismographischen  Stationen 
so  entschloss  sich  die  Gommission  zunächst  bloss  vier  von  <!*] 
geplanten  acht  Stationen  mit  den  gewählten  Instrumenten 
statten  und  erst,  wenn  hinreichende  Erfahrungen  über  die 
nimng  dieser  Instrumente  zu  Gebote  stünden,  an  die  At 
der  weiteren  vier  Stationen  zu  schreiten.  Die  Gommission 
sich   dahin,    zunächst    die    seismographischen    Stationen  'RjcSi 


Verhandlungen .  22 1 

imsmünster,  Wien  und  Lemberg  in  das  Leben  zu  rufen.  Diese 
Honen  werden  gleichmässig  mit  dem  dreifachen  modificirten 
tizontalpendel,  System  Rebeur-Ehlert,  sowie  mit  dem 
iundler'schen  Erdbeben-Registrator  ausgestattet.  Die  Mittel 
BU  wurden  von  der  akademischen  Treitl-Erbschaft  zur  Ver- 
iuig  gestellt. 

Von  den  unter  dem  Gesammttitel  „Mi tth eilungen  der 
dbeben-Commission  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Lssenschaften"  in  den  Sitzungsberichten  der  mathematisch- 
turwissenschaftlichen  Classe  erscheinenden  Publicationen  der 
'ininission  sind  fünf  Nummern  erschienen,  nämlich : 

I.  Berichte  über  die  Organisation  der  Erdbeben -Beobachtung 
nebst  Mittheilungen  über  während  des  Jalires  1896  erfolgte 
Erdbeben.  Zusammengestellt  von  Dr.  Edmund  v.  Mojsi- 
sovics,  w.  M.  k.  Akad. 

n.  Bericht  über  das  Erdbeben  von  Brüx  am  3.  November  1890, 
von  Friedrich  Becke,  c.  M.  k.  Akad. 
3n.  Bericht  über  das  Erdbeben  vom  5.  Jänner  1897  im  südlichen 
Böhmerwald,  von  Friedrich  Becke,  c.  M.  k.  Akad. 

IV.  Bericht  über  die  im  Triester  Gebiete  beobachteten  Erdbeben 
am  15.  Juli,  3.  August  und  21.  September  1897,  von  Eduard 
Mazelle. 
V.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der  im  Jahre  1897  inner- 
halb des  Beobachtungsgebietes  erfolgten  Erdbeben,  zusammen- 
gestellt von  Dr.  Edmund  v.  Mojsisovics,  w.  M.  k.  Akad. 
Im  Drucke  für  den  Band  107  der  Sitzungsberichte  sind: 

VI.  Die  Erderschütterungen  Laibachs  in  den  Jahren  1851  bis 
1886,  vorwiegrend  nach  den  handschriftlichen  Aufzeichnungen 
K.  Deschmann's  von  Prof.  Ferdinand  Seidl. 

VH.  Bericht  über  das  Graslitzer  Erdbeben  vom  24.  October  bis 
25.  November  1897,  erstattet  von  F.  Becke,  c.  M.  k.  Akad. 

Herr  Gredner  gibt  sodann  eine  eingehende  Schilde- 
Ung  des  für  Sachsen  eingerichteten  Nachrichtendienstes, 
'•elcher  am  Sitz  der  Geologischen  Landesanstalt  in  Leipzig 
iren  Mittelpunkt  hat,  und  berichtet  über  die  wichtigsten 
esultate   der  Beobachtungen,  und  zwar  ausführlicher  über 
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das  sächsisch-böhmische  vom  24.  October  bis  29.  November 
1897  andauernde  37tägige  Erdbeben.  Es  werden  ubrigras 
bis  jetzt  nur  makroskopische  Beobachtungen  angestellt.  Zur 
Aufstellung  von  Instrumenten  ist  es  noch  nicht  gekommeB. 

Herr  v.  Zittel  theilt  mit,  dass  in  Bayern  mit  der 
systematischen  Aufzeichnung  von^Erdbeben  erst  begonnen  ist. 

Herr  Wagner  schildert  die  bisher  von  demPreussischen 
Unterrichtsministerium  unter  Bezugnahme  mit  der  K.  Gesell- 
schaft der  AVlssenschaften  zu  Göttingen  ins  Auge  gefassten 
Schritte.  .^ 

Dieselben  sind  bis  jetzt  noch  vorbereitender  Natur,  abgesehen 
von  der  zu  Anfang  d.  J.  erfolgten  Errichtung  einer  eigenen  Pro-  ic 
fessur  für  Geophysik  in  Göttingen  und  der  Erweiterung  von  Gaass' 
erdmagDetischem    Observatorium    zu    einem    geophysikalischen    :^ 
Institut,  bei  dem  spociell  auch  die  verschiedenen  Systeme  von 
Soismometem  einer  wissenschaftlichen  Prüfung  unterzogen  werden 
sollen.  In  Kürze   werden    aber  in  Gröttingen  regelmässige  Regi- 
strirungen  beginnen  können.  Im  übrigen  dürfte  von  ErrichtoDg 
eines  eigenen  seismischen  Centralinstitutes,  wie  es  für  Strassburg    ■; 
geplant  ist,  innerhalb  Preussens    abzusehen  sein.   Es  wird  die 
Ausrüstung  einzelner  Orte  mit  guten  Seismometem  ins  Auge  gefasst, 
wo  sich  bereits  solche  Institute  befinden,  die  ohne  grössere  Mühe 
oder   Aufwendung   bedeutender  Kosten    die    Controle    über  die    c 
selbstregistrirenden  Instrumente  übernehmen  könnten  und  deren 
Vorstände  sich  mit  der  Aufstellung  beziehungsweise  der  Anhebt 
über  die  Beobachtungsdienste  zuvor  einverstanden  erklären.  In 
dieser  Hinsicht  liegen  bereits  principielle  Eitiärungen  aus  Potsdam 
^Geodätisches  Institut:  Director  Geheimrath  Dr.  Helmert)  und 
Wilhelmshaven  vMarine-ObserA-atorium :  Director  Adni.>Rath  Prot 
Dr.  Borgen»  vor.  ^ 

Der  Vorsitzende  verliest  darauf  den  folgenden,  tod 
Pr»f.  G.  Gerland  in  Strassburg  am  56.  Mai  1898  xor 
Vorlage  in  der  Delegirtenversammlung  eingesandten  Bericht 
dem  auch  ein  provisorisches  Schema  für  den  intematioiialeD 
Erdbebenkatalog  boilai:: 
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Die  Erdbebenforschung  —  zunächst  die  deutsche  —  ist  aucli 
^serlich  insofern  fortgeschritten,  als  sichere  Aussicht  vorhanden 
ist,  dass  im  Anfang  des  nächsten  Jahres  eine  seismische  Reichs- 
kuptstation  gegründet  werde ;  als  ferner  aus  verschiedenen  Theilen 
des  Reiches  Nachrichten  vorUegen,  denen  zu  Folge  in  nächster 
Zeit  verschiedene  Localstationen  ins  Leben  treten  sollen. 

Das  Strassburger  Seismometer  —  modificirtes  Rebeur'sches 
Jorizontalpendel  in  dreifacher  Zusammenstellung  —  breitet  sich 
mmer  mehr  aus:  wie  in  Österreich  durch  die  Bestellungen  der 
Viener  Akademie  ist  es  jetzt  auch  in  Belgien  durch  mehrere 
Bestellungen  vertreten,  in  Russland  ist  es  in  Aussicht  genommen, 
1  Deutschland  ist  es  in  Hamburg  aufgestellt,  und  wird  in  anderen 
)rteii  aufgestellt  werden.  Das  Instrument  hat  sich  durchaus 
•ewährt;  es  reagirt  auf  nahe,  direct  fühlbare,  wenn  auch  noch  so 
.urze  Stösse  (in  ganz  charakteristischer,  unverkennbarer  Art)  eben- 
ogut,  wie  auch  fernher  kommende  lang  andauernde  Bewegungen. 
Me  Aufzeichnungen,  stark  vergrössert  (Entfernung  der  Registrir- 
valze  4  m,  12  cw  photographisches  Papier  für  die  Stunde)  gaben 
lie  Herkunftrichtung  der  ersten  Bewegung,  die  Periode  der  Wellen 
1.  s.  w.  mit  schärfster  Deutlichkeit.  So  haben  sich  verschiedene 
lervorragende  Fachmänner,  welche  das  Seismometer  in  diesem 
Frühjahr  besichtigten,  Prof.  Tacchini-Rom,  Prof.  Heim-Zürich, 
Prof.  Riggenbach-Basel,  Prof.  Schmidt-Stuttgart,  Prof.  Milne-Shide, 
[.  of.  W.,  sehr  befriedigt  von  dem  Instrument  und  seinen  Leistungen 
ausgesprochen. 

Meinem  vorjährigen  Brief  hatte  ich  die  „Vorschläge  zur  Errich- 
tung eines  internationalen  Systems  von  Erdbeben-Stationen"  beige- 
fugt, in  welchen  eine  Reihe  hervorragendster  Forscher:  Agamennone, 
Becker,  Gancani,  Gopeland,  G.  H.  Darwin,  Davison,  Forel,  Helmert, 
Kilian,  Kortazzi,  Milne,  Penck,  Riccö,  Suzan,  Tacchini  und  andere 
durch  ihre  Unterzeichnung  der  Vorschläge  sich  für  „die  Sammlung 
und  Publication  von  Erdbebennachrichten  aus  der  ganzen  Welt* 
ausgesprochen  hatten;  dies  wird  näher  dahin  präcisirt,  dass  man 
beabsichtige   in  Deutschland  eine  Publication  internationalen 
Charakters  herauszugeben  als  „Beihefte  zu  Prof.  Gerland's  (Strass- 
burg)  Beiträgen  zur  Geophysik*.   Ebenso  lautet  die  französische 
Aasgabe,  welche  nicht  von  mir  allein,  sondern  von  Dr.  v.  Rebeur 
QQd  mir  besorgt  wurde. 
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Es  war  hienach  meine  dringende  Pflicht,  mit  der  Sammlung 
nnd  Veröffentlichung  dieser  seismischen  Nachrichten,  sobald  dies 
irgend  möglich  war,  vorzugehen.  So  bat  ich  in  einem  Flugblatt 
(November  1897)  um  Zusendung  der  Beobachtungen  von  1897  für 
das  1.  Heft  dieser  internationalen  Publication,  die  ich  dann  auch 
aus  verschiedenen  Ländern  —  Deutschland,  Russland,  Italien, 
Sicih'en,  Frankreich  —  erhielt.  Auch  J.  Milne  sandte  mir  seine 
seismischen  Reports  von  1897 — 1898. 

Nach  einigen  Bemerkungen  J.  Milne's  im  Second  Report  on 
Seismolog.  Investigations  Toronto  Meet.  Br.  Assoc.  Adv.  of  Science 
1897  (1898),  den  ich  erst  vor  kurzem  auf  directe  Bitte  vom  Ve^  \, 
fasser  erhielt,  konnte  es  scheinen,  als  ob  Prof.  Milne,  im  Gegen- 
satz zu  seiner  Unterzeichnimg  der  „Vorschläge**,  diese  internationale 
Pubücation  selbst  zu  unternehmen  gewillt  sei.  Bei  seinem  kun- 
liehen  Besuch  in  Strassburg  ergab  sich,  dass  Prof.  Milne  etwas 
anderes  plant,  als  die  Übernahme  jener  internationalen  Publication: 
er  will  die  Resultate  aller  der  Stationen  veröfiFentlichen,  an  welchen 
mit  seinem  Pendel  (Milne 's  Horizontal  Pendulum,  cf.  II.  Report  ec.) 
beobachtet  wird,  und  zwar  etwa  in  der  Art  der  italienischen  Pobli- 
cationen  der  Terremoti  im  BoUettino.  Die  „internationale  Publi- 
cation" in  den  Beitragen  zur  Geophysik  wird  er  unterstützen,  indem 
er  seine  VeröfiFentlichungen  zur  Benützung  übersenden  wird. 

Die  internationale  seismische  Zusammenstellung,  deren  erstes 
Heft  (1897)  bald  erscheinen  wird,  beabsichtigt,  nach  dem  in  den 
„Vorschlägen"  vorgezeichneten  Plan,  die  Seismicität  der  ganzen 
Erde  übersichthch  darzustellen.  Die  Quellen  werden  die  Local- 
beobachtungen  sein,  wie  sie  theils  direct  (unbearbeitet)  von  den 
Stationen,  theils  indirect  durch  die  italienischen,  die  Milne'schen 
Kataloge  eingehen.  Das  locale  Element  tritt  dabei  naturgemäss 
zurück;  auch  werden  alle  Beobachtungen,  mit  welchen  Instru- 
menten sie  auch  gemacht  sind,  wenn  sie  nur  namentlich  zeitlich 
genau  sind,  aufgenommen.  Die  Publication  hat  den  doppelten 
Zweck : 

1.  das  seismische  Verhalten  der  Gesammterde  in  jährlichen 
Übersichten  thunlichst  genau  darzustellen; 

2.  einen  möglichst  lückenlosen  Zusammenhang  in  die  Erd- 
bebenforschung zu  bringen,  so  zwar,  dass  durch  die  Sammlung  aller 
wichtigen  Beben   auch   auf  vereinzelt  beobachtete  Licht  feilen» 
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ass  ferner  eventuell  unbekannt  gebliebene  t:pici-nlr»  erniittrlt, 
ass  die  FortpflHnzungsgescIitvindigkeiten  der  srismisclien  ßewe- 
ung  über  die  Erde  hin  berechnet  werde:i  können. 

Dies  weitgesteckte  Ziel  kann  nur  nach  uad  nnrti,  durch  un- 
hlassige  Bemühnngen  und  nur  annähernd  erreicht  werden.  Die 
lOhevolle  Arbeit  bedarf,  wenn  sie  gute  Früchte  trugen  soll,  ali- 
eiligster  Unterstützung;  und  so  wSre  es  eine  m&chljge  Förde- 
ung  für  die  Sache,  wenn  die  vereinigten  Akademien  sich  fQr  den 
inscbluss  an  dies  von  Strassburg  ausgehende  Unlernehmen  ans- 
prechen wollten.  Ein  Einzelner  kann  das  hier  Notliwendijre  nicht 
eisten,  daher  die  Vereinigung  so  vieler  bedeutendster  Forscher  in 
ler  Unterzeichnung  der  .VoischlSge" ;  daher  auch  die  hoffent- 
ich  erfolgreichen  BemOhungen,  eine  seismische  Oentralstalion  zu 
legrttnden,  die  zugleich  als  Reichshauptstation  die  gesammten  Erd- 
beben Deutschlands  sammeln  und  in  jährliehen  Berichten  ver- 
äftentlichen  müssle. 

Nach  längerer  Discussiori,  in  der  besonders  die  Ansicht 
sieh  geltend  machte,  dass  zu  einer  Centralisirung  der  Nach- 
richten und  Beobachlungen  von  Erdbeben,  die  einen  mehr 
oder  weniger  localen  Charakter  haben,  an  einem  Orte  und  in 
einer  Publication  keine  Veranlassung  vorliegt,  wurden  fol- 
Übende  Resolutionen  zum  Beschlüsse  erhoben: 

1.  Es  wird  die  Noth  wendigkeit  anerkannt 
zur  Förderung  seismologischer  Forschung  in 
Mitteleuropa  neben  den  für  Sirassburg  geplanten 
Einrichtungen  und  den  von  der  Wiener  Akademie 
ins  Leben  gerufenen  seismometris.-hen  Stationen 
deren  noch  weitere  zu  gründen  oder  bestehende 
zu  erweitern. 

2.  Es  werden  dazu  im  fiebietc  des  Deutschen 
Reiches  vorgeschlagen: 

in  erster  Linie:  Potsdam,  GÖ Hingen,  Wilhelms- 
haven, ferner  Bonn,  Breslau,  Königsberg,  Leipzip, 
München,     Erlangen     oder     Bamberg,     Darnisladl, 
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Stuttgart,    vielleicht   auch  ein  Punkt  in  der  Nähe 
des  Bodensees. 

3.  Nachdem  die  deutsche  Reichsregierung  im 
Principe  sich  für  Begründung  einer  Genlralstation 
in  Strassburg  erklärt  hat,  erscheint  es  innerhalb 
des  Deutschen  Reiches  zweckmässig,  die  An- 
gelegenheit weiterer  Stationen,  soweit  dafür  nicht 
anderweitige  Mittel  bereit  stehen,  an  das  Reich 
zu  bringen.  Die  Einzelgesellschaften  werden  ge- 
gebenen Falles  in  diesem  Sinne  an  ihre  Regie- 
rungen  berichten. 

4.  Es  wird  bei  obigem  Vorschlage  ange- 
nommen, dass  einzelne  dieser  seismometrischen 
Stationen  Gentralstellen  für  Sammlung  der  Beob- 
achtungen  localer  Erschütterungsgebiete 
werden. 

5.  Es  wird  angeregt,  dass  die  zu  errichtenden 
oder  schon  bestehenden  Gentralstellen  zur  Beob- 
achtung localer  Erdbeben  ihre  Schriften  mit- 
einander austauschen  und  des  weiteren  bei  den 
über  die  Landes-  oder  Beobachtungsgrenzeo 
hinausgreifenden  Erdbeben  in  Verbindung  treten, 
wie  dies  1897  in  Leipzig  bereits  hinsichtlich 
der  Gentralstellen  von  Wien  und  Leipzig  verab- 
redet ist. 

6.  Die   vereinigten  Akademien  empfehlen  für 
die    Publication    der    seismometrischen    Beobach- 
tungsresultate, soweit  sie  in   die  Ferne  wirkende 
Beben  betreffen,     eine  möglichste   Goncentration  I 
und  möglichste  Gleichförmigkeit  eines  noch  näher  L 
zu     vereinbarenden    Schemas.    Als     Sammelstelle  f 
wird    Strassburg    und    als  Organ  werden  die. Bei- L 


Verhandlungen.  227 

fte  zu  G.  Gerland's  Beiträgen  für  Geophysik 
ipfohlen,  selbstverständlich  unter  Wahrung 
er  Rechte,  die  eigenen  Beobachtungen  daneben 
selbstständiger  Form  zu  bearbeiten  und  zu 
bliciren. 

Im  Anschlüsse  an  die  innerhalb  dieser  Sitzung  be- 
irten  Fragen  legt  Herr  v.  Konen  die  vom  Oberrheini- 
len  Geologischen  Vereine  soeben  herausgegebene  tekto- 
che  Karte  Südwestdeutschlands  (Schollen-Karte  1  :  500000 
4  Bl.  In  Gommission  bei  J.  Perthes-Gotha,  Preis  6  Mk.)  vor. 
Der  Natur  der  Sache  nach  sei  sie  noch  verhältuissmässig  un- 
Iständig  in  vielen  Gegenden.  Er  regt  die  weitere  Aufsuchung 
[!her  Bruchlinien  in  Gebieten,  wo  dieselben  noch  nicht  er- 
öpfend  erforscht  seien,  an,  da  die  älteren  geologischen  Auf- 
imen  dieser  Frage  noch  wenig  Aufmerksamkeit  geschenkt 
ten. 

Es  wird  in  Betracht  gezogen,  ob  eine  solche  Unter- 
jhung  in  Zukunft  in  das  Programm  des  Garteils  auf- 
lommen  werden  könnte. 

mmission  für  die  Herausgabe  der  Encyklopädie  der 
ithematischen  Wissenschaften.    Sitzung    am   Mittwoch 

den  1.  Juni^  10  Uhr. 

Anwesend  die  Herren: 

Boltzmann-Wien. 
v.  Escherich-Wien. 
Dyck- München. 
Klein -Göttingen. 
Den  Vorsitz  führte  Herr  Dyck. 

Die  Gommissionsberathungen  erstreckten  sich  über  die 
cbfolgenden  Punkte: 

1.  Bericht  der  Redaction  über  den  augenbhcklichen 
md  der  Bearbeitung  der  Bände  I — HI. 
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2.  Ausgabe  des  1.  Heftes  der  Encyklopädie,  die  Artikel 
zur  Arithmetik  enthaltend. 

3.  Massnahmen,  die  in  Aussicht  genommen  sind  zur 
Herbeischaffung  und  ersten  Anordnung  des  Materiales  für 
die  Bände  IV  und  V.  (Angewandte  Mathematik.)  Hiezu  er- 
forderliche besondere  Geldmittel. 

4.  Personalfragen  bezüglich  der  Redaction  und  der  Mit- 
arbeiter an  den  Abschnitten  über  Mechanik,  über  mathema- 
tische Physik  und  über  Astronomie. 

Commission  fUr  das  Katalogunternehmen  der  Royal  Society. 

Anwesend  die  Herren: 


i_ 


v;  Escherich)  ,,^.  I   Armstrong 

.  Wien. 

Weiss  ) 

Dyck-München. 

Ehlers 

I^eter         \  Göttingen. 

Wallach 


)  Royal 

Foster  ^ 

^      ,  (  Societv. 

Rücker  ) 

Waldever-Berlin. 

•0 

Dziatzko-Göttingen. 


Den  Vorsitz  übernahm  nach  dem  Wunsche  der  Com- 
mission Herr  Ehlers,  das  Protokoll  führte  Herr  Peter. 

Es  wurden  zwei  Sitzungen  gehalten,  am  31.  Mai  Vor- 
mittags lOYjj  Uhr  und  am  1.  Juni  Vormittags  9  Uhr. 

Die  Verhandlungen  erfolgten  auf  Grund  der  von  der 
Royal  Society  gelieferten  Vorschläge  für  die  Herstellung  und 
die  Erfordernisse  des  von  ihr  geplanten  Katalogunternehmens: 
sie  bezogen  sich  zumeist  auf  die  Form,  die  dem  Kataloge  zu 
geben,  und  auf  die  Einrichtungen  und  Mittel,  die  für  dessen 
Herstellung  zu  beschaffen  seien. 

Die  Commission  fasste  folgende  Resolutionen: 
1.     Der     internationale     mathematisch-natur- 
wissenschaftliche Katalog  soll  hergestellt  werden. 
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2.  Er  soll  jährlich  in  Buchform  erscheinen,  die 
eratur  je  eines  Jahres  zusammenfassend. 

Nach  Ablauf  von  je  10  Jahren  kann  entweder 
I  Registerband  für  diesen  Zeitraum  oder  eine 
sammenstellung  des  ganzen  Inhaltes  von 
Jahresbänden  durch  Wiederabdruck  in  Aussicht 
aommen  werden. 

3.  In  den  einzelnen  Wissensgebieten  sind  die 
dürfnisse  eines  Slip-Kataloges,  sowohl  was 
ine  Form  wie  seine  etwaige  Ausgabe  betrifft. 
gleich. 

4.  Beim  Abruck  vonTiteln  ist  zu  unterscheiden 
i sehen  Sprachen,  für  welche  die  Übersetzung  der 
tel  obligatorisch  ist,  und  Sprachen,  in  welche 
ersetzt  werden  kann. 

Es  ist  wünschenswer th 
a)  dass  in  Deutschland  ein  einziges  Reichsbureau 

für  Sammlung   und   Bearbeitung  des  Materi  als 

eingerichtet  werde, 
0^  dass   in  Osterreich  die  gle  ichen  Massnahmen 

stattfinden, 
c)  dass   der  Herr  Reichskanzler   ersucht  werde, 

eine   Gonferenz  für  Deutschland  auf  die  erste 

Octoberwoche  d.  J.  einzuberufen. 

6.  Die  regionalen  Bureaux  liefern  die  Slips  zur 
Jdactionellen  Behandlung  an  das  Gentralbureau 
1  London  ab. 

7.  Für  die  Begründung  des  Unternehmens  ist 
ubvention  zu  leisten.  Auf  Grund  der  Vorschläge 
er  Royal  Society  ist  für  diesen  Zweck  vom  Deut- 
chen Reiche   die  Summe   von    20.000  Mark  in  Aus- 
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sieht    zu   nehmen,    hei  deren  Erschöpfung  weiU 
Erwägungen  vorbehalten  bleiben. 

8.  Für  (las  Reichsbureau  wird  eine  Subventi( 
von  voraussichtlich  12.000  Mark  jährlich  zu  bei 
tragen  sein. 


Gesammt-  und  Schlusssitzung.  Mittwoch  1.  Juni  Nai 

mittag  4  Uhr. 


Anwesend  die  Herren: 

Boltzmann 

V.  Escherich 

V.  Mojsisovics    ^    Wien. 

V.  Sterneck         V 

Weiss 

.     >  München. 
Zittel    i 

Credn  er- Leipzig. 

Ehlers-Güttingen. 


K  i  e  1  h  0  r  n 

Klein 

Peter 

Wagner 

Riecke 

Armstrong 

Foster 

Rücker 

Schuster 


Göttingen. 


Royal 
SocietT. 


Den  Vorsitz  führt  Herr  Ehlers,  das  Protokoll  Hwj 
Pete  r. 

Auf  der  Tagesordnung  standen  nach  dem  Vorschlafe i 
der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Göttingen: 

1 .  die  Frage  nach  einer  Beschleunigung  des  Geschäfts- 
ganges, 

2.  der  Antrag,  dass  die  regelmässigen  Versammlongeft 
des  Gartells  fortan  nur  alle  zwei  Jahre  stattfinden  sollen,  und 

3.  die  Frage  nach  einer  Erweiterung  des  Gartells. 

Ad  1.  wurde  darüber  Einverständniss  erzielt,  dassiii 
Zukunft  die  Einladung  zu  der  Gartellversammlung  vor  Ende 
Februar  erfolgen  solle. 
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Ad  2.  Aus  Opportunilätsgründen  und  mit  Rücksicht  auf 
.  wird  der  Antrag  zurückgezogen,  und  festgestellt,  dass  die 
'..  bayerische  Akademie  der  Wissenschaften  in  München  für 
as  Jahr  1 899  die  Führung  der  Geschäfte  übernimmt. 

Ad  3.  Nach  dem  Vorschlage  der  Gesellschaft  der  Wissen- 
shaften in  Göttingen  erscheint  ein  Zurückgreifen  auf  die 
'üheren  Pläne  einer  allgemeinen  internationalen  Verbindung 
er  gelehrten  Körperschaften  wünschenswerth. 

Eine  solche  ist  geeignet  und  berufen  bei  grossen  wissen- 
chaftlichen  Fragen  und  Aufgaben  durch  unmittelbare  Be- 
ugnahme  aller  oder  einzelner  Körperschaften  mit  einander 
eren  Cooperation  zur  leichteren  Erreichung  des  gesteckten 
lieles  herbeizuführen. 

Diese  Association  gelehrter  Körperschaften  würde  in 
ingeren  Zwischenräumen,  etwa  alle  fünf  Jahre,  eine  von 
)elegirten  zu  beschickende  Versammlung  zur  Erörterung 
ufgeworfener  Fragen  und  Regelung  geschäftlicher  Ange- 
igenheiten abhalten. 

Innerhalb  dieser  Association  bleibt  das  bisherige  Garlell 
estehen  und  soll  für  engere  Verbindung  benachbarter  Ge- 
ellschaften  mit  einander  Raum  sein. 

Für  das  Zustandekommen  einer  solchen  Association 
i^ürde  zunächst  die  Theilnahme  der  grossen  Akademien 
aran  zu  sichern  sein. 

Über  diese  Dinge  verbreitete  sich  eine  ausführliche 
)iscussion,  die  zu  folgenden  Resolutionen  führte,  welche 
lie  Delegirten  ihren  Gesellschaften  vorlegen  werden : 

I.  Die  cartellirten  Akademien  und  Gesell- 
schaften geben  principiell  ihre'Zustimmung  zur 
Gründung  einer  das  Garlell  umfassenden  inter- 
iialionalen  Association  gelehrter  Körperschaften. 


23kl     VerhaMi  arM^A^su^A    K'^rp^fr-t^k^ift*^     —   I'-nrA  j^j; 


'^ft'j*n. 


II.  D*rr  Vorort  wird  ermä-- htiz:.  tc  r  der  erfol 
!^n     Z'i^timiDUDs:     sowohl    der    H:»Ta-     Socielt 
London  als  der  Königlich  :  reussischen  Akadei 
der    Wissenschaften     in     Berlin     Mi::heil'jng 
machen. 

Die  Delegirten  der  Koy.i!  Society    ;?eben    daraufhin 
Erkläruntr   ab.    d.i*s   «i^   eine  entspre^^bende   Zustimmi 
ffklän^n^  ihrer   Ge^ells'^baft   beantragen  wollen,    von 
Annahme   dem  Vororte  d*^«  C^ir'ells  Mittheilrrng    zu  im 
-«ein  würde. 

Weitere  B'-zugnahme  in  dieser  Angelegenheit  soll 
zunächst  zwischen  dem  Vororte  des  Cartells  und  der  R03 
Society  stattfinden . 


Nach  Erledigung  dieser  von  der  Göttinger  Gesellschati 
auf  die  Tagesordnung  gestellten  Vorschläge  nahm  die 
Sammlung  Kenntniss  von  den  Verhandlungen  in  den  Gofr: 
mi.«sionen  und  trat  einstimmig  den  Resolutionen  bei  die  toi 
der  geophysikalischen  Conimission  und  der  Gommission  für 
das  Kataloguntemehmen  der  Royal  Society  ihr  vorgele||t 
wurden. 
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»te  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für 
iltus  und  Unterricht  Dr.  von  Gautsch  an  Seine 
tcellenz  den  Herrn  Curator-Stellvertreter  der 
üs.  Akademie  der  Wissenschaften  etc.  etc.  Dr. 
Anton  Ritter  von  Schmerling,  betreffend  die 

Erhaltung  des  Akademiegebäudes. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  geschätzte  Zuschrift  vom 
l  December  1886,  Z.  983,  beehre  ich  mich  Euer  Ex- 
ilenz  mitzutheilen,  dass  ich  in  Würdigung  der  von  Euer 
cellenz  dargelegten  Verhältnisse  im  Einvernehmen  mit 
O  Finanzministerium  mich  bestimmt  finde,  die  Koston  für 
Erhaltung  des  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen - 
Laften  durch  Allerhöchste  Verfügung  zur  unentgeltlichen 
nützung  überlassenen  , alten  Universitätsgebäudes*  in 
ien,  L,  Universitätsplatz  Nr.  2,  auf  das  Ärar,  bcziehungs- 
;ise   den  Unterrichtsetat  zu  übernehmen. 

Ich  beehre  mich  an  Euer  Excellenz  gleichzeitig  das  Er- 
ichen zu  richten,  geneigtest  Veranlassung  treffen  zu  wollen, 
ISS  die  dermalen  im  Staatsvoranschlage  bei  der  Akademie 
iv  Wissenschaften  in  Wien  als  „Dotation  zur  Erhaltung 
JS  Akademiegebäudes,  dann  zur  Bcistellung  der  Hauserfor- 
Jrnisse**  erscheinende  Post  von  1000  fl.  vom  Jahre  1890 
nicht  mehr  unter  dieser,  den  thatsächlichen  Verhältnissen 
'ht  entsprechenden  Bezeichnung,  sondern  als  , Pauschale 
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für  Amts-  und  Kanzleierfordernisse  •  der  genannten  Akadem 
in  das  Präliminare  eingereiht  werde. 

Dieses  Pauschale  per  1000  fl.  wird  wie  bisher,  so  au 
in  Hinkunft  zu  Händen  des  Präsidiums  der  Akademie  s 
eigenen  Verwendung  behufs  Bestreitung  der  gedachl 
inneren  Amtseinrichtung  erfolgt  werden. 

Zur  Bestreitung  der  Eingangs  erwähnten,  alljährl; 
sich  ergebenden  Gebäudeerhaltungskosten  wird  dagegen  v< 
Jahre  1890  ab  ein  ausschliesslich  für  diesen  Zweck  bestim 
ter  Credit  in  den  Staats  voran  schlag  bei  dem  Capitel  ( 
Unterrichtsverwaltung,  Titel  „  Akademie  der  Wissenschafte 
einbezogen  werden,  hinsichtlich  dessen  die  Verfügung  d 
Unterrichtsministerium  nach  Massgabe  der  bestehenden  ; 
gemeinen  Gassa-  und  Rechnungsvorschriften  vorbehalten  wi 

Über  die  Höhe  des  diesfälligen  Erfordemissbetraj 
werde  ich  mir  erlauben,  Euer  Excellenz  seinerzeit  ns 
Abschluss  der  noch  in  dieser  Richtung  zu  pflegenden  Erl 
bungen  die  weitere  Mittheilung  zukommen  zu  lassen. ') 

Wien,  am  26.  October  1888. 


<)  Laut  Note  vom  28.  November  1889  wurde  fOr  das  Jahr  1890  ein  Setz 
von  1000  fl.  als  Dotation  für  die  Gebäudeerhaltung  in  den  Staatsvoransehl 
einbezogen. 
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lOte  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für 
ultus  und  Unterricht  Dr.  Freiherrn  von  Gautsch 
1  das  Präsidium  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften. 

Dotations-ErhOhung. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  haben  mit  Aller- 
chster  Entschliessung  vom  2.  Mai  1.  J.  vorbehaltlich  der 
.'fassungsmässigen  Bewilligung  allergnädigst  zu  genehmigen 
ruht,  dass  die  fixe  Dotation  der  Akademie  der  Wissen- 
aaften  in  Wien  vom  Jahre  1898  ab  auf  jährliche  fünfzig- 
isend  Gulden  erhöht  werde. 

Hievon  beehre  ich  mich  das  löbliche  Präsidium  mit  dem 
ifügen  in  Kenntniss  zu  setzen,  dass  ich  von  dieser  AUer- 
chsten  Schlussfassung  gleichzeitig  Seiner  k.  und  k.  Hoheit, 
m  durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog  Rainer  als  Gurator 
r  Akademie  die  entsprechende  unterthänigste  Mittheilung 
ache  und  dass  die  Flüssigmachung  der  allergnädigst  bewillig- 
n  erhöhten  Dotation,  für  welche  vom  Jahre  1898  ab  die 
lecielle  präliminarmässige  Vorsorge  getroffen  wird,  nach 
folgter  verfassungsmässiger  Genehmigung  dieser  Posl, 
iziehungsweise  nach  Erscheinen  des  Finanzgeselzes  pro 
^98  auf  ein  bezügliches  Einschreiten  des  geehrten  Präsi- 
ums  stattfinden  wird. 

Wien,  am  6.  Mai  1897. 
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Jieinen  diesjährigen  Bericht  über  die  im  abgelaufenen  Jahre 
n  der  Akademie  eingetretenen  Veränderungen  muss  ich 
eider  mit  dem  Hinweise  auf  den  grossen  Verlust  beginnen, 
velchen  dieselbe  durch  den  Tod  ihres  Präsidenten  Alfred 
^tter  V.  Arneth  erhtten  hat,  der  am  30.  JuU  1897  aus  dem 
^eben  geschieden  ist,  nachdem  er  zwei  Monate  früher  zum 
siebenten  Male  zum  Präsidenten  gewählt  worden  war  und 
loch  bei  der  Feier  des  fünfzigjährigen  Bestandes  der  Akademie 
im  Vollbesitz  der  geistigen  und  körperlichen  Kräfte  den  Vor- 
sitz geführt  hatte.  Eine  eingehende  Würdigung  des  Ver- 
ewigten muss  ich  dem  Berichte  über  die  philosophisch- 
historische Glasse  vorbehalten.  Aber  ich  glaube  nur  im  Sinne 
aller  GoUegen  zu  handeln,  wenn  ich  auch  hier  dem  Bedauern 
über  das  Hinscheiden  eines  Mannes  Ausdruck  gebe,  welcher, 
1869  in  einer  Zeit  grosser  Zerwürfnisse  in  der  Akademie 
zum  ersten  Male  zum  Vicepräsidenten  und  1879  zum  Präsi- 
flenten  gewählt,  durch  seinen  Takt  und  seine  bezaubernde 
^Liebenswürdigkeit  es  verstanden  hat,  alle  Differenzen  zu 
beseitigen  und  eine  Harmonie  herzustellen,  wie  sie  früher 
'ie  bestandeh  hatte. 

Die  Functionen  des  Präsidenten  sind  nach  den  Bestim- 
mungen unserer  Geschäftsordnung  bis  zur  Neuwahl  auf  den 
^icepräsidenten  Herrn  Prof.  Suess  übergegangen. 

Die  Lücken,  welche  frülier  der  Tod  in  die  Reihen  der 
Akademiker  gerissen  hatte,  sind  durch  die  am  29.  Mai  1897 
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Die  ksdserliche  Akademie  glaubte  den  Intentionen  Treitrs. 
ie  sie  in  seinem  Testamente  zum  Ausdrucke  gelangt  sind, 
ie  ihren  eigenen  Interessen  am  besten  dadurch  zu  ent- 
•rechen,  dass  sie  sich  über  die  Vertheilung  (ier  Erträgnisse 
f  die  beiden  Glassen  in  der  Weise  einigte,  dass  zwei  Drittel 
r  mathematisch- naturwissenschaftlichen,  ein  Drittel  der 
ilosophisch-historischen  Classe  zufallen  sollen.  Ober  die 
roh  diese  Erträgnisse  ermöglichten  Unternehmungen  wird 
her  von  den  Secretären  der  beiden  Glassen  Bericht  erstattet 
jrden. 

Voa  den  dankbarsten  Gefühlen  für  ihren  edlen  Wohl- 
iter  erfüllt,  hat  dieselbe  nicht  nur  demselben  auf  dem 
etzinger  Friedhofe  durch  die  Herren  Professor  Kundmann 
d  Professor  Niemann  ein  sehr  gelungenes  Grabdenkmal 
ichten  lassen,  sondern  beabsichtigt  auch  am  Akademie- 
3äude  eine  Normaluhr  anbringen  zu  lassen,  da  Herr  Treitl 
f  richtig  gehende  Uhren  immer  ein  sehr  grosses  Gewicht 
legt  hat.  Sein  Streben  nach  Genauigkeit  ging  in  dieser 
uhtung  so  weit,  dass  nach  der  Verlegung  der  Sternwarte 
r  die  Türkenschanze  ihm  die  Angabe  des  Mittagzeicliens 
n  einem  um  so  viel  weiter  gegen  Westen  gelegenen  Punkte 
ein  Irrthum  erschien.  Als  dann  die  Rechnung  einen  that- 
ihlichen  Unterschied  von  zehn  Secunden  ergab,  regte 
(ser  Umstand  und  die  daraus  hervorgehende  Kleinheit 
seres  Erdkörpers  ihn  mächtig  an  und  mag  wohl  zu  dem 
Schlüsse  beigetragen  haben,  welcher  in  seinem  letzten 
llen  Ausdruck  gefunden  hat. 

Die  aus  Mitgliedern  beider  Glassen  der  kaiserlichen 
ademie  gebildete  prähistorische  Gomraission  hat 
e  Ausgrabungsdotation  im  Jahre  1897  ausschliesslich  den 
tersuchungen  in  Unterkrain  und  zwar  der  Nekropole  von 
brava  in  der  Gemeinde  Döbernik  bei  Treffen  gewidmet. 

16* 

i 


iJi2  Jahresbiricht  1S9S. 

beziiglicli  des   gesaiiimteii   bei   der  DepositenabtIielluD|.| 
genannten  Bank  snb  Depos.  Fol.  288 S  erliegenden  Nj 
Yerniügcns   zusteht,   nachdem    die  Einantwortung  des 
lasses   seihst    laut   Einantwortungsurkunde    B.,   Z.  Uli 
bereits  am  31.  December  180G  erfolgt  war. 

Das  liinterlassene  Vermögen  betrug  zufolge  des 
mittelbar  nach  dem  Tode  des  Herrn  Josef  Treill 
genommenen  Inventars 

1.  an  Barfreld 12.4-84  fl.  81  kt] 

2.  an  WrrthefTecten 1.267.684  ,  -  ^ 

3.  ein  in  Wien  IV.  Wiedener  Haupt- 
strasse Nr.  2  7  gelegenes  Haus,  bei  dessen 
Verkaufe  gelöst  wurden 1 50.000  „        , 

Das  gesammte  Vermögen  belief 
sich  also  auf '.  1 .430.1 68  fl.  81  kr. 

Rechnet  man  von  dieser  Summe  die  vom  Erblasser  a 
seinem   Testamentt?   gemachten    Stiftungen    und   Legate  ii 
Betrage  von  109.500  fl.,  von  denen  jedoch   der  Betrag iwl 
24.000  il.  nach  dem  Ahleben  der  Elisabeth  Scholz,  welcher 
der  lebenslängliche  Fruchlgenuss  von  den  Ertragnissen  dieser] 
Summe  testamentarisch  zugesichert  ist,  wieder  der  Akademie 
zufällt,  weiter  die  Ausgaben  für  Krankheits-  und  Beerdigungs- 
kosten,   für    die    Errichtung    eines    Grabdenkmals.   lur  diei 
verschiedenen    G(?bühren    und    die    Kosten    der   Verlassen« 
Schaftsabhandlung  n.  s.  w.  im  Betrage  von  138.703  fl.  67b. 
ab,   so  verbleibt    für   die  Akademie   ein  VVidmungsvennöga 
von  1,181.765  fl.  55  kr.,  die  in  Werthpapieren  im  Nominale 
von  1,176.564  fl.*)  bei  der  Österreichisch-ungarischen Bmk 
deponirt  sind. 

')  Dabei   ist  aber  bei  den   auf  Gold  lautenden  Effecten  1  fl.  Goldn 
1  fl.  20  kr.,  ein  Frank  zu  5>kr.  berechnet. 
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Diese  bisher  undurchforschte  Nekropole  liegt  am  Südfus^^ 
eines  ausgedehnten  prähistorischen  Burgwalles  und  bestelrxl 
aus  einer  Anzahl  flacher,  tumulusähnlicher  Erdanhäufungen.  9 
von  welchen  27  ausgegraben  wurden,  Diese  enthielten  Skelet- 
und  Brandgräber  in  der  Zahl  von  1  bis  30,  so  dass  im  Ganze 
229  Gräber  ausgehoben  wurden.  Die  Begräbnisse  gehöre 
der  Hallstattperiode  und  die  Mehrzahl  von  ihnen  der  jüngeren 
Hallstattstufe  an.  Sie  haben  die  grösste  Ähnlichkeit  mit  der 
berühmten,  von  Deschmann  und  v.  Hochstetter  unter- 
suchten Nekropole  von  Watsch,  ihre  Beigaben  liefern  aber, 
wie  dies  bei  jeder  dieser  Fundstellen  der  Fall  ist,  ^Nieder 
einige  neue  Varianten   in   den   Formenschatz   der  Hallstatt- 
periode.  So  zum  Beispiele  unter  den  Schmucksachen  einige 
ungewöhnhche  Fibelformen,  dann  grosse  cyhndrische  Arm- 
Spiralen  aus  Eisen  und  massive  Armringe   aus   Blei,  unter 
den  zahlreichen  Thongefässen  einige  offenbar  aus  Unteritalien 
importirte  grössere  Stücke  u.  s.  w. 

Das  im  Juli  1897  zur  Ausgabe  gelangte  IV.  Heft  der 
Mittheilungen  der  prähistorischen  Gommission  enthält  die 
Abhandlungen : 

Dr.  M.  Hoernes,  zur  prähistorischen  Formenlehre, 
II.  Theil,  über  altitalische  Bronzefiguren  und  deren  cultur- 
geschichthche  Bedeutung,  und  Jaroslav  Palliardi,  ^^ 
neoHthischen  Ansiedlungen  mit  bemalter  Keramik  in  Mähren 
und  Niederösterreich. 

Das  V.  Heft  der  Mittheilungeri  befindet  sich  in  Vor- 
bereitung. 

Sehr  schwer  sind  die  Verluste,  welche  die  philo- 
sophisch-historische Glasse  im  abgelaufenen  Jahre 
erlitten  hat.    Nachdem  fünf  Jahre   hindurch  kein  wirkliches 


•^(k^^^A-aC  i^JZ^ätC 
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ditglied    dieser    Glasse    gestorben   war,    sind    seit   unserer 
etzten  Festsitzung  am  30.  Mai  1897  fünf  wirkliche  Mitglieder: 
Alfred  Ritter  v.  Arneth,  Franz  Hofmann,  Gonstantin  Ritter 
/,    Höfler,    Georg  Bühler  und  Friedrich  Müller^),   und 
ausserdem    zwei    correspondirende    Mitglieder   im   Inlande: 
David  Ritter  v.  Schönherr  und  Johann  Adolf  Tomaschek 
Edler  v.  Stratowa  und   zwei  correspondirende  Mitglieder 
im  Auslande:  Pascual  de  Gayangos  und  Wilhelm  Watten- 
bach aus  dem  Leben  geschieden.  Sind  die  meisten  derselben 
zu  hohen  Jahren  gelangt,    so   sind  uns  Franz  Hofmann, 
Georg  Bühl  er  und  Friedrich  Müller  in  einem  Alter  ent- 
rissen  worden,  wo  es    den  meisten  noch  gegönnt  ist^  eine 
gedeihliche  Wirksamkeit  zu  entfalten. 

Alfred  Ritter  von  Arneth,   der  Sohn   des  Gustos   und 
späteren    Directors    des    kaiserlichen    Münz-   und   Antiken- 
cabinetes  Joseph  Arneth  und  der  Antonie  Adaraberger^   der 
früheren  Braut  Kömers,   wurde  am  10.  Juli  1819   in  Wien 
geboren.  Nachdem  er  in  Kremsmünster  das  Gymnasium  und 
in  Wien  die  juridischen  Studien  absolvirt  und  sich  zugleich 
umfassende  Kenntnisse  der  neueren  Sprachen  erworben  hatte, 
trat  er  im  Herbste  1840  bei  der  Gameral-Gefällenverwaltüng 
(der  heutigen  Finanzlandesdirection)  ein,  bewarb  sich  aber 
bald  um  eine  Praktikantenstelle  im  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv, die  er  auch  erhielt,  aber  schon  im  October  1841  mit 
einer  Officialsstelle  in  der  Staatskanzlei  vertauschte. 

In  das  einförmige  Amtslebcn  brachte  unerwartet  das 
Jahr  1848  eine  Abwechslung,  dessen  erste  Bewegungen  ihn 
als  Reconvalescenten  nach  einer  schweren  Lungen-  und 
Rippenfellentzündung  trafen,  welche  ihn  an  den  Rand  des 

*)  Eine  Würdigung  Friedrich  Müller' s,  der  erst  am  25.  Mai  gestorben 
iöt,  wird  im  Berichte  dos  nächsten  Jahres  erfolgen. 
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Grabes  gebracht  hatte.  Als  er  vollständig  genesen  war,  bewarb 
er  sich  um  ein  Mandat  für  das  Frankfurter  Parlament  im 
Bezirke  Neunkirchen,  und  obwohl  er  dort  ganz  unbekannt 
war,  wurde  er  doch  auf  Grund  einer  wirkungsvollen  Gandi- 
datenrede  am  24.  August  zum  Abgeordneten  gewählt.  Araeth 
trat  in  Frankfurt  einem  der  Clubs  des  rechten  Gentrums,  dem ' 
„Augsburger  Hof"  bei,  dem  auch  der  berühmte  Rechtslehrer 
Robert  von  Mohl,  Wilhelm  Baseler  und  von  Österreichischen 
Deputirten  Kaiser,  Rössler  und  Laube  angehörten.  Bei  den 
Verhandlungen  über  die  deutsche  Reichsverfassung  sprach 
er  in  beredter  Weise  gegen  die  Paragraphen  2  und  3  deaf 
Entwurfes,  nach  welchen  deutsche  Länder  mit  nichtdeutschen 
nur  durch  Personalunion  sollten  vereinigt  sein  dürfen,  em 
Bestimmung,  die  gegen  Östen-eich  gerichtet  war,  und  für  eio 
Amendement,  wornach  die  durch  die  eigenthümlichen  Ver- 
hältnisse Österreichs  geforderten  Modificationen  dieser  Be- 
stimmungen einer  späteren  Beschlussfassung  von  Seite  def 
Nationalversammlung  vorbehalten  bleiben  sollten.  Doch  war 
er  zu  klarblickend,  um  nicht  einzusehen,  dass  Osterreich  nur 
dann  ein  integrirender  Bestandtheil  eines  durch  eine  gemeift- 
same  Verfassung  geeinigten  Deutschland  bleiben  könne,  wenn 
die  österreichische  Regierung  ihren  deutschen  Ländern  eine 
gewisse  Sonderstellung  einräumte,  und  dass,  wenn  man  dies 
nicht  wollte,  es  besser  sei,  wenn  Österreich  mit  dem  geeinigten 
Deutschland  in  ein  dauerndes  Bundesverhältniss  trete.  Als 
das  Ministerium  Schwarzenberg  durch  die  octroyirte  Vc^ 
fassung  vom  4.  März  1849  ein  einheithches  Österreich  schuf, 
waren  dessen  Vertreter  in  Frankfurt  in  eine  ganz  unhaltbare 
Stellung  gebracht  und  Arneth  erklärte  am  10.  März,  noch' ehe 
die  Regierung  die  Österreicher  abberief,  seinen  Austritt  aus 
dem  Parlamente. 
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Nach  seiner  Rückkehr  nach  Wien  trat  er  wieder  als 
[Mficial  in  das  Ministerium  des  Äussern,  wie  die  frühere 
Staatskanzlei  jetzt  hiess,  und  er  rückte  langsam  im  Octoher 
1850  zum  Hofconcipisten,  1855  zum  Hofsecretär  vor.  Als 
Concipist  führte  er  neben  seinen  übrigen  Amtsgescliäften  in 
anderthalb  Jahren  die  Neuordnung  und  Katalogisirung  der 
ganz  vernachlässigten  Bibliothek  des  Ministeriums  durch, 
iFobei  er  nicht  einmal  einen  Diener  zur  Verfügung  liatte^  so 
dass  er  die  niedrigsten  Dienste  selbst  verricliten  iimsste. 

Am  Anfange  des  Jahres  1859  bewarb  er  sich  um  die 

durch  den  Tod  Ghmel's  erledigte  Stolle  eines  Vicodirectors 

des  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarohives.    Aber  erst  im 

November  1860,  nachdem  er  unterdessen  mit  der  auszn^'s- 

weisen  Publication  der  Verhandlungen  des  verstärkten  Reichs- 

:athes  betraut  worden  war,  wurde  ihm  (liesell)e  verliehen. 

Die  Einführung  verfassungsmässiger  Zustünde  rief  auch 
!^rneth   in   das   politische   Leben   zurück.    Auf  Wunsch  der 
Minister  Schmerling  und  Rechberg  bewarb  er  sich  im  März 
1  861   um  ein  Landtagsmandat  in  Neunkirchen,  wo  er  fast 
einstimmig  zum  Abgeordneten  gewählt  wurde.  Er  hätte  auch 
leicht  seine  Wahl  in  den  Reichsrath,   der  damals  durch  die 
liandtage  gewählt  wurde,  durchgesetzt,    hätte  er  niclit  eine 
Stelle  im  Landesausschusse  vorgezojren.  In  diesem  erhielt  er 
<las  Referat   für  die  Unterrichlsangelegenheiten    und   wirkte 
mit  Erfolg  für  die  Aufbesserung  des  Einkommens  der  Volks- 
schullehrer   und    für   die   Errichtung   von   Healschulen    aus 
Landesmitteln,    von   denen   sechs   unter   seinor  Mitwirkung 
gegründet  wurden.  Auch  bei  den  im  Jänner  18()7  vor^^enom- 
lienen   Neuwahlen  wurde  er   wieder   mit   allen   gegen  drei 
Stimmen  in  den  Landtag  und  von  diesem  in  den  Landesaus- 
?chuss  gewählt. 
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hen  Angelegenheiten  wie  gegen  die  Verkürzung  der  acht- 
igen  Schulpflicht.  Ja,  er  ging  in  manchen  Fragen  über  die 
lieder  seiner  Partei  noch  hinaus,  indem  er  für  die  reine 
ehe  und  gegen  die  Nothcivilehe  sich  aussprach,  welche 
ilheschliessenden  zwingt,  confessionslos  zu  werden,  das 
it,  ihren  Glauben  zu  verleugnen.  Als  echter  Altliberaler 
er  aber  auch  gegen  die  Herabsetzung  des  Census,  weil 
\usdehnung  des  Wahlrechtes  auf  die  unteren  Schichten 
Bevölkerung  es  möghch  macht,  dass  Männer  in  die  Ver- 
mgskörper  kommen,  welche  nicht  die  nothwendige  Unab- 
figkeit  nach  unten  und  oben  und  die  zur  richtigen 
theilung  schwieriger  politischer  Fragen  erforderhchen 
itnisse  besitzen. 

Über  ein  Decennium  hat  Ameth  neben  den  glänzenden 
tarn,  welche  damals  im  Herrenhause  sassen,  für  diese 
idsätze  mit  Eifer  und  Erfolg  gekämpft,  bis  unter  dem 
sterium  Taaffe  auch  hier  ein  Umschwung  eintrat.  Durch 
Berufung  zahlreicher  neuer  Mitglieder  verlor  die  bisher 
»gebende  Verfassungspartei  die  Majorität  und  sie  erlitt 
1  bei  mehreren  wichtigen  Abstimmungen  eine  Nieder- 
.  In  Folge  dessen  beschloss  Ameth  seine  politische 
jgkeit  auf  das  Nothwendigste  zu  beschränken.  Nicht 
s  trat  er  aus  dem  Unterrichtsausschusse  und  der  poüli- 
:n  Gommission  aus,  sondern  er  betheihgte  sich  auch 
er  weniger  an  den  Debatten  im  Plenum. 

Aber  auf  die  öffenthche  Thätigkeit  hat  er  deswegen  nicht 
ichtet.  In  hohem  Alter  trat  er  noch  an  die  Spitze  des 
Teichischen  Volksbildungsvereines,  welcher  sich  die  Ver- 
ung  nützlicher  Kenntnisse  in  die  weitesten  Schichten  der 
Ikerung  zur  Aufgabe  setzt. 

Es  ist  staunenswerth,  dass  ein  Mann,  der  am  politischen 
in  sich  so  eifrig  bethätigte,    seinen  Amtspflichten  immer 
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auf  das  Gewissenhafteste   nachkam   und    der    zugleich   mit 
seltener  Aufopferung  seine  Zeit  und  seine  Kenntnisse  allen 
gemeinnützigen   und    künstlerischen  Bestrebungen   zur  Ver-    j 
fügung  stellte,   auch  auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  eine   - 
so  umfassende  und  erspriessliche  Thätigkeit  zu   entwickeln  / 
vermocht  hat,   und  nur  dadurch  ist  dies  möglich  geworden, 
dass  er  in  jüngeren  Jahren  auch  die  Nächte  zu  Hilfe  genom- 
men hat. 

Schon  als  22jähriger  Jüngling  unternahm  er  es,  die  von  t 
seinem  Vater  1827   herausgegebene  „Geschichte  des  Kaiser- ^ 
Ihums  Österreich"   nach  den  Ergebnissen   der  neueren  For-   ji^ 
schungen   umzuarbeiten.    Im  Jahre   1845    ging    er    an  die     ^ 
Abfassung  einer  streng  wissenschaftlichen  Arbeit,  des  „Lebens 
des   Feldmarschalls   Grafen    Guido   von    Starhemberg*.  des 
Zeitgenossen  Eugens  von  Savoyen,  welche,  fast  ausschliesslich 
auf  ungedruckten   Materialien   beruhend,    1853   mit  Unter- 
Stützung  der  kaiserlichen  Akademie  in  die  Öffentlichkeit  trat    \ 
Sie  zeigte  Arneth's  Begabung  für  biographische  Darstellungen  i 
auf  dem  welthistorischen  Hintergrunde  in  glänzendem  Lichte  j 
und   fand   auch   den   vollen   Beifall   eines   ebenso   strengen  1. 
wie  competenten  Beurtheilers,   Ludwig  Häusser's.  Dadnrcb     . 
ermuthigt.  wagte  er  sich  an  ein  noch  grösseres  Werk,  eme  :- 
Biographie  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen,  in  welcher  aber  _.. 
nicht  nur  dessen  kriegerische  Thaten,   sondern  auch  „seine    .^ 
lief  eingreifende  Wirksamkeit  als  Staatsmann,  der  fördernde  . 
Einfluss,  den  er  auf  Kunst  und  Wissenschaft  nahm  und  end-  ^. 
lieh  sein  Privatleben  dargestellt*  werden  sollten.  Schon  1858  -- 
ist  dieses  Werk,  welches  wohl  als  das  formell  vollendetste 
Arneth's  bezeichnet  werden  kann,  in  drei  Bänden  erschienen. 

Schon  hatte  er  sich  eine  noch  umfassendere  und  wich* 
tigere  Aufgabe  gesetzt,  eine  Geschichte  der  Kaiserin  Maria 
Theresia,  zu  welchem  Zwecke  er  auch  seine  Ernennung  zum  ^^^ 
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Vicedirector  des  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivos  anstrebte. 
Aber  nicht  bloss  die  reichen  Schätze  dieses  Archivs,  wie  des 
Kriegsarchivs  und  der  Archive  der  Terschiedenen  Ministerien, 
sondern  auch  zahlreiche  Familienarchive  standen  ihm  zur 
Verfügung.  Nach  20jähriger  Arbeil  war  das  Werk,  welches, 
zehn  Bände  umfassend,  von  1863  bis  1879  erschienen  ist, 
vollendet.  Es  war  ein  würdiges  Denkmal  der  grossen  Mon- 
archin.  durch  welches  auch  die  Geschichte  Österreichs 
während  eines  Zeitraumes  von  40  Jahren  in  ein  ganz  neues 
Licht  gestellt  worden  ist.  wenn  auch  die  Darstellung  der 
inneren  Verhältnisse  durch  die  Schilderung  der  Kaiserin 
und  ihrer  Kinder  etwas  zu  sehr  in  den  Hintergrund  gedrängt 
-worden  ist. 

Arneth's  Forschungen  über  die    Geschichte   des   Aus- 
ganges  des   17.   und  des   18.  Jahrhundorts    förderten    aber 
auch  eine  grosse  Anzahl  anderer  Publicationen  zu  Tag(\  hn 
12.,   13.  und  16.  Bande  des  Archivs  erschienen  (lS5i  bis 
1856)  der   „Bericht  des  Ghurfürsten  Fiiedrich  August  von 
Sachsen  an  Kaiser  Leopold  1.   über  den  Feldzug  des  Jahres 
1696    gegen   die  Türken",    der    „Hauptbericht    des    (iraf<*n 
Philipp  Ludwig  von  Sinzendorff  an  Kaiv<;er  Leopold  I.   nach 
Beendigung   seiner  Mission  in  Frankreich*   (170:2)  und  die 
»Eigenhändige    Gorrespondenz    des    Königs    Karl    Hl.    von 
Spanien  (nachmals  Kaiser  Karl  VI.)  mit  dem  Obersten  Kanzler 
des  Königreiches  Böhmen  Grafen  Johann  Wenzel  Wrahslaw*. 
1859  folgte  im  30.  Bande  der  „Sitzungsberichte*   der  Auf- 
satz »Maria  Theresia  und   der  Hofralh    Greiner".    18(n^  im 
92.  Bande   der   »Fontes*    »Die  Relationen    der  Rotschafler 
\enedigs  über  Österreich  im  18.  Jahrhundert".   Kine  Frucht 
seiner    Studien    über   Maria   Theresia    waren    seiiK?    Schrift 
»Beaumarchais  und  Sonnenfels"  (186S),  worin  er  die  Unzu- 
verlässigkeit  mancher  Angaben  des  genannten  französischen 
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Grabes  gebracht  hatte.  Als  er  vollständig  genesen  war,  bewarb 
er   sich  um   ein  Mandat  für   das  Frankfurter  Parlament  im 
Bezirke  Neunkirchen,   und  obwohl  er  dort  ganz  unbekannt 
war,  wurde  er  doch  auf  Grund  einer  wirkungsvollen  Gandi-  \ 
datenrede  am  24.  August  zum  Abgeordneten  gewählt.  Ameth  i 
trat  in  Frankfurt  einem  der  Clubs  des  rechten  Gentrums,  dem  }\ 
„Augsburger  Hof  bei,  dem  auch  der  berühmte  Rechtslehrer 
Robert  von  Mohl,  Wilhelm  Beseler  und  von  österreichischen 
Deputirten  Kaiser,  Rössler  und  Laube  angehörten.  Bei  den 
Verhandlungen  über  die  deutsche  Reichsverfassung  sprach 
er  in  beredter  Weise  gegen  die  Paragraphen  2  und  3  des 
Entwurfes,  nach  welchen  deutsche  Länder  mit  nichtdeutschen 
nur  durch  Personalunion  sollten  vereinigt  sein  dürfen,  eine 
Bestimmung,  die  gegen  Österreich  gerichtet  war,  und  für  ein 
Amendement,  wornach  die  durch  die  eigenthümlichen  Ver- 
hältnisse Österreichs   geforderten  Modificationen   dieser  Be- 
stimmungen einer  späteren  Beschlussfassung  von  Seite  der 
Nationalversammlung  vorbehalten  bleiben  sollten.   Doch  war 
er  zu  klarblickend,  um  nicht  einzusehen,  dass  Österreich  nur 
dann  ein  integrirender  Bestandtheil  eines  durch  eine  gemein-    '■ 
same  Verfassung  geeinigten  Deutschland  bleiben  könne,  wenn    ; 
die  österreichische  Regierung  ihren  deutschen  Ländern  eine    J. 
gewisse  Sonderstellung  einräumte,  und  dass,  wenn  man  dies    | 
nicht  wollte,  es  besser  sei,  wenn  Österreich  mit  dem  geeinigten    - 
Deutschland  in  ein  dauerndes  Bundesverhältniss  trete.  Als    ? 
das   Ministerium   Schwarzenberg  durch  die    octroyirte  Ver- 
fassung vom  4.  März  1849  ein  einheithches  Österreich  schuf, 
waren  dessen  Vertreter  in  Frankfurt  in  eine  ganz  unhaltbare 
Stellung  gebracht  und  Arneth  erklärte  am  10.  März,  noch  ehe 
die  Regierung  die  Österreicher  abberief,  seinen  Austritt  aus    \ 
dem  Parlamente.  \ 
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Nach  seiner  Rückkehr  nach  Wien  trat  er  wieder  als 
fficial  in  das  Ministerium  des  Äussern,  wie  die  frühere 
taatskanzlei  jetzt  hiess,  und  er  rückte  langsam  im  October 
^50  zum  Hofconcipisten,  1855  zum  Hofsecretär  vor.  Als 
Dncipist  führte  er  neben  seinen  übrigen  Amtsgeschäften  in 
iderthalb  Jahren  die  Neuordnung  und  Katalogisirung  der 
uz  vernachlässigten  Bibliothek  des  Ministeriums  durch, 
obei  er  nicht  einmal  einen  Diener  zur  Verfügung  hatte^  so 
ISS  er  die  niedrigsten  Dienste  selbst  verrichten  niusste. 

Am  Anfange  des  Jahres  1859  bewarb  er  sich  um  die 
irch  den  Tod  Ghmel's  erledigte  Stelle  eines  Vicedirectors 
?s  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchives.  Aber  erst  im 
ovember  1860,  nachdem  er  unterdessen  mit  der  auszugs- 
eisen  Publication  der  Verhandlungen  des  verstärkten  Reichs- 
thes  betraut  worden  war,  wurde  ihm  dieselbe  verliehen. 

Die  Einführung  verfassungsmässiger  Zustände  rief  aucli 
neth  in  das  politische  Leben  zurück.  Auf  Wunsch  der 
nister  Schmerling  und  Rechberg  bewarb  er  sich  im  März 
61  um  ein  Landtagsmandat  in  Neunkirchen,  wo  er  fast 
stimmig  zum  Abgeordneten  gewählt  wurde.  Er  hätte  auch 
3ht  seine  Wahl  in  den  Reichsrath,  der  damals  durch  die 
adtage  gewählt  wurde,  durchgesetzt,  hätte  er  nicht  eine 
jlle  im  Landesausschusse  vorgezogen.  In  diesem  erhielt  er 
5  Referat  für  die  Unterrichtsangelegenheiten  und  wirkte 
t  Erfolg  für  die  Aufbesserung  des  Einkommens  der  Volks- 
lullehrer  und  für  die  Errichtung  von  Realschulen  aus 
ndesmitteln,  Von  denen  sechs  unter  seiner  Mitwirkung 
gründet  wurden.  Auch  bei  den  im  Jänner  18G7  vorgenom- 
enen  Neuwahlen  wurde  er  wieder  mit  allen  gegen  drei 
immen  in  den  Landtag  und  von  diesem  in  den  Landesaus - 
:huss  gewählt. 
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Noch  im  ersten  Landtage  sprach  er  trotz  der  ihm  als 
Beamten  drohenden  Gefahr  für  eine  Adresse  an  den  Kaiser, 
welche  sich  gegen  die  durch  Belcredi  veranlasste  Sistirung 
der  Verfassung  richtete.  1869  trat  er,  damals  allerdings  ohne 
Erfolg,   für  die  Aufhebung  des  Schulgeldes   an  den  Volks- 
schulen ein^  während  er  andererseits,  freiHch  ebenfalls  ver-    .; 
geblich,  sich  energisch  für  die  Einräumung  einer  Virilstimme    . 
im  Ortsschulrathe  an  den  ständigen  Seelsorger  ausgesprochen    i 
hatte.  Dies  trug  dazu  bei,   dass  er  nach  der  Auflösung  des    i 
Landtages  im  Jahre  1870  bei  den  Neuwahlen  einer  radicaleren  . 
Strömung  in   seinem   Wahlbezirke   unterlag  und    aus  dem    i 
Landtage  ausschied. 

Er  hatte  übrigens  schon  Bedenken  getragen,  sich  noch 
einmal  um  ein  Mandat  zu  bewerben,  weil  1869  seine 
Berufung  in  das  Herrenhaus  erfolgt  war. 

Hier  entfaltete   er  nun  im  Plenum  wie  in  den  Aus- 
schüssen und  in  der  Delegation  eine  ausserordentlich  rege 
Thätigkeit,  und  er  gehörte  nicht  bloss  zu  den  am  meisten 
beschäftigten,  sondern  auch  zu  den  angesehensten  Mitgliedern 
dieser   Versammlung.    Hier   traten   auch    seine    politischen 
Anschauungen  noch  deutlicher  zu  Tage  als  im  Landtage.  Er 
war  und  blieb  bis  zu  seinem  Lebensende  ein  treuer  Anhänger 
der   deutschliberalen   Verfassungspartei,    ein    Vertreter  des 
Deutschthums,   eines   gemässigten  Constitution alismus  und 
Gentralismus,  worin  er  neben  der  Dynastie  das  stärkste  Binde- 
mittel für  die  verschiedenen  Theile  der  Monarchie  sah.  Daher 
war  er  gegen  die  „Versöhnungspolitik**,   gegen  die  immer 
weiter  gehende  Nachgiebigkeit  gegen  die  steigenden  Wünsche 
der  slavischen  Fractionen,  wie  gegen  alle  Forderungen  der 
Ungarn,    welche    über  die  Ausgleichsgesetze   hinausgingen. 
Daher  war   er,   obwohl   ein   gläubiger  Kathoük,    gegen  das 
Goncordat  und  gegen  den  Einfluss  des  Glerus  auf  die  poli- 
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tischen  Angelegenheiten  wie  gegen  die  Verkürzung  der  acht- 
jährigen Schulpflicht.  Ja,  er  ging  in  manchen  Fragen  über  die 
Mitglieder  seiner  Partei  noch  hinaus,  indem  er  für  die  reine 
Givilehe  und  gegen  die  Nothcivilehe  sich  aussprach,  welche 
die  Eheschliessenden  zwingt,  confessionslos  zu  werden,  das 
heisst,  ihren  Glauben  zu  verleugnen.  Als  echter  Altliberaler 
war  er  aber  auch  gegen  die  Herabsetzung  des  Gensus,  weil 
die  Ausdehnung  des  Wahlrechtes  auf  die  unteren  Schichten 
der  Bevölkerung  es  möghch  macht,  dass  Männer  in  die  Ver- 
tretungskörper kommen,  welche  nicht  die  nothwendige  Unab- 
hängigkeit nach  unten  und  oben  und  die  zur  richtigen 
Beurtheilung  schwieriger  politischer  Fragen  erforderlichen 
Kenntnisse  besitzen. 

Über  ein  Decennium  hat  Arneth  neben  den  glänzenden 
Geistern,  welche  damals  im  Herrenhause  sassen,  für  diese 
Grundsätze  mit  Eifer  und  Erfolg  gekämpft,  bis  unter  dem 
Ministerium  Taafife  auch  hier  ein  Umschwung  eintrat.  Durch 
die  Berufung  zahlreicher  neuer  Mitglieder  verlor  die  bisher 
massgebende  Verfassungspartei  die  Majorität  und  sie  erlitt 
1881  bei  mehreren  wichtigen  Abstimmungen  eine  Nieder- 
lage. In  Folge  dessen  beschloss  Arneth  seine  politische 
Thätigkeit  auf  das  Noth wendigste  zu  beschränken.  Nicht 
bloss  trat  er  aus  dem  Unterrichtsausschusse  und  der  politi- 
schen Gommission  aus,  sondern  er  betheiligte  sich  auch 
immer  weniger  an  den  Debatten  im  Plenum. 

Aber  auf  die  öffentliche  Thätigkeit  hat  er  deswegen  nicht 
verzichtet.  In  hohem  Alter  trat  er  noch  an  die  S])itze  des 
österreichischen  Volksbildungsvereines,  welcher  sich  die  Ver- 
breitung nützlicher  Kenntnisse  in  die  weitesten  Schichten  der 
Bevölkerung  zur  Aufgabe  setzt. 

Es  ist  staunenswerth,  dass  ein  Mann,  der  am  politischen 
Leben  sich  so  eifrig  bethätigte,    seinen  Amtspflichten  immer 
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auf  das  Gewissenhafteste  nachkam  und  der  zugleich  rail 
seltener  Aufopferung  seine  Zeit  und  seine  Kenntnisse  allen 
gemeinnützigen  und  künstlerischen  Bestrebungen  zur  Ver- 
fügung stellte,  auch  auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  eine 
so  umfassende  und  erspriessliche  Thätigkeit  zu  entwickeln 
vermocht  hat,  und  nur  dadurch  ist  dies  möglich  geworden, 
dass  er  in  jüngeren  Jahren  auch  die  Nächte  zu  Hilfe  genom- 
men hat. 

Schon  als  22jähriger  Jünghng  unternahm  er  es,  die  von 
seinem  Vater  1827  herausgegebene  „Geschichte  des  Kaiser- 
thums  Osterreich"   nach  den  Ergebnissen  der  neueren  For- 
schungen  umzuarbeiten.    Im  Jahre   1845    ging    er    an  die 
Abfassung  einer  streng  wissenschaftlichen  Arbeit,  des  „Lebens 
des  Feldmarschalls   Grafen   Guido   von   Starhemberg*.  des 
Zeitgenossen  Eugens  von  Savoyen,  welche,  fast  ausschliesslich 
auf  ungedruckten   Materialien   beruhend,    1853   mit  Unter- 
stützung der  kaiserlichen  Akademie  in  die  Öffentlichkeit  trat. 
Sie  zeigte  Arneth's  Begabung  für  biographische  Darstellungen 
auf  dem  welthistorischen  Hintergrunde  in  glänzendem  Lichte 
und   fand   auch   den   vollen   Beifall   eines   ebenso   strengen 
wie  competenten  Beurtheilers,   Ludwig  Häusser's.  Dadurch 
ermuthigt,  wagte  er  sich  an  ein  noch  grösseres  Werk,  eine 
Biographie  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen,  in  welcher  aber 
nicht  nur  dessen  kriegerische  Thaten,   sondern  auch  „seine 
lief  eingreifende  Wirksamkeit  als  Staatsmann,  der  fördernde 
Einfluss,  den  er  auf  Kunst  und  Wissenschaft  nahm  und  end- 
lich sein  Privatleben  dargestellt*  werden  sollten.  Schon  1858 
ist  dieses  Werk,  welches  wohl  als  das  formell  vollendetste 
Arneth's  bezeichnet  werden  kann,  in  drei  Bänden  erschienen. 

Schon  hatte  er  sich  eine  noch  umfassendere  und  wich- 

» 

tigere  Aufgabe  gesetzt,  eine  Geschichte  der  Kaiserin  Maria 
Theresia,  zu  welchem  Zwecke  er  auch  seine  Ernennung  zum 
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Schriftstellers  darthut,  die  1871  im  46.  Bande  des  Archivs 
erschienene  Biographie  , Johann  Christoph  Bartenstein*, 
des  Vertrauten  der  Kaiserin,  und  die  im  47.  Bande  desselben 
herausgegebenen  „Zwei  Denkschriften  der  Kaiserin  Maria 
Theresia*  aus  den  Jahren  1751  und  1756/57,  worin  sie  den 
Zustand  des  Reiches  zur  Zeit  ihrer  Thronbesteigung  schildert 
und  die  von  ihr  eingeführten  Reformen  bespricht. 

Nach  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  der  Geschichte 
Maria  Theresia's  hatte  Arneth  Zutritt  zur  Privatbibliothek 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  erhalten,  in  welcher  er  ausser 
anderen  Gorrespondenzen  österreichischer  Monarchen  mit 
Mitgliedern  ihres  Hauses  auch  ein  Gahier  mit  93  Briefen 
der  Königin  Marie  Antoinette  an  ihre  Mutter  und  70  Antwort- 
schreiben der  Kaiserin  fand.  Kaum  hatte  er  dieselben  copirt, 
um  sie  für  die  Geschichte  Maria  Theresia's  zu  verwerthen, 
als  1 864  ein  Franzose,  Graf  Paul  Vogt  von  Hunolstein,  eine 
Sammlung  von  ungefähr  150  Briefen  der  Königin  an  ihre 
Mutter  und  ihre  Schwester  Erzherzogin  Maria  Christine  ver- 
öffentlichte, denen  Feuillet  de  Conches  rasch  zwei  Bände 
ebenfalls  mit  Briefen  Marie  Antoinettes  an  ihre  Mutter  und 
Schwester  folgen  liess.  Arneth  erkannte  sofort,  dass  diese 
Briefe,  die  überall  das  grösste  Aufsehen  erregten,  wenn  nicht 
alle,  so  doch  grösstentheils  gefälscht  seien.  Er  beschloss  aber, 
sich  nicht  in  eine  Polemik  einzulassen,  sondern  die  authenti- 
schen Briefe  herauszugeben,  die  1865  unter  dem  Titel  „Maria  ' 
Theresia  und  Marie  Antoinette,  Ihr  Briefwechsel  während  der 
Jahre  1770  bis  1780**  erschienen  und  Heinrich  von  Sybel  in 
den  Stand  setzten,  die  Unechtheit  der  französischen  Publi- 
cationen  schlagend  nachzuweisen. 

Aus  demselben  Schatze  veröffentlichte  nun  Arneth  rasch 
nacheinander,  theilweise  mit  Beiziehmig  von  Abschriften  aus  | 
anderen  Archiven,  „Marie  Antoinette,  Joseph  IL  und  Leopold! 
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manischen  niit  Einschluss  des  skandinavischen  Rechtes 
gl  er  sich  in  der  ebenfalls  1870  erschienenen  Abhandlung 
'bei'  den  Verlobungs-  und  Trauring".  Zu  seinen  hcrvor- 
;endsten  Arbeiten  gehört  seine  Abhandlung  »Zur  Geschichte 
r  Fideicommisse"  (Wien,  1884),  worin  er  zum  ersten 
ile  den  Nachweis  lieferte,  dass  das  Institut  der  Faniilien- 
leicoinmisse  in  Spanien  seinen  Ursprung  genommen  hat. 
'ie  in  dieser  Abhandlung,  so  hat  er  auch  in  seinem  in  der 
ierlichen  Sitzung  der  Akademie  vom  Jahre  1891  gehaltenen 
ertrage  über  „Verwandtschaft  und  Familie*  ein  umfassendes 
issen  auf  den  verschiedensten  Gebieten  und  in  den  ver- 
hiedensten  Literaturen  an  den  Tag  gelegt. 

Gemeinsam  mit  seinem  Freunde  L.  Pfaff  hat  Hofmann 
'  10.  bis  14.  Auflage  des  „Lehrbuches  der  Pandekten* 
2  Arndts,  den  ,Gommentar  zum  österreichischen  allge- 
ünen  bürgerlichen  Gesetzbuche"  mit  den  dazugehörigen 
xursen  (1877  ff.)  und  die  im  vierten  Bande  der  „Mit- 
eilungen  aus  der  Sannnlung  Papyrus  Er/herzog  Rainer" 
druckte  und  (1888)  auch  separat  erschienene  Arbeit  unter 
;m  Titel  „Fragmentum  de  formula  Fabiana*  über  den 
berrest  eines  der  klassischen  Jurisprudenz  angehörigen 
'orkes  herausgegeben. 

Wenig  bekannt  ist,  dass  der  scharfsinnige  Jurist  auch 
1  tiefsinniger  Dichter  gewesen  ist,  der  unter  dem  Pseudo- 
ni  Heinrich  Falkland  auch  ein  Bündchen  Gedichte  (Zweite 
lüg  veränderte  Auflage.  Wien,  1874)  veröffentlicht  hal. 

Leider  wurde  Hofinann  schon  vor  mehreren  Jahren  von 
lem  schweren  Leiden  befallen,  das  ihn  1  895  zur  Einstellung 
iner  Lehrthätigkeit  nöthigte  und  am  25.  October  1897 
inem  Leben  ein  Ende  machte. 

Die  kaiserhche  Akademie  hat  ihn  1885  zum  correspon- 
renden,  1890  zimi  wirklichen  Mitglicde  gewählt. 

Almanach.  1898.  1 7 
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Österreich  seinen  grössten  Geschichtsschreiber  und  einen  aul 
richtigen  Patrioten,  so  hat  die  Akademie  an  ihm  einen  aus 
gezeichneten,  ihre  Interessen  sorgfaltig  wahrenden  Präs 
denten  verloren. 

Franz  Hof  mann  *),  geboren  am  20.  Juni  1845  zi 
Zdaunek  in  Mähren,  absolvirte  die  juridischen  Studien  ir 
Jahre  1866  in  Wien,  besuchte  aber  nach  Erwerbung  de 
Doctorgrades  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  noch  die  Un: 
versität  Göttingen.  1868  habihtirte  er  sich  in  Wien  fü 
römisches  Recht  und  erwarb  im  Jahre  darauf  auch  die  veni 
legendi  für  österreichisches  allgemeines  Privatrecht  und  fC 
Handels-  und  Wechselrecht.  Schon  im  Jahre  1871  wurde  € 
zum  ausserordentlichen,  1877  zum  ordentlichen  Profess< 
für  gemeines  und  österreichisches  Privatrecht  ernannt. 

Hofmann  ist  einer  der  scharfsinnigsten  und  vielseitigste 
Rechtsgelehrten  gewesen.  Nicht  bloss  auf  dem  Gebiete  d< 
römischen  Rechtes,  von  dem  er  ausgegangen  ist,  sonder 
auch  auf  dem  des  griechischen  und  germanischen  hat  € 
umfassende  Kenntnisse  an  den  Tag  gelegt.  Dem  römische] 
Rechte  gehören  ausser  manchen  kleineren  Aufsätzen  sein( 
Habihtationsschrift  »Über  das  periculum  beim  Kaufe"  (1870), 
die  1873  erschienene  Abhandlung  „Zur  Lehre  vom  Titulus 
und  modus  acquirendi  und  von  der  justa  causa  traditionis* 
und  die  „Kritischen  Studien  im  römischen  Recht"  (1885) 
an,  aus  denen  namentlich  die  Studie  „Der  Verfall  der  römi- 
schen Rechtsvdssenschaft"  hervorgehoben  werden  muss 
Unter  den  rechtsgeschichtlichen  Arbeiten  müssen  auch  sein( 
„Beiträge  zur  Geschichte  des  griechischen  und  römischei 
Rechts*  (1870)  genannt  werden.   Als  genauen  Kenner  de 

^)  Mit  Benützung  eines  Nachrufes  von  L.  Pfaff  in  der  „Allgemeinen  Ostei 
reichischen  Gerichts-Zeitung"  1897,  Nr.  45. 
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600  Gulden,   quiescirt  oder  wenigstens   von    ihren    Posten 
entfernt.    Auch    Höfler  wurde    ijn   Juni  als   Archivar    nach 
Bamberg  versetzt,  was  einer  Verbannung  aus  München  gleich- 
kam. Natürlich  ist  er  dem  Rufe,  welchen  er  im  Jahre  1852 
durch  den  Unterrichtsrainister  Grafen  Thun  an  die  Universität 
Prag  erhielt,   mit  Freuden   gefolgt.    Drei  Jahrzehnte  hat  er 
dort  als  Professor  der  allgemeinen  Geschichte  gewirkt  und 
durch  seinen  lebendigen  geistreichen  Vortrag  einen  grossen 
Zuhörerkreis  um  sich  versammelt,  bis  er  1882  den  gesetz- 
lichen Bestimmungen  entsprechend   in  den  Ruhestand  trat. 
Im  Jahre  1872  wurde  er  als  lebenslängliches  Mitglied  in  das 
Herrenhaus  berufen  und  ihm  auch  der  Orden  der  eisernen 
Krone  verliehen,  womit  die  Erhebung  in  den  Ritterstand  ver- 
knüpft war. 

Höfler  hat  aus  seinen  eifrig  katholischen  Gesinnungen 
nie  ein  Hehl  gemacht,  ohne  aber  zu  jenen  zu  gehören,  welche 
Schäden,  die  sich  in  der  Kirche  wie  bei  deren  Vertretern 
zeigen,  zu  verdecken  suchen.  Auch  ist  er  im  Gegensatze  zu 
vielen  seiner  sonstigen  Gesinnungsgenossen  immer  ein  Ver- 
treter des  Deutschthums  und  seit  dem  Wiedererwachen  des 
politischen  Lebens  sowohl  im  böhmischen  Landtage,  dessen 
Mitglied  er  einige  Zeit  gewesen  ist,  als  im  Herrenhause  ein 
Anhänger  der  Verfassungspartei  gewesen,  wenn  er  auch  in 
letzter  Zeit  wegen  seines  hohen  Alters  sich  nicht  mehr  activ 
betheiligen  konnte. 

Als  Geschichtsschreiber  hat  Höfler  eine  ebenso  frucht- 
bare wie  vielseitige  Thätigkeit  entwickelt.  *)  Es  ist  mit  ihm 
einer  der  letzten  üniversalhistoriker  zu  Grabe  gegangen.  Nicht 
bloss,  dass  er  1845  bis  1850  eine  , Allgemeine  Geschichte" 
geschrieben  hat,  die,  drei  Bände  umfassend,  bis  zum  Unter- 

')  Siehe  ein  Verzeichniss  seiner  Werke  imd  Aufsätze  im  Aiihanfjfo  zu 
Seiner  Biographie. 
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die   Antwort    eines    liöchst    einflussreichen    Staatsbeamten, 
„wenn  ich  die  Waljl  hätte,  mit  400  Gulden  eines  langsamen, 
ohne   400  Gulden   eines   schnellen  Todes   zu   sterben,   icli 
würde  das  letztere  vorziehen".    »Und  wenn  Sie  Schiffbruch 
litten  und  man  würfe  Dmen  statt  eines  Taues  einen  Stroh- 
halm zu*,  war  rasch  die  Erwiderung,   „ich  glaube  auch  der 
Herr  Staatsrath  griften  nach  dem  letzteren*.    Der  Staatsrat}] 
lächelte.  Wer  aber,  so  lange  dieser  —  ein  ehemaliger  Ober- 
studienrath  Bayerns  und  Vertrauter  des  Monarchen  in  seiner 
ersten   Hegierungsperiode   —   lebte,  nicht  zum  gewünschten 
Ziele  kam,  war  der  Bewerber,  der  die  Rephk  gewagt  halte. 
So  folgten  denn  jene  kummervollen  Tage,   in  welchen 
der  erste  Band  der  deutschen  Päpste  zu  Tage  gefordert  wurde. 
Erst  als  in  Folge  des  Kölner  Ereignisses  (20.  November  1837) 
sich  die  Politik  des  Königs  änderte,  König  Ludwig  in  einer 
der  denkwürdigsten  Stunden  seiner  Regierung  erklärte,  dass 
die    Stimme    der    unterdrückten    preussischen    Katholiken, 
soweit   es   die   bundesrechtlichen  Verhältnisse  erlaubten^  in 
Bayern  nicht  verhallen  sollte,  und  nun   von  Bayern  aus  die 
Katastrophe  in  der  so  klug  eingeleiteten  Kölner  Sache  ein- 
trat, erinnerte  man  sich  desjenigen,   welcher  vier  Jahre  zur 
wissenschaftlichein  Ausbildung  ins  Ausland  geschickt  worden 
war,    im  Inlande   aber  nicht   ankommen  konnte.   Der  neue 
Minislerverweser  v.  Abel  liess  ihn  auffordern,  die  Redactiou 
der  officiellen  Zeitung  zu  übernehmen.    Vergeblich  weigerte 
er  sich,  an  politischen  Dingen  Antheil  zu  nehmen,  nachdem 
seine  ganze  Ausbildung  eine  streng  literarische,  die  Universität 
und  nicht  die  confessionelle  und  poHtische  Arena  sein  Ziel 
gewesen.    Erst   nachdem   der  König,   welchem   er  in  Italien 
persönlich  bekannt  geworden,  ihm  durch  den  Unterhändler 
hatte    wissen    lassen,   er   fordere  von  ihm  die  Leitung  der 
Redactiou  im  Sinne  der  katholischen  Kirche  und  des  König 
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thums,  konnte  er  sich  principiell  der  Aufforderung  nicht  ent- 
ziehen, obwohl  ihm  die  ganze  Flulh  von  Zerwürfnissen,  die 
nothwendig  daran  sich  knüpfen  mussten,  kein  Hehl  sein 
konnte.  Es  war  der  Streit  zwischen  Pflicht  und  dem  persön- 
lichem Interesse  für  das  eigenthche  Lehensziel,  in  welchem 
die  Entscheidung  nicht  mehr  zweifelhaft  sein  konnte. 

Jetzt  erst  wichen  Seine  Majestät  auch  von  dem  seit  1 830 
beobachteten  Systeme,  die  Universitäten  nicht  durch  Männer 
der  Wissenschaft  verjüngen  zu  lassen,  ab,  und  ward  die  am 
13.  Jänner  1838  erfolgte  Ernennung  K.  Höfler's   als   (unbe- 
soldeten) Privaldocenten  an  der  philosophischen  Facultät  zu 
München  gleichsam  das  Signal,  dass  die  akademische  Garri^re 
in  Bayern  wieder  eröffnet  sei.    Das  Meer  von  Verdriesslich- 
keiten,  welches  sich  für  den  neuen  Redacteur  eröffnete,  als 
die  Pohtik  Bayerns  so  schwankend  wurde,  dass  kein  Gensor 
mehr  wusste,  solle  er  einen  politischen  Artikel  streichen  oder 
passiren   lassen,    die    Gensoren   rasch   wechselten,   Freiherr 
V.  Zurhein  zuletzt  erklärte,  er  streiche  ohne  Ausnahme  jeden 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Artikel,  lässt  sich  nur  andeuten. 
Die  Trübung   der   ganzen  bisherigen   socialen  Stellung  war 
bald  nur  eine,  obgleich  an  und  für  sich  sehr  schwere  Folge 
des   Opfers,   das  der  persönlichen   Überzeugung,    wie   dem 
Pflichtgefühle  gebracht  worden  war.    Man  konnte  es  da  als 
ein   die   damaligen  Verhältnissfj   Bayerns   charakterisirendes 
Moment  bezeiclmen,  dass,  als  der  F^ndzweck  erreicht  war,  die 
Folgen  der  unseligen  Politik  des  Jahres   1837  in  Preussen 
immer  klarer  hervortraten,  die  öffentliche  Meinung  in  Deutsch- 
land   sich  nicht   mehr   in   Bezug   auf  das   Kölner  Ereigniss 
beirren  liess,  der  Redacteur  der  bayerischen  officiellen  Zeitung 
physisch   erschöpft   zurücktrat,    ohne   auch  nur  irgend  eine 
Entschädigung  zu  erhalten  oder  zu  verlangen.  Ja  selbst  die 
Möghchkeit,    an  der  Universität   zu   wirki'u,   schien   damals 
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beschäftigt  halte,  poetisch  zu  verklären  suchte.  Rasch  nach- 
einander erschienen  von  1889  bis  1891  die  „Habsburgische 
Trilogie*  (^Karl's  V.  erste  Liebe* :  „Leonore  von  Österreich*; 
»Karrs  V.  Ende*),  „Der  Anfang  vom  Ende*,  »Das  Ende* 
und  „Die  Königsmutter*. 

Der  kaiserlichen  Akademie  hat  er  seit  dem  Jahre  18()7 
als  wirkliches  Mitglied  angehört. 

Gonstantin  Höfler's  Selbstbiographie. 

(1811  —  1851.) 

Karl  Adolf  Gonstantin  Höfler  stammt  aus  einer  Familie, 
welche  sich  im  Dienste  der  früheren  Fürstbischöfe  von  Augs- 
burg bemerklich  gemacht  hatte.  Der  Vater,  als  kenntnissreicher 
Jurist  auch  in  weiten  Kreisen  bekannt,  war  im  Jahre  1811 
könighch  bayerischer  Appellationsrath  zu  Memmingen  im  da- 
maligen lllerkreise,  wo  ihm  am  26.  März  dieses  Jahres  der 
zweite  Knabe  Gonstantin  geboren  wurde,  im  Verlaufe  weniger 
Jahre  von  fünf  Geschwistern  der  mittlere.  Bei  der  Versetzung 
der  Poltern  nach  München  im  Jahre  1817  folgte  der  Knabe 
diesen  in  die  Königsstadt,  die  er  30  Jahre  lang  als  seine 
Heimat  betrachten  lernte,  da  der  Aufenthalt  in  Landshut, 
wo  er  nach  Beendigung  des  Gymnasiums  das  damals  in  guter 
Blüthe  stehende  Lyceum  besuchte,  nur  vorübergehend  war, 
indem  der  Vater  von  dem  dahin  versetzten  Appellations- 
gerichte von  Oberbayern  schnell  wieder  nach  München 
zuiückkehrto,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  (1843)  als  Ober- 
iippellationsrath  verbheb. 

Der  einjährige  Aufenthalt  in  Landshut  blieb  aber  für 
den  17  jährigen  Knaben  von  grosser  Bedeutung,  weil  sich  die 
Lust  zu  historischen  Studien,  welche  er  schon  in  einem  Alter 
von  neun  Jahren  entschieden  gezeigt  hatte,  die  dann  aber 
vor  einer  gewissen  poetischen  Richtung  zurückgetreten  wai\ 
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Konsequenz  den  Weg  ging,  den  ihm  sein  Herr  und  König 
mrgezeichnet  hatte.  Zumal  hat  keiner  der  Professoren  einen 
\ntheil  an   den  Edicten  gehabt,   die   die  Protestanten  des 
Königreiches  betrafen.  Dass  sie  der  negativen  Richtung  an  der 
Jniversität   nach    Kräften   entgegentraten,    welche,    wie    in 
Bayern  überhaupt,  so  an  dieser  bis  zum  Ausbruche  der  Juli- 
revolution vielfach  von  oben  herab  begünstigt   und  gehegt 
worden  war,  dass  sie  eine  positive  Richtung  mit  Wort  und 
That  zur  Geltung  zu  bringen  strebten,  war  ihre  Pflicht,  und 
hätten  sie  nicht  so  gehandelt,  so  wäre  dieses  mit  Recht  ihnen 
vorzuwerfen.  Allmählich  war  die  Universität  ohne  Entfer- 
nung eines  protestantischen  Mitgliedes  derselben,  ohne  eine 
Schmälerung  ihrer  Rechte  und  Verdienste,  ja  während  sich 
dieselben  fortwährend  der  Auszeichnungen  erfreuten,  die  den 
Katholiken  selten  oder  gar  nicht  zukamen,  eine  andere  ge- 
worden. Während  die  Universität  Ingolstadt-Landshut-München 
eine  exclusiv  kathoHsche   sein   sollte,   hatte  sich  im  Laufe 
der  Zeit  dieser  ihr  Charakter  so  geändert,   dass  eher  Alles 
als  dieser  zu  finden  war.   Nichtsdestoweniger  ist  jetzt,   als 
das  katholische  Element  durch  die  Energie  seiner  Vertreter 
wieder  geltend  gemacht  wurde,  die  exclusive  Richtung  des- 
selben weder  geltend  gemacht,  noch  verlangt  worden   und 
loch  1847,   als  die  Achtung  der  katholischen  Professoren 
bereits  erfolgt  war,  mussten  die  protestantischen  dieses  an- 
erkennen,  während  doch   gleichzeitig  im  Schosse  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  die  entgegengesetzte  Richtung  so 
iominirte,   dass  geradezu  der  Ausschluss  der  von  den  ein- 
zelnen Classen  vorgeschlagenen  katholischen  Mitglieder,  und 
wenn. sie  von  diesen  auch  einstimmig  gewählt  worden  waren, 
verlangt  und   in   drei  Fällen   geübt   wurde,   bis   der.  König, 
üarin  ein  ihm  gebotenes  Schach  erblickend,    184:2  diese  ex- 
klusive   Richtung   der    Akademie  brach.    Die  in  dieser  Art 
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als  gekräftigt,  vielfach  als  Zweifler  verliessen.  sahen  den  Rest 
ihrer  Traditionen  vollends   durch  die  kühnen  Angriffe  der- 
jenigen   schwinden,    welche,   in    uraltem    Streite    zwischen 
menschlicher  Erkenntniss  und  göttlicher  Lehre  begriffen,  die 
Negation  der  Letzteren  für  den  Höhepunkt  der  Ersteren  aus- 
gaben. Die  Wissenschaft,  welche  man  von  Männern  dieser 
Art,  und  w^aren  sie  auch  die  fähigsten  Köpfe,  erlangte,  ent- 
behrte  daher  gewöhnlich  ebenso    des  richtigen   Ausgangs- 
punktes als  des  sicheren  Endzieles.  Einem  Schiffe  mit  vollen 
Segeln,  aber  ohne  Gompass  und  Steuerruder  gleich  standen 
daher  an  der  Universität  die  befähigteren  Naturen,  wie  mitten 
im  Meere  des  Wissens  und  von  dessen  Fluthen  gepeitscht 
zwischen   ScheUing,    Ocken,    Schubert,   Görres,   Franz    von 
Bader,  von  denen  jeder  wechselseitig  anzog   und   abstiess. 
Wer  weniger  von  Wissensdurst  erfüllt  war,  konnte  sich  dem 
schäumenden  Leben  zuwenden,  das  in  München  nicht  weniger 
heiter  entgegenlachte,  als  in  einer  andern  deutschen  Univer- 
sitätsstadt,  damals  —  bei  der  Übersiedelung  der  Landshuter 
Universität  und  der  Vorliebe  des  Königs  für  Studentenverbin- 
dungen—  „er  wollte  keine  Obscuranten"  — noch  besondere 
Verlockungen  und  Reize  bot. 

Die  Universität  München  war  übrigens  in  jenen  Tagen 
das  Seminarium  geworden,  aus  welchem  ein  grosser  Theil 
der  jetzt  in  Ruf  und  Blüthe  stehenden  öffentlichen  Lehrer  der 
Philosophie  hervorgegangen  ist.  Pohtik  wurde  im  Gegensatze 
zu  Heidelberg,  wo  gerade  damals  der  Plan  zum  Umstürze 
der  bestehenden  Ordnung  gefasst  und  angelegt  wurde,  von 
den  besseren  Köpfen  so  viel  wie  gar  nicht  getrieben;  obwohl 
Niemand  läugnen  wird,  dass  der  Partei,  welche  1848  über 
die  Gabinete  triumphirte,  ein  beträchtliches  Gontingent  zuge- 
führt worden  wäre,  hätten  sich  diejenigen,  welche  sich  1 828 
bis  1832  in  den  literarischen  Zirkeln  Münchens  bewegten, 
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schreiben  an  W.  Menzel  ausgesprochen  wurde.  Vergeblich 
war  es  ja,  den  politischen  Radicalismus  zu  bekämpfen,  so 
lange  die  falsche  Wissenschaft  bestand,  die  ihn  gross 
gezogen. 

An  diesen  Kampf,  der  die  höchsten  Ideen   der  Zeit  in 
sich  schloss,  das  ganze  geistige  Sein  daranzusetzen,   selbst 
das  Leben  zu  wagen,  schien  der  Mühe  wie  des  Lohnes  werth. 
Und   in   der  That   schien   auch    die    masslose   Arbeit,    die 
beständige  Feile   und  Umarbeitung  der   GoUegienhefte,   die 
Anstrengung  des  freien  Vortrages,  die  thätige  Theilnahme  an 
den  Münchener  gelehrten  Anzeigen,  bei  deren  Reorganisation 
Höfler  von  der  historischen  Glasse   zum  Unterredacteur  der 
historischen   Section   gewählt  worden   war,    die   vielfachen 
literarischen  Fehden,  die  literarischen  Ausarbeitungen  selbst, 
die  zum  Theil  nur  dann  möglich  waren,  wenn  ein  geringeres 
übelbefmden    zwar   Arbeit,    aber    nicht    deft    Besuch    der 
Gollegien  gestattete,  der  rasche  Übergang  von  einem  Gegen- 
stande   des    Gollegiums    zu    dem    ganz    verschiedenen    des 
zweiten  oder  dritten,  die  Examina  wie  die  Arbeiten   für   das 
Slinisterium,    zweimal   (1840  und  1842)   keinen   geringeren 
F^"eis   zu  verlangen.  Aber  es  war  im  Kreise  Gleichgesinnter 
iin  fröhliches  Wirken,  wenn  es  auch  nicht  gelang,  den  über- 
zeugenden Beweis  zu  liefern,  dass,  wenn  die  Wissenschaft  in 
Bayern  auch  nur  die  Brodknnnen  erhalten  hätte,  welche  von 
der  üppigen  Tafel   der  Kunst  abfielen,    der  bayrische  Boden 
für  die  Wissenschaft  doch  nicht  so  unergiebig  gewesen  wäre, 
als  man  sich    vorstellte,    indem  man   im   Widerspruche  mit 
jeder  wahren  Kunstblüthe   eine  Kunstepoche   ohne  Wissen- 
schaft aufzuführen  suchte.  Leider  aber  geschah  es   so,    dass 
der  Wissenschaft  nicht  nur   so  viel  wie  keine  Unterstützung 
zu   Theil   wurde,    sondern    auch    die    Stellung    derjenigen, 
welche  sich  mit  ihr  beschäftigten,  in  dem  Masse  verwickelter 
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wurde,  in  welclieni  klar  ward,  dass  die  Interessen  der 
\Vissens>chart  verscthieden  sind  von  denen  des  politischen 
Marktes  und  der  Durchsetzung  irgend  einer  epherneren 
politischen  Absicht. 

Auch  in  Bjivern  hatte   sich  früh   das  Gefühl  bemerkbar 
gemacht,    dass   eine   Ordnung   der   Dinge,    welche   auf  der 
Vereinigung   zweier,    ihrer  Natur  nach    unvereinbarer  Dinge. 
Mt»narchie    und   demokratischer   Principien,   beruhte,  in  der 
Länge  nicht  bestehen  könne.  Unter   denjenigen,    welche  als 
V(»rtreter   katholischer   Wissenschaft   einen   Namen    erlangt 
halten,  war  aber  nicht  Einer,  der  nicht  streng  monarchischen 
Grundsätzen  huldigte,  in  der  Stärkung  der  Monarchie  gegen 
ein   zweideutiges,   vom  Auslande   entlehntes,    unhistorisches 
Princip.  wenn  nicht  Rettung,  doch  Hilfe  gehofft  hätte.  Ja,  die 
Stellung,  welche  noch  bei  Gelegenheit  des  Landtages  1846  ! 
wie  Andere  insbesondere  Höfler  eingenommen,  als  er  nach  \ 
dem  Wunsche  des  Ministeriums  Doctrinen  bekämpfte,  deren  ; 
Träger  damals  noch  hochgestellt,  kurze  Zeit  darauf  sieb  als  ' 
die   offenen   Häu))ter   des  Radicalismus   benahmen,   und  in  j 
München,  wie   bei   dem  Vorparlamente   der  Demokratie  das  j 
Wort  sprachen,  bewies  gleichsam  noch  vor  Sonnenuntergang,  j 
wie   noch   kein   Grund  vorhanden   sei,    dass   die  Monarchie  * 
Gewalt  streiche   gegen   ihre   Freunde   bedürfe   oder   gar  der 
Zeitj)unkt,  Hand  an  sich  selbst  zu   legen,   nahe   gerückt  sei 
Man  konnte  höchstens,  um  mit  Macchiavell  zu  reden,  sageD, 
dass  dem  Au^^e  derer,  die  in  den  Tiefen  stehen,  die  Vorzüge 
in    den   oberen    Schichten   früher   klar  werden,    als  denen. 
w<;lche  sich  in  diesen  selbst  bewegen. 

Erst  mit  der  Ankunft  einer  Fremden^),  welche  mit  den 
Häuptern  der  antimonarchischen  Bewegung  in  vertrautester 
Berührung  gestanden,  konnte  man  eine  Veränderung  ,nachl 
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Benützung  der  Urkunden  beschränkt,  welclio  später  im  ober- 
bayerischen  Archive  abgedruckt  wurden. 

Je  mehr  Höfler' s  Kenntniss  der  handschriftlichen  Schätze 
der  italienischen  Bibliotheken  zunahm,  desto  mehr  befestigte 
sich  in  ihm  der  Entschluss,  MateriaHen  zu  einer  Gescliichle 
des  grossen  Kampfes  der  Guelfen  und  Ghibellinen  von  dem 
Tode  Kaiser  Friedrichs  II.  bis  zum  Ausbruche  jener  schreck- 
lichen Pest  zu  sammeln,  welche  auf  die  Veränderung  der 
Sitten,  Lebensart  und  Geschichte  Italiens  so  grossen  Einfluss 
ausübte,  und  so  in  einem  Bilde  von  beiläutig  100  Jahren 
(1250  bis  1350)  den  nachhaltigsten  Wendeimnkt  in  der 
Geschichte  des  Mittelalters  zu  b<jschreiben.  Allmälig  g<'lang 
es  ihm,  zu  diesem  Zwecke  zwei  dicke  Bände  ungednickter 
Chroniken,  Regesten  etc.  zu  sammeln. 

Die  Vorarbeiten,   welche   für   die   ältere  Zeit  in   (.'iner 
Geschichte  der  deutschen  Päpste  bestehen  sollten,  oder  viel- 
mehr in  dieser  Form  bewältigt  wurden,  waren  am^h  schon 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  vollendet,  als  nach  dritthalb- 
jährigeni  Aufenthalte  in   Italien  die  Zeit  horaimahte.  wo  der 
Entschluss  gefasst  werden  nmsste,    entweder  für  innner   in 
Italien  zu  bleiben,  oder  unter  freilich  sehr  unbestinnnten  Aus- 
sichten nach  Deutschland  zurückzukehren.  Vicit  anjor  patria«' ! 
Unter   den   ungünstigsten   Verhältnissen   erfolgte   SephMiilx'r 
183G  die  Rückkehr  nach  München,  wo  zwar  anfän^'licli  die 
Aussicht  sich  zu  bilden  schien,  an  der  UniversiliU  angestellt 
zu  werden.    Allein   der   seit   der   Theilnahme   der  (liUlinger 
Privatdocenten    an    der    dortigen    licvolulion     unbesiegbare 
Widerwille  des  Königs  gegen  dieses  Institut  niaclilc  den  Kin- 
tritt   als    Docent   unmöglich,    während    tler   Bau    der    neuen 
Universität  zu  sehr   alle  disponiblen  Fonds  verschlang,    um 
als  Professor   angestellt   zu   werden.    Nur  eine  Sunnne  von 
iOO  Gulden  blieb,  und  als  sich  Höfler  darum  bewarb,  erfolgt«» 
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dem,  wenn  einmal  so  begonnen  worden,  kein  Ende  abz 
war,  dasselbe  zuletzt  dem  blinden  Verhängnisse  zi 
niiisstc. 

Hofier  empfing  gerade  an  seinem  36.  Geburtsta 
Anzeige  seiner  Quiescirung  mit  600  fl.  Gehalt,  die 
nicbts  motivirte  Erklärung,  dass  er  seinem  Lebensberi 
welchen  er  sich  so  lange  Zeit  vorbereitet,  und  wofür  d 
Regierung,  von  der  nun  der  Bannstrahl  ausging,  \ 
lang  die  Sorge  übernommen,  zu  entsagen  habe 
beraubte  ilm  zugleich  der  äusseren  Existenz,  währen 
ihn  anderseits  ausser  Stand  setzte,  die  zum  Zwecl 
Gollegien  begonnenen  umfassenden  Arbeiten  zu  voll 
Als  es  dann  dem  damaligen  Ministenim  gefiel,  zuerst 
München  anwesenden  katholischen  Historiker  vor 
(Pliillips,  Aretin,  Freiberg,  DöUinger)  von  ihren  Post 
entfernen,  das  ti*aurige  Vorspiel  der  tiefen  Entwürdigun 
Jahres  1848,  wurde  Hofier  in  Folge  einer  Berufung  ai 
was  er  für  die  Regierung  gethan,  wie  er  „für  die  Mon 
gestritten  und  gelitten",  unter  dem  Vor  wände 
Reactivirung  aus  München  entfernt  und  ihm  dadurch  aui 
Möglichkeit  benommen,  mit  Hilfe  der  Schätze  der  könig 
Hüfbibliolhek  die  früher  begonnenen  literarischen  Arbei 
vollenden.  Bereits  Ende  Juni  erhielt  er  seine  Reactiviru 
Archivar  in  Bamberg  mit  der  W^ eisung,  München  sogle 
veilassen.  Freiherr  v.  llorniayr  sorgte  dafür,  dass  di 
bei  niüuientaiior  Rückkehr  zum  Zwecke  der  Übersie 
wiederholt  wurde,  während  anderseits  gleich  nach  Entl 
(h's  Ministeriinns  Abel  von  der  an's  Ruder  gekora 
Partei  Sorge  getrafren  wurde,  dass  der  wahre  Zusa 
hang  der  Sache  nicht  ins  grössere  Publikum  transspir 

Die   Partei,    welche   in    grenzenloser  Kurzsichtig 
wenn  nicht  andere  Motive  zu  Grunde  lagen  —  den  E 
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thums,  konnte  er  sich  principiell  der  Aufforderung  nicht  ent- 
ziehen, obwohl  ihm  die  ganze  Fiuth  von  Zerwürfnissen,  die 
nothwendig  daran  sich  knüpfen  mussten,  kein  Hehl  sein 
konnte.  Es  war  der  Streit  zwischen  Pflicht  und  dem  persön- 
lichem Interesse  für  das  eigenthche  Lebensziel,  in  welchem 
die  Entscheidung  nicht  mehr  zweifelhaft  sein  konnte. 

Jetzt  erst  wichen  Seine  Majestät  auch  von  dem  seit  1 830 
beobachteten  Systeme,  die  Universitäten  nicht  durch  Männer 
der  Wissenschaft  verjüngen  zu  lassen,  ab,  und  ward  die  am 
13.  Jänner  1838  erfolgte  Ernennung  K.  Höller's  als  (unbe- 
soldeten) Privatdocenten  an  der  philosophischen  Facultät  zu 
München  gleichsam  das  Signal,  dass  die  akademische  Carriere 
in  Bayern  wieder  erölTnet  sei.  Das  Meer  von  Verdriesslich- 
keiten,  welches  sich  für  den  neuen  Uedactcur  eröffnelo,  als 
die  Pühtik  Bayerns  so  schwankend  wurde,  dass  kein  Censca- 
mehr  wusste,  solle  er  einen  politischen  Artikel  stnjichen  oder 
passiren  lassen,  die  Gensoren  rasch  wc(;hsellen.  Freiherr 
V.  Zurhein  zuletzt  erklärte,  er  slreiclie  ohne  Ausnahme  jeden 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Artikel,  lässt  sich  nur  andeuten. 
Die  Trübung  der  ganzen  bisherigen  socialen  Stellung  war 
bald  nur  eine,  obgleich  an  und  für  sich  sehr  schwere  Folge 
des  Opfers,  das  der  persönlichen  Überzeugung,  wie  dem 
Pflichtgefühle  gebracht  worden  war.  Man  konnte  es  da  als 
ein  die  damaligen  Verhältnisse  Bayerns  charaktcrisirendes 
Moment  bezeichnen,  dass,  als  der  Endzweck  erreicht  war,  die 
Folgen  der  unseligen  Politik  des  Jahres  1837  in  Preussen 
immer  klarer  hervortraten,  die  öfr<intliclHj  Meinung  in  Deutsch- 
land sich  nicht  mehr  in  Bezug  auf  das  Kölner  Ereigniss 
beirren  liess,  der  Redacteur  der  bayerischcui  oldciellen  Zeitung 
physisch  erschöpft  zurücktrat,  ohne  auch  nur  irgend  eine 
Entschädigung  zu  erhalten  oder  zu  verlangen.  Ja  seihst  di«? 
Möglichkeit,    an  der  Universität   zu   wirken,   schien   damals 
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freilich  von  der  Mehrzahl  der  Gegenwart  aufgegebenen 
Meinung  huldigte,  dass  der  Beamte  nicht  gegen  die  Regierung 
stimmen  dürft*.  Wie  aber  konnte  man  für  die  Regierung  sein, 
so  lange  diese  selbst  Führer  und  Träger  der  Urasturzprinci. 
pien  zu  ihren  Vortretern  nahm. 

Es  gelang  ihm  hiebei,  die  älteste  politische  Urkunde  des 
Hauses  Hohenzollern  aufzufinden  und  namentlich  durch  das 
Studium  der  Verhandlungen  auf  den  Ständetagen,  den  Reichs- 
tagen und  der  Ahauser  Union  ein  äusserst  reiches  Materiale 
für  die  spätere  deutsche  Geschichte  zu    sammeln,  Ihoilweise 
OS   auch    noch  während    seines  Aufenthalles   in  Bamberg  za 
verarbeiten.  Nur  diesen  Forschungen   und   einem  Kreise  von  ; 
Freunden  lebend,  der  mehr  und  mehr  sich  erweiterte,  wurden 
die  Jahre  des  Exils  für  ihn  ebenso  lehrreich  als  mit  freund-  j 
liehen  ErinncMungen  an    ein  Zusammenleben   erfüllt,   die  nie/ 
aus    (l(*m    Gedächtnisse    schwinden    werden.    Von    diesem  1 
Gentrum  aus  war   es.   dass  Höfler,    als  man    dem  Umsturzer 
des    Königthunis    1848/1849    entgegensah,    das    Vertrauen 
zu  demselben  wieder  zu  erwecken,  die  Anhänglichkeit  an  die 
Dynastie  zu  befestigen,  den  Sinn  für  historische  Studien  zu 
belebon   strebte   und    den  Versuch   machte,    die   fränkischen 
Provinzen    durch    gemeinsame   literarische   Unternehmungen 
einander    näher    zu    bringen,    den    heillosen    Folgen    einer 
falschen   unhistorischen  Wissenschaft  durch   Förderung  des 
Interesses  und  der  Liebe  für  altväterlichen  Grund  und  Boden. 
Denkmale    und  Geschichte   entgegenzutreten.  Eben  deshalb  |= 
wurde    rastlos    daran    gearbeitet,    die    historischen    Vereine 
Frankens  zu  einer  gemeinsamen  Thätigkeit  zu  vermögen,  der 
Zersplitterung  der  Arbeitskräfte  entgegenzutreten  imd  durch 
gemeinsame  wissens(;haftliclje  Organe  wie  durch  Betheiligung 
Aller  an  i\{iv  Herausgabe  einer  Sammlung  von  Quellenschrift- 
stellern die  grossen  Lücken  auszufüllen,  welche  di«  deutsche 
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Geschichte   bis   dahin   besonders    in  dem  Gebiete  zeigt,  wo 
die   fränkische  Geschichte  mit  ihrer  Fülle   von  Thatsachen 
eintreten    sollte.    Die    von    dem    historischen    Vereine    von 
Bamberg  mit  grosser  Behardichkeit  unternommene  Quellen- 
sammhmg    verfolgte    deshalb    auch     nicht     bloss     locale 
Zwecke,  sie  heferte  unter  x\nderem   die  Vorarbeiten   für  die 
Geschichte  der  HohenzoUern  in  Franken  und  hat,  abgesehen 
Ton     ihrer    Bereicherung    der    bambergischen    Geschichte, 
für  die  preussische  mehr  gethan,  als  bis  dahin  von  irgend 
einem    nicht    preussischen  Vereine    oder  Forscher    für   die 
letztere  geschehen  war.  Diese  Bemühungen  sind  zum  Th(?ile 
in   engeren    und    weiteren    Kreisen    freundlichst    gewürdigt 
worden.  In  München  wurden  sie  systematisch  ignorirt,  ja,  die 
arehivalische   Thätigkeit   begegnete   gerade   da,    wo    ihr   am 
meisten  Unterstützung  halle  zukommen  sollen,  einem  Systeme 
persönlicher  Vexation,  dem   endlich,   als   es    in  Nachahmung 
des  Hormayrischen  Benehmens  bis  zur  Verweigerung  geselz- 
ücher  Befugnisse  und  ähnhchen    niedrigen  Dingen   sich   aus- 
dehnte,    das    Ministerium    Zwehl     auf    das    Entschiedenste 
entgegentrat.  Aller  wissenschaftlichen  Thätigkeit  ungeachtet 
und  trotz  der  von   dem  Verstände   der  Kreisregierung   selbst 
rühmend  anerkannten  Leistungen  im  administrativen  Gebiete 
erfolgte   der  die  Ereignisse   des  Jahies   1847  sühnende  Act 
der  Gerechtigkeit,  welcher  stets  denjenigen  am  meisten  ehrt, 
der    Unrecht    gut    zu    machen    sucht,     in    fünf   Jahren    für 
K.  Höfler  nicht;  ein  hinlänglicher  Grund  sich  zu  überzeugen, 
ob  die  Verfolgung  des  Jahres  1847  nur  von  einem  vorüber- 
gehenden Einflüsse  ausgegangen  war,  oder  von  einen-  Parlei, 
die  den  Geschicken  Bay(;rns  eine  Wendung  zu  geben  wusstc, 
durch    welche,    so    weit    sie    reicht,    der    Rechtsstandpunkt 
beharrlich  auf  die  Seite  geschoben  werden  sollte. 
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.Anna  von  Luxemburg,  Kaiser  KarrsIV.  Tochter,  König  Richards 
II.  r.eniahlin,  Königin  von  England  1382  bis  139t^  1S71. 
(Denkschriflen  20.  Bd  ) 

, Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  alten  Geschichte*  I.  bis  VII. 
187Ü  bis  1880.  (S.  G4,  Ü5,  71,  95.) 

„Abhandlungen  zur  Geschichte  Österreichs".  2  Thle.  1870  71. 

,.Drr  r.ongress  von  Soissons.  Nach  den  Instructionen  des  kaiser- 
lichen C4abinets  und  den  Bericliten  des  kai«.  Botschafters 
Stephan  Grafen  Kinsky^  1871.  76.  (Fontes  Her.  Austr.  Dipl. 
32.  38.  Bd.) 

,,\Vahl    und    Thronbesteigung    des    letzten    deutschen    Papst»  s. 
Adrian  s  VI.  1522\  1872.  (S.  72.) 

.Karl's  I.  (V.)  Wahl  zum  römischen  Könige  1519^  1873.  (8.  74.) 

.Karl's  I.  (V.)  erstes  Auftreten  in  Spanien*.  1873.  (S.  74.) 

,.Zur  Kritik  und  Quellenkunde  der  ersten  Hegierungsjahre  Kaiser 
Karl's  V.*  3  Abth.  1876  bis  1883.  (Denkschriften  25.,  28.. 33.) 

„Der  Aufstand  der  castilianisclien  Städte  gegen  Karl  V.*  Prag,  1876. 

„Der  deutsche  Kaiser  und  der  letzte  deutsche  Papst.  Karl  V.  und 
Adrian  VI.*  Wien,  1876.  (S.  82.) 

„Die  romanische  Welt  und  ihr  Verhältniss  zu  den  Reformideendes 
Mittelalters*.   1878.  (S.  91.) 

„Abhan<Ilungen  aus  dem  Gebiete  der  slavischen  Geschichte*. 
I  bis  V.  1879  bis  1882.  (S.  95,  97,  99.) 

„Papst  Adrian  VI.*  1880.  (Abb.  d.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  VI.  10.  II.) 

„Der  Streit  der  Polen  und  der  Deutschen  vor  dem  Constanzer 
Coni'il*.   1880. 

„Monumenta  Hisp;^nica^  2  Bde.  Prag  1881  bis  1882. 

„Don  Antonio  de  Acuna,  genannt  der  Luther  Spaniens*.  Wien 

„Kritische  Uiilersuclumgen  über  die  Quellen  der  Geschichte Philipp's 
des  Schönen*.   1883.  (S.  lOi.) 

„Antoinc  de  Lnlaing,  Seigneur  de  Montigny,  Vincenzo  Quirino  und 
Don  Diego  de  Guevara  als  Berichterstatter  über  König 
Philipp  I.  in  den  Jahren  1505/06*.  1883.  (S.  104.) 

..Depeschen  des  venetianischen  Botschafters  bei  Erzherzog  Philipp, 
König  von  (lastilien,  Dr.  Vincenzo  Quirino    1505  bis  1506*. 

1S81..   (A.  (36.) 
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„Das  diplomatische  Journal  des  Andrea  da  Burgo,  kaiserlichen 
Gesandten  zum  Gongresse  von  Blois  1504  und  des  erzliorzog- 
lichen  Secretärs  und  Audieuciers  PhiHppe  Hanneton.  Denk- 
schrift über  die  Verhandlungen  König  Pliilipp's  und  König 
Ludwig's  XII.  1498  bis  1506-.  1884.  (S.  108.) 

, Donna  Juana,  Königin  von  Gastilien  u.  s.  w.  14/9  bis  1555*. 
1885.  (D.  35.) 

,Zur  Geschichte  Karl's  V.  lSSb\  (Histor.  Jahrbuch,  6.  B.) 

„Zum  Jubiläum  der  Universität  Heidelberg",  1886:  Bildet  das 
Kaiserthurn  Karl's  IV.  das  Ende  eines  grossen  Abschnittes 
in  der  Geschichte  des  deutschen  Kaiserthums  oder  ])ildt't  es 
den  Ausgangspunkt  ehier  neuen  Periode?  —  Die  alhnälige 
Tschechisirung  des  römischen  Königthums  u.  s.  w.  (Mitth.  d. 
Ver.  f.  Gesch.  d.  Deutschen.  25.  B.) 

„Bonifatius,  der  Apostel  der  Deutschen  und  die  Slavenapostel 
Konstantinos  und  Methodios*.  (Ebendas.  !25.) 

„Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Robotaufhebung".   (Ebendas.  27.) 

„Don  Rodrigo  de  Borja  (P.  Alexander  VI.)  und  seine  Söhne  Don 
Pedro  Luis  und  Don  Juan^  1888.  (D.  37.) 

„Papst  Hadrian  I. — III. •*  (Kirchenlexikon  von  Hergenröther-Kauh'n.) 

„Der  Hohenzoller  Johann,  Markgraf  von  Brandenburg,  designirler 
König  von  Bugia".  München   1889.   (Abb.   d.   bayer.  Alcad.) 

„Kaiser  Karl  IV.  und*  Kaiser  Karl  V.  Eine  historisclie  Parallele". 
1890.  (Mitth.  d.  V.  f.  Gesch.  d.  Deutschen,  29.  B.) 

„Die  Aera  der  Bastarden  am  Schlüsse  des  Mittelalters'*.  Prag  1891. 
(Abb.  d.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  VII.  4.) 

„Die  Schutzschrift  des  Dichters  Simon  Lemnins  gegen  das  gewalt- 
same Verfahren  der  Wittenberger  Akademie  wider  ihn  1.538". 
(Sitzungsber.  derselben,  1892). 

„Die  Katastrophe  des  herzoglichen  Hauses  der  Borja's  von  Gandia" 
1892.  (D.  41.) 

(Die  Dramen  s.  S.  261  f.) 


% 
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wurde,  in  welchem  klar  ward,  dass  die  Interessen  der 
Wissenschaft  verschieden  sind  von  denen  des  politischen 
Marktes  und  der  Durchsetzung  irgend  einer  ephemeren 
politischen  Absicht. 

Auch  in  Bayern  hatte   sich  früh   das  Gefühl  bemerkbar 
gemacht,    dass   eine   Ordnung   der   Dinge,    welche   auf  der 
Vereinigung   zweier,   ihrer  Natur  nach   unvereinbarer  Dinge, 
Monarchie   und   demokratischer  Principien,   beruhte,  in  der 
Länge  nicht  bestehen  könne.  Unter   denjenigen,   welche  als 
Vertreter   katholischer   Wissenschaft   einen   Namen    erlangt 
hatten,  war  aber  nicht  Einer,  der  nicht  streng  monarchischen 
Grundsätzen  huldigte,  in  der  Stärkung  der  Monarchie  gegen 
ein  zweideutiges,  vom  Auslande   entlehntes,    unhistorisches 
Princip,  wenn  nicht  Rettung,  doch  Hilfe  gehofft  hätte.  Ja,  die 
Stellung,  welche  noch  bei  Gelegenheit  des  Landtages  1846 
wie  Andere  insbesondere  Höfler  eingenommen,  als  er  nach 
dem  Wunsche  des  Ministeriums  Doctrinen  bekämpfte,  derea 
Träger  damals  noch  hochgestellt,  kurze  Zeit  darauf  sich  als 
die   offenen   Häupter   des  Radicalismus  benahmen,   und  in 
München,  wie   bei   dem  Vorparlamente   der  Demokratie  das 
Wort  sprachen,  bewies  gleichsam  noch  vor  Sonnenuntergang,  -- 
wie  noch  kein   Grund  vorhanden   sei,   dass  die  Monarchie  - 
Gewaltstreiche   gegen   ihre  Freunde   bedürfe   oder   gar  der  -, 
Zeitpunkt,  Hand  an  sich  selbst  zu   legen,   nahe   gerückt  sei.   -^ 
Man  konnte  höchstens,  um  mit  Macchiavell  zu  reden,  sagen,  ^ 
dass  dem  Auge  derer,  die  in  den  Tiefen  stehen,  die  Vorgänge  ^ 
in   den   oberen   Schichten   früher   klar  werden,    als  denen,  ,. 
welche  sich  in  diesen  selbst  bewegen.  -^ 

Erst  mit  der  Ankunft  einer  Fremden^),  welche  mit  den  , 
Häuptern  der  antimonarchischen  Bewegung  in  vertrautester  \ 
Berührung  gestanden,  konnte  man  eine  Veränderung  „nach  ^ 

>)  Lola  Montez. 
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freilich  von  der  Mehrzahl  der  Gegenwart  aufgegebenen 
Meinung  huldigte,  dass  der  Beamte  nicht  gegen  die  Regierung 
stimmen  dürfe.  Wie  aber  konnte  man  für  die  Regierung  sein, 
so  lange  diese  selbst  Führer  und  Träger  der  Umsturzprinci- 
pien  zu  ihren  Vertretern  nahm. 

Es  gelang  ihm  hiebei,  die  älteste  politische  Urkunde  des 
Hauses  Hohenzollern  aufzufinden  und  namentlich  durch  das 
Studium  der  Verhandlungen  auf  den  Ständetagen,  den  Reichs- 
tagen und  der  Ahauser  Union  ein  äusserst  reiches  Materiale 
für  die  spätere  deutsche  Geschichte  zu  sammeln,  theilweise 
es  auch  noch  während  seines  Aufenthaltes  in  Bamberg  zu 
verarbeit(;n.  Nur  diesen  Forschungen  und  einem  Kreise  von 
Freunden  lebend,  der  mehr  und  mehr  sich  erweiterte,  wurden 
die  Jahre  des  Exils  für  ihn  ebenso  lehrreich  als  mit  freund- 
lichen Erinnerungen  an  ein  Zusammenleben  erfüllt,  die  nie 
aus  dem  Gedächtnisse  schwinden  werden.  Von  diesem 
Gentrum  aus  war  es,  dass  Höfler,  als  man  dem  Umstürze 
des  Königthums  1848/1849  entgegensah,  das  Vertrauen 
zu  demselben  wieder  zu  erwecken,  die  Anhänglichkeit  an  die 
Dynastie  zu  befestigen,  den  Sinn  für  historische  Studien  zu 
beleben  strebte  und  den  Versuch  machte,  die  fränkischea 
Provinzen  durch  gemeinsame  literarische  Unternehraungea 
einander  näher  zu  bringen,  den  heillosen  Folgen  einer 
falschen  unhistorischen  Wissenschaft  durch  Förderung  des 
Interesses  und  der  Liebe  für  altväterlichen  Grund  und  Boden, 
Denkmale  und  Geschichte  entgegenzutreten.  Eben  deshalb 
wurde  rastlos  daran  gearbeitet,  die  historischen  Vereine 
Frankens  zu  einer  gemeinsamen  Thätigkeit  zu  vermögen,  der 
Zersplitterung  der  Arbeitskräfte  entgegenzutreten  imd  durch 
gemeinsame  wissenschaftliche  Organe  wie  durch  Betheihgung 
Aller  an  der  Herausgabe  einer  Sammlung  von  Quellenschrift- 
stellern die  grossen  Lücken  auszufüllen,  welche  die  deutsche 
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.  Oelober  1880  zum  ordentlichen  Professor  für  altindische 
ilologie  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  Wien 
annt. 

Schon  in  Indien  hat  er  auf  dem  Gebiete  der  Sanskrit- 
dien eine  reiche  Thätigkeit  entwickelt.  1867  — 1869  ver- 
intlichte  er  gemeinsam  mit  Sir  R.  West,  dem  Richter  am 
ergerichte  in  Bombay,  „A  Digest  of  Hindu  law",  einen 
dex  des  alten  indischen  Erb-  und  Familienrechtes,  der  in 
iz  Indien  grosses  Ansehen  geniesst  (3.  Auflage  1883). 
ter  seiner  Leitung  erschienen  die  ,  Bombay  Sanskrit 
lies",  eine  Sammlung  altindischer  Glassiker  mit  An- 
Tkungen ,  in  der  er  selbst  eine  neue  Ausgabe  des 
anchatantra"  (1868  bis  1869;  4.  Auflage,  1891),  des 
paslarnba  Dharmasütra  (1868  bis  1871;  2.  Auflage, 
92);  des  „Da^akumäracharita«  1873  (2.  Auflage  1889) 
d  des  „Vikramänkadevacharila"  (1875)  heferte.  Weiter 
3  er  „Three  new  edicts  of  Aqoka"  (1877)  und  das  Präkrit- 
)ssar  „Päiyalaicchi*  (1878)  heraus,  übersetzte  für  die  von 
X  Müller  herausgegebenen  „Sacred  Books  of  the  East" 
paslarnba  and  Gautama"  (2.  Band),  ^Vasishta  and  Baud- 
yana"  (14.  Band)  und  „Manu**  (25.  Band)  und  lieferte 
ifassende  inhaltsreiche  Berichte  über  die  in  den  indischen 
oliotheken  gefundenen  Sanskrithandschriften  und  zahlreiche 
)handlungen,  namenthch  im  „Indian  Antiquary". 

Nach  seiner  Ernennung  zum  Professor  in  Wien,  wo  er 
;h  zunächst  mit  grossem  Eifer  dem  Lehrfache  widmete, 
rfasste  er  einen  „Leitfaden  für  den  Elementarcursus  des 
nskrit"  (Wien,  1883)  und  veröffenthchte  zahlreiche  kleinere 
d  grössere  Aufsätze,  besonders  über  indische  Inschriften, 
'en  bester  Kenner  er  war,  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
unter  in  der  „Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgen- 
des",  deren  Mitherausgeber  er  gewesen  ist,  und  in  den 
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Es  war  bei  dieser  Lage  der  Dinge  natürlich,  dass,  als 
im  Sommer  1851  die  erste  Anfrage  an  Höfler  erging,  ia 
kaiserliche  Dienste  zu  treten,  diese  mit  einer  offenen  Dar- 
legung der  Grundsätze  beantwortet  wurde,  nach  denen  er 
sein  bisheriges  Wirken  eingerichtet  hatte.  Es  war  gleichfalls 
natürlich,  dass  er  bayrischerseits  keine  weitere  Meldung  von 
den  Unterhandlungen  machte,  nach  ihrem  Abschlüsse  die 
ihm  auf  speciellen  Befehl  des  Königs  plötzlich  gemachten 
Anerbietungen  zwar  ehrfurchtsvoll,  aber  entschieden  ablehnte. 
Er  glaubte  seiner  Pflichten  im  vollsten  Umfange  erledigt  und 
an  der  Grenze  angekommen  zu  sein,  wo  eine  morahsche 
Nothwendigkeit  an  sich  selbst  zu  denken  und  den  Wirkungs- 
kreis aufzusuchen  gebietet,  der  den  erworbenen  Kenntnissen 
und  der  ganzen  Lebensrichtung  angemessen  ist. 

Verzeichniss    der    Werke    und    Abhandlungen 
K.  V.  Höfler's  seit  dem  Jahre  1852.1) 

Fränkische  Studien.  V.  VI:  Urkunden  zur  Beleuchtung  der  Ent- 
wicklungsgeschichte des  monarchischen,  aristokratischen  und 
demokratischen  Elementes  im  deutschen  Reiche;  Briefe  an 
und  von  Fürsten  1508  bis  1530;  Des  Herzogs  von  Friedland 
Pläne  und  Verfahren,  März  bis  November  1633;  Ghurfürst 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  sein  Verhältniss  zu 
Österreich,  wie  zur  katholischen  Kirche  1652  bis  1653. 
(Archivs.  11.) 

Böhmische  Studien.  1854.  (A.  12.) 

Quellensammlung  für  fränkische  Geschichte.  Bd.  5.:  Registrum 
Burghutariorum  ecclesiae  Babenbergensis. 

Deutsclie  Zustände  im  13.  und  14.  Jahrhundert.  1855. 

Geschichtschreiber  der  husitischen  Bewegung  in  Böhmen.  3  Bde. 
1856  bis  1866.  (Fontes  H.  Austr.  Diplomataria  2.  6.  7.  B.) 

König  Heinrich' s  IV.  Plan,  dem  Hause  Habsburg  Italien  zu  ent- 
reissen.  Prag  1859. 

')  Ein  Verzeichniss   der   frOheren    Publicationen   hat    Höfler   selbst  im 
„Ahnanach  der  kaiserlichen  Akademie"  vom  Jahre  1854,  S.  294  fr.  veröffentlicht. 
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Iche  schon  1896  erschienen  ist,  über  Staats-  und  Rechts- 
?rlhümer,  über  Geographie  und  über  Geschichte  Bühler 
bsl  übernommen  hat.  Bei  dieser  grossen  Thätigkeit,  die 
hier  nach  verschiedenen  Richtungen  bethäligt  hat  und  bei 
[1  schönen  Früchten,  welche  noch  zu  erwarten  waren, 
ISS  es  mit  doppeltem  Schmerze  erfüllen,  dass  er  am 
April  bei  einer  Bootfahrt  auf  dem  Bodensee  bei  Lindau 
len  verfrühten  Tod  gefunden  hat. 

David  Schönherr,  ^)  der  Sohn  eines  Zollamtsschreibers, 
irde  am  20.  October  18:2:2  in  dem  in  ein  Mauthaus  um- 
wandelten Kniepass  bei  Reutte  in  Tirol  geboren,  absolvirte 
li\  die  philosophischen  Studien,  welche  den  zwei  obersten 
irsen  des  jetzigen  Gymnasiums  entsprechen,  an  der  Uni- 
Tsität  Innsbruck,  widmete  sich  dann,  dem  Wunsche  seiner 
ommen  Mutter  entsprechend,  dem  Studium  der  Theologie 
id  trat  endlich  als  Novize  in  das  ßenedictinerkloster  Marien- 
jrg,  welches  damals  Männer  wie  Albert  Jäger,'  Pius  Zingerle 
id  Beda  Weber  zu  seinen  Mitgliedern  zählte.  Da  er  aber 
linen  Beruf  zum  Priesterstande  in  sich  fühlte,  trat  er,  ohne 
e  Weihen  empfangen  zu  haben,  wieder  aus  und  begab  sich 
J46  nach  Wien,  wo  er  am  Polytechnikum  studirte.  Eine 
hwere  Erkrankung  seiner  Mutter  veranlasste  im  Frühjahre 
>48  seine  Rückkehr  nach  Tirol,  wo  er  1849  die  Redaction 
les  kleinen  Blattes,  der  „Schützenzeitung",  übernahm, 
es  machte  seinen  systematischen  Studien  ein  Ende.  Er 
irte  zwar  noch  1852  bis  1855  juridische  Vorlesungen  und 
siand  auch  eine  Staatsprüfung.  Aber  die  Juristerei  sagte 
m  nicht  zu,  und  da  er  in  der  glücklichen  Lage  war,  ohne 

<)  Mit  Benützung  einer  von  0.  Redlich  verfassten  und  mir  gütigst  mit- 
theilten Biographie,  die  jetzt  in  der  Wagnor'schen  Buchhandlung  in  Innsbruck 
schienen  ist.  Vergl.  auch  (M.  Mayr)  „Zur  Erinnerung  an  Hofrath  Dr.  David 
V.  SchÖnherr".  (Innsbruck  1897.) 
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„Anna  von  Luxemburg,  Kaiser  KarrsIV.  Tochter,  König  Richard's 
IL  Gemahlin,  Königin  von  England  1382  bis  139t\  187L 
(Denkschriften  20.  Bd.) 

„Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  alten  Geschichte**  I.  bis  VIL 
1870  bis  1880.  (S.  64,  05,  71,  95.) 

„Abhandlungen  zur  Geschichte  Österreichs**.  2  Thle.  1870/71. 

„Der  Gongress  von  Soissons.  Nach  den  Instructionen  des  kaiser- 
lichen Gabinets  und  den  Berichten  des  kai«.  Botschafters 
Stephan  Grafen  Kinsky".  1871.  76.  (Fontes  Her.  Austr.  Dipl. 
32.  38.  Bd.) 

„Wahl  und  Thronbesteigung  des  letzten  deutschen  Papstes, 
Adrian's  VL  1522«.  1872.  (S.  72.) 

.Karl's  I.  (V.)  Wahl  zum  römischen  Könige  1519\  1873.  (S.  74.) 

„Karl's  I.  (V.)  erstes  Auftreten  in  Spanien^  1873.  (S.  74.) 

„Zur  Kritik  und  Quellenkunde  der  ersten  Regierungsjahre  Kaisei 
Karl's  V.«  3  Abth.  1876  bis  1883.  (Denkschriften  25.,  28.,  33- 

„Der  Aufstand  der  castilianischen  Städte  gegen  Karl  V.**  Prag,  187€i 

„Der  deutsche  Kaiser  und  der  letzte  deutsche  Papst.  Karl  V.  un*. 
Adrian  VL«  Wien,  1876.  (S.  82.) 

„Die  romanische  Welt  und  ihr  Verhältniss  zu  den  Reformideen  i  ^ 
Mittelalters«.  1878.  (S.  91.) 

„Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  sla vischen  Geschichte 
I  bis  V.  1879  bis  1882.  (S.  95,  97,  99.) 

„Papst  Adrian  VI.«  1880.  (Abb.  d.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  VL  10,  11, 

„Der  Streit  der  Polen  und  der  Deutschen  vor  dem  Gonstanzer 
Goncil«.  1880. 

„Monumenta  Hispanica«.  2  Bde.  Prag  1881  bis  1882. 

„Don  Antonio  de  Acuna,  genannt  der  Luther  Spaniens".  Wien  1882. 

„Kritische  Untersuchungen  über  die  Quellen  der  Geschichte Philipp's 
des  Schönen*.  1883.  (S.  104.) 

„Antoine  de  Lalaing,  Seigneur  de  Montigny,  Vincenzo  Quirino  und 
Don  Diego  de  Guevara  als  Berichterstatter  über  König 
Philipp  I.  in  den  Jahren  1505/06«.  1883.  (S.  104.) 

„Depeschen  des  venetianischen  Botschafters  bei  Erzherzog  Philipe ^ 
König  von  Gastilien,  Dr.  Vincenzo  Quirino  1505  bis  1506**"  • 
1884.  (A.  66.) 
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as  diplomatische  Journal  des  Andrea  da  Burgo,  kaiserlichen 
Gesandten  zum  Gongrcsse  von  Blois  V^OA-  und  des  orzhorzog- 
lichen  Secretärs  und  Audienciers  Philippe  Hanneton.  Denk- 
schrift über  die  Verhandlungen  König  Philipp's  und  König 
Ludwig's  XII.  1498  bis  loO()^  ISSi.  (S.  108.) 

onna  Juana,  Königin  von  Gastdien  u.  s.  w.  14 i  9  bis  lOoo**. 
1885.  (D.  35.) 

ur  Geschichte  Karl's  V.  1885- .  (Histor.  Jahrbuch,  G.  B.) 

um  Jubiläum  der  Universität  Heidell)erg",  1886:  Bildet  das 
Kaiserthuni  Karl's  IV.  das  Ende  eines  grossen  Abschnittes 
in  der  Geschichte  des  deutschen  Kaiserthinns  oder  bildet  es 
den  Ausgangspunkt  einer  neuen  Periode?  —  Die  allmälige 
Tschechisirung  des  römischen  Königthums  u.  s.  w.  (Mitth.  d. 
Ver.  f.  Gesch.  d.  Deutschen.  !25.  B.) 

{onifatius,  der  Apostel  der  Deutschen  und  die  Slavenapostel 
Konstantinos  und  Methodios".  (Ebendas.  !25.) 

lin  Beitrag  zur  Geschichte  der  Robotaufliebung"*.   (Ebendas.  27.) 

)on  Rodrigo  de  Borja  (P.  Alexander  VI.)  und  seine  Söhne  Don 
Pedro  Luis  und  Don  Juan\  1888.  (D.  37.) 

apst  Hadrian  I. — III. **  (Kirchenlexikon  von  Hergenröther-Kaulen.) 

'er  Hohenzoller  Johann,  Markgraf  von  Brandenburg,  designirter 
König  von  Bugia**.  München   1889.   (Abb.   d.   bayer.  Akad.) 

aiser  Karl  IV.  und  Kaiser  Karl  V.  Eine  historische  Parallele". 
1890.  (Mitth.  d.  V.  f.  Gesch.  d.  Deutschen,  !29.  B.) 

ie  Aera  der  Bastarden  am  Schlüsse  des  Mittelalters'*.  Prag  1891. 
(Abb.  d.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  VII.  4.) 

ie  Schutzschrift  des  Dichters  Simon  Lemnius  gegen  das  gewalt- 
same Verfahren  der  Wittenberger  .Akademie  wider  ihn  1538''. 
(Sitzungsber.  derselben,  189i2). 

io  Katastrophe  des  ln>rzoglichen  Hauses  der  Borja's  von  Gandia" 
189-i.  (D.  41  j 

e  Dramen  s.  S.  ^Gl  f.) 
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Georg  Bühler,  am  19.  Juli  1837  zu  Borstel  in  Han- 
nover geboren,  studirte  1855  — 1858  in  Göttingen,  wo  er 
sich  dem  Studium  der  classischen  Philologie  und  (unter 
Th.  Benfey  und  Ewald)  der  orientalischen  Sprachen,  besonders 
des  Sanskrit  widmete,  und  wurde  1861  Assistent  an  der 
Privatbibhothek  der  Königin  von  England,  1862  Hilfsarbeiter 
an  der  Universitätsbibliothek  in  Göttingen,  1863  aber  als 
Professor  der  orientalischen  Sprachen  an  das  Elphinstone- 
Gollege  in  Bombay  berufen,  wo  er  1864  auch  zum  Professor 
der  alten  Geschichte  ernannt  wurde.  1868  ward  er  Schul- 
inspector  der  nördlichen  Division  (Gutschrat),  eines  Bezirkes 
mit  ungefähr  5  Millionen  Einwohnern,  und  zugleich  mit  der 
Aufsuchung  von  Sanskrithandschriften  in  den  verschiedenen 
Bibliotheken  Indiens  betraut.  Als  Schulinspector,  dem  die 
Leitung  und  Beaufsichtigung  aller  Volks-  und  Mittelschulen 
zustand,  liess  er  sich  die  Hebung  des  Schulwesens  eifrig 
angelegen  sein  und  es  gelang  ihm,  in  12  Jahren  die  Zahl 
der  Schulen  von  730  mit  47.883  Schülern  auf  1763  mit 
101.970  Schülern  zu  vermehren. 

Auch  seine  zweite  Aufgabe  führte  er  mit  Erfolg  durch. 
Mehr  als  5000  Handschriften  und  reiche  Sammlungen  von 
Münzen  wie  verschiedene  archäologische  Objecte  mit  zahl- 
reichen Inschriften  sind  durch  ihn  auf  verschiedenen  Reisen, 
welche  ihn  bis  nach  Kaschmir  und  Nepal  führten,  theils  für 
die  indische  Regierung,  theils  für  europäische  Museen  oder 
Bibliotheken  erworben  worden.  Zugleich  eignete  sich  Bühler 
durch  seinen  steten  Verkehr  mit  den  Brahmanen  eine  solche 
Kenntniss  des  Sanskrit  an,  dass  er  dasselbe  in  einer  Weise 
handzuhaben  vermochte,  wie  dies  bei  den  classischen  Philo- 
logen in  Europa  mit  dem  Latein  der  Fall  ist.  Als  er  endlich 
aus  Gesundheitsrücksichten  seine  Stellung  in  Indien  aufgab, 
wurde   er   auf  Vorschlag  der  philosophischen  Facultät   am 
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10.  October  1880  zum  ordentlichen  Professor  für  altindische 
Philologie  und  Alterthumskunde  an  der  Universität  Wien 
ernannt. 

Schon  in  Indien  hat  er  auf  dem  Gebiete  der  Sanskrit- 
studien eine  reiche  Thätigkeit  entwickelt.  1867  — 1869  ver- 
öffentlichte er  gemeinsam  mit  Sir  R.  West,  dem  Richter  am 
Obergerichte  in  Bombay,  „A  Digest  of  Hindu  law",  einen 
Codex  des  alten  indischen  Erb-  und  Familienrechtes,  der  in 
ganz  Indien  grosses  Ansehen  geniesst  (3.  Auflage  1883). 
Unter  seiner  Leitung  erschienen  die  »Bombay  Sanskrit 
Series",  eine  Sammlung  altindischer  Glassiker  mit  An- 
merkungen ,  in  der  er  selbst  eine  neue  Ausgabe  des 
«Panchatantra"  (1868  bis  1869;  4.  Auflage,  1891),  des 
»Äpastamba  Dharmasütra  (1868  bis  1871;  2.  Auflage, 
1892);  des  „Daqakumäracharita**  1873  (2.  Auflage  1889) 
und  des  »Vikramänkadevacharila"  (1875)  lieferte.  Weiter 
gab  er  „Three  new  edicts  of  Aqoka"  (1877)  und  das  Präkrit- 
glossar  „Päiyalaicchi*  (1878)  heraus,  übersetzte  für  die  von 
Max  Müller  herausgegebenen  „Sacred  Books  of  the  East" 
»Apastamba  and  Gautama"  (2.  Band),  „Vasishta  and  Baud- 
häyana"  (14.  Band)  und  „Manu**  (25.  Band)  und  Ueferte 
umfassende  inhaltsreiche  Berichte  über  die  in  den  indischen 
Bibliotheken  gefundenen  Sanskrithandschriften  und  zahlreiche 
Abhandlungen,  namenthch  im  „Indian  Antiquary". 

Nach  seiner  Ernennung  zum  Professor  in  Wien,  wo  er 
sich  zunächst  mit  grossem  Eifer  dem  Lehrfache  widmete, 
verfasste  er  einen  „Leitfaden  für  den  Elementarcursus  des 
Sanskrit*  (Wien,  1883)  und  veröffentlichte  zahlreiche  kleinere 
und  grössere  Aufsätze,  besonders  über  indische  Inschriften, 
deren  bester  Kenner  er  war,  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
darunter  in  der  „Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgen- 
landes",  deren  Mitherausgeber  er  gewesen  ist,  und  in  den 
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Schriften  unserer  Akademie,  unter  denen  ich  namentlich  die 
über  „Die  indische  Seele  der  Jaina"  (1887),  über  „Das  Leben 
des  Jaina-Mönch^s  Hamacandra"  (1889).  über  „Die  indischen 
Inschriften  und  das  Alter  der  indischen  Kunstpoesie "  (1890) 
und  die  drei  Abhandlungen  der  „hidian  Studies" :  „Jagadü- 
charita  of  Sarvänanda",  „Beiträge  zur  Geschichte  der  Mahäb- 
härata"  und  „Über  den  Ursprung  des  indischen  Brahma- 
Alphabetes«  (1892  bis  1895)  hervorhebe. 

Die  kaiserliche  Akademie,  welche  Bühler  1883  zum 
corresporidirenden,  1885  zum  wirklichen  Mitgliede  wählte, 
hat  auf  seinen  Antrag  im  Jahre  1891  den  Beschluss  gefasst, 
eine  Serie  von  „Quellenschriften  der  indischen  Lexikographie« 
herauszugeben,  in  welche  besonders  solche  von  indischen 
Gelehrten  verfasste  Wörterbücher  und  Wortsammlungen  auf- 
genommen werden  sollen,  die  von  den  Autoren  selbst  oder 
von  ihnen  zeithch  nahestehenden  Commentatoren  erklärt 
sind.  Unter  Bühler's  Aufsicht  sind  bereits  zwei  Bände 
erschienen,  der  dritte  gedruckt. 

Bühler,  welcher,  wie  ein  Fachgenosse  ^)  sich  ausdrückt, 
„seit  Jahren  der  unbestrittene  Leiter  der  indischen  Philologie*, 
„  der  Mittelpunkt  und  Hauptförderer  der  indologischen  Studien 
in  Europa"  war,  hat  auch  die  Herausgabe  eines  bei  Trübner 
in  Strassburg  erscheinenden  grossartigen  Sammelwerkes,  des 
„Grundriss  der  indo-arischen  Philologie  und  Alterthums- 
kunde"  übernommen,  welches  den  ersten  Versuch  macht, 
„die  Summe  der  bisher  gewonnenen  Kenntnisse  vom  indi- 
schen Alterthum  in  eine  übersichtUche  Form  zu  bringen  und 
dieselbe  zugleich  durch  eine  weitere  Verarbeitung  der  neuen 
Materiahen  zu  vermehren*.  Dasselbe  soll  aus  etwa  dreissig 
Einzelarbeiten  bestehen,  von  denen  die  über  Palaeographie, 

*)  A.  Kacgi,  Zum  Andenken  an  Prof.  Dr.  Georg  BOhler.  Separatabdruck 
aus  der  „Neuen  Züricher  Zeitung".  1898. 
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velche  schon  1896  erschienen  ist,  über  Staats-  und  Rechts- 
ilterthümer,  über  Geographie  und  über  Geschichte  Bühler 
;elbst  übernommen  hat.  Bei  dieser  grossen  Thätigkeit,  die 
Wühler  nach  verscliiedenen  Richtungen  bethätigt  hat  und  bei 
len  schönen  Früchten,  welche  noch  zu  erwarten  waren, 
nuss  es  mit  doppeltem  Schmerze  erfüllen,  dass  er  am 
>.  April  bei  einer  Bootfahrt  auf  dem  Bodensee  bei  Lindau 
:inen  verfrühten  Tod  gefunden  hat. 

David  Schönherr,^)  der  Sohn  eines  Zollamtsschreibers, 
irvurde  am  20.  October  18:2^  in  dem  in   ein  Mauthaus  um- 
gewandelten Kniepass  bei  Reutte  in  Tirol  geboren,  absolvirte 
1841  die  philosoj)hischen  Studien,  welche  den  zwei  obersten 
Cursen  des  jetzigen  Gymnasiums  entsj)rechen,  an  der  Uni- 
versität Innsbruck,  widmete  sich  dann,  dem  Wunsche  seiner 
frommen  Mutter  entsprechend,  dem  Studium  der  Theologie 
und  trat  endlich  als  Novize  in  das  Benedictinerkloster  Marien- 
berg, welches  damals  Männer  wie  Albert  Jäger,"  Pius  Zingerle 
und  Beda  Weber  zu  seinen  Mitgliedern  zählte.  Da  er  aber 
keinen  Beruf  zum  Priesterstande  in  sich  fühlte,  trat  er,  ohne 
die  Weihen  empfangen  zu  haben,  wieder  aus  und  begab  sich 
1846  nach  Wien,  wo  er  am  Polytechnikum  studirte.  Eine 
schwere  Erkrankung  seiner  Mutter  veranlasste  im  Frühjahre 
1848  seine  Rückkehr  nach  Tirol,  wo  er  1849  die  Redaction 
eines    kleinen    Blattes,    der    „Schützenzeitung",  übernahm. 
Dies  machte  seinen  systematischen  Studien  ein  Ende.    Er 
!iörte  zwar  noch  1852  bis  1855  juridische  Vorlesungen  und 
)estand  auch  eine  Staatsprüfung.  Aber  die  Juristerei  sagte 
hm  nicht  zu,  und  da  er  in  der  glücklichen  Lage  war,  ohne 

')  Mit  BenQtzuDg  einer  von  0.  Redlich  verfassten  und  mir  gütigst  mit- 
jtheilten  Biographie,  die  jetzt  in  der  Wagncr'schon  Buchhandluug  in  Innsbruck 
schienen  ist.  Vergl.  auch  (M.  Mayr)  „Zur  Erinnerung  an  Hofrath  Dr.  David 
.  V.  Schönherr«.  (Innsbruck  1897.) 
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feste  Stellung  leben  zu  können,  gab  er  das  Studium  auf.  Die 
philosophische  Doctorwürde  hat  ihm  später  die  Universität 
Tübingen  in  Anerkennung  seiner  wissenschaftUchen  Leistun- 
gen verliehen. 

Mehrere  Jahre  widmete  nun  Schönherr  seine  Thätigkeit 
ganz  der  ^ Volks-  und  Schützenzeitung",  wie  sie  nach  der 
Umwandlung  in  ein  politisches  Blatt  hiess.  Da  er  meisterhaft 
den  volksthümlichen  Ton  traf  und  den  Anschauungen  der 
grossen  Mehrheit  der  Tiroler  Ausdruck  gab,  so  war  diese 
Zeitung  bald  das  populärste  und  gelesenste  Blatt  Tirols. 
FreiUch  war  die  Stellung  eines  Redacteurs  in  der  Zeit  des 
Bach'schen  Absolutismus  eine  sehr  schwierige.  Dreimal  ist 
er  wegen  Äusserungen,  die  uns  jetzt  als  ganz  harmlos  er- 
scheinen, wegen  Aufwieglung  angeklagt,  zweimal  nur  durch 
den  obersten  Gerichtshof  vor  dem  Kerker  bewahrt  worden. 
Die  grösste  Bedeutung  hatte  die  „Volks-  und  Schützenzeitung " 
im  Jahre  1859,  wo  Schönherr  zum  Kampfe  gegen  die  Italiener 
anfeuerte,  unä  in  den  darauffolgenden  Jahren  bis  1861,  wo 
in  ihren  Spalten  von  den  angesehensten  Männern  die  Frage 
über  die  Form  der  neuen  Landesverfassung  erörtert  wurde. 
Dann  verlor  sie  an  Ansehen,  weil  Schönherr  sich  in  die 
modernen  Parteikämpfe  nicht  hineinzufinden  vermochte.  Im 
Jahre  1872  legte  er  die  Redaction  nieder  und  die  Zeitung 
ging  ein.  Hand  in  Hand  mit  der  Thätigkeit  für  die  Schützen- 
zeitung gingen  Schönherr's  Bemühungen  für  die  Hebung*  des 
Schützenwesens  in  Tirol  durch  Zeitungsartikel,  durch  Reisen 
in  die  verschiedensten  Landestheile,  endlich  durch  Veranstal- 
tung grosser  Schützenfeste.  Sein  Werk  ist  namentlich  das 
grosse  Festschiessen  zur  Feier  der  500jährigen  Vereinigung 
Tirols  mit  Österreich  im  Herbste  1863,  wo  mehr  als  8000 
Männer  am  Festzuge  und  5438  am  Schiessen  sich  betheiligt 
haben. 
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Dass  SchönheiT  der  wissenschaftlichen  Thäti^keit  sich 
zuzuwenden  begann,  ist  eigenthch  durch  einen  Zufall  ver- 
anlasst worden.  Im  Frühjahre  1863  kam  der  Kunsthistoriker 
Lübke  nach  Innsbruck  und  sprach  bei  der  Besichtigung  des 
Maximiliansdenkmals  in  der  Hofkirche  die  Überzeugung  aus, 
dass  die  beiden  vollendetsten  Statuen,  ^Arthur"  und  ^Theu- 
derich*, ein  Werk  des  berühmten  Peter  Vischer  aus  Nürnberg 
seien.  Schönherr,  welcher  seit  längerer  Zeit  im  Statthalterei- 
archive Forschungen  über  die  Geschichte  des  Innsbrucker 
Schiessstandes  und  Schützen  wesens  angestellt  hatte,  erkläi-te 
sich  bereit  auch  dieser  Frage  seine  Aufmerksamkeit  zuzu- 
wenden, und  war  so  glücklich,  eine  Reihe  von  Anhalts- 
punkten zu  finden,  welche  für  die  Ansicht  Lübke's  einen 
überzeugenden  Indicienbeweis  lieferten.  Er  setzte  nun  seine 
Forschungen  fort  und  veröffentlichte  18Gi  im  I.  Bande  des 
„Archiv  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Tirols"  neben 
anderen  , Beiträgen  zur  Kunstgeschichte  Tirols"  auch  die 
Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  über  die  Geschichte  des 
Grabmals  Kaiser  Maximilian's  L  von  1505  bis  1519  und  über 
Gregor  Löfflers  Antheil  an  demselben,  worauf  1865  bis 
1867  noch  weitere  Aufsätze  über  Kunstgeschichte  und  Ge- 
schichte Tirols  folgten.  Auch  in  das  „Archiv  für  österreichische 
Geschichte"  (48. Band)  ist  1872  eine  Abhandlung  über  „Marx 
Treytz-Saurwein,  Geheimschreiber  Kaiser  Maximilian's  I." 
aufgenommen  worden. 

In  den  folgenden  Jahren  wendete  er  sich  zugleich  der 
Gulturgeschichte  zu,  wofür  er  eine  biisondere  Vorliebe  hegte. 
Auch  seine  Geschichten  mehrerer  tirolischer  Schlösser, 
Runkelstein  (1874),  der  alten  landesfürsllichen  Burg  in  Meran 
(1875,  2.  Auflage  1892),  Velthurns  (1885)  und  Schenna 
(1886)  sind  reich  an  cullurhistürisclieu  Schilderungen.  In 
dem  letztgenannten  luit  er  zugleich  dem  Erzherzoge  Johann 
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und  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  von  Meran,  die  ihn  mit 
ihrem  besonderen  Vertrauen  beehrte,  ein  schönes  Denkmal 
gesetzt. 

Es  war  wohl  auch  besonders  der  culturhistorische 
Gehalt  in  „Franz  Schweyger's  Chronik  der  Stadt  Hall  1303 
bis  1572",  der  ihn  bewog,  diese  1867  als  ersten  Band  der 
„Tirolischen  Geschichtsquellen"  zu  publiciren.  Aber  der 
Kunstgeschichte  widmete  er  doch  immer  einen  grossen  Theil 
seiner  Thätigkeit,  wie  seine  1889  erschienene  Arbeit  über 
„Alexander  Colin  und  seine  Werke**,  welche  in  die  „Mit- 
theilungen zur  Geschichte  des  Heidelberger  Schlosses" 
(2,  53  bis  162)  aufgenommen  worden  ist,  und  seine  1890 
im  „Jahrbuch  der  kunsthistorischen  Sammlungen  des  Aller- 
höchsten Kaiserhauses"  (11,  140  bis  268)  veröffentlichte 
„Geschichte  des  Grabmals  Kaiser  Maximilian's  I.  und  der 
Hofkirche  zu  Innsbruck",  worin  er  die  Resultate  seiner 
25jährigen  Forschungen  über  diesen  Gegenstand  zusammen- 
gefasst  hat,  darthun. 

Unterdessen  war  Schönherr  mit  einer  neuen  Aufgabe 
betraut  worden.  Die  Redaction  des  genannten  „Jahrbuch* 
hatte  beschlossen,  das  urkundliche  Material  für  die  Kunst- 
bestrebungen und  die  künstlerischen  Leistungen  in  Österreich, 
die  ja  am  meisten  durch  das  Kaiserhaus  gefördert  worden 
sind,  zu  veröffenthchen,  und  ersuchte  Schönherr  mit  der 
Ausbeutung  der  Schätze  des  Innsbrucker  Statthaltereiarchivs. 
In  drei  Abtheilungen  (2.,  14.  und  17.  Band  des  „Jahrbuch") 
sind  von  1884  bis  1896  die  „Urkunden  und  Regesten  aus 
dem  k.  k.  Statthalterei- Archiv  zu  Innsbruck"  erschienen,  die 
von  1490  bis  1626  mehr  als  15.000  Nummern  enthalten 
und  ein  ausserordentlich  reiches  kunsthistorisches  Material 
bieten. 
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Es   muss   übrigens   darauf  hingewiesen    werden,    dass 
Schönherr  seine   kunslhistorischen  Kenntnisse   auch  prakti- 
schen Aufgaben   zur  Verfügung  gestellt  liat.    Das  Rathhaus 
der  Stadt  Hall  in  Tirol,  die  landesfürstliche  Burg  in  Meran, 
die  er  vor  der  Demolirung  gerettet  hat,  und  das  Schloss  Tirol 
sind  unter  seiner  Aufsicht  stilgerecht  restaurirt  worden. 

Die  archivalischen  Forschungen  Schön lierrs  hatten  aber 
auch  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  auf  ihn  gelenkt  und 
die  Veranlassung  gegeben,  dass  er  im  Jahre  1800  den  Antrag 
erhielt,   die  Leitung  des    fürstlich   Thurn   und   Taxis'schen 
Archivs  in  Regensburg  zu  übernehmen.  Mehrere  Innsbrucker 
Historiker   wendeten    sich   aber  an  die    Regierung   mit   der 
motivirten  Bitte,  ihm  die  Ordnung  des  Statthaltereiarchivs  in 
Innsbruck  zu  übertragen,   welches  bis  dahin  nur  als  Annex 
der  Registratur  behandelt  worden  war   und  sich  in  einem 
ganz  vernachlässigten  Zustande  befand.  Da  auch  die  Regierung 
Werth  darauf  legte,  Schönherr  dem  Lande  zu  erhalten,   so 
ging  sie  darauf  ein.  Damit  aber  ja  nicht  durch  die  Anstellung 
eines  eigenen  Archivbeamten    ein    böser  Präcedenzfall    für 
andere    Archive    geschaffen    würde,    verlieh    sie    ihm    eine 
Stellung  bei  der  Landesvertheidigungsoberbehörde  mit  einer 
Remuneration   von  600  Gulden,    betraute  ihn  aber  mit  der 
Ordnung  des  Archivs.   Erst  1869   wurde  er  Archivsofficial, 
1875  Adjunct  mit  dem  Titel  eines  Archivars,  endlich  1881, 
wo    er  auch  vom  Kaiser  durch  die  Verleihung   des  Ordens 
der  eisernen  Krone  ausgezeichnet  wurde,   nicht   mehr  dem 
Registratursdirector ,    sondern    unmittelbar    dem    Statthalter 
unterstellt.  Erst  die  im  Jahre  1896  geschaffene  Neuorgani- 
sation der  dem  Ministerium  des  Innern  unterstehenden  Archive 
hat  den  Archivbeamten  eine  der  nun  von  ihnen  verlangten 
Vorbildung  entsprechende  Stellung  und  Schönherr  den  Titel 
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eines  Archivdirectoi*s  erster  Glasse  mrt  Kinreihung  in  die 
VII.  Rangclasse  verschafft. 

Aber  trotz  der  untergeordneten  Stellung,  in  der  Schön- 
herr so  lange  verbleiben  inusste,  hat  er  für  das  Innsbrucker 
Statthaltereiarchiv  ausserordentlich  viel  gethan.  Er  hat  durch 
seine  Einwirkung  auf  den  Grafen  Taaffe,  welcher  als  Statt- 
halter von  Tirol  seine  Bestrebungen  kräftig  unterstützt  hat, 
es  dahin  gebracht,  dass  durch  einen  Zubau  zu  den  alten 
Localitäten  Raum  für  eine  zweckmässige  neue  Aufstellung 
geschaffen  wurde.  Er  hat  dasselbe  durch  Einverleibung  zahl- 
reicher Archivalien  bereichert.  Er  hat,  dem  vom  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchive  unter  Ameth's  Leitung  gegebenen  Beispiele 
folgend,  dasselbe  in  der  zuvorkommendsten  Weise  den 
Gelehrten  zugänglich  gemacht,  was  besonders  von  den 
schweizerischen  und  süddeutschen  Historikern  in  ausge- 
dehntem Maasse  benützt  wird.  Ziffern  sprechen  hier  lauter 
als  viele  Worte.  Während  der  Berichterstatter  am  Anfange 
der  Sechziger-Jahre  fast  der  Einzige  war,  der  im  Archive 
arbeitete,  wobei  man  sich  mit  Mühe  selbst  zurechtfinden 
musste,  hat  die  Zahl  der  Benutzer  von  1872  bis  1882  die 
Zahl  von  mehr  als  500,  von  1882  bis  1891  sogar  900 
erreicht.  Mit  Befriedigung  konnte  daher  Schönherr  auf  sein 
Werk  zurückblicken,  als  er  im  Jänner  1897  aufsein  Ansuchen 
unter  Verleihung  des  Titels  eines  Hofrathes  in  den  Ruhe- 
stand versetzt  wurde,  den  er  leider  nicht  mehr  lange 
geniesssen  sollte.  Denn  schon  am  17.  October  1897  ist  er 
einer  ziemlich  rasch  verlaufenden  Krankheit  erlegen. 

Die  kaiserhche  Akademie  hat  ihn  im  Jahre  1891  zu 
ihrem  correspondirenden  Mitgliede  gewählt. 
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Johann  Adolf  Tomaschek  wurde  am  16.  Mai  1822  in 
Iglau  geboren.  Nach  Vollendung  der  juridischen  Studien 
erhielt  er  eine  Stelle  als  Beamter  beim  Magistrat  der  Stadt 
Olmütz,  widmete  sich  aber  bei  seiner  Liebe  zu  den  Wissen- 
schaften, die  ihn  wie  seine  Brüder  erfüllte,  dem  Lehrfache 
und  wurde  1847  zum  Gymnasial- Professor  in  seiner  Vater- 
stadt ernannt.  Seine  Lehrthätigkeit  erlitt  eine  kurze  Unter- 
brechung durch  die  politische  Bewegung  des  Jahres  1848, 
indem  er  als  Vertreter  von  Iglau  in  das  Frankfurter  Parlament 
gewählt  wurde,  wo  er  dem  linken  Gentrum  beitrat.  Aber 
dann  war  er  acht  Jahre  als  Lehrer  der  classischen  Philologie 
und  der  Mathematik  am  Gymnasium  zu  Iglau  thätig.  Zugleich 
beschäftigte  er  sich  mit  rechtshistorischen  Forschungen  im 
dortigen  Stadtarchive,  was  zu  seiner  Berufung  als  Beamter 
an  das  geheime  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien  im 
Jahi*e  1857  Anlass  gegeben  haben  dürfte.  Im  Jahre  1860 
habilitirte  er  sich  auch  als  Privatdocent  für  deutsches  Recht 
an  der  Wiener  Universität,  wo  er  1861  zum  ausserordent- 
lichen, 1871  zum  ordentlichen  Professor  der  österreichischen 
Rechtsgeschichte  und  Rechtsalterthümer  mit  der  Lehrver- 
pflichtung für  juristische  Encyklopädie  und  Methodologie 
ernannt  wurde.  1880  wurde  ihm  auch  eine  der  Lehrkanzeln 
für  deutsche  Reichs-  und  Rechtsgeschichte  und  deutsches 
Privatrecht  übertragen.  Im  Jahre  1893,  nach  Vollendung  des 
70.  Lebensalters  trat  er,  den  bestehenden  Gesetzen  ent- 
sprechend, in  den  Ruhestand,  bei  welcher  Gelegenheit  er  in 
den  Adelsstand  mit  dem  Prädicate  „von  Stratowa"  erhoben 
wurde. 

Der  Gegenstand  der  wissenschaftlichen  Forschungen 
Tomaschek's  war  die  österreichische  Reclitsgeschichle  und 
zwar  war  es  zunächst  sein  Heimatland  Mähren,  namentlich 
seine  Vaterstadt  Iglau,   denen   er  seine  Aufmerksamkeit  zu- 
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wendete.  1859  erschien  sein  erstes  Werk  ^Deutsches  Recht 
in  Osterreich  auf  Grundlage  des  Stadtrechtes  von  Iglau", 
worin  er  die  Untersuchungen  Rössler's  über  die  Form  und 
die  Verbreitung  des  deutschen  Rechtes  in  den  böhmischen 
Ländern  weiter  führte.  Diesem  Werke  folgten  1863  „Recht 
und  Verfassung  der  Markgrafschaft  Mähren  im  XV.  Jahr- 
hundert**, 1868  „Der  Oberhof  Iglau  in  Mähren  und  seine 
Schöffensprüche  aus  dem  XIII.  bis  XVI.  Jahrhundert*  und  als 
Ergänzung  hiezu  1897  mit  Unterstützung  der  kaiserlichen 
Akademie  „Das  alte  Bergrecht  von  Iglau  und  seine  bergrecht- 
lichen Schöffensprüche " . 

Neben  Iglau  war  es  die  Geschichte  Wiens,  wo  er  eine 
zweite  Heimat  gefunden  hatte,  die  er  aufzuklären  suchte. 
Nachdem  er  1860  in  den  „Sitzungsberichten"  unserer  Aka- 
demie (34.  Band)  „Zwei  ältere  Recht sgutachten  der  Wiener 
Universität"  veröffentlicht  hatte,  erschien  1876  im  83.  Bande 
der  „Sitzungsberichte"  seine  Abhandlung  über  „Die  beiden 
Handfesten  König  Rudolfs  I.  für  die  Stadt  Wien  vom  24.  Juni 
1278  und  ihre  Bedeutung  für  die  Geschichte  des  österreichi- 
schen Städtewesens" ,  worin  er  die  von  O.Lorenz  angefochtene 
Echtheit  derselben  nachwies. 

Einer  Aufforderung  der  Stadt  Wien  Folge  leistend,  gab 
er  1877  in  zwei  Bänden  „Die  Rechte  und  Freiheiten  der  Stadt 
Wien",  einen  Bestandtheil  der  im  Auftrage  des  Gemeinde- 
rathes  publicirten  „  Geschichts  -  Quellen  der  Stadt  Wien" 
heraus,  welchen  er  eine  sehr  werthvolle  Einleitung  über  die 
Entwicklung  des  Stadtrechtes  und  der  Stadtverfassung  voraus- 
schickte. In  den  Schriften  unserer  Akademie,  die  ihn  1867 
zu  ihrem  correspondirenden  Mitgliede  gewählt  hat,  sind  auch 
andere  Arbeiten  erschienen,  welche,  wie  die  Abhandlung 
über„  Die  ältere  Rechtsentwicklung  der  Stadt  und  des  Bis- 
thums  Trient"  (Sitzungsberichte,  33.  Band)  und  „Die  ältesten 
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Statuten  der  Stadt  und  des  Bisthums  Trient  in  deutscher 
Sprache**  (Archiv,  26.  Band),  dann  jene  ,,Über  eine  in 
Österreich  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  ge- 
schriebene Summa  legum  incerti  auctoris  und  ihr  Quellen- 
verhältniss  zu  dem  Stadtrechte  von  Wiener-Neustadt  und  dem 
Werböczy'schen  Tripartituni"  (Sitzungsberichte,  105.  Band) 
Fragen  der  österreichischen,  oder  wie  die  Abhandlung  über 
„Die  höchste  Gerichtsbarkeit  des  deutschen  Königs  und 
Reiches  im  15.  Jahrhundert**  (Sitzungsberichte,  49.  Band) 
die  deutsche  Rechtsgeschichte  beleuchten. 

Im  hohen  Alter  von  fast  70  Jahren  ist  Tomaschek  am 
9.  Jänner  1898  aus  dem  Leben  geschieden. 

Wilhelm  Watten b ach  *),  geboren  am  22.  September 

1819  zu  Ranzau  in  Holstein,  studirtc  an   den  Universitäten 

Bonn,  Göttingen  und  Berlin  klassische  Philologie,  für  welches 

Fach  er  auch  das  Oberlohrerexamen  ablegte,   widmete  sich 

aber    dann   noch   im    Seminar   Ranke's    dem   Studium   der 

Geschichte  des  Mittelalters.    1843  trat  er  in  die  Reihe   der 

Mitarbeiter  an  den   „Monumenta  Germaniae  historica**    ein. 

Nachdem  er  184G  im  7.  Bande  der  „Scriptores**  die  Chronik 

von  Montecassino  herausgegeben  hatte,  unternahm  er  1847 

bis    1849   Reisen    nach   Osterreich,    um    die   notiiwendigen 

Vorarbeiten  für  die  Heraus^^abe   der  „Annales  Austriae**    zu 

machen,   welche    dann    1851    in    miistergiltiger   Weise    im 

9.    Bande    der     „Scriptores**     erschienen    sind.     An    diese 

schliessen  sich,   um  von  seinen  zahlreichen  Quellenpublica- 

tionen  nur   die   für   Österreich    wichtigen    zu    nennen,    im 

11.  Bande   die   Biographien   der  Erzbischöfe   von    Salzburg 

und  des  Königs  Stephan  von  Ungarn,  im  17.  die  Chroniken 

des  Vincenz   von    Prag  und   seines  Forlselzers  Gerlacli    an 

')  Siehe  eleu  Nekrolog  E.  Uüinmlers  im  „Neuen  Archiv',  ^3,  5ü9  ff. 
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über  die  Forschungen  und  Entdeckungen,  welche  er  auf  den 
erwähnten  und  einer  späteren,  1853  nach  Österreich  unter- 
nommenen Reise  gemacht  hat,  sind  ausführliche  Berichte  im 
10.  Bande  des  ,  Archivs  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde"  und  im  „Iter  Austriacum*  erschienen, 
welches  1853  im  14.  Bande  unseres  „Archivs*  abgedruckt 
worden  ist. 

Wattenbach  hat  sich  damals  viel  mit  österreichischer 
Geschichte  beschäftigt.  Im  „Archiv  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquellen'*  sind  1850  und  1852  Abhandlungen 
„Über  das  Zeitalter  des  heihgen  Rupert"  und  über  „Die 
österreichischen  Freiheitsbriefe "  erschienen,  als  selbständige 
Publicationen  1849  und  1857  seine  „Beiträge  zur  Geschichte 
der  christlichen  Kirche  in  Böhmen  und  Mähren",  welche  das 
zehnte  Jahrhundert  beleuchten  und  über  „Die  slavische 
Liturgie".  Er  wäre  damals  auch  mit  Freude  einem  Rufe 
nach  Österreich  gefolgt,  für  welchen  Feil,  Ghmel  und  andere 
Freunde  wirkten.  Aber  obwohl  Graf  Thun  als  Professoren 
der  allgemeinen  Geschichte  an  die  verjüngten  österreichischen 
Universitäten  aus  Mangel  an  geeigneten  Inländern  nur  deutsche 
Gelehrte  berief,  so  mochte  er  Bedenken  tragen,  dieses  Fach 
in  die  Hände  eines  Protestanten  zu  legen.  Doch  hat  ihn 
unsere  Akademie  1855  zu  ihrem  correspondirenden  Mitgliede 
gewählt. 

Unterdessen  hatte  sich  Wattenbach  1851  an  der  Berliner 
Universität  für  Geschichte  habilitirt,  folgte  jedoch  1855  einem 
Rufe  als  königlicher  Provinzialarchivar  für  Schlesien  nach 
Breslau.  Während  seiner  dortigen  Wirksamkeit  veröffentlichte 
er  1858  jenes  Werk,  welches  ihn  im  Kreise  der  deutschen 
Geschichtsforscher  besonders  bekannt  gemacht  hat,  „Deutsch- 
lands Geschichtsquellen  im  Mittelalter  bis  zur  Mitte  des 
13.  Jahrliundeits",  zu  dessen  Abfassung   eine   Preisaufgabe 
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der  VVedekind'schen  Stiftung  in  Göllingen  den  Anlass  gegeben 
]jal.  Wie  sehr  der  Verfasser  durch  dieses  Werk  einem  Be- 
dürfnisse entgegengekommen  ist,  zeigt  am  besten  der  Umstand, 
dass  es,  immer  mehr  erweitert,    1893    in   sechster  Auflage 
erschienen   ist.    Zugleich    beschäftigte    sich  Wattenbach    in 
Breslau  eingehend  mit  schlesischer  Geschichte.  Von  dem  vom 
Vereine  für  Geschichte  Schlesiens  herausgegebenen  „Codex 
diplomaticus  Silesiae*  sind  mehrere  Bände  von  ihm  publicirt. 
Auch  die    „Zeitschrift*    dieses  Vereines  brachte  aus  seiner 
Feder  mehrere  Aufsätze. 

Aus  diesem  Arbeitsgebiete  wurde  er  18()2  durch  eine 
Berufung  an  die  Universität  Heidelberg  herausgerissen,  wo 
er  neben  der  Geschichte  des  Mittelalters  auch  die  des  Alter- 
thums  vorzutragen  hatte.  Dadurch  wurde  wohl  auch  das  inter- 
essante Schriftchen  „Ninive  und  Babylon*  (Heidelberg  1868) 
veranlasst,  welches  zeigt,  wie  klar  und  scharfsinnig  er  auch 
ferner  liegende  Stoffe  zu  behandeln  wusste. 

Schon  als  Privatdocent  in  Berlin  hatte  Wattenbach  Vor- 
lesungen über  Paläographie  gehalten,  was  damals  noch  fast 
an  keiner  Universität  geschah.  Während  seines  Aufenthaltes 
in  Heidelberg  veröffentlichte  er  (1867  und  1869)  als  Leit- 
faden seine  „Anleitung  zur  griechischen  Paläographie*  und 
seine  „Anleitung  zur  lateinischen  Paläograpliie*  (4.  Auflage 
1886)  und  1871  „das  Schriftwesen  im  Mittelalter«  (2.  Auf- 
lage, 1875),  zu  dessen  Abfassung  er  durch  seine  umfassende 
Kenntniss  der  Handschriften  wie  keiner  befähigt  war. 

Es  schien  nun,  dass  er  doch  noch  berufen  sein  sollte 
in  Österreich  zu  wirken,  für  das  er  immer  grosses  Interesse 
an  den  Tag  legte,  wie  seine  1870  erschienene  Schrift  über 
„die  Siebenbürger  Sachsen*  zeigt.  Nachdem  Asciibach  und 
A.Jäger  den  gesetzhchen  Bestimmungen  gemäss  1872  in  den 
Ruhestand  getreten  waren,  schlug  die  philosophische  Facultät 


298  Jahresbericht  1898. 

für  eine   der  erledigten  Lehrkanzeln  Wattenbach    vor.  Doch    . 
erfolgte  dann  seine  Ernennung  doch  nicht  und  er  nahm  um    i 
1873  einen  Ruf  an  die  Universität  BerUn  an,  wo  er  besonders    . 
Paläographie    lehrte.     Als    1875    die    Gentraldirection    der    , 
Monumenta   Germaniae   neu   organisirt   wurde,    ward    auch 
Wattenbach  zum  Mitgliede  gewählt,  dessen  Organ,  das  „neue 
Archiv  der  Gesellschaft",    er  durch  viele  Jahre  herausgab. 
Auch  die  Neubearbeitung   der  „Regesta  pontificum   Roma- 
norum**  (bis  1198)  ist  unter  seiner  Aufsicht  erschienen. 

Als  Waitz  1886  starb,  wurde  die  Leitung  der  Gesell- 
schaft provisorisch  an  Wattenbach  übertragen,  doch  wurde 
bei  der  definitiven  Besetzung  der  Stelle  des  Vorsitzenden  im 
Jahre  1888  trotz  des  Vorschlages  der  Mehrheit  der  Mitglieder 
der  Gentraldirection  nicht  er,  sondern  Dümmler  ernannt.  In 
Folge  dessen  zog  sich  Wattenbach  von  der  Thätigkeit  für  die 
Monumenta  mehr  zurück  und  nur  die  Leitung  der  deutschen 
Übersetzungen  der  wichtigsten  Quellen,  „der  Geschicht- 
schreiber der  deutschen  Vorzeit",  hat  er  behalten,  bis  am 
21.  September  1897  ein  plötzlicher  Tod  seinem  langen  an 
Erfolgen  reichen  Leben  ein  Ende  machte. 

In  Don  Pascual  Gayangos,  geboren  am  21.  Juni  1809 
in  Sevilla,  haben  wir  unser  ältestes  correspondirendes  Mit- 
glied verloren.  Derselbe  hat  in  Paris  unter  Sylvestre  de  Sacy 
(las  Arabische  studirt,  in  welchem  er  sich  durch  einen  Auf- 
enthalt in  Afrika  noch  weiter  ausbildete  und  ist  dann  in 
Madrid  zum  Professor  dieses  Faches  ernannt  worden.  Er  hat 
als  Sprachforscher  wie  als  Literarhistoriker  und  Geschichts- 
forscher auch  ausserhalb  Spaniens  sich  grosses  Ansehen 
verschafft.  Um  nur  seine  hervorragendsten  Werke  anzuführen. 
nenne  ich  seine  „Historia  de  los  reyes  de  Granada  y  description 
deGraiiada"  (Paris  1842),  seine  „  Memoria sobrela  au tenticidad 
de  la  crönica  del  Moro  Rasis"   (Madrid  1850),   weiter  seine 
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Bearbeitung  und  englische  Übersetzung  des  grossen  Werkes 
von  Al-Maqqari  über  die  Geschichte  der  mohammedanischen 
Dynastien  in  Spanien  (zwei  Bände  1840)  und  die  mit  werth- 
voilen  Zusätzen  versehene  spanische  Bearbeitung  der  „Ge- 
schichte der  spanischen  Literatur"  des  Amerikaners  Ticknor 
(Madrid  1854—1857). 

In   der    »BibHoteca   de  autores   espafioles"    hat  er  die 
„Gran   conquista  de   ultramar**,  die  .Libros  de  caballeria* 
und  die  „Escritores  en  prosa  anteriores  al  sigloXV.**  heraus- 
gegeben.  Weiter  sind  von  ihm  wichtige  historische  Quellen- 
samnalungen,    nämlich  die    „Cartas   del  cardinal  Gisneros*' 
(Madrid    18G7)    mid  die    „Gartas   y  relaciones   de   Hernan 
Gortes  al  emparador  Garlos  V."  (Paris  1870)  pubUcirt  worden. 
In   sehr  vorgerückten   Jahren   unternahm  er  noch  eine 
Durchforschung   des   unerschöpflichen   britischen   Museums 
für  die  spanische  Literaturgeschichte,  was  seine  Übersiedlung 
nach  England  veranlasst  hat.DasErgebnisswar  sein  „Gatalogue 
of  the   manuscripts   in  the   Spanish  laiiguage  in  the  British 
Museum"  (4  Bände,  London  1875).  Und  kaum  hatte  er  diese 
Arbeit   vollendet,   so   machte   er  sich  an  eine  andere  grosse 
Aufgabe,    die   Fortsetzung   des   von   Bergenroth  begonnenen 
,Galendar  of  letters,    despatch  and  State  papers,    relating  to 
the  negociations  between  England  and  Spain",  wobei  er  sich 
nicht    wie    sein    Vorgänger  auf  das    Archiv  von   Simancas 
beschränkt,  sondern  auch  Acten  aus  anderen  Archiven  heran- 
gezogen  hat.    Von    1873    bis    1895   hat  er   in  vier  starken 
Doppelbänden    (III — VI)     die    Geschichte    der    Beziehungen 
zwischen  England   und   Spanien   vom  Jahre  1525  bis  1543 
fortgeführt   und  damit  auch   auf  die  Geschichte  ganz  West- 
europas  im   Zeitalter   Kaiser   Karl  V.  neues  Licht  geworfen. 
Gayangos,  welchen  unsere  Akademie  schon  1852  zum 
correspondirenden  Mitgliede  gewählt  hat.  ist  im  89.  Lebens- 
jahre am  4.  October  1897  in  London  gestorben. 
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Doch  wenden  wir  jetzt  unseren  Blick  von  den  zahl- 
reichen Leichenhügeln  auf  das  Wirken  der  lebenden  Mit- 
glieder, wie  dasselbe  theils  in  der  gemeinsamen  Thätigkeit 
der  verschiedenen  Gommissionen,  theils  in  den  Arbeiten  der 
Einzelnen  zum  Ausdrucke  gelangt. 

Von  den  von  der  historischen  Gommission  mit 
Unterstützung  der  hohen  Regierung  herausgegebenen  „Nun- 
tiaturberichten  aus  Deutschland**  (II.  Abtheilung, 
1560  bis  1572)  ist  der  erste  Band,  bearbeitet  von  Dr.  Stein- 
herz, im  November  erschienen,  worauf,  da  der  zweite  Band 
aus  äusseren  Gründen  erst  später  herausgegeben  werden 
kann,  sofort  die  Vorarbeiten  für  den  dritten  Band  in  Angriff 
genommen  worden  sind. 

Vom  „Archiv  für  österreichische  Geschichte"  ist  die 
zweite  Hälfte  des  84.  Bandes  ausgegeben  worden,  welches 
eine  Abhandlung  von  Dr.  H.  Kretschmayr  über  „Das 
deutsche  Reichsvicekanzleramt"  und  von  Professor  Dr.  R.  Fr. 
Kaindl  „Studien  zu  den  ungarischen  Geschichtsquellen"  V. 
und  VI.  enthält.  Der  85.  Band  mit  Abhandlungen  der  corre- 
spondirenden  Mitglieder  Dr.  Fr.  Krön  es  Ritter  v.  March- 
land  über  „Das  Gistercienserkloster  Saar  in  Mähren  und 
seine  Geschichtschreibung"  und  Dr.  J.  Loserth  über  „Die 
Salzburger  Provinzialsynode  von  1549.  Zur  Geschichte  der 
protestantischen  Bewegung  in  den  österreichischen  Erb- 
ländern" und  der  Herren  Dr.  J.  Schwerdfeger  „Eine 
Denkschrift  des  Grossherzogs  (nachmaligen  Kaisers)  Franz 
Stephan  von  Lothringen-Toscana  aus  dem  Jahre  1742"  und 
Dr.  V.  Bibl  „Nidbruck  und  Tanner.  Ein  Beitrag  zur  Ent- 
stehungsgeschichte der  Magdeburger  Genturien  und  zur 
Charakteristik  König  Maximilian's  IL"  ist  im  Druck,  ebenso 
der  50.  Band  der  „Fontes  Rer.  Austriacarum.  Diplomataria". 
in  welchem  „Acten  und  Gorrespondenzen  zur  Geschichte  der 
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Gegenreformation  in  Innerösterreich  unter  Erzherzog'  ('arl  II. 
(1578  bis  ISQO)**  herausgegeben  werden. 

Im  Auftrage  der  Goncilien-Goinmission,  welche 
die  Quellen  zur  Geschichte  des  Basler  Goncils  herausge^'ebtin 
hat,  arbeitet  Herr  Dr.  Rudolf  Beer  an  der  Einleitung;  zum 
grossen  Geschichtswerke  des  Joannes  de  Se^'ovia. 

Die    Goramission   zur  Herausgabe   kritisch  berichtigter 

Texte    der  lateinischen    Kirchenväter    hat    in    diesem 

Jahre  veröffentlicht:  Vol.XXXII.  pars  11,  Ambrosius,  bearbeitet 

von   Herrn   Karl  Schenkt:    Vol.   XXXIV,    sect.  II,  pars  H, 

Augustini  epistulae,  bearbeitet  von  Herrn  Alois  Goldbacher: 

XXXVII,  pars  VI,  Flavii  Josephi  opera,  bearbeitet  von  Herrn 

G.   Boysen;    XXXVIII,    Philastrius.     bearbeitet    von    Herrn 

Friedrich   Marx.     Unter  der  Presse  befinden   sich  Epistulae 

imperatorum  pontificum  Romanorum.  pars  II,  bearbeitet  von 

Herrn  Otto  Günther,  deren  Indices  noch  nicht  ausgedruckt 

sind,   Vol.  XXXIX,   Itinera  Hierosolymitana,    bearbeitet  von 

Herrn  Paul  Geyer;  Vol.  XL,  Augustini  opera,  sect.  V,  pars  I, 

De  civitate  dei,  bearbeitet  von  Emanuel  Ho  ff  mann.  Vol.  XLI. 

Augustini  opera,  sect.  V,  pars  III.  bearbeitet  von  Herrn  Josef 

Zycha. 

Die  Sammlung  des  handschriftlichen  Materials  wurde 
theils  von  den  Herausgebern,  welchen  auswärtige  Bibliotheken 
mit  gewohnter  LiberaHtät  ihre  Handschriften  zusandten, 
theils  auch  durch  Reisen  der  Herren  Knauer,  Kukula, 
Mesk,  Pfeil  Stifter,  Heinrich  Schenkl,  Sternbach  nach 
Italien,  Frankreich,  England  und  Spanien  gefördert. 

Von  den  im  Auftrage  der  kaiserlichen  Akademie  heraus- 
gegebenen „Attischen  Grabreliefs''  isl  im  abgelaufen«'!! 
Jahre  die  neunte  Lieferung  erschienen. 
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Die  Forldauer  der  Widmung  des  Ehrenmitgliedes  der 
Gesammtakademie,  Seiner  Durchlaucht  des  regierenden 
Fürsten  Johann  von  und  zu  Liechlenslein,  deren  Verwal- 
lung  der  Gonnnission  zur  archäologischen  Erforschung 
Kleinasiens  ohliegl,  ermöglichle  auch  für  das  abgelaufene 
Jahr  eine  stetige  Förderung  der  einschlägigen  Aufgaben. 

Ilrrr  Heber  de  y  unternahm  im  Juli  vorigen  Jahres 
gemeinsam  mit  Herrn  Jüthner  eine  mehrwöchentliche  Reise 
nach  Pisidien,  durch  welche  die  Sammlung  des  inschrifl- 
liclien  Materials  für  den  pamphyhsch-pisidischen  Band  des 
kleinasialischen  Inschriftenwertes  eingeleitet  wurde.  Den 
Schedenapparat  führte  Herr  Hula  in  der  bisherigen  Weise 
weiter,  während  Herr  Kaiinka  die  Herstellung  von  Facsimiles 
der  lykischen  Inschriften  leitete.  Von  den  Inschriften  Lykiens 
liegen  nun  die  in  epichorischer  Schrift  abgefassten,  150  an 
der  Zahl,  vollständig  in  Zinkstöcken  vor.  Für  die  karischen 
Inschriften  wurde  die  Anfertigung  von  Zinkstöcken  beträcht- 
lich ^^'fördert,  für  die  pisidischen  begonnen. 

Das  w.  M.  Herr  Benndorf  setzte  die  Bearbeitung  der 
Inschriften  Lykiens  für  den  ersten  Band  des  Corpus  fort  und 
übertrug  die  der  epichorischen  Herrn  Kaiinka,  der  diesen 
Theil  bis  Endo  dieses  Jahres  druckfertig  zu  machen  hofft 
Am  karisclien  Inschriftenband  waren  wie  bisher  die  Herren 
Kubitscliek  und  Szanto  thätig.  Herr  Kaiinka  begann  die 
liearboilung  des  auf  seiner  im  Berichte  von  1896  erwähnteo  L 
tiirakischen  R(Mse  gesammelten  Materials. 

Erscliienen  ist  Heberdey  und  Kaiinka  »Die  philo- 
sopliischn  Inschrift  von  Oinoanda**  (bulletin  de  correspondance 
helleni(ino,  XXI)  und  Kaiinka  „Die  Kathedrale  von  Hera- 
kleia"  (Jaiireshefle  des  österr.  archäol.  Institutes,  I). 

Von  Belang  für  die  in  Wien  durchzuführenden  Arbeilen 
der  kleinasialischen  Gommission  war  die  bereits  im  letzten 


( 
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/  Bericht  angekündigte  Errichtung  eines  k.  k.  österreichischen 
I  archäologischen  Institutes,  in  dessen  Räumhchkeiten  mit 
;  Neujahr  1898  der  aus  Scheden,  Abklatschen,  Skizzenbüchern, 
i  Zinkstöcken  und  Büchern  bestehende  kleinasialische  Apparat 
übertragen  wurde. 


Von  den  Quellenschriften   der  indischen   Lexi- 
kographie ist  der  dritte  Band,  enthaltend  den  Mahkhakosa 
nebst    Gomraentar,    zum    ersten    Male    herausgegeben    von 
Zachariae,  im  Drucke  vollendet.  Doch  konnten  die  Exemplare 
wegen  der  neuerdings  in  Bombay  herrschenden  Pest  bisher 
nicht   hieher  abgeliefert  werden.    Auch  das  Manuscript  des 
vierten    Bandes,    welcher    Hamacandra's    ebenfalls    bisher 
unpublicirtes  Wurzellexikon  mit  Commentaren  bringen  wird, 
ist  von  seinem  Herausgeber  Professor  Kirste  in  Graz  bereits 
liruckfertig  an  die  Akademie  eingesendet  worden. 

Die  Gommission  für  die  Herausgabe  des  „Thesaurus 
linguae  latinae",  an  welcher  neben  unserer  Akademie 
auch  die  Akademien  in  Berlin  und  München  und  die  könig- 
lichen Gesellschaften  in  Göttingen  und  Leipzig  betheihgt 
sind,  hat  am  8.  und  9.  Juni  1897  in  Leipzig  getagt.  Es  wurde 
daselbst  ein  Normalbudget  aufgestellt  und  über  den  Fortgang 
der  Arbeiten  Bericht  erstattet,  das  Arbeitsprogramm  für  das 
Jahr  1897/98  festgesetzt  und  auf  Grund  desselben  der  Vor- 
anschlag für  dieses  Geschäftsjahr  entworfen. 


Der  auf  die  philosophisch-historische  Glasse  entfallende 
Antheil  an  den  Erträgnissen  der  Treitl-Er bschaft  hat  es 
ermöglicht,  dass  von  derselben  neue  grössere  Aufgaben  ins 
Auge  gefasst  werden  konnten,  zu  deren  Förderung  eigene 
Gommissionen  eingesetzt  worden  sind. 
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Die  Balkan-Commission  hat  sich  eine  historisch-  : 
archäologische  und  eine  philologisch-ethnographische  Durch-  - 
Forschung  der  Balkanhalbinsel  zum  Ziele  gesetzt.  Schon  im 
abgelaufenen  Jahre  wurden  die  Henen  Professoren  Dr.  L. 
Mileti^  in  Sofia  mit  der  Durchforschung  des  ostbulgarischen 
Dialektes,  Dr.  M.  v.  Reäetar  in  Wien  mit  der  Erforschung 
der  dialektischen  Eigenlhümhchkeiten.  zumal  der  Betonungs- 
verhältnisse des  Serbischen  Montenegro's  und  Dr.  J.  Aranza 
in  Spalato  mit  der  Erforschung  der  Eigentbümlichkeiten  des 
Kroatischen  auf  den  Inseln  des  Adriatischen  Meeres  zwischen 
Zara  und  Spalato  betraut.  Zugleich  wurde  von  den  Herren 
Professor  Dr.  Bormann  und  Dr.  E.  Kaiinka  mit  dem  k.  k. 
Baupraktikanten  Herrn  H.  Egg  er  eine  archäologisch-epigra- 
phische Orientirungsreise  nach  Bulgarien  unternommen, 
welche  manche  interessante  Ergebnisse  lieferte.^)  In  diesem 
Jahre  sollen  die  Forschungen  fortgesetzt  werden. 

Die  Gommission  zur  Erforschung  des  römi- 
schen Limes  liess  durch  den  Herrn  k.  und  k.  Obersten 
Groll  er  Grabungen  zwischen  Petronell  und  dem  Lager  von 
Carnuntum  vornehmen,  welche  zur  Aufdeckung  einer  alten 
Römerstrasse  und  mehrerer  Grabsteine  mit  Inschriften  geführt 
haben. '^) 

Die  Gommission  zur  Untersuchung  der  arabischen 
Übersetzungen  griechischer  Literaturwerke  hat 
Herrn  Dr.  Tka($  mit  den  Arbeiten  hiefür  betraut,  welcher 
zunächst  eine  Prüfung  der  Übersetzungen  des  Aristoteles 
begonnen  und  zu  diesem  Zwecke  vor  Kurzem  eine  Reise  _ 
iiacli  Paris  unternommen  hat.  , 

^)  Dio  Berichte  über  diese  wie  Ober  die  linguistischen   Ergebnisse  im 
^An/.<Mger"  1897,  S.  141  ff.  und  1898,  S.  21  ff.  ^ 

•-)  S.  den  Bericht  im  .Anzeiger"  1897,  S.  189  ff.  i 
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Mit  Unterstützung  der  Commission  zur  Erforschung 
ausser  europäisch  er  Sprachen  hat  Herr  Dr.  Alois  Musil 
das  Grenzgebiet  zwischen  Palästina  und  Arabien  bereist  und 
dabei  in  hnguistischer  und  archäologischer  Beziehung  wichtige 
Resultate  zu  Tage  gefördert. 

Der  grösste  Theil  der  von  den  Mitgliedern  der  Akademie 
wie  von  anderen  Forschem  in  den  akademischen  Schriften 
publicirten  Abhandlungen  ist  auch  in  diesem  Jahre  in  den 
Sitzungsberichten  und  Denkschriften*)  erschienen, 
und  zwar  sind   die  verschiedensten  Wissenszweige  erörtert 

worden. 

•i 

„Das  Erkenntnissproblem  auf  naturwissenschaft- 
licher Grundlage*  bebandelt  Dr.  Heinrich  Gottlieb. 

Historische   Abhandlungen    sind   von    den   wirk- 
lichen Mitgliedern   M.   Büdinger,   H.   v.  Zeissberg   und 
A.  Beer  veröffentlicht  worden.   Büdinger,    der  1895   ein 
Werk  »Die  Universalhistorie  im  Alterthum*   herausgegeben 
hatte,  liefert  als  Fortsetzung  in  unseren  Denkschriften   „Die 
Üniversalhistorie  im  Mittelalter".   H.'^v.  Zeissberg  schrieb 
eine  umfangreiche  Abhandlung  über  „Elisabeth  von  Aragon, 
Semahhn  König  Friedrich's  des  Schönen",  welche  über  die 
Greschichte   der  Heirat  wie  über   die  staatsrechtlichen  Ver- 
hältnisse  Österreichs  am  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  ganz 
neues  Licht  verbreitet.  Zwei  weitere  Arbeiten  desselben  Ver- 
fassers   „Der   letzte   Reichs-Goncralfeldmarschall  Erzherzog 
Carl  (1796)*  und  „Pichegru  und  Gondf'i  in  den  Jahren  1795 
und    1796*  behandeln  Ereignisse   des  Krieges  Österreichs 
gegen  Frankreich  vor  dem  Frieden  von  Campoformio.  A.  Beer 
hat  in  seiner  Abhandlung    „Die  Handelspolitik  unter  Maria 

>)  Von  jenen  ist  im  abgelaufenen  Jahre  der  CXXXVI.  und  CXXXVII.  Band, 
von  den  Denkschriften  der  XLV.  Band  ausgegeben  worden.  Von  diesen  ist  der 
XLVI..  von  jenen  der  CXXXVin.  Band  im  Druck. 

Almanacb.  1898.  20 
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Theresia  und  Josef  II.*  neue  Aufklärungen  über  die  Bestre- 
bungen der  genannten  Herrscher  zu  Gunsten  der  Förderung 
des  österreichischen  Handels,  besonders  der  Hebung  von 
Triest  gegeben.  Ausserdem  wurde  eine  Arbeit  des  Herrn 
Josef  Susta  »Zur  Geschichte  und  Kritik  der  Urbarialauf- 
zeichnungen"  in  die  Sitzungsberichte  aufgenommen. 

Einen  Beitrag  zur  österreichischen  Rechtsgeschichte 
liefert  V.  v.  Hasenöhrl  in  seiner  Abhandlung  „Die  Beweis- 
zulheilung  im  österreichischen  Rechte  des  Mittelalters*. 

Mit  den  Vorarbeiten  für  die  Herausgabe  der  lateinischen 
Kirchenväter  hängen  die  Abhandlungen  von  E.  Kroy- 
manu  über  »Die  Tertullian-Überlieferungin  Itahei^*  und  von 
R.  Kukula  .Die  Mauriner- Ausgabe  des  Augustinus"  (Schluss) 
wie  die  Fortsetzung  der  »Bibliotheca  patrum  latinorum  Bri- 
tannica"  von  H.  Schenkt  zusammen. 

Unsere  Ken ntniss  der  deutschen  Literatur  im  Mittel- 
alter hat  das  c.  M.  A.  Schönbach  durch  seine  , Mitthei- 
lungen aus  altdeutschen  Handschriften.  VI.,  Über  ein 
mittelhochdeutsches  Evangeliumwerk  aus  St.  Paul*  und 
durch  seine  .Studien  zur  Erzählungsliteratur  des  Mittelalters. 
I.  Die  Reuner-Relationen*  bereichert. 

Untersuchungen  über  altslavische  Sprachdenk- 
mäler hat  das  w.  M.  Vr.  Jagic  in  seiner  Abhandlung  über 
das  „Evangelium  Dobromiri*  und  in  seinem  .Bericht  über 
einen  mittelbulgarischen  Zlatoust  des  13.  Jahrhunderts* 
geliefert. 

Mit  der  romanischen  Philologie  beschäftigen  sich 
die  Abhandlungen  der  w.  M.  A.  Mussafia  »Zur  Kritik 
und  Interpretation  romanischer  Texte.  IV."  und  H.  Schu- 
chardt  .Romanische  Studien  I.*. 

Das  c.  M.  A.  Zingerle  hat  seine  Studien  .über  die 
IV.  Decade  des  Livius"  zum  Abschlüsse  gebracht. 
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Das  c.  M.  G.  Bickell  hat  eine  weitere  Abhandlung 
jUber  semitische  Metrik*  geliefert,  das  c.  M.  D.  H.  Müller 
^Palmyrenische  Inschriften  (nach  Abklatschen  des 
-lerm  Dr.  Alois  Musil)*'  veröffentlicht. 

L.  V.  Schröder  liefert  in  seinen  Mittheilungen  über  ,,die 
Tübinger  Katha-Handschriften  und  ihre  Beziehungen  zum 
Taittirlya-Aranyaka"  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  vedi- 
3chen  Literatur. 

Mit  einer  der  centralamerikanischen  Sprachen 
beschäftigt  sich  die  Arbeit  über  „Die  Sprache  der  Bibri- 
Indianer*  von  H.  Pittier  deFabrega,  herausgegeben  und  mit 
einer  Vorrede  versehen  von  Fr.  Müller. 

Auch  im  abgelaufenen  Jahre  sind  im  „Anzeiger* 
mehrere  weitläufigere  Berichte  abgedruckt  worden,  nämlich 
ausser  dem  schon  erwähnten  über  die  Ergebnisse  der 
linguistischen  und  archäologischen  Forschungen  auf  der 
ßalkanhalbinsel  ein  solcher  von  Dr.  E.  Herzog  über  seine  mit 
t/nterstützung  von  Seite  der  Akademie  gemachten  Studien 
iber  Mac6  de  la  Gharit6*s  französische  Bibelübersetzung,  von 
)r.  A.  Wilhelm  über  seine  m  Griechenland  gemachten 
pigraphischen  Studien,  von  G.  Bühler  über  neue  epigraphi- 
che  Funde  aus  dem  nordwestlichen  Indien  und  von  Dr.  R. 
leberdey  über  die  vorjährigen  Ausgrabungen  in  Ephesus, 
veiter  ein  Vortrag  von  Th.  Gomperz  „Über  neuere  Platon- 
orschung*. 

Die  Herausgabe  mehrerer  selbständiger  Werke  ist 
flurch  eine  von  der  Akademie  gewährte  Subvention  ermöglicht 
worden.  Es  sind  dies  „Raoul  de  Houdenc's  sämmtliche 
^erke.  I.  Meraugis  von  Portlesguez " ,  herausgegeben  von 
M.  Fried wagner,  „König  Alfreds  Übersetzung  von  Bedas 
ICirchengeschichte " ,   herausgegeben  von  J.  Schipper  und 
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die    .Urgpeschicfate   der  bildenden   Kunst    in  Europa*   von 
M.  Hoernes. 

Bezüglich  der  Vertreter  der  kaiserlichen  Akademie  in 
der  Centraldirection  der  Monumenta  Germaniae 
historica  ist  eine  theilweise  Veränderung  eingetreten,  indem 
statt  des  w.  M.  Herrn  Hofrathes  Dr.  Maassen  das  w.  M. 
Herr  Professor  Dr.  Luschin  v.  Ebengreuth  zum  Dele- 
girten  gewählt  worden  ist 
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Mit  Befriedigung  kann  die  mathematisch-naturwissenschaft- 
liche Classe  zurückblicken  auf  das  abgelaufene  akademische 
Jahr,  auf  das  Gedeihen  ihrer  wissenschaftlichen  Unter- 
nehmungen, deren  Umfang  sich  vor  Allem  durch  die 
günstigere  finanzielle  Lage  beträchtlich  erweitert  hat.  Aber 
auch  andere  Umstände  haben  wesentlich  fördernd  gewirkt. 

Die  erfreulichen  Beziehungen  der  kaiserlichen  Akademie 
zur  Leitung  der  hohen  Marine-Section  des  k.  und  k.  Reichs- 
Kriegsministeriums,  welche  Seine  Excellenz,  der  uns  unver- 
gessliche  verstorbene  Admiral  Maximilian  Freiherr  Dau- 
blebsky  v.  Sterneck  gepflegt  hat  und  welche  von  dessen 
Nachfolger,  Viceadmiral  Hermann  Freiherrn  v.  Spaun  in  so 
dankenswerther  Weise  aufrecht  erhalten  werden,  sind  für 
manche  unserer  Unternehmungen  geradezu  eine  Lebens- 
bedingung. Zur  bleibenden  Erinnerung  an  diese  Beziehungen 
hat  die  Akademie  eine  der  grössten  im  Mittelmeere  auf- 
gefundenen Tiefen  im  Osten  der  Insel  Rhodos  *)  mit  dem 
Namen  Sterne-ck- Tiefe  belegt.  In  Cooperation  mit  der 
k.  u.  k.  Kriegsmarine  konnte  die  Akademie  in  diesem  Jahre 
ihre  zweite  Expedition  in  den  südlichen  Theil  des  Reihen 
Meeres  glücklich  und  erfolgreich  zu  Ende  führen. 

Am  6.  September  vorigen  Jahres  lief  S.  M.  Schiff  „Pola" 
unter  dem  Commando  des  Herrn  k.  u.  k.  Linienschiffscapitäns 

<)  Diese  Tiefe  liegt  in  35o  52'  36"  n.  Br.  und  -2{)o  l '  24"  G.  L.  v.  Gr.  und 
wurde  mit  3590  m  gelothet. 
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Paul  V.  Pott  von  Pola  aus.  Aus  den  vorläufigen  Berichten 
des  Herrn  Gommandanten,  sowie  des  Leiters  des  wissen- 
schaftlichen Stabes,  Hofrath  F.  Steindachner,  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  ausser  zahlreichen  Lothungen  und  astronomi- 
schen Ortsbestimmungen  auch  meteorologische  Beobachtun- 
gen, Schweremessungen,  magnetische  Bestimmungen  und 
Befractionsbeobachtungen  durch  die  Herren  Begier ungsrath 
Professor  Luksch,  die  Linienschiffslieutenants  Koss  und 
V.  Triulxi  und  Linienschififsfahnrich  Bö  ssler  vorgenommen 
wurden.  Während  dreier  Kreuzungen  wurden  38  Dredschun- 
gen  ausgeführt  und  50  Mal  wurde  mit  dem  pelagischen  Netz, 
einige  Mal  auf  entlegenen  Korallenriffen  auch  durch  An- 
wendung von  Schiesswollminen  gefischt,  wobei  sich  reiche 
und  seltene  zoologische  Ausbeute  ergab.  Nach  Stein- 
dachner's  von  Aden  aus  angetretener  Bückreise  nach 
Wien  wurden  die  zoologischen  Arbeiten  von  Herrn  Gustos- 
adjuncten  F.  Siebenrock  allein  fortgeführt.  Nur  einmal, 
am  1 1.  Jänner  1898,  erlitt  die  Expedition  eine  Störung,  indem 
die  bei  Bas  Turfa  am  Lande  errichtete  Beobachtungsstation 
von  Beduinen  mit  Gewehrfeuer  angegriffen  wurde,  welche 
aber  bald,  ohne  Schaden  angerichtet  zu  haben,  vertrieben 
wurden.  Am  25.  März  d.  J.  traf  das  Missionsschiff  wieder  in 
Pola  ein. 

Das  Beobachtungsnetz  der  k.  k.  Central  an  stalt  für 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus  zählte  im  Jahre 
1897  426  Stationen,  mit  Zuzählung  jener  Stationen,  an 
denen  bloss  der  Begen  gemessen  wird,  deren  502 ;  dazu 
kommen  noch  36  Stationen  im  Auslande,  die  mit  der  k.  k. 
Gentralanstalt  in  directer  Beziehung  stehen  und  ihre  Auf- 
zeichnungen unmittelbar  einsenden. 
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Mit  Befriedigung  kann  die  mathematisch-naturwissenschaft- 
L'che  Classe  zurückblicken  auf  das  abgelaufene  akademische 
Jahr,  auf  das  Gedeihen  ihrer  wissenschaftlichen  Unter- 
iiehmungen,  deren  Umfang  sich  vor  Allem  durch  die 
günstigere  finanzielle  Lage  beträchtlich  erweitert  hat.  Aber 
luch  andere  Umstände  haben  wesentlich  fördernd  gewirkt. 

Die  erfreulichen  Beziehungen  der  kaiserlichen  Akademie 
:\ir  Leitung  der  hohen  Marine-Section  des  k.  und  k.  Reichs- 
JCriegsministeriums,  welche  Seine  Excellenz,  der  uns  unver- 
^essliche  verstorbene  Admiral  Maximilian  Freiherr  Dau- 
3lebsky  v.  Sterneck  gepflegt  hat  und  welche  von  dessen 
Nachfolger,  Viceadmiral  Hermann  Freiherrn  v.  Spaun  in  so 
dankenswerther  Weise  aufrecht  erhalten  werden,  sind  für 
manche  unserer  Unternehmungen  geradezu  eine  Lebens- 
bedingung. Zur  bleibenden  Erinnerung  an  diese  Beziehungen 
hat  die  Akademie  eine  der  grössten  im  Mittelmeere  auf- 
s^efundenen  Tiefen  im  Osten  der  Insel  Rhodos  *)  mit  dein 
Vamen  St  erneck -Tiefe  belegt.  In  Cooperation  mit  der 
^  u.  k.  Kriegsmarine  konnte  die  Akademie  in  diesem  Jahre 
hve  zweite  Expedition  in  den  südhchen  Theil  des  Rolhen 
ileeres  glücklich  und  erfolgrei(th  zu  Ende  füliren. 

Am  6.  September  vorigen  Jahres  lief  S.  M.  Schiff  „Pola" 
anter  dem  Gommando  des  Herrn  k.  u.  k.  Linienschiffscapitäns 

1)  Diese  Tiefe  liegt  in  35o  52'  36"  n.  Br.  und  '2\)°  1'  24"  0.  L.  v.  Gr.  und 
tvurde  mit  3590  m  gelothet. 
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Paul  V.  Pott  von  Pola  aus.    Aus   den   vorläufigen  Berichten 
des  Heim   Commandanten,   sowie  des  Leiters  des  wissen- 
schaftlichen Stabes,  Hofralh  F.  St eind achner,  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  ausser  zahlreichen  Lothungen  und  astronomi- 
schen Ortsbestimmungen  auch  meteorologische  Beobachtun- 
gen,   Schweremessungen,    magnetische    Bestimmungen  und 
Refractionsbeobachtungen  durch  die  Herren  Regierungsrath 
Professor  Luksch,   die  Linienschiffslieutenants   Koss  mid 
V.  Triulxi  und  Linienschiffsföhnrich  Rössler  vorgenommen 
wurden.  Während  dreier  Kreuzungen  wurden  38  Dredschim- 
gen  ausgeführt  und  50  Mal  wurde  mit  dem  pelagischen  Netz, 
einige  Mal   auf  entlegenen  Korallenriffen    auch  durch  An- 
wendung von  SchiesswoUminen  gefischt,  wobei  sich  reiche 
und    seltene    zoologische    Ausbeute    ergab.     Nach   Stein- 
dachner's    von    Aden   aus    angetretener  Rückreise  nach 
Wien   wurden   die  zoologischen  Arbeiten  von  Herrn  Gustos- 
adjuncten   F.  Siebenrock   allein  fortgeführt.    Nur  einmal, 
am  11.  Jänner  1898,  erlitt  die  Expedition  eine  Störung,  indem 
die  bei  Ras  Turfa  am  Lande  errichtete  Beobachtungsstation 
von  Beduinen  mit  Gewehrfeuer  angegriffen  wurde,  welche 
aber  bald,   ohne  Schaden  angerichtet  zu  haben,  vertrieben 
wurden.  Am  25.  März  d.  J.  traf  das  Missionssehiff  wieder  in 
Pola  ein. 

Das  Beobachtungsnetz  der  k.  k.  Centralanstalt  für 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus  zählte  im  Jahre 
1897  4^1)  Stationen,  mit  Zuzählung  jener  Stationen,  an 
denen  bloss  der  Regen  gemessen  wird,  deren  502;  dam 
kommen  nocli  36  Stationen  im  Auslande,  die  mit  der  k.  k. 
Gentrulanstalt  in  directer  Beziehung  stehen  und  ihre  Auf- 
zeichnungen unmittelbar  einsenden. 
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Weise.  Der  im  Drucke  befindliche  Bericht  über  die  Erdbeben 
des  Jahres  1897  liefert  hiefür  den  vollgiltigen  Beweis.  Die 
Zahl  der  verzeichneten  makroseismischen  Beben  betrug  in 
diesem  Jahre  circa  203.  Am  stärksten  waren  Krain  und  Görz 
von  EIrdbeben  heimgesucht.  An  dieses  Centrum  der  seismi- 
schen Thätigkeit  reihten  sich  zunächst  Istrien,  Dalmatien  und 
Steiermark  an.  In  Kärnten,  Tirol,  Oberösterreich  und  Böhmen 
war  die  Zahl  der  Beben  bereits  viel  geringer.  Erdbebenfrei 
waren  Niederösterreich,  Mähren,  Schlesien,  Galizien  und 
Bukowina. 

Was  die  Errichtung  der  seismographischen  Stationen 
betrifft,  so  entschloss  sich  die  Gommission  zunächst  bloss  vier 
von  den  geplanten  acht  Stationen  mit  den  gewählten  Instru- 
menten auszustatten  und  erst  wenn  hinreichende  Erfahrungen 
über  die  Functionirung  dieser  Instrumente  zu  Gebote  stün- 
den, an  die  Ausrüstimg  der  weiteren  vier  Stationen  zu 
schreiten.  Die  Gommission  einigte  sich  dahin,  zunächst  die 
seismographischen  Stationen  Triest,  Kremsmünster,  Wien 
und  Lemberg  in  das  Leben  zu  rufen.  Diese  Stationen  werden 
gleichmässig  mit  dem  dreifachen  modificirten  Horizontal- 
pendel, System  Rebeur-Ehlert,  sowie  mit  dem  Pfaund- 
ler'schen  Erdbeben-Registrator  ausgestattet.  Die  Mittel  hierzu 
wurden  von  der  akademischen  Treitl- Widmung  zur  Ver- 
fügung gestellt. 

Von  den  unter  dem  Gesammttitel  „Mittheilungen 
der  Erdb.eben-Gommission  der  kaiserlichen  Aka- 
demie der  Wissenschaften"  in  den  Sitzungsberichten 
der  Classe  erscheinenden  Publicationen  der  Gommission  sind 
imLa-ufedes  Jahres  1897  vier  Nummern  erschienen,  nämlich: 

I.  Berichte    über  die   Organisation   der   Erdbeben-Beob- 
achtung nebst  Mittheilungen  über  während  des  Jahres 


314  Jahresbericht  1898, 

Der  telegraphische  Witterungsdienst,  sowie  der  Wetter- 
prognosendienst für  Zwecke  der  Landwirthschaft  wurde  im 
gleichen  Ausmasse  wie  im  Vorjahre  fortgesetzt. 

Im  Sommer  1897  weilte  anlässlich  des  Beobachter-, 
wechseis  auf  dem  Hohen  Sonnblick  Herr  Dr.  W.  Trabert 
etwa  drei  Wochen  auf  dieser  Gipfelstation  und  unterzog 
hierauf  mehrere  Stationen  des  Salzkammerguts  sowie  die 
Stationen  Linz  und  Eremsmünster  und  einige  Stationen  Tirols 
einer  Inspeclion. 

Von  den  Bearbeitungen  des  meteorologischen  Beobach- 
tungsmateriales  sind  erschienen: 

Tägliche  meteorologische  Beobachtungen  an  18  Stationen  J 
in  Osterreich  und  3  Stationen  im  Auslande  im  Jahre  1897.  r 

Jahrbücher  der  k.  k.  Centralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus.  Neue  Folge,  Band  XXXIII,  IL  Theil, 

Von  der  Erdbeben-Commission  wurde  im  Jahre 
1897  der  Beobachterdienst  in  Galizien  und  der  Bukowina 
eingerichtet  und  in  den  übrigen  Provinzen  an  der  Verdichtung 
des  Beobachternetzes  gearbeitet.  Um  die  dahin  zielenden 
Bestrebungen  der  Herren  Erdbeben-Referenten  zu  unterstützen,  J.- 
wendete  sich  die  Erdbeben-Commission  an  das  hohe  k.  L 
Ministerium  für  Gullus  und  Unterricht,  sowie  an  das  hohe 
k.  k.  Eisenbahnministerium  mit  der  Bitte,  im  Wege  der 
Landesschulräthe,  respeclive  der  Eisenbahndirectionen  die 
Mitwirkung  des  Lehrpersonales,  respective  der  Bahnstations- 
beamlen  an  dem  Beobachterdienste  bewirken  und  fördern  zu 
wollen.  Für  die  bereitwillige  Bewilligung  dieses  Ansuchens  \ 
ist  die  Gommission  den  genannten  beiden  Ministerien  zo  leb- 
haftestem Danke  verpflichtet. 

Während  des  verflossenen  Jahres  functionirte  jedoch 
die  Erdbeben-Beobachtung  bereits  in  ganz  zufriedenstellender 
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Die  von  der  Akademie  zur  Untersuchung  der  Pest  nach 
Bombay  entsendeten  Ärzte  (Dr.  Müller,  Dr.  Aibrecht, 
Dr.  G hon  und  Dr.  Pöch)  haben  einstweilen  Zeit  gefunden 
das  seither  gewonnene  Material  zu  ordnen  und  für  eine  Publi- 
cation  in  unseren  Denkschriften  zu  verwerthen.  Ihrem  vor- 
läufigen Berichte  entnehme  ich  nur  Folgendes: 

Das  Ergebniss  der  klinischen  Untersuchungen  sind 
über  80  genau  und  lückenlos  geführte  Krankengeschichten, 
welche  Beispiele  der  sämmthchen  Typen  der  Pesterkrankung 
während  der  Epidemie  von  Bombay  im  Jahre  1897  enthalten. 
Bezuglich  der  bisher  vorliegenden  älteren  Angaben,  wie  sie 
in  der  Darstellung  Griesinger's  und  Lieb  erm eis ter's  sich 
finden,  nach  welchen  die  Bubonen  erst  auf  der  Höhe  der 
Erkrankung  -^  als  Localisation  der  allgemeinen,  zuerst  das 
Blut  betreffenden  Infection  entstehen  sollen,  ergab  sich  mit 
aller  Sicherheit,  dass  eine  Lymphdrüsengruppe,  der  „primäre 
Bubo*,  in  der  Regel  bereits  vom  Anbeginne  der 
Krankheit  an  afficirt  ist,  manchmal  sogar  schon  vor 
Beginn  der  stürmisch  und  plötzlich  einsetzenden  Allgemein- 
symptome. Die  Beobachtung  am  Krankenbette  bestätigte  die 
Erfahrungen  der  Gommission  am  Leichentische,  dass  der 
primäre  Bubo  den  primären  örtlichen  und  zunächst  noch 
örtlich  bleibenden  Herd  der  Infection  vorstellt.  Als  besonders 
wichtig  erscheinen  jene  genau  beobachteten  Fälle,  in  welchen 
die  Drösenschwellungen,  auch  der  primäre  Bubo  so  klein 
sind,  dass  sie  nicht  mit  Sicherheit  klinisch  als  solche  erkannt 
werden  können.  Derartige  Fälle,  bei  denen  aus  dem  positiven 
Ausfall  der  bacteriologischen  Blutuntersuchung  und  aus 
gewissen  Symptomen  die  sichere  Diagnose  auf  Pest  gestellt 
werden  koisinte,  sind  wegen  der  Schwierigkeit  der  klinischen 
Diagnose  bezüglich  der  Weiterverbreitung  der  Krankheit  von 
besonderer  Wichtigkeit. 
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In  Bezug  auf  das  Verhalten  des  Herzens,  des  Pulses  und 
der  Athmung  ergaben  sich  eine  Reihe  praktisch  wichtiger 
Befunde  besonders  in  Betreff  der  Prognose.  Die  genannten; 
Verhältnisse,  sowie  die  des  Fiebers  sind  nach  genauen  fort- 
laufenden Messungen  auf  36  Curventafeln  wiedergegeben,  in 
einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Fällen  konnten  primär»- 
Pestpneumonien  constatirt  werden.  Am  Magen  und  Darm  t 
fanden  sich  keine  Erscheinungen,  die  die  Vermuthung  der  ' 
Infection  vom  Darmtract  aus  stützen  könnten.  Den  energischen 
Bestrebungen  der  Commission  gelang  es,  sich  in  den  Besitz 
eines  über  alle  Erwartungen  reichen  Leichenmateriales  zn  ' 
setzen.  Dadurch  war  es  derselben  möglich,  in  pathoIogiscliT  / 
anatomischer,  histologischer  und  bacteriologischer  Hinsicht  - 
nicht  nur  die  bisher  bestandenen  zahlreichen  Widersprüche 
aufzuklären,  sondern  auch  der  Kenntniss  der  Pest  so  viele 
neue  und  wichtige  Beobachtungen  hinzuzufügen,  dass  durch 
dieselben  das  Wesen  der  genannten  Seuche  nunmehr  in  den 
meisten  Punkten  als  vollständig  aufgeklärt  erscheint  Die 
Fülle  der  von  der  Commission  erhobenen  anatomischen  und 
(1(T  feineren  mikroskopischen  Befunde  ermöglichen  es,  das 
Bild  der  Pest  an  der  Leiche  als  ein  der  Regel  nach  scharf 
charakterisirtes  hinzustellen,  so  dass  der  Anatom  im  Stande 
ist,  die  bestimmte  Diagnose  auf  Pest  zu  stellen. 

Die  zahlreichen  von  der  Commission  angestellten  Thier* 
versuche  erwiesen  nicht  nur  die  leichte  Empfänglichkeit  emer 
grossen  Reihe  von  Thieren,  besonders  der  Nagethiere,  fiir 
Pest,  sondern  ermöglichten  auch,  wichtige  Fragen  betreffs 
des  Infectionsmodus  bei  der  Pest  klarzustellen. 

Feiner  wurde  für  die  Bombayer  Epidemie  im  jlahie 
1897  in  exacter  Weise  nachgewiesen,  dass  es  sich  in  Folge 
von  Spontanerkrankungen  der  Hausratten  sowohl  um  eine 
Menschen-  wie  eine  Ratten -Pestepidemie  handelte.  Bie  zahl- 
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reichen,  nicht  nur  in  klinischer  und  anatomischer,  sondern 
auch  in  ätiologisch-epidemiologischer  Beziehung  wichtigen 
und  bedeutenden  Erfolge  der  österreichischen  Pestcomniis- 
sion  verdankt  dieselhe  sowohl  dem  Entgegenkommen  der 
englisch-indischen  Behörden  und  Ärzte,  wie  insbesondere 
der  unermüdhchen  Fürsorge  des  Herrn  Gonsulats- Secretärs 
H.  T schauner  in  Bombay. 

Der  Garteil  verband,  dem  unsere  Akademie  angehört, 
hat  wesentlich  dazu  beigetragen,  das  Zusammenwirken  der 
gelehrten  Gesellschaften  bei  grossen  gemeinsamen  wissen- 
schaftlichen Unternehmungen  zu  fördern.  Die  im  Juni  1897 
zu  Leipzig  gehaltenen  Berathungen  der  Delegirten  dieser 
Körperschaften  haben  die  in  Aussicht  genommene  Organisation 
umfassender  Erdbebenforschungen  und  Schweremessungen, 
sowie  die  von  der  Royal  Society  in  London  angeregte  Katalog- 
untemehmung  und  Anderes  ihrer  Verwirklichung  näher- 
gerückt. Die  vom  Gartell verband  begonnene  Herausgabe  einer 
Encyclopädie  der  mathematischen  Wissenschaften  macht 
erfreuliche  Fortschritte.  In  den  nächsten  Tagen  findet  aber- 
mals eine  Delegirtenversammlung  des  Cartellverbandes  in 
Göttingen   statt,   von   welcher  wir  weitere  Erfolge  erwarten. 

Professor  H.  Molisch  in  Prag,  der  mit  Subvention  der 
Akademie  sich  nach  Buitenzorg  auf  Java  begeben  hatte,  um 
in  der  Vegetation  der  Tropen  pflanzenphysiologische  Studien 
zu  treiben,  ist  mit  reicher  wissenschaftlicher  Ausbeute  zurück- 
gekehrt. Seine  demnächst  erscheinenden  Arbeiten  werden 
Berichte  enthalten  über  die  Bildung  des  Indigo,  die  Symbiose 
von  Convolvolaceen  und  Pilzen,  die  Abscheidung  von  Taba- 
schir,  über  leuchtende  Blätter  und  neue  Bewegungs- 
erscheinungen an  Oxalis-Arten. 
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Auch  neue  grössere  Unternehmungen  sind  wieder  in 
Aussicht  genommen,  so  für  das  nächste  Jahr  eine  Expedition 
nach  Indien  unter  Führung  von  Direclor  E.  Weiss  zur  Beob- 
achtung des  Leonidenschwarmes. 

Subventionen*)  wurden  gewährt  den  Herren:  c.  M. 
Prof.  Dr.  V.  Uhlig  in  Prag  zur  Fortsetzung  seiner  Arbeiten 
in  den  Ostkarpathen  und  den  angrenzenden  rumänischen 
Gebirgen,  Prof.  Dr.  L.  v.  Graff  in  Graz  zum  Zwecke  der 
Vollendung  seines  Werkes:  .Monographie  der  Turbellarien*, 
Dr.  St.  Bern  heim  er  in  Wien  zum  Zwecke  der  Fortsetzung 
seiner  Untersuchungen  über  die  Kernregion  des  Oculomotorius, 


*)  SubT6ntionen  1897/08.  fl. 

Aus  der  Bou^-Stiftang: 

FOr  die  petrographische  Erforschung  der  Centralkette 

der  Ostalpen 900 

Prof.  Dr.  Victor  Uhlig,  C.M.,  Prag 50.) 

Aus  dem  Legate  Wedl: 

Prof.  Dr.  Ludwig  ▼.  Graff,  Graz 3000 

Dr.  Stefan  Bernheim  er,  Wien 150 

Dr.  Heinrich  Alb  recht  und  Dr.  Antun  G hon,  Wien 500 

Dr.  J.  Ritter  Lorenz  v.  Liburnau,  Wien ^ 

Aus  der  Z  epharo  vich-Stiftung: 

FOr  die  pttrograph  is  che  Erforschung  der  Centralkette 

derOstalpen • 900 

Aus  der  Erbschaft  Treitl: 

FQr  uceanographi sehe  Forschungen 15.000 

Prof.  Dr.  J.  Wiesner.  w.  M 1.500 

Prof.  Dr.  Franz  E X n e  r ,  w.  M.,  Wien 3.500 

Herrn  Franz  Sikora,  Wien (in  Gold)  4.000 

DirectorDr.  E.  Weiss 20.000 

Oberst  R.  Daublebsky  v.  Sterneck,  c.  M.,  Wien 1.000 

Aus  der  Ponti-Widmung: 

Dr.  Hans  Luggin,  Karlsruhe 500 

Aus  den  öubventions  mittein  der  Giasse: 

Oberst  Max  Groller  v.  Mildensee,  Wien 500 

Herr  Heinrich  Friese,  Innsbruck 300     *^ 

Prof.  Dr.  Ed.  Lippmann,  Wien 300    | 

Herr  Hugo  Zukal,  Wien • " 600 

Herr  Alfred  Oberwimmer,  Wien 150 

Dr.  Alois  Walter,   Graz 100 

Prof.  Dr.  Ignaz  K 1  e  m  e  n  c  i  c ...      400 


n 
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Dr.  H.  Albrecht  und  Dr.  A.  Ghon  in  Wien  zur  FortÄetzung 
ihrer  gemeinschafüichen  Studien  über  die  ätiologischen  Ver- 
hältnisse der  Pest;  sowie  über  die  Immunität  gegen  dieselbe, 
Dr.  J.  Ritter  Lorenz  v.  Liburnau  ui  Wien  zur  Fortsetzung 
seiner  wissenschaftlichen  Untersuchungen  über  Flysqh- Algen, 
w.  M.  Hofrath  Prof.  Dr.  J.  Wiesner  in  Wien  zum  Zwecke 
von  pflanzenphysiologischen   und   photoklimatischen   Unter- 
suchungen im  arktischen   Gebiete,   w.   M.  Prof.  Dr.  Franz 
Exner  in  Wien  zur  Ausführung  einer  Reihe  abschliessender 
Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  atmosphärischen  Elek- 
tricität,  Fr.  Sikora  in  Wien  zum  Zwecke  einer  wissenschaft- 
lichen Sammlungsreise  nach  Madagaskar,  c.  M.  k.  u.  k.  Oberst 
R.  Daublebsky  v.  St  erneck    in  Wien  zum  Zwecke   der 
Yornahme  seiner  Untersuchungen  über  die  Erdschwere  in 
Bergvfrerken,    Dr.   H.   Luggin   in    Karlsruhe    zum    Zwecke 
der  Durchführung  seiner   Untersuchungen  auf  dem  Gebiete 
der  Photoelektrieität  und  Photochemie,  k.  u.  k,  Oberst  Max 
Gröller  v.  Mildensee  in  Wien  zum  Zwecke  der  Vorarbeiten 
für    eine    genaue    Aufnahme   des  Pasterzen  -  Gletschers,   H. 
Friese  in  Innsbruck  zur  Herausgabe  des  II.  Bandes  seines 
Werkes  über  „die  Bienen  Europas*,  Prof.  Dr.  E.  Lippmann 
in   Wien    zum   Zwecke   der   Fortsetzung    einer   Reihe    von 
chemischen  Untersuchungen,  H.  Zukal  in  Wien  für  Reisen 
und   Versuche    bezüghch    des   Studiums   der  Rostpilze,   A. 
Oberwimmer  in  Wien  zum  Zwecke  einer  wissenschaftlichen 
Reise  in  das  Veiebit- Gebirge  und  der  Exploration  desselben 
in  Hinsicht  auf  die  Malako-Zoologie,  Dr.  H.  Walter  in  Graz 
zum  Zwecke  der  Drucklegung  seiner  Arbeit:   »Zur  Theorie 
der   atmosphärischen   Strahlenbrechung".   Prof.   Dr.  J.  Kie- 
men 6  i6  in  Innsbruck  zur  Fortführung  seiner  wissenschaft- 
lichen   Untersuchungen    über    die     Constanz     permanenter 
Magnete  und  über  die  magnetische  Nachwirkung. 

Almanach.  1898.  ^1 
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Von  den  periodischen  Publicationen  der  mathe- 
matisch-naturwissenschafUichen  Glasse  sind  im  abgelaufenen 
Jahre  erschienen: 

Denkschriften.  64.  Band.  4<>  mit  100  Bogen  Text, 
4  Karten,  51  Tafeln  und  75  Teztfiguren. 

Sitzungsberichte.  106.  Band,  8®  in  4  Theilen;  163  Bogen 
Text,  2  Karten,  67  Tafehi  und  146  Textfiguren. 

Monatshefte  fQr  Chemie  und  verwandte  Theile  anderer 
Wissenschaften.  (Separat -Ausgabe  der  in  den  Sitzungs- 
berichten enthaltenen  Abhandlungen  chemischen  und 
verwandten  Inhalts.)  XVIII.  Jahrgang.  8 ^  52  Bogen  Text, 
2  Tafeln  und  14  Textfiguren. 

Anzeiger.  XXXIV.  Jahrgang.  8®.  18  Bogen  Text. 


Im  abgelaufenen  akademischen  Jahre  hat  die  mathe- 
matisch •  naturwissenschaftliche  Classe  mehrere  Mitglieder 
durch  den  Tod  verloren. 

Am  29.  November  1897  starb,  kurz  vor  seinem  61.  Ge- 
burtslage, unser  wirkliches  Mitglied  Albrecht  Sehr  auf,  einer 
der  hervorragendsten  Mineralogen  Österreichs. 

Schrauf  war  am  14.  December  1837  zu  Wien  geboren, 
erhielt  seine  Volksschulbildung  zu  Wiener-Neustadt,  woselbst 
er  auch  1847  seine  Gymnasialstudien  begann,  die  er  theils 
in  Krems,  Iheils  in  Wien  fortsetzte.  Er  war  1853  als  Novize 
in  den  Piaristenorden  getreten,  welchen  er  aber  1856  wieder 
verliess,  nachdem  ihm  sein  eigentlicher  Beruf  klar  geworden 
war.  Nach  seiner  im  Juli  1856  zu  Wien  abgelegten  Maturi- 
tätsprüfung bezog  er  die  Universität  Wien,  an  welcher  er 
bis  1861  verblieb,  um  sich  vorwiegend  mathematisch-natur- 
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issenschaftlichen  und  insbesondere  mineralogischen  Studien 
1  widmen.  Seit  1861  war  Schrauf  beeideter  Assistent  am 
.  k.  Hofmineraliencabinet  und  wurde  daselbst  1867  zum 
ustos,  1868  zum  ersten  Gustos  ernaimt.  Zweimal,  1862 
nd  1869,  lehnte  Schrauf  einen  ehrenvollen  Ruf  an  die 
emberger  Universität  ab.  Er  habilitirte  sich  vielmehr,  nach- 
em  er  1862  den  Doctorgrad  in  Tübingen  erworben  hatte, 
863  für  physikalische  Mineralogie  an  der  Wiener  Universi- 
ät.  um  den  Ort  nicht  zu  verlassen,  an  dem  er  so  reiches 
riaterial  und  so  vielfache  Anregung  für  seine  Arbeiten 
gefunden  hatte.  Im  Jahre  1874  erhielt  endlich  Schrauf  die 
iurch  den  Tod  von  E.  Reuss  erledigte  Professur  der  Minera- 
ogie  an  der  Wiener  Universität,  welche  er  durch  23  Jahre, 
bis  zu  seinem  Ende,  innehatte  und  mit  dem  grössten  Eifer 
versah. 

Als  der  19jährige  Student  Schrauf  1856  die  Wiener 
Universität  bezog,  stand  die  durch  Haidinger  und  Andere 
vorbereitete,  durch  Grailich  begründete  Schule  in  voller 
Blüthe,  und  Schrauf  erhielt  hier  wohl  jene  Anregungen,  die 
ür  seine  ganze  folgende  Lebensarbeit  bestimmend  geworden 
ind.  Schon  1859  bis  1861  machte  er  sich  durch  eine  Reihe 
^erthvoller  krystallographisch  -  optischer  Publicationen  be- 
annt.  unter  welchen  hier  nur  jene  »Über  die  Krystallform  des 
-ieselzinkerzes*  und  die  „Monographie  des  Golumbites" 
rwähnt  werden  sollen.  Es  ist  begreiflich,  dass  Schrauf 
litten  in  dieser  wissenschaftlichen  Beschäftigung  nicht  Zeit 
tid  Lust  fmden  konnte,  das  philosophische  Doctorat  nach 
€m  damals  in  Österreich  üblichen  schwerfälligen  Modus  zu 
rwerben,  welcher,  bei  gänzlicher  Nichtachtung  fachwissen- 
chaftlicher  Ausbildung,  den  Nachweis  einer  auf  viele  Gebiete 
ich  ersti'eckenden  allgemeinen,  aber  nicht  eben  tiefen 
Bildung  forderte,  und  dass  er  gleich  vielen  seiner  Studien- 

21* 
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genossen  es  vorzog,   auf  Grund  seiner  Arbeiten  in  Deutsdi- 
land  zu  pronioviren. 

Schon   in  seiner  ersten  Arbeit  über  das  Kieselzinkerz 
versuchte  Schrauf,    seinem   Lehrer   Grailich   folgend,  aus- 
schliesslich die  Miller-Neu mann'sche  Methode  in  der  Krystall«-    - 
graphie  zu  verwenden,  und  trat  dadurch  in  Opposition  zur 
Mohs-Zippe'schen  Schule  in  Österreich  und   zur  Naumann'- 
sehen  Schule  in  Deutschland.  Wenn  heute,  nach  vielfachem 
Widerstand,  die  erstgenannte  Methode  fast  allgemein  ange-    - 
nommen   ist,   so   hat   hiezu   unter  den   Schülern   Grailich's 
nächst  Victor  v.  Lang  wohl  Schrauf  am  meisten  beigetragen. 
Es  waren  aber  nicht  nur  specielle  und  methodische  Aufgaben,    -- 
die  Sclu-iiuf  beschäftigten,  sondern  er  steckte  sich  bald  ein    - 
grosses  und  allgemeines  Ziel,  welchem  er  Zeit  seines  Lebens 
nachstrebte  und  das  er  nicht  mehr  aus   den  Augen  verlor.  -^ 
Er  versuchte  die  Aufklärung  der  Beziehungen  zwischen  der  ■, 
chemischen   Zusammensetzung  einerseits,    der  Krystallform  - 
und   den  damit  zusammenhängenden  physikalischen  Eigen- 
schaften  anderseits.    Er  trug  sich    mit    der  Hoffnung,  die 
räumliche   Anordnung  der  Atome  im  ICrystall  ermitteln  zu 
können.  Dieses  Ziel,  dem  sich  die  Wissenschaft  gewiss  nur 
sehr  aUmälig  zu  nähern  vermag,   verfolgte  er  in  einer  Reihe 
theoretischer  Arbeiten,   wie  in  den  „physikalischen  Studien 
über  die  j<esetziniissigen  Beziehungen  von  Materie  und  Licht*,  . 
in  dem  zweiten  Bande  seines  „Lehrbuches  der  physikalischen  |. 
Mineralogie"  u.  s.  w.  !_ 

Seine  Specialarbeiten,  in  welchen  er  sich  der  äussersten 
Exaclheit  beüeissigte,    die  ihn  zuweilen  auf  sehr  glückliche 
Kuiislgi'in'e.  wie  den  beleuchteten  Kreuzspalt  (das  Schrauf-  . 
sehe  Signal)  führte,    sichern   ihm   allein  schon   ein   grosses  l 
bhiibendes  Verdienst.   Die  mühsamste  unter  diesen  Arbeiten  l 
ist  woiil  jene  „Über  die  optischen  Gonstanten  des  prismati- 
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sehen  Schwefels  bei  verschiedenen  Temperaturen*,  an 
reicher  er  beobachtend  und  rechnend  mit  Opfern  an  Zeit 
nd  Gesundheit  mehrere  Jahre  arbeitete.  Alle  diese  Special- 
'beilen  convergiren  aber  in  dem  einen  bezeichneten  all- 
jmeinen  Ziel. 

Wuehsen  Schraufs  theoretische  Ideen  aus  dem  Boden 
jr  Grailich'schen  Schule  hervor,  so  gewann  er  die  breite 
laterielle  Grundlage  seiner  Arbeiten  durch  seine  Stellung  im 
.ofmineraliencabinete,  indem  der  damalige  Director  Hömes 
ie  reichen  Schätze  dieser  Sammlung  den  Forschem  in 
beralster  Weise  zur  Verfügung  stellte.  Dort  begann  er  auch 
kn  seinem  ausgezeichneten  Atlas  der  Krystallformen  zu 
irbeken. 

Ausser  den  bereits    genannten  grösseren  Werkwi  bat 
Schrauf  über  100  Specialabhandlungen  pubhcirt  und  über  50 
solcher  Arbeiten  sind  unter  seinem  Einfluss  in  seinem  Labo- 
ratorium entstanden  und  von  seinen  Schülern  publicirt  worden. 
Als   Schrauf  die   Lehrkanzel   der  Mineralogie    an   der 
Universität  öbemahm,   wandte  er   seinen   gewohnten  Eifer 
tmd  seine  Gevnssenhaftigkeit  auch  dieser  zu.  Vor  allem  war 
er  bestrebt,  die  dürftigen  Mittel  seiner  Sammlung  und  seines 
Laboratoriums  durch  selbstconstruirte  Lehrbebelfe  und  Instru- 
mente zu  vergrössem  und  zu  verbessern.  In  seiner  Sammlung 
arbeitete  er  den  grössten  Tlieil  des  Tages  und  seine  Schüler 
mog  er  zu  der  gleichen  Exactheit  und  Gewissenhaftigkeit, 
die  ihm  von  Natur  eigen  war.    Sein  Pflichtgefühl  trieb  ihn 
OQn  auch,  sich  nicht  mehr  ausschliesslich  mit  Krystallphysik 
^  beschäftigen.  Er  wandte  seine  Aufmerksamkeit  der  chemi- 
chen  Analyse  der  Mineralien  zu,   besuchte  mehrere  Fund- 
tätten,  informirte  sich  über  geologische  Verhältnisse  und  zog 
as  interessante  und  schwi(,'rig(*  Gapitol  der  Mineralparagenese 
den  Bereich  seines  Studiums. 
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Schrauf  war  schon  als  junger  Mann  einsilbig,  ver- 
schlossen und  schwer  zugänglich.  So  wie  er  sich  von  allem 
geselligen  Verkehr  zurückzog,  hielt  er  sich  auch  in  wissen- 
schafUicher  Beziehung  isolirt.  Die  wenigen  Freunde  aber,  die  ; 
ihm  näher  zu  treten  vermochten,  kannten  ihn  als  einen 
selbstlosen,  wohlwollenden  Menschen.  Seine  näheren  Fach- 
genossen und  Nachbarn  geben  ihm  das  Zeugniss,  dass  er 
mit  Ängstlichkeit  Alles  vermied^  was  das  gute  Einvernehmen 
hätte  stören  können. 

Die  angestrengte  einsame  Arbeit  und  ein  tiefgehendes  .^ 
körperliches  Leiden,  welches  sich  allmälig  entwickelte, machen 
es  verständlich,  dass  endlich  eine  allgemeine  Verstimmung,  : 
das  Gefühl  der  Verlassenheit  und  des  Misstrauens  Schrauf 
überkam.  Eine  von  seinen  Schülern  anlässlich  der  Übergabe 
seines  Bildnisses  an  das  mineralogische  Museum  im  Mai  1890  [ 
veranstaltete  Ovation,  an  welcher  neben  seinen  früheren  und  5 
gegenwärtigen  GoUegen  hochgestellte  Persönlichkeiten  theil- 
nalimen,  konnte  Schrauf  s  Stimmung  nur  für  kurze  Zeit  ver- 
bessern.   Im  Jahre    1896  verlor  Schrauf,  angeblich  durch 
einen  zufälligen  Blick  in  die  Sonne,  sein  linkes  Auge,  sein 
„Arbeitsauge*.  Die  hiedurch  wesentlich  milbedingte  Unfähig- 
keit zur  Arbeit  ertrug  er  nicht  lange.  Schrauf,  der  seit  1865 
verheiratet  war,  hinterlässt  eine  Frau  und  eine  Tochter.  .' 

Zahlreiche  Auszeichnungen  wurden  Schrauf  zu  Theil.  j 
Kr  war  Inhaber  der  goldenen  Medaille  pro  litteris  et  artibus  j 
und  des  Ritterkreuzes  des  Franz  Josephs-Ordens,  Ehrenmit- 
glied der  kaiserlich  russischen  mineralogischen  Gesellschall 
zu  St.  Petersburg  und  der  Soci^te  Fran^aise  de  Mineralogie za 
Paris,  Mitglied  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Moskaii, 
Correspondent  der  Akademien  zuBerlin  und  Turin  und  anderer 
gelehrten  (lesellschaften.  Unserer  Akademi«  gehörte  er  seit. 
1884  als  Correspondent,  seit  1893  als  wirkliches  Mitghed  &n. 
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Unser  am  28.  Jänner  1898  zu  Wien  verstorbenes 
orrespondirendes  Mitglied,  der  k.  und  k.  Feldmarschall- 
lieutenant a.  D.  Moriz  Freiherr  v.  Ebner-Eschenbach,  ist 
eboren  am  27.  November  1815  als  Sohn  des  Feldmarschall- 
«ieutenants  v.  Ebner,  der  einer  Nürnberger  Patrizierfamilie 
ntstammte.  Im  Alter  von  fünf  Jahren  verlor  v.  Ebner  seinen 
Täter,  und  mit  inniger  Liebe  gedenkt  er  in  seinen  Aufzeich- 
lungen  seiner  Mutter  und  der  sorgsamen  Erziehung,  welche 
5r  durch  dieselbe  erhalten.  Seine  Studien  begann  er  im 
jiyinnasium  der  Schotten,  setzte  dieselben  am  Theresianura 
Tort  und  wandte  sich  im  Alter  von  1 8  Jahren  der  miUtärischen 
Laufbahn  zu,  indem  er  in  die  fünfte  Glasse  der  Ingenieur- 
Akademie  eintrat.  Schon  1837  trat  v.  Ebner  als  Lieutenant 
in  das  Ingenieurcorps,  und  1 840  wurde  er  zum  Professor  an 
der  Ingenieur-Akademie  ernannt.  Seine  Studien  setzte  er  als 
ausserordentlicher  Hörer  Ettingshausen's  und  Schrötter's  in 
«frigster  Weise  fort. 

Die  Aufgabe,  welche  sich  v.  Ebner  stellte,  und  die  er 

mit  Ausdauer  und  Glück  verfolgte,  war  die  ausgiebigste  Ver- 

werthung  der  modernen  Naturwissenschaft  für  militärische 

Zwecke.  Ein  Gespräch  mit  dem  1853  die  Akademie  inspiciren- 

den  Feldzeugmeister  Grafen  Gaboga  führte  zu  einer  näheren 

Bestimmung  der  zunächst  zu  lösenden  Aufgaben.  Als  solche 

ergaben  sich:  1.  die  veraltete  Minenzündung  durch  die  elek- 

bische  zu  ersetzen,  2.  die  elektrische  Telegraphie  für  den 

Felddienst  verwendbar  zu  machen,  und  3.  einen  Scheinwerfer 

z\i  coDstruiren,  der  dem  Feind  den  Vortheil  der  ungestörten 

^fachtarbeit  entziehen  sollte.  Alle  drei  Aufgaben  hat  y.  Ebner 

lacheinander  in   ausgezeichneter  Weise   gelöst.   Er  erzählt 

selbst,  wie  er  mit  Beklemmung  schon  im  Herbste  1853  im 

^ager  vor  OlmOtz  vor  Seiner  Majestät  und  den  fürstlichen 

fasten    seine    Minenzündung  zu   erproben   hatte,   und    wie 
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angenehm  er  (hirch  den  präcisen  Erfolg  selbst  überrascht  war. 
Seine  nacheinander  den  verschiedensten  Fällen  angepasslen 
Methoden  bewährten  sich  1858  bei  der  Demolirung  der 
Wiener  Stadtwälle,  1859  bei  der  Vertheidigung  von  Venedig 
und  1866  bei  dem  Schatze  von  Pola,  Lissa,  Gravosa  und 
Cattaro.  Seine  Constnictionen  und  Erfindungen  hat  v.  Ebner 
theils  in  den  Sitzungsberichten  der  Akademie,  theil»  in  selbst 
ständig  publicirten  Schriften  beschrieben. 

Von  1856  an  wirkte  v.  Ebner  äusserst  energisch  und 
erfolgreich  als  Mitglied  des  Qenie-Comit^^s.  Er  veranlasste 
auch  die  Beschickung  der  Weltausstellungen  von  1867  zu  Paris 
und  von  1873  zu  Wien  mit  einer  militärischen  Ausstellung, 
die  allgemeinen  Beifall  fand.  Rasch  nacheinander  war  er  zum 
Oberst  und  Gveneralmajor  ernannt  worden.  Im  Jahre  1874 
schied  er  als  Feidmarschall-Lieutenant  aus  dem  Militärdienste, 
nachdem  er  seinem  Vaterlande  grosse  Dienste  geleistet  hatte. 
Seit  1848  war  v.  Ebner  mit  Marie  geborenen  Gräfin  Dubsky, 
der  unter  dem  Namen  v.  Ebner- Eschenbach  berühmten 
Schriftstellerin,  vermählt. 

Seine  Majestät  hatte  v.  Ebner  1855  durch  den  Orden  der 
eisernen  Krone,  1867  durch  den  Leopoldsorden  ausgezeichnet« 
Unserer  Akademie  gehörte  er  seit  1863  an. 

Wir  betrauern  ferner  den  am  2.  April  dieses  Jahres  k 
eingetretenen  Tod  unseres  correspondirenden  Mitgliedes  ] 
Salamon  Stricker.  *)  | 

Stricker  war  1 834  zu  Waag-Neustadtl  in  Ungarn  geboren,  tj 
Er  begann  seine  Studien  am  helvetischen  Gjnmasium  «|  ^ 
Budapest,  setzte  dieselben  an  der  Theresianischen  Aksideniie 
fort  und  beendigte  sie  an  der  Wiener  Universität,  wo  er  1858 
zum  Düctor  der  Medicin  und  Chirurgie  promovirt  wurde.  Et 

',   Theilw»;ise  nach  Mitlheiluiigcn  von  Dr.  Bläx  Rtfider. 
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war  nacheinander  Assistent  am  physiologischen  Institute  bei 
Brücke,  dann  Secundararzt  des  allgemeinen  Krankenhauses 
und  klinischer  Adjunct  vonOppolzer.  Im  Jahre  1862  habilitirte 
sich  Stricker  für  Entwicklungsgeschichte,  1862  wurde  er 
unter  der  wohlwollenden  und  einsichtsvollen  Förderung  von 
Rokitansky  undOppolzer Extraordinarius  und  1873  Ordinarius 
für  allgemeine  und  experimentelle  Pathologie,  welch'  letztere 
Stellung  er  bis  zu  seinem  Tode  einnahm.  Seit  1875  gehörte 
er  unserer  Akademie  an. 

Bezeichnend  für  Stricker' s  ganzes  Wesen  ist  sein  weit- 
aosi&ehauender  umfassender  Blick,  und  seine  Gewohnheit, 
unbekümmert  um  Tradition  und  fremde  Meinung,  in  seltener 
Selbstständigkeit  muthig  seinen  eigenen  Weg  zu  gehen. 

Diese  Eigenart  befähigte  ihn,  die  histologische  Unter- 
suchung mit  der  embryologischen,  pathologischen  und  mit 
dem  Thierexperim^nt  zu  einem  Ganzen  zu  verbinden,  die 
bei  seinen  Lehrern  Brücke,  Ludwig  und  Rokitansky  geübten 
Methoden  zu  vereinigen,  und  so  als  der  Erste  die  lebenden 
Gewebe  zu  beobachten.  So  entdeckte  er  den  Durchgang  der 
Blutkörperchen  durch  die  intacte  Gefässwand,  die  Gon- 
tractihtät  der  Gapillaren,  dieTheilung  der  lebenden  Zelle  und 
Anderes.  Eine  heiss  umstrittene  Frage  von  höchster  pathologi- 
scher Wichtigkeit  wurde  durch  seine  Untersuchungen  über 
die  Entzündung  aufgeworfen. 

Auch  in  der  Lehrthätigkeit  trat  Stricker's  starke  Indivi- 
dualität deutlich  hervor.  Er  schuf  sich  in  seinem  Projections- 
mikroskop,  imEpiskop  und  im  systematischen  Thierexperiment 
seine  eigenen  Mittel  und  eröffnete  seinen  Schülern  neben  dem 
Krankenbett  und  Secirtisch  weitere  Quellen  der  Anschauung. 
Dddactisch  hoch  begabt  und  für  seinen  Lehrberuf  begeistert, 
wusste  er  in  kunstvoll  angelegten  Vorlesungen  auch  auf  seine 
Schüler  diese  Begeisterung  zu  übertragen. 
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Kein  Gebiet  lag  Stricker  zu  fern,  wenn  das  Wissenschaft- 

I 

liehe  hücresse  ihn  dahinzog.  Seine  älteren  Freunde  wissen, 
wie  er  sich  bald  in  höherer  Mathematik,  bald  in  Musik  unter- 
richten Hess,  um  ein  eigenes  ürtheil  über  diese  Fächer  zu 
gewinnen.  Und  wiederholt  treffen  wir  ihn  auf  dem  scheinbar 
für  ihn  so  abgelegenen  Gebiete  der  Psychologie.  In  solchen 
Fällen  pflegte  er  so  zu  beobachten,  zu  experimentiren  und  zu 
denken,  als  ob  nie  Jemand  vor  ihm  mit  den  betrefifenden 
Fragen  sich  beschäftigt  hätte.  So  entstanden  seine  origi- 
nellen reizenden  psychologischen  Automonographien,  wie  die 
„Studien  über  die  Sprachvorstellungen*  und  andere.  Schrieb 
er  dann  seinen  subjectiven  Ergebnissen  mitunter  auch  zu 
allgemeine  Giltigkeit  zu,  so  sind  von  diesen  Arbeiten  doch 
wichtige  Anregungen  ausgegangen  und  es  hat  sich  aus  den- 
selben auch  ein  bleibender  Gewinn  ergeben. 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Physik  treffen  wir  Stricker  als 
Experimentator  an.  Aber  mit  dem  Verfahren,  welches  geeignet 
ist,  den  Urwald  zu  lichten,  kann  man  nicht  in  sorgfältig 
längst  bebautes  Land  eindringen,  ohne  den  schwersten 
Schaden  anzurichten.  Hier,  wo  in  langsamer  hundertjähriger 
Arbeit  sich  scharfe  Begriffe  schon  gebildet  hatten,  musste 
Stricker,  gerade  durch  seine  Eigenart,  scheitern.  .  Seinem 
grossen  Verdienste  wird  dies  nicht  abträglich  sein.  „Ghacuna 
les  defauts  de  ses  vertus.** 

Am  6.  Mai  1897  starb  zu  Paris  unser  correspondiren- 
des  Mitglied  im  Auslande,  der  berühmte  Krystallphysiker 
A.  Des  Gloizeaux.  Mitglied  des  Institutes  von  Frankreich. 

Die  Geschichte  seines  Lebens  ist,  wie  sein  Biograph 
A.  Lacroix  sagt,  die  Geschichte  seiner  Arbeit;  er  hat  in 
uneigennützigster  Weise  nur  für  die  Wissenschaft  gelebt. 
Des  Gloizeaux  ist  geboren  am  17.  October  1817  zu  Beauvais. 
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Bei  Beginn  seiner  Studien  in  Paris  führte  ihn  das  Glück  mit 
L^vy  und  Senarmont  zusammen.  Ersterer  erschloss  ihm  die 
Krystallographie,  letzterer  veranlasste  ihn  zur  optischen  Unter- 
suchung der  Mineralien,  in  welcher  er  nachher  so  Bedeutendes 
leisten  sollte.  Des  Gloizeaux  nahm  nacheinander  verschiedene 
Lehrstellungen,  unter  anderen  auch  an  der  Sorbonne  und  seit 
1876  am  Museum  ein,  wo  er  Nachfolger  von  Delafosse  wurde. 

D^s  Interesse  für  den  Ursprung  und  die  geologische 
Rolle  der  Mineralien  führte  ihn  über  das  Laboratorium  hinaus 
und  veranlasste  ihn  zu  ausgedehnten  Reisen,  durch  welche 
er  mit  den  ausgezeichnetsten  Fachgenossen  in  Beziehung 
trat.  Die  ersten  grossen  Reisen  1845  und  1846  galten  dem 
Besuche  der  Lagerstätten  des  für  den  Physiker  so  wichtigen 
isländischen  Doppelspathcs.  Mit  seinem  Reisegefährten  R. 
Bunsen  untersuchte  er  damals  auch  die  Geysire. 

Des  Gloizeaux  publicirte  seit  1842  und  bereicherte  durch 
52  Jahre  hindurch  die  Literatur  durch  eine  ansehnliche  Reihe 
werthvoller  Arbeiten.  Seine  krystallographische  Hauptarbeit 
ist  jene  von  1853  über  den  Quarz,  in  welcher  er  den  35 
bis  dahin  bekannten  Formen  134  neue  hinzufügte. 

Sein  Hauptverdienst  beruht  aber  auf  der  optischen 
Untersuchung  der  Mineralien.  Er  untersuchte  eben  bei  Biot 
Spaltstücke  von  Gyps  einfach  zwischen  zwei  Nicols,  als  die 
Instrumente  von  Amici  und  Nörrnberg  bekannt  wurden.  Er 
verbesserte  diese  Vorrichtungen,  und  durch  ihn  nahmen  die 
von  Soleil  construirten  Instrumente  die  bequeme  Form  und 
das  grosse  Gesichtsfeld  an,  durch  welches  sie  so  werthvoll 
wurden.  So  ausgerüstet  erbhckte  nun  Des  Gloizeaux  vor  sich 
ein  fast  unerschöpfliches  Arbeitsfeld,  welches  er  rastlos 
durchmusterte.  Er  untersuchte,  um  nur  Einiges  zu  erwähnen, 
die  Dispersion  der  optischen  Achsen,  die  temporären  und 
bleibenden  Änderungen  der  Achsenwinkel  unter  dem  Ein- 
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flnss  der  Temperatur,  entdeckte  die  Drehung  der  Polarisa- 
tionsebene im  Zinnober,  welche  1 7 mal  grösser  ist  als  jene  des 
Quarzes  und  fand  in  dem  schwefelsauren  Strychnin  zuerst  \ 
einen  Körper,  welcher  sowohl  in  Lösung  wie  als  Krystaü  (Ke  ; 
Polarisationsebene  dreht. 

Ohne  dass  Des  Cloizeaux  selbst  in  die  moderne  Petro-  ! " 
graphic  eingegriffen  hätte,  waren  seine  Arbeiten  doch  audi  h 
für  dieses  Gebiet  werlhvoll.  So  lieferte  er  z.  B.  Mallard  die  ■ 
Grundlagen  für  dessen  Abhandlung  über  das  Tschermak'sebe  j" 
den  Feldspath  betreffende  Gesetz.  Auch  in  seinem  ,Manoel  ^ 
de  Mineralogie"  hat  Des  Cloizeaux  eine  grosse  Menge  seiner  ' 
eigenen  Beobachtungen  niedergelegt 

Es  ist  nicht  möglich,  hier  die  zahlreichen  Ehrung«b  \- 
anzuführen.  welche  Des  Gloizeaux  zu  theil  wurden.  Unserer  ^ 
Akademie  gehörte  er  seit  1875  an. 

Das  am   13.  December   1897  zu  Mailand  verstorbene 
correspondirende   Mitglied   unserer  Akademie   im  Auslandt    < 
Francesco  Brioschi^)  war  am  22. December  1824  zuMailanA  / 
geboren   und   erhielt    seine    mathematische  Ausbildung  zir}. 
Pavia,  wo   er  1845  zum  Ingenieur  promovirt  worden  war, 
in  der  Schule  Bordoni's  und  Piola's.  Im  Jahre  1850  wi 
er  daselbst  an  der  mathematischen  Facultät  Assistent 
zwei    Jahre    darauf  rückte    er    an   derselben   Anstalt  zui 
ordentlichen    Professor    der    rationellen    Mechanik    vor, 
welcher  Stellung  er  bis  1860  verblieb  und  die  hervorraf 
den  italienischen  Mathematiker  Beltrami,  Cremona  und  deftj 
bereits    verstorbenen    Casorati    der   Wissenschaft    gewi 
Während  dieses   kurzen  Zeitraumes  widmete   er   sich  ai 
schliesslicli  und  mit  grossem  Erfolge  seinem  Lehramte 
seiner  Wissenschaft,  doch  bald  darauftrieb  ihn  sein  lebhaftd^^i 

')  Nach  Mitth»;ilungtm  von  Professur  G.  v.  Escherich. 
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Geist  und  seine  schon  frühzeitig  erwachte  glühende  Theil- 
nahme  an  den  Geschicken  seines  Vaterlandes  in  das  öffent- 
liche Leben,  wo  er  in  der  Folge  ein  sehr  mannigfaches  und 
erspriessliches  Wirken  entfaltete.  Er  betrat  dasselbe  Ende  1859 
als  Secretär  des  Unterrichtsministeriums,  nahm  bald  darauf 
eine  Wahl  in  die  Legislative  an  und  wurde  1865,  gleich  nach 
erreichtem  gesetzlichem  Alter,  Senator.  Schon  zu  Beginn 
seiner  öffentlichen  Laufbahn  gelang  es  ihm  1863  nach  Über- 
windung grosser  Hindernisse  seinen  lang  gehegten  Plan,  die 
Errichtung  einer  technischen  Schule  in  Mailand,  durchzu- 
setzen. Er  wiu-de  ihr  erster  Director  und  wirkte  in  dieser 
Stellung  und  als  Lehrer  au  ihr  bis  an  sein  Lebensende,  wie 
er  denn  überhaupt  ihrer  Ausgestaltung  und  Vervollkommnung 
einen  grossen  Theil  seiner  Zeit  und  Kraft  widmete.  Doch 
fand  er  für  diese  Opfer  reichlichen  Lohn  in  dem  Ansehen 
und  Ruf,  den  sich  das  sogenannte  Polytechnikum  bald  bis 
weit  über  die  Grenzen  ItaHens  errang.  Mit  dieser  That  ist 
aber  seine  öffentliche  Wirksamkeit  keineswegs  erschöpft. 
Seine  vielseitige  und  dabei  doch  überall  gründliche  Bildung, 
seine  rasche  Auffassung  und  sein  Reichthum  an  Gedanken 
machten  ihn  bald  zu  einem  viel  begehrten  und  geschätzten 
Mitgliede  der  verschiedenartigsten  Gommissionen.  So  wurde 
er  theils  von  der  Regierung  bestellt,  Iheils  gewählt  als  Mit- 
glied von  Gommissionen  für  Unterrichts-,  Finanz-,  Eisenbahn- 
wesen, Ackerbau  u.  s.  w.,  wo  er  überall  vermöge  seiner  hervor- 
ragenden Eigenschaften  bald  eine  führende  Rolle  spielte. 

Die  vielfachen  und  grossen  Anforderungen  des  öffent- 
lichen Lebens  konnten  aber  Brioschi  nie  für  längere  Zeit  von 
seiner  Wissenschaft  und  seinem  Lehrberufe  abziehen.  Schon 
1S47  hatte  er  sich  mit  einer  Abhandlung  über  die  Bewegung 
der  Wärme  im  Innern  der  Erde  in  die  wissenschaftlichen 
Kreise   eingeführt,   doch  erst  mit  seiner  ^^Teorica  dei  deter- 
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minanti*  1855  legte  er  den  Grund  zu  seinem  Ruhme.  Dieses 
Werk  war  kein  blosses  Lehrbuch,  wie  man  nach  dem  Titel 
muthen  könnte,  sondern  führte  die  Theorie  der  Determi- 
nanten beträchtlich  über  die  damals  bekannten  Grenzen 
hinaus  und  brachte  insbesondere  eine  Menge  neuer,  wichtiger 
Anwendungen.  Es  wurde  in  viele  Sprachen  übersetzt  und 
bheb  lange  Zeit  die  einzige  Quelle,  aus  der  die  Mathematiker 
sich  tiefere  Belehrung  über  diesen  Theil  der  Mathematik 
holen  konnten. 

Die  zahlreichen  Abhandlungen  Brioschi's  erschienen 
zumeist  in  den  „Annah  di  matematica*,  deren  Leitung  er 
inzwischen  als  einer  der  anerkannt  hervorragendsten  italieni- 
schen Mathematiker  übernommen  hatte,  doch  finden  sich 
auch  einzelne  m  deutschen  und  französischen  Zeitschriften. 
Sie  erstrecken  sich  über  die  meisten  Theile  der  Analysis, 
Differentialgeometrie,  Integralrechnung,  Differentialgleichun- 
gen, und  der  Theorie  der  Transcendenten.  Mit  besonderer 
Vorliebe  jedoch  werden  darin  die  binären  Formen  behandelt, 
deren  Theorie  Brioschi  durch  viele  Untersuchungen  be- 
reicherte und  deren  Begriffe  er  als  einer  der  Ersten  auf  die 
Differentialgleichungen  übertrug. 

Unter  seinen  algebraischen  Arbeiten  ragen  die  Abhand- 
lungen über  die  Gleichungen  fünften  Grades  hervor,  die 
ebenbürtig  neben  denen  Hermites  und  Kronecker's  über  den- 
selben Gegenstand  stehen  und  allein  hinreichten,  um  seinen 
Ruf  zu  begründen.  Alle  seine  Arbeiten  zeichnen  sich  durch 
Originalität  der  Gedanken  und  eine  seltene  Klarheit  und 
Vollendung  in  der  Form  aus.  Ahnlich  seinen  beiden  genannten 
Mitforschern  war  er  ein  Meister  des  Calculs  und  wollte  man 
auf  ihn  die  heute  übliche  Eintheilung  anwenden,  so  müsste 
man  ihn  unter  die  Formalisten  einreihen.  Mit  diesen  Vorzügen 
der  Darstellung  hing  wohl  auch  die  grosse  Begabung  und 
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Freude  zum  Lehren  zusammen,  die  ihm  nachgerühmt  werden 
und  die  ihn  befähigten  eine  grosse  Schule  tüchtiger  italieni- 
scher Mathematiker  heranzubilden.  Dass  die  mathematische 
Forschung  und  der  mathematische  Unterricht  in  Italien  seit 
30  Jahren  auf  einer  so  hohen  Stufe  stehen  und  den  Vergleich 
mit  keinem  anderen  Lande  zu  scheuen  haben,  ist  nicht  zum 
Geringsten  Brioschi's  Verdienst. 

Am  6.  Februar  1.  J.  starb  das  correspondirende  Mitglied 
unserer  Akademie  im  Auslande,  der  hervorragende  Zoologe 
Geheimrath  Professor  Dr.  Rudolf  Leuckart  in  Leipzig  im 
76.  Jahre  seines  Lebens.  *) 

Rudolf  Leuckart  war  am  7.  October  1822  zu  Helmstedt 
in  Braunschweig  geboren,  studirte  in  Göttingen,  wo  er  über 
Wunsch  seines  Lehrers  Rudolf  Wagner  zusammen  mit  Frey 
die  Bearbeitung  der  wirbellosen  Thiere  für  dessen  „Lehr- 
buch der  Zootomie*  übernahm,  wurde  1845  am  physio- 
logischen Institute  daselbst  angestellt,  und  habilitirte  sich 
1847  für  Zoologie  und  Physiologie.  Im  Jahre  1850  erhielt 
Leuckart  einen  Ruf  nach  Giessen  als  ausserordentlicher  Pro- 
fessor für  Zoologie,  wurde  1855  Ordinarius  für  Zoologie  und 
vergleichende  Anatomie,  bis  er  1869  der  Berufung  nach 
Leipzig  folgte. 

Zahlreich  sind  die  Schriften,  welche  Leuckart  während 
einer  fünfzigjährigen  wissenschaftlichen  Thätigkeit  publicirte, 
und  auf  welche  sich  sein  Ruhm  als  Forscher  gründet.  Von 
grosser  Wichtigkeit  für  die  Systematik  und  Morphologie  war 
seine  im  Jahre  1848  erschienene  Publication  „Über  die 
Morphologie  und  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  wirbel- 
losen Thiere",  in  welcher  Leuckart  auch  die  Unzusammen- 
gehörigkeit  der  in  den  Radiaten  Guviers   vereinigten   Thier- 

^)  Nach  Mittlieilungen  von  Professor  K.  Grobbeu. 
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gruppcn  darthat  und  dien  Tbierkreis  der  GoelenteraU  auf- 
stellte. Als  Schüler  und  Assistent  von  Rudolf  Wagner  ist 
Leuckart  mit  grosser  Vorliebe  physiologischer  Betrachtungs- 
weise gefolgt.  Hievon  geben  Zeugniss  seine  Schrift:  »über 
den  Polymorphismus  der  Individuen  oder  die  Erscheinungen 
der  Arbeitstheilung  in  der  Natur*  (1851),  sein  lichtvoller 
Artikel  „Zeugung*'  in  Wagner's  Randwörterbueh  der  Physio- 
logie (1853),  sowie  seine  glänzend  geschriebene  mit  Berg- 
mann herausgegebene  ,  Anatomisch-physiologische  Übersicht 
des  Thierreiches*  (1852),  die  auf  die  ältere  hejute  iioch 
lebende  Generation  sehr  anregend  gewurkt  hat  Von  späteren 
Publicationen  seien  hier  nur  angeführt;  .Zoologische  Unter- 
suchungen* (1853— -54),  „Zur  Kenntniss  des  Generations- 
wechsels und  der  Parthenogenesis  bei  den  Insejcten**  ^1858), 
die  zahlreichen  Abhandlungen  zur  Naturgeschichte  dejr  Biene, 
„die  Organologie  des  Auges*  (1875). 

Leuckarfs  frudiitbarstes  und  eigei^stes  Arbeitsgebiet 
waren  jedoch  die  parasitischen  Würmer.  Seinen  geschickten 
Experimenten,  sowie  seiner  scharfen  Beobachtung  verdankt 
die  Zoologie  auf  diesem  Gebiete  zahlreiche  und  wichtige  Ent- 
deckungen. Von  einschlägigen  Publication^i  sind  zu  i^ennen: 
„Die  Blasenbandwürmer  und  ihre  Entwicklung^  (1856), 
„Bau  und  Entwicklungsgeschichte  der  Pentastomen*  (1860), 
„Untersuchungen  über  Trichina  spirdUs'^  (1860  und  1866), 
„Zur  Entwicklungsgeschichte  des  Leberegels*  (1.882),  »Neue 
Beiträge  zur  Kenntniss  des  Baues  und  der  Lebensgeschichte 
der  Nematoden"  (1887).  Auch  die  Kenntnisse  über  den  Bau 
und  die  Entwicklung  der  menschlichen  Parasiten  gründeäi 
sich  grossentheils  auf  Leuckart's  Untersuchungen,  welche 
zusamraengefasst  erschienen  in  dem  zweibändigen  Werke: 
„  Die  Parasiten  des  Menschen  und  die  von  ihnen  herrührenden 
Krankheiten " ,  das  in  zweiter  Auflage  im  Er$cl;xeinen  begriffen 
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ät.   Diese  Arbeiten  Leuckart's  haben  auch  praktische  Be- 
leutung  gewonnen  für  das  Allgemeinwohl  der  Menschheit. 

Wie  Wenige  übersah  Leuckart  das  ganze  Gebiet  der 
jQologie.  Hievon  geben  auch  Beweise  seine  berühmt  ge- 
wordenen zoologischen  Jahresberichte  im  Archiv  für  Natur- 
jeschichte. 

Leuckart  galt  als  bester  akademischer  Lehrer  der 
Zoologie  in  Deutschland.  Wenn  aus  aller  Herren  Länder 
zahlreiche  Schüler  in  seinem  Institute  zusammenströmten 
ron  denen  viele  später  selbst  als  Forscher  auf  diesem  Gebiete 
n  hervorragender  Weise  wirkten,  so  erklärt  sich  dies  nicht 
bloss  ausLeuckarts  grossem  wissenschaftlichen  Rufe/ sondern 
auch  aus  seiner  Persönlichkeit.  Leuckart  erfreute  sich  allge- 
EDeiner  Achtung  und  Verehrung.  Mit  warmem  Interesse  ver- 
folgte er  stets  das  Schicksal  seiner  Schüler  und  blieb  ihnen 
?in  väterlicher  Freund.  Die  zahlreichen  Auszeichnungen, 
velche  Leuckart  von  Fürsten,  wissenschaftlichen  Gorpora- 
Lonen  empfing,  die  Festschrift  und  viele  andere  Widmungen 
eitens  seiner  Schüler  und  anderer  Fachgenossen  anlässlich 
(er  Vollendung  seines  70.  Lebensjahres  sind  die  äusseren 
Wichen  der  Leuckart's  Geist  und  Persönlichkeit  gezollten 
Lnerkennung.  Unserer  Akademie  gehörte  Leuckart  seit 
884  an. 


Aimanaeh.  1898.  ^(^ 
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Der  106. Band  der  Sitzungsberichte  (Jahrgang  1897) 
enthält  130  Abhandlungen,  welche  sich  auf  die  verschiedenen 
Fächer  in  folgender  Weise  vertheilen: 

I.  Mineralogie,  Greologie  und  Paläontologie, 
physische  Greographie,  Erdbeben  und  Reisen. 

Becke,  F.,  c.  M.,  Mittheilungen  der  Erdbeben-Gommission 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
II.  Bericht  über  das  Erdbeben  von  Brtix  am  3.  November 
1896.  (Mit  1  Kartenskizze.) 
~  Mittheilungen  der  Erdbeben  -  Gommission  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  III.  Bericht 
über  da«  Erdbeben  vom  5.  Jänner  1897  im  südlichen 
Böhmerwald.  (Mit  1  Kartenskizze.) 

Diener,    G.,    über   ein   Vorkommen  von  Ammoniten  und 
Orthoceren    im    südtirolischen   Beilerophonkalk.    (Mit 
1  Tafel.) 
^  Die  Äquivalente  der  Carbon-  und  Permformation  im 
Himalaya. 

M  a  z  e  1 1  e ,  E. ,  Mittheilungen  der  Erdbeben-Commission  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wisseilschaften  in  Wien.  IV. 
Bericht  über  die  im  Triester  Gebiete  beobachteten  Erd- 
beben vom  15.  Juli,  3.  August  und  21.  September  1897. 

Mojsisovics,  Edm.  v.,  w.  M.,  Mittheilungen  der  Erdbeben- 
Gommission  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Wien.  I.  Berichte  über  die  Organisation  der 
Erdbeben-Beobachtung  nebst  Mittheilungen  über  v^rährend 
des  Jahres  1896  erfolgte  Erdbeben. 

Uhlig,  V.,  c.  M.,  Über  die  Beziehungen  der  südlichen 
Klippenzone  zu  den  Ostkarpathen.  (Mit  1  Karte  und 
1  Kartenskizze  im  Texte.) 
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II.  Botanik  und  Pflanzenphysiologie. 

Czapek,  F.,   Über   die  Leitungswege  der  organischen  Bau- 
stoffe im  Pflanzenkörper. 
Kern  er  v.   Marilaun,  A.,   w.  M.,   Beitrag  zur  Flora   von 

Ostafrika. 
Lorenz  v.  Liburnau,  J.,  sen..  Ritt.,  Eine  fossile  Halimeda 

aus  dem  Flysch  von  Muntigl  (monticulus)  bei  Salzburg. 

(Mit  2  Tafeln.) 
Nestler,  A.,  Die  Ausscheidung  von  Wassertropfen  an  den 

Blättern  der  Malvaceen  und   anderer  Pflanzen.  (Mit  1 

Tafel.) 
Steiner,  J.,  Flechten  aus  Britisch  Ost- Afrika. 
Wiesner,  J  .,    w.  M.,    Pflanzenphysiologische  Mittheilungen 

aus    Buitenzorg.    (VL)     Zur    Physiologie    von    Taenio- 

phyllum  ZolUngeri.  (Mit  1  Tafel.) 


IIL  Zoologie. 

Brauer,  F.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Muscaria 
schizometopa  und  Beschreibung  von  zwei  Hypoderma- 
Arten.  (Mit  1  Tafel.) 

Gräffe,  E.,  Vorläufiger  Bericht  über  die  mikroskopischen 
Organismen  des  aus  der  Tiefe  des  Rothen  Meeres 
gedredschten  Schlammes  der  Expedition  S.  M.  Schiffes 
,Pola«  in  den  Jahren  1895  bis  1896. 

Siebenrock,  F.,  Das  Kopfskelet  der  Schildkröten.  (Mit  6 
Tafeln.) 

Steuer,  A.,  Vorläufiger  Bericht  über  die  pelagische  Thier- 
welt  des  Rothen  Meeres.  (Mit  1  Karte.) 

22* 


340  Jahresbericht  1898. 

IT.  Mathematik  und  Astronomie. 

Binder,  W.,  Die  Undulationen  ebener  Gurven  C*.  (I.  Mil- 
theilung.)  (Mit  12  Tafeln.) 

Daublebsky  v.  Sterneck,  R.,  über  einen  Satz  der  addi- 
tiven Zahlentheorie. 

—  Empirische  Untersuchung  über  den  Verlauf  der  zahlen- 

xasn 

theoretischen  Function  a(n)y    [x(ic)  im  Intervalle  von  0 

bis  150000.  (Mit  1  Tafel.) 

Kohn,  G.,  Über  räumliche  Poncelet'sche  Polygone. 

—  Bemerkung  über  symmetrische  Gorrespondenzen  unge- 
raden Grades. 

Mertens,  F.,  w.  M.,  Über  eine  zahlentheoretische  Aufgabe- 

—  Über  Dirichlet's  Beweis  des  Satzes,  dass  jede  unbe- 
grenzte ganzzahlige  arithmetische  Progression,  deren 
Differenz  zu  ihren  Gliedern  th eilerfremd  ist,  unendlich 
viele  Primzahlen  enthält. 

—  Über  einen  asymptotischen  Ausdruck. 

—  über  einen  algebraischen  Satz. 

~   Über  eine  zahlentheoretische  Function. 

Sporer,  B.,  Über  den  Feuerbach'schen  Kreis.  (Mit  4  Text- 
figuren.) 

Stolz,  0.,  c.  M.,  Zwei  Grenzwerthe,  von  welchen  das  obere 

Integral  ein  besonderer  Fall  ist. 
Waelsch,  E.,    Über   Flächen    mit  LiouviUe'schem    Bogen- 

element. 
Zindler.  K..  Über   die  Differentiation  mehrfacher  Integrale 

nach  einem   Parameter,    von    depa    auch   die  Grenzer 

abhängen. 
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T.  Physik. 

Benndorf,  H.,  über  das  Verhalten  rotirender  Isolatoren  im 
Magnetfeld  und  eine  darauf  bezügliche  Arbeit  A.  Gam- 
petti's. 

Boltzmann,  L.,  w.  M.,  über  einen  mechanischen  Satz 
Poincar6's. 

—  Über  die  Frage  nach  der  objectiven  Existenz  der  Vor- 
gänge in  der  unbelebten  Natur. 

Dimmer,  G.,  Über  die  Absorptionsspectren  von  Didymsulfat 

und  Neodymammonnitrat  (Mit  1  Tafel.) 
Exner,  F.,  w.  M.  und  E.  Haschek,  über  die  ultravioletten 

Funkenspectra  der  Elemente.  (VI.  Mittheilung.) 

—  —   Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(Vn.  Mittheilung.)  (Mit  6  Tafeln.) 

—  —  Über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(VIII.  Mittheilung.)  (Mit  2  Tafeln.) 

—  —   über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(IX.  Mittheilung.  ((Mit  2  Tafeln.) 

—  —   über  die  ultravioletten  Funkenspectra  der  Elemente. 

(X.  Mittheilung.)  (Mit  2  Tafeln.) 

Finger,  J.,  Über  das  innere  Virial  eines  elastischen  Körpers. 

Hasch  ek,  Ed.,  Über  galvanische  Polarisation  in  alkoholischen 
Lösungen.  (Mit  1  Textfigur.) 

Hasenoehrl,  F.,  Über  den  Temperaturcoöfficienten  der 
Dielektricitätsconstante  in  festen  Isolatoren.  (Mit  4  Text- 
figuren.) 

Hillmayr,  W.,  Über  die  Gefrierpunkte  verdünnter  Schwefel- 
säure. 
Jäger,  G.,    Zur   Frage   des  Widerstandes,   welche   bewegte 
Körper  in  Flüssigkeiten  und  Gasen  erfahren.  (Mit  2  Text- 
figuren.) 
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Jäger,  G.  und  St  Meyer,  Bestimmung  der  Magnetisirungs- 
zahlen  von  Flüssigkeiten  und  deren  Änderung  mit  der 
Temperatur.  (I.  Mittheilung.)  (Mit  7  Textfiguren.) 

—  ~  Bestimmung  der  Magnetisirungszahlen  von  FlGssig- 
keilen  und  deren  Änderung  mit  der  Temperatur.  (II.  Mit- 
theilung.)  (Mit  30  Textfiguren.)  | 

Jaumann.  G..  Über  die  Interferenz  und  die  elektrostatische 
Ablenkung  der  Kathodenstrahlen.   (Mit   8  Textfiguren.) 

Kann.  L..  Über  die  innere  Reibung  des  Broms  und  deren 
Änderung  mit  der  Temperatur.  (Mit  4  Textfiguren.) 

Klemenöiö,    Ign.,    Über   magnetische   Nachwirkung.  (Mit 
1  Textfigur.) 
—   Über  die  magnetische  Nachwirkung  bei  verschiedenen 
Feldstäi'ken. 

Lang,  V.  V.,  w.  M.,  Bestimmung  der  Gapacität  mit  der  Wage. 

Mach,  L.,  Optische  Untersuchung  der  Luftstrahlen.  (Mit  4 
Tafeln  und  26  Textfiguren.) 

Mache,  H.,  Bestimmung  der  specifischen  Wärme  einiger 
schwer  schmelzbarer  Metalle. 

Mazelle,  E.,  TägUche  Periode  des  Niederschlages  in  Triest. 

Obermayer,  A.  v.,  c.  M.,  Schiessversuche  gegen  plastischen 
Thon.  (Mit  6  Textfiguren.) 

Pal  lieh,  A.  v.,  Über  Verdunstung  aus  einem  offenen  kreis- 
förmigen Becken.  (Mit  3  Textfiguren.) 

Pernter,  J.  M.,  c.  M.,  Die  Farben  des  Regenbogens  und  der 
weisse  Regenbogen.  (Mit  3  Tafeln.) 

Pfaundler,  L.,  w.  M.,  Über  einen  Erdbeben-Registrator  mit 
elektrisch  -  photographischer    Aufzeichnung    des    Zeit-  ] 
mornentes  des  Stosses.  (Mit  3  Textfiguren.)  ' 

Schlemüller,   W..   Eine   empirische  Formel    für   den  Zu-' 
sammenliang  zwischen  dem  Drucke  und  der  Temperatur 
gesättigter  Dämpfe. 
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Schweidler,  E.,  R.  v.,   Über  Rotationen  im  homogenen; 

elektrischen  Felde. 
Tuma,  J.,   Ein  Phasenmessinstruraent  für  Wechselströme. 

(Mit  3  Textfiguren.) 

—  Eine  Quecksilberluflpumpe.  (Mit  4  Textfiguren.). 

—  Ein    Phasenmessapparat    für    Wechselströme.    (Fort- 
setzung.) (Mit  3  Textfiguren.) 

Tumlirz,  0:,  Die  specifische  Wärme  des  Wasserdampfes, 
bei  constantem  Drucke.  (Mit  2  Textfiguren.) 

Volkmann,  F.,  Über  die  Frage  nach  dem  Verhältnis3  von 
Denken  und  Sein  und  ihre  Beantwortung  durch  dievon. 
der  Naturwissenschaft  nahegelegte .  Erkenntnisstheorie. 

Wind,  G.  H.,  Über  den  dem  Liouville^schen  Satze  ent- 
sprechenden Satz  der  Gastheorie.  (Mit  2  Textfiguren-) 

Wulf,  Th.,  Beobachtungen  an  geschlossenen  Glark'schen 
Normalelementen.  (Mit  6  Textfiguren.)  » 


TL  Chemie. 

Andr^asch,.  R. ,  Zur  Kenntniss  der  Thiohydantoin.  (IV.  Ab- 
handlung.) 

B  am  berger,  M.  und  F.  Bock,  über  Nitroverbindungen 
des  Anthragallols.    (I.  Mittheilung.)    (Mit  1  Tafel  und 

1  Textfigur.) 

—  und  A.  Landsiedl,  Zur  Kenntniss  der  Uberwallungs^ 
harze.  (III.  Abhandlung.) 

Bardach,  B.,  über  die  Gerinnungsursache  erhitzter  Milch., 

■  » 

Blau,  F.,  Zur  Kenntniss  des  Salicylaldehyds. 

Brunner,    K.,    über   Indolinone.    (II.    Abhandlung.)     (Mit 

2  Textfiguren.) 

—  Über  Indolinone.  (III.  Abhandlung.)  (Mit  1  Textfigur.) 


344  JahfeBberieht  1698. 

Buri&n,  R.,  Ober  SitosteHn.  (Ein  Beitrag  zur  Kenntnis^  e 

Phytosterine.) 
Em  ich,  F.,  Obfer  die  Enttühdlichkeit  von  dünnen  Schicht 

explosiver  Gasgemenge.   (I.  Mittheilütig.)   (Mit  6  Te: 

figuren.) 
Ferenczy,  A.,  Über  das  ß-Acetacetylpyridyl. 
Fl e seh,  E.,  über  eme  neue  Synthese  dös  Phloroglucins. 
Fränkl,   S.,  Über  die  Spaltungsproducte  des  Eiweisses  l 

der  Verdauutig.  I.  Über  eine  neue  Methode   der  D? 

Stellung  der  Deuteroalbumoäe. 
Freund,  M.,  Über  P-Benzoylisbnicötinsäure. 
Goldschmiedt,  G.,  c.  M.  und  G;  Knöpfer^  Göndensatii 

mit  Phenykceton. 
Haber,  L.,  Beitrag  zut*  Eenntniss  einiger  seltener  Erde 

(Mit  1  Textfigur.) 
Henrich,  F.,  Über  zwei  Modificatiotten  des  Mononitrosoorcin! 
Herzig,  J.  und  H.   Meyer,    Weitere    Bestimmungen  de 

Alkyls  am  Stickstofif. 

—  Über  das  Morin  und  die  Constitution  der  Flavon-  un( 
Flavonoiden  vate. 

—  und  F.   Schiff,   Studien  über  die   Böstandtheile  des 
Guajakharzes.  (I.  Abhandlung.) 

Just,  A.,  Über  ß-Toluylpicolihsäure  und  ß-Tolylpyridylketoti 
Kirpal,  A.,   Zur  Kenntniss  der  Hemipinsäure  und  deriso 

meren  Estersäuren  der  Papaverinsäure. 
Kohn,  L.,  Über  Gondensätiönspi*öducte  des  Isovaleraldehyds 

(II.  Mittheilung.) 
Kudernatsch,  R.,  Über  die  directe  Einführung  von  Hydro 

xyl  in  das  ß-Oxypyridin. 
Lieben,  A.,  w.  M.,   Über  Reduction  der  Kohlensäure  be 

gewöhnlicher  Temperatur.  II.  Das  Verhalten  des  Mag 

nesiums. 


Berieht  des  Secretärs  der  math.-ncUurw.  Clcisse.  345 

Meyer,  H.,  Ober  das  Gantharidin. 

Nagel,  0.,  Über  o-Ghinolyloxylessigsäure. 

Pfob,  A.,  Über  Nitro soproducte  der  Monoäther  des  Brenz- 

catechins. 
PoUak,  J.,  Einiges  über  die  Äther  des  Phloroglucins  und 

eiiie  Synthese  des  Hydrocotoins. 
Pomeranz, C,  Synthese  des  Isochinolins  und  seine  Derivate. 

(H.  Mittheilung.) 

—  Zur  Kenntniss  des  Pinacolins. 

Pfibram,  R.  und  G.  Glücksmann,  Über  den  Zusammen- 
bang zwischen  Volumänderung  und  dem  specifischen 
Drehungsvermögen  activer  Lösungen.  (I.  Mittheilung.) 
(Mit  1  Tafel.) 

—  '  — ^   über  den  Zusammenhang  zwischen  Volumänderung 

und  dem  specifischen  Drehungsvermögen  activer  Lösun- 
gen. (II.  Mittheilung.)  (Mit  1  Textfigur.) 

Reik,  R.,  Über  das  aus  Isobutyraldehyd  und  Benzaldehyd 
entstehende  Glykol  und  sein  Verhalten  gegen  Schwefel- 
säure. 

Rint,  0.,  Über  dieEsterificirung der aßf-Pyridintricarbonsäure. 

Skraup,  Zd.  H.,  w.  M.,  Über  die  Umlagerung  des  Gincho- 
nins  durch  Säuren. 

Strassmann,  E.,  über  die  Einwirkung  von  Gyanessigsäure 
auf  Isovaler-  und  auf  Propionaldehyd. 

Ulzer,  F.  und  H.  Seidel,  Über  Milchsäure. 

Wegscheider,  R.,  Notiz  über  die  quantitative  Bestimmung 
des  Kupfers. 

—  Ubier   die   Darstellung    der   3-Tribrombenzo6säure    aus 
s-Tribromanilin. 

—  Über  den  Austausch  von  Brom  gegen  Chlor  in  aroma- 
tischen Verbindungen. 

—  Über  die  Bildung  von  Estersäuren  aus  Säureanhydriden. 
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Wegscheider,   R.,   Über  die   Dimorphie   der  a-Hemipii^ 

\.r' 

methvlestersäure.  S 

—  Untersuchungen  über  die  Elsterbildung. 

Weidel,  H.,  w.  M.  und  J.Pollak,  Zur Keimtniss der Nitroso- 
producte  des  Phloroglucindiäthyläthers. 

Wenzel,  F.,  Über  eine  allgemein  anwendbare  Methode  der 
Bestimmung  von  Acetylgruppen  in  organischen  Verbin- 
dungen. (Mit  1  Textfigur.) 

Zeh  enter,  J.,   Beiträge  zur  Kenntnis  der  Doppelchromate. 

Zellner,  J.,  Über  die  Gehaltsbestimmung  der  Fluorwasser- 
stoffsäure. (Mit  1  Textfigur.) 

Vn.  Anatomie,  Physiologie  und  theoretische  Medicin,  ; 

Czinner,  H.  I.  und  V.  Hammerschlag,  Beitrag  zur  Eni-  ; 
Wicklungsgeschichte   der  Corti'schen  Membran.  (Mit  4  ; 

i 

Tafeln.)  '  I 

i 

Ebner.   V.   v.,   w.  M.,   über  die  Spitzen  der  Geschmacks-  ' 
knospen.  (Mit  1  Tafel.)  ' 

Exner.   A.,   Anwendung    der    Engelmann'schen  Bakterien-   | 
methode  auf  die  Untersuchung  thierischer  Gewebe.         \ 

Heller,  R.,  W.  Mayer  und  H.  v.  Schrötter,  Beobachtun- 
gen über  physiologische  Veränderungen  der  Stimme 
und  des  Gehörs  bei  Andemng  des  Luftdruckes.  Aus 
den  Untersuchungen  über  „Luftdruckerkrankungen*. 
(Mit  1  Textfigur.j 

Kreidl,  A.,  Experimentelle  Untersuchungen  über  das 
Wurzelgebiet  des  Nervus  glossopharyngeus,  Vagus  und 
Accessorius  beim  Affen.  (Mit  2  Tafeln  und  1  Textfigur.) 

Rabl,  H.,  Zur  Kenntniss  der  Richtungsspindeln  in  degeneri- 
renden  Säugethiereiem.  (Mit  1  Tafel.) 

—  Die  ersten  Wachsthumserscheinungen  in  den  Eiern  von 
Säugethieren.  (Vorläufige  Mittheilung.) 
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tbi,  L.,  Untersuchungen  über  die  Schwingungsform  der 
Stimmbänder  bei  den  verschiedenen  Gesangsregistern. 

-  Die  Stimmbandspannung  experimentell  geprüft.  (Mit  2 
Textfiguren.) 

chaffer.  J..  Über  die  Drüsen  der  menschlichen  Speise- 
röhre. (Vorläufige  Mittheilung.)  (Mit  2  Textfiguren.) 

-  Beiträge  zur  Histologie  menschlicher  Organe.  IV.  Zunge. 
V.  Mundhöhle-Schlundkopf.  VI.  Oesophagus.  VII.  Cardia. 
(Mit  4  Tafeln.) 

chenk,  F.,  Studien  über  die  Entwicklung  des  knöchernen 
Unterkiefers  der  Vögel.  (Mit  5  Tafeln.) 

-  S.L.,  Über  die  Aufnahme  des  Nahrungsdotters  während 
des  Embryonallebens. 

einlechner,  M.  und  G.  Tittel,  Der  Musculus  ventricu- 
laris  des  Menschen.  (Mit  2  Tafeln.) 

orch,  G.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Eiweisskörper  der 
Kuhmilch. 

inietowski,  Graphische  Studien  über  die  Erregbarkeits- 
verhältnisse im  Elektro  ton  US.  (Mit  1  Tafel  und  6  Text- 
figuren.) 


Der   64.  Band   der  Denkschriften    enthält  folgende 

bhandlungen : 

rauer,  F.,  w.  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  aussereuropäi- 
scher  Oestriden  und  parasitischer  Muscarien.  (Mit 
1  Tafel.) 

raun,  G.,  Die  Gravitations-Gonstante,  die  Masse  und 
mittlere  Dichte  der  Erde,  nach  einer  neuen  experimen- 
tellen Bestimmung.  (Mit  3  Tafeln  und  8  Textfiguren.) 

•enner,  L.,  Jupiter-Beobachtungen  an  der  Manora-Stern- 
warte  1895  bis  1896.  (Mit  8  Tafeln.) 
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Degen,  A.  v.  und  I.  Dörfler,  Beitrag  zur  Flora  Albaniens 
und  Macedoniens.  Ergebnisse  einer  von  J.  Dörfler  im 
Jahre  1893  unternommenen  Reise.  (Mit  4  Tafeln.) 

Eder,  J.  M.  und  E.  Valenta,  Spectralanalytische  Unter- 
suchung des  Argons.  (Mit  3  Tafeln.) 

Heller,  R.  und  H.  v.  Schrötter,  Die  carina  tracheae,  eiix 
Beitrag  zur  Eenntniss  der  Bifurcation  der  Luftröhre, 
nebst  vergleichend  anatomischen  Bemerkungen  über 
den  Bau  derselben.  (Mit  5  Tafeln  und  38  Textfiguren.) 

Hillebrand,  C,  Über  den  Einlluss  der  Elasticität  auf  die 
Schwankungen  der  Polhöhe. 

Junker,  Fr.,  Die  symmetrischen  Functionen  der  gemein- 
schaftlichen Variablenpaare  ternärer  Formen.  Tafeln 
der  ternären  symmetrischen  Functionen  vom  Gewicht 
1  bis  6. 

Nalepa,    A..     Zur    Kenntniss    der    Phyllocoptinen.    (Mit" 
5  Tafeln.) 

Pen  ecke,  K.  A..  Marine  Tertiär-Fossilien  aus  Nordgriechen- 
land und  dessen  türkischen  Grenzländern.  (Mit  3  Tafeb.) 

Spital  er,   R.,    Bahnbestimmung    des   Kometen    1890  VII. 
(Spitaler).  (Mit  1  Textfigur.) 
—   Die   Ursache  der  Breitenschwankungen.    (Mit  1  Karte 
und  1  Textfigur.) 

Steindachner,  F.,  w.  M.,  Bericht  über  die  von  Dr.  Escherieb 
in  der  Umgebung  von  Angorä  gesammelten  Fische  und  j 
Reptilien.   (Mit  4  Tafeln.)  ' 

Thraen,  A.,  Bestimmung  der  Bahn  des  periodischen  Kometen 
von  Wolf  (Komet  1884  III  und  1891  II).  Verbindung 
der  Erscheinungen  in  den  Jahren  1884  und  1891  und 
Vorausberechnung  des  Laufes  des  Kometen  für  die  Er- 
scheinung im  Jahre  1 898. 
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lig,  Y.,  c  ÄL,  Die  Geologie  des  Tatragebirges.  I.  Einleitung 
und  stratigraphischer  Theil.  (Mit  1 7  Textfiguren.) 

iterweger,  J.,  Über  zwei  trigonometrische  Reihen  für 
Sonnenflecken,  Kometen  und  Klimaschwankungen.  Vor- 
läufige Mittheüung.  (Mit  1  Tafel.) 

agner,  A.  J.,  Monographie  der  Gattung  Pomatiaa  Studer. 
(Mit  10  Tafeln.) 

ettstein,  R.,  Ritter  von.  Die  europäischen  Arten  der 
Gattung  GerUiana  aus  der  Secüon  Endotricha  Froel. 
und  ihr  entwicklungsgeschichtlicher  Zusammenhang. 
(Mit  3  Karten  und  4  Tafeln.) 

iesner,  J.,  Untersuchungen  über  das  photochemische 
Klima  von  Wien,  Gairo  und  Buitenzorg  (Java).  (Mit 
10  Textfiguren.) 

Der  65.  Band  der  Denkschriften  ist  unter  der  Presse 
id  wird  ausschliesslich  die  Berichte  der  Gommission 
r  oceanographische  Forschungen  enthalten,  und 
rar  über  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der  Expedition 
M.  Schiff  ,Pola«  in  der  nördlichen  Hälfte  des  Rothen 
eeres  vom  October  1895  bis  April  1896,  ferner  Nachträge 
1  den  Tiefseeforschungen  im  östlichen  Mittelmcere  1890 
s  1894,  und  zwar  folgende  Abhandlungen: 
I.   »Zeit-   und   Ortsbestimmungen*,    anspoführt   von 

k.   und  k.   Linienschiffs -Lieutenant   Karl    Koss.    (Mit 

1  Tafel.) 
n.    , Relative    Schwerebestimmungen*,     ausgeführt 

von    k.     und    k.  Linienschiffs -Lieutenant    Anton   Edl. 

V.  Triulzi.  (Mit  2  Tafeln.) 
n.    „Magnetische    Bestimmungen*,     ausgeführt    von 

k.   und  k,   Linienschiffs-Fälmricli    Karl    Rössler.   (Mit 

6  Karten  und  1  Tafel.) 
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IV.   ^Meteorologische  Beobachtungen*,    ausgeführt 

von  k.  und  k.  Linienschiffs-Lieutenant  Cäsar  Arbesser  ^ 

V.  Rastburg.  (Mit  5  Tafeln  und  3  Textfiguren.)  \ 

V.  »Geodätische  Arbeiten*,  ausgeführt  von  k.  und  k.  j 
Linienschiffs  -  Lieutenant  Cäsar  Arbesser  v.  Rast-  • 
bürg.  (Mit  U  Karten  und  2  Tafeln.)  \ 

VI.  „Physikalische  Untersuchungen*,  ausgeführt  i 
von  k.  und  k.  Regierun gsrath  Professor  Josef  Luksch.  \ 
(Mit  6  Tafeln  und  1  Textfigur.)  | 

VII.  Zoologische    Ergebnisse:     »Sapphirinen    des 
Rothen  Meeres*,   bearbeitet  von  Dr.  Adolf  Steuer. 

(Mit  1  Karte.) 

VIII.  Zoologische  Ergebnisse:  , Beiträge  zur  Morpho- 
logie und  Anatomie  der  Tridacniden*,  bear- 
beitet von  Professor  Dr.  Karl  Grobben.  (Mit  3  Tafeln.) 

IX.  Chemische  Untersuchungen,   ausgeführt  von  Dr. 
Konrad  Natterer.  (Mit  6  Karten  und  5  Tafeln.) 


Nachträge  zu  den  Berichten  der  Commission  für  Er- 
forschung des  östlichen  Mittelmeeres. 
XXI.  Zoologische   Ergebnisse:   X.    , Mollusken  ü. 
Heteropoden    und    Pteropoden,    Sinusigera*, 
gesammelt   auf    S.   M.    Schiff    „Pola*    im   östlichen 
Mittelmeere   1890    bis    1894,    bearbeitet  von  Alfred 
Ober  wimmer,  cand.  med.  (Mit  1  Tafel.) 
XXn.  Zoologische    Ergebnisse:    XI.    »Die    Decapo- 
den"  gesammelt  auf  S.  M.  Schiff  »Pola*  im  östlichen 
Mittelmeere  1890  bis  1894,  bearbeitet  von  Dr. Theodor 
Adens  am  er.  (Mit  1  Tafel.) 

Der  , Beschreibende  Theil*  über  die  Expedition 
S.  M.  Schiff  ,Pola«  in  der  nördlichen  Hälfte  des 
Rothen  Meeres,  welcher  von  dem  Commandanten  des 
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peditionsschifTes,  k.  und  k.  LinienschifTs-Gapitän  Paul  Edl. 
Pott   vQrfasst   wurde,     erscheint   demnächst   in    einer 
paratausgabe.    (Mit  2  Karten    und   11    photographischen 
bildungen.) 

Der  66.  Band  der  Denkschriften  wird   die  Berichte 
er  die  wissen schafthchen  Ergebnisse   der  von   der  kaiser- 
hien  Akademie  im  Jahre    1 897   zum  Studium  der  Beulen- 
5t  nach  Bombay  entsendeten  ärztlichen  Mission  enthalten, 
n  diesen  Berichten  befinden  sich  unter  der  Presse: 
I.  Historischer   Theil:    »Zur    Geschichte    der   öster- 
reichischen   Pest-Gommission*.      von     Dr.     Heinrich 
Albrecht.  (Mit  5  Tafebi.) 

A.  Wissenschaftlicher  Theil:  , Klinische  Unter- 
suchungen*.  von  Dr.  Hermann  Franz  Müller.  (Mit 
76  Tafeln.) 

B.  Wissenschaftlicher  Theil:  »Pathologisch-ana- 
tomische Untersuchungen  mit  Einschluss  der 
pathologischen  Histologie  und  Bacteriologie*, 
von  Dr.  Heinrich  Alb  recht  und  Dr.  Anton  Ghon. 
(Mit  14  Tafeln.) 

FQr  den  67. Band  der  Denkschriften  liegen  folgende 
)handlungen  vor: 

znar,  J.,  Die  Vertheilung  der  erdmagnetischen  Kraft  in 
Österreich-Ungarn  zur  Epoche  1890-0  nach  den  in  den 
Jahren  1 889  bis  1 894  ausgeführten  Messungen.  (II.  Theil.) 
(Mit  8  Karten.) 

hiffner,  V.,  Expositio  plantarum  in  itinere  suo  Indico 
annis  1893/94  suscepto  collectanim  speciminibusque 
exsiccatis  distributarum  adjectis  descriptionibus  novarum. 
Series  prima.  Hepaticarum  partem  continens. 
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Atteois,  G.  Graf,  System  der  Polydesmiden.  (I.  Theil.)  (Mit 

1 1  Tafeln.) 
Alterns,  G.  Graf,  System  der  Polydesmiden.  (Q.  TheiL)  (Mit 

1 7  Tafeln.) 
Schobloch,   A.,  Bahnbestimnuing   des   Kometen   1847  Y 

(Brorsen). 
Eder,  J.  M.  und  £.  Valenta,   Die  Spectren  des  Schwefels. 

(Mit  3  Tafeln  und  2  Textfiguren.) 
Uhlig,  V.,  c.  M.,  Die  Geologie  des  Tatragebirges  IL  Tektonik 

und  geologische  Geschichte    des  Tatragebirges   nebst 

Beiträgen  zur  Oberflächengeologie.  (Mit  1  Karte,  4  Tafeln 

und  20  Texlfiguren.) 

« 

Für  den  107.  Band  der  Sitzungsberichte  (Jahrgang 
1897)  liegen  folgende  Abhandlungen  vor: 

Austerlitz,  L.  und  K.  Landsteiner,  Über  die  Bacterien- 
dichtigkeit  der  Darmwand. 

Bamberger,  M.  und  A.  Landsiedl,  Über  den  Nachweis 
von  Argon  in  den  Badequellen  von  Vöslau  bei  Wien. 

Binder,  W.,  Die  Undulationen  ebener  Gurven  O*.  (11.  Mit- 
theilung.) Gurven  mit  zwei  imaginären  Doppelpunkten. 
(Mit  10  Tafeln.) 

Brauchbar,  M.  und  L.  Kohn,  Über  Gondensationsproducte 
(ior  Aldehyde.  (III.  Mittheilung.)  Octoglyqol-isobutyrat 
aus  Isobutyraldehyd. 

Burgerstein,  A.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Holzstructur 
der  Pomaceen. 

Gantor,  M..  Über  die  Entladungsform  der  Elefctricität  in 
verdünnter  Luft. 

Gar  da,  K.,  Zur  Geometrie  auf  Flächen  constanter  Krüm- 
mung. (Mit  4  Textfiguren.) 

Gohn,  P.,  Über  Morphin-Ghinolinäther. 
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er,  J.  M.  und  E.  Valenta,  Das  Linienspectrum  des 
Siliciums. 

chberg,  F.  und  L.  Kallir,  Beobachtungen  über  schein- 
bare Gleichströme  im  Wechselstromlichtbogen  zwischen 
verschiedenartigen  Elektroden. 

ner,  F.,  w.  M.  und  E.  Haschek,  Über  die  ultravioletten 
Funkenspectra  der  Elemente.  (XI.  Miltheilung.)  Ent- 
haltend die  Spectra  von  Rb,  Cs,  Va.  (Mit  2  Tafeln.) 

itler,  J.  R.  v.,  Über  elektrische  und  magnetische  Zer- 
legung der  Kathodenstrahlung.  (Mit  5  Textfiguren.) 

-  Über  die  Verschiedenheit  der  physikahschen  Natur  der 
Kathodenstrahlen  und  der  Roentgenstrahlen.  (Mit  1 
Textfigur.) 

abowski,   L.,   Einige  Bemerkungen   zur  Erklärung  . der 

Polbewegung.  (Mit  1  Tafel  und  1  Textfigur.) 
au,  A.,  Über  Wirbelströme  und  Hysteresis.  (Mit  2  Tafeln 

und  1  Textfigur.) 
egor,  G.,  Beitrag  zur  quantitativen  Methoxylbestimmung. 
illier,  H.,  Convolvulaceae  a  Dr.  Alfr.  Pospischil  anno 

1806  in  Africa  orientali  coUeetae  et  in  herbario  uni« 

versitatis  Vindobonensis  conservatae. 
Hin,  J.,  w.  M.,  Weitere  Beiträge  zu  den  Grundlagen  für 

eine  Theorie  der  täglichen  Oscillation  des  Barometers. 

—  Temperatur  von  Graz  Stadt  und  Graz  Land. 

irting,  H.,  Über  algebraische  und  numerische  Berechnung. 

der  Mikroskopobjecte   geringer  Apertur.  (Mit  10  Text- 

figiiren.) 
jpperger,  J.  v.,  Bahnbestimmung  des  Bida  sehen  Kometen 

aus  den  Beobachtungen  während  der  Jahre  1826  bis 

1832. 
?rzig.  J.,  Über  die  Einwirkung   von   JodwasserslofTsäure 

auf  aromatische  Bromderivate. 

Almanach.  1898.  23 
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Herzig,  J.  und  H.  Meyer,  Zur  Kenntniss  des  Pilocarpidins. 

—  und   F.   Schiff,    Studien  über   die  Bestandtheile  des 
Guajakharzes.  (II,  Abhandlung.) 

Hopfgartner,  K.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Alkaloide  von 
Macleya  cordata,  R.  Br, 

Jftger,  G.  und  St.  Meyer,  Bestimmung  der  Magneiisirungs* 
zahlen  von  Flüssigkeiten  und  deren  Änderung  mit  der 
Temperatur.  (IIL  Mittheilung.)  (Mit  9  Textfiguren.) 

Jolles,  Ad.  und  F.  Neurath,  Beiträge  zur  quantitativen 
Bestimmung  sehr  geringer  Phosphorsäuremengen. 

Klemen^id,  Ign.,  Weitere  Untersuchungen  über  den  Energie- 
verbrauch bei  der  Magnetisirung  durch  oscillatorische 
Condensalorentladungen. 

Lf'Tiehfeld.  M.  und  S,  Tauss,  Über  das  Glycol  und  Aldol 
aus  Isobutyr-  und  Isovaleraldehyd. 

—  —   Über  das  Aldol  und  Glycol  aus  Isobutyr-  und  Acet- 
aldehyd. 

Mazelle,  Ed.,  Verdunstung  des  Meerwassers  und  des  Süss- 
Wassers. 

Mojsisovics  v.  MojsvÄr,  Edra.,  w.  M.,  Äfittheilungen  der 
Erdbeben-Goinmission  der  kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften.  V.  Allgemeiner  Bericht  und  Chronik 
der  im  Jahre  1897  innerhalb  des  Beobachtungsgebietes 
erfolgten  Erdbeben. 

MüUer-Erzbacli,  W.,  Über  eine  genaue  Messung  des 
Dampf(huckes  bei  der  Dissociation  wasserhaltiger  Salze. 

Pelikan,  A.,  Über  die  mährisch-schlesische  Schalstein- 
formation. (Mit  2  Tafeln.) 

Pfibram,  R.  und  G.  Glücksmann,  Über  den  Zusammen- 
hang zwischen  Volumänderung  und  dem  specifischen 
Drehungsvermögen  activer  Lösungen.  (Mit  2  Tafeln.) 
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ibram.  R.  und  G.  Glücks  mann,  über  den  Zusammen- 
hang zwischen  Volumänderung  und  dem  specifischen 
Drehungs vermögen  activer  Lösungen.  (IV.  Mittheilung.) 
(iMit  1  Tafel.) 

-  -^  über  den  Zusammenhang  zwischen  Volumänderung 
und  dem  specifischen  Drehungsvermögen  activer  Lösun- 
gen. (V.  Mittheilung.)  (Mit  1  Tafel.) 

i  dl  ich,  K.  A.,  Eine  Wirbelthierfauna  aus  dem  Tertiär  von 
Leoben.  (Mit  2  Tafeb.) 

Hhi,  L.,  Experimentelle  Untersuchungen  über  die  centri- 
petale  Leitung  des  N.  laryngeus  infenor.  (Mit  1  Tafel 
und  6  Textfiguren,) 

jhwarz,  L.,  Volumeirische  Bestimmung  nitrirter  Phenol- 
derivale. 

ih weidler,  E.  R.  v.,  Messungen  an  Flammen-  und  Tropf- 
eleklroden.  (Mit  1  Textfigur.) 

iidl,  F.,  Mittheilungen  der  Erdbeben  -  Commission  der 
kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  VI.  Die  Erd- 
erschütterungen Laibachs  in  den  Jahren  1851  bis  1886 
vorwiegend  nach  den  handschriftlichen  Aufzeichnungen 
K.  Deschmann's. 

3nkowski,  M.,  Über  die  Einwirkung  der  Reductionsmiltel 
auf  Gholsäure. 

emiradzki,  J.  v.,  Geologische  Reisebeobachtungen  in 
Südbrasilien.  (Mit  1  Tafel  und  1  Textfigur.) 

nger,  0.,  Über  galvanisirte  Polarisation  fester  und 
geschmolzener  Salze.  (Mit  6  Textfiguren.) 

uder,  G.,  Die  physiologische  Rolle  der  Anastomose 
zwischen  N.  laryngeus  superior  und  N.  laryngeus 
inferior.  (Mit  1  Tafel.) 

loluchowski,  M.  R.  v.  Smolan,  Über  den  Temperatur- 
sprung bei  Wärmeleitung  in  Gasen.  (Mit  2  Textfiguren.) 

23* 
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Sobotka,  J.,  Beitrag  zur  inßnitesimalen  Geometrie  der  Inte- 

gralcurven.  (Mit  13  Textfiguren.) 
Steiner,  J.,  Prodromus  einer  Flechtenflora  des  griechischen 

Festlandes. 
Steindacher,   F.,   w.  M,,  über  eine  neue  Kuhlia-Art  aus 

dem  Golfe  von  Akabah.  (Mit  1  Tafel.) 
Stolz,  0.,  c.  M.,  Zur  Erklärung  der  absolut  convergenten 

uneigentlichen  Integrale. 
Suess,  Ed.,  w.  M.,  Über  die  seitliche  Asymmetrie  der  nörd- 
lichen Halbkugel. 
Thalberg,  A.,  Über  Propionaldol. 
Weithofer,  K.  A.,  Zur  Frage  der  gegenseitigen  AUersver- 

hältnisse  der  mittel-  und  nordböhmischen  Garbon-  und 
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bis  sind  gerade  70  Jahre  her,  dass  Wohl  er  die  berühmte 
Synthese  des  Harnstoffs  gelungen  ist,  durch  welehe  die 
frühere  Schranke  zwischen  der  Chemie  der  Mineiralstoffe  und 
der  des  Thier-  und  Pflanzenlebens  beseitigt  wurde.  Und 
fast  ein  Vierteljahrhundert  ist  es,  seit  Jungfleisch  der  Yon 
Wo  hier  verscheuchten  Lebenskraft  die  letzte  Zuflttchtsstitte 
nahm,  indem  er  durch  künstliche  Darstellung  toxi  Wein-  und 
Traubensäure  den  Beweis  erbrachte,  dass  auch  optisch  actire 
Substanzen  ohne  Antheilnahme  des  lebendigen  Organismus 
aus  unzweifelhaft  anorganischem  Material  dargestellt  werden 
können. 

In  diesem  Zeiträume  hat  sich  die  chemische  Synthese 
nicht  nur  wissenschafthch  ausserordentlich  entwickelt,  fte 
hat  auch  eine  allgemeine  Wichtigkeit  dadurch  gewonnen, 
jass  sie  physiologische  Vorgänge  aufgeklärt,  dass  sie  viele 
bekannte  Producte  des  pflanzlichen  und  thierischen  Lebens 
iünstlich  nachzubilden  verstanden  und  noch  viel  mehr  neue 
Färb-,  Geruch-,  Arznei-  und  sundere  Stoffe  geliefert  hat,  die 
im  täglichen  Leben  oder  bei  der  industriellen  Thfttigkeit 
Anwendung  finden  und  uns  zum  Theil  schon  unentbehrlich 
geworden  sind. 

Die  chemische  Synthese  erkennt  gegenwärtig  keine 
andere  Grenze  an  als  das  organisirte  Gebilde,  sie  kann  mit 
einiger  Sicherheit  behaupten,  dass,  wie  ihr  die  künstliche  Dar- 
stellung der  Fette  und  des  Traubenzuckers  möglich  war,  ihr 
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auch  die  von  Rohrzucker,  Stärke  und  Eiweiss  gelingen  muss, 
sie  also  in  der  Folge  nicht  bloss  Stoffe  bieten  wird,  welche, 
wie  die  bisherigen,  vornehmlich  einem  verfeinerten  Leben 
dienen,  sondern  auch  solche  für  den  dringendsten  mensch- 
heben  Bedarf.  In  welcher  Zeit  dieses  aber  möglich  sein 
wird,  ist  nicht  abzusehen.  Die  Schwierigkeiten,  die  über- 
wunden werden  müssen,  sind  mannigfacher  Art  und  grösser, 
als  man  in  weiteren  Kreisen  anzunehmen  scheint,  in  denen 
Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  chemischen  Synthese  als 
etwas  Selbstverständliches  hingenommen  werden. 

Die  erste  betrifft  die  Ei-kenntniss  der  chemischen  Con- 
stitution der  natürhchen  Stoffe,   die  chemisch  nachgebildet 
werden  sollen.  Ebenso  wie  ein  Ingenieur  eine  Maschine  nur 
dann  ausführen   kann,   wenn  für  diese  ein  bis  ins  kleinste 
Detail  ausgearbeiteter  Plan  entworfen  ist,  kann  der  synthe- 
tische Chemiker  erst  dann  seine  Versuche  beginnen,   wenn 
der  Analytiker  die  Geheimnisse  des  chemischen  Baues  aus- 
gekundschaftet  und   alle  Details   angegeben   hat,   die  nach- 
zubilden sind.   Oft  sind  diese  Vorarbeiten  schwieriger  und 
mühseliger  wie  der  Aufbau  selbst  Und  darum  hat-  zum  Bei- 
spiel Hofniann,  der  die  Constitution  des  natürlichen  Goniins 
erkannte,  an  der  künstlichen  Darstellung  dieser  Base  nicht 
minderen  Anlheil  als  Ladenburg,  der  diese  erste  Synthese 
eines   natürlichen  Alkaloides   ausgeführt  hat;  und  Laden- 
burg's  {^^njsses  Verdienst  besteht  nicht  etwa  überhaupt  darin, 
dass  er  die  von  Ho  fniann  gelieferte  Planskizze  verwirklichte, 
soridern  dass  er  die  Methoden  auffand,  welche  die  Synthese 
errnöj^liclil  haben. 

Und  so  gleicht  der  Synlhetiker  oft  dem  Stemsucher, 
der  in  bestimmten  Tlieilen  des  Himmelsraumes  das  Gestirn 
auffindet,  welches  in  seinen  Bahnen  vorher  schon  bestimmt 
war,  ohne  bis  dahin  erblickt  worden  zu  sein. 
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Handelt  es  sich  um  Synthesen,  welche  fabriksmässig 
ausgestaltet  werden  sollen,  so  treten  zu  den  chemischen 
ökonomische  Rücksichten,  und  häufig  ist  eine  wissenschaft- 
lich ziemlich  untergeordnete  Neuerung  von  ausschlaggebender 
Bedeutung,  wenn  sie  irgend  einen  Haupt-  oder  Hilfsprocess 
so  verwohlfeilt,  dass  die  ganze  Fabrication  gewinnbringend 
wird. 

Die  vor  Kurzem  begonnene  fabriksmässige  Synthese  des 
Indigfarbstofifes  zum  Beispiel  verdankt  die  Inbetriebsetzung 
vorzügUch  dem  Umstände,  dass  es  gelungen  ist,  die  längst 
bekannte  Darstellung  der  Phtalsäure  aus  Naphtalin  durch- 
greifend zu  verbessern. 

Aber  auch  dann,  wenn  die  chemische  Constitution  fest- 
gestellt ist,  bietet  die  Synthese  Schwierigkeiten,  die  in  den 
Methoden  gelegen  sind,  mit  denen  sie  durchgeführt  wird. 
Von  diesen  Methoden  ein  Bild  zu  entwerfen,  ist  die  Aufgabe, 
die  ich  mir  heute  stelle,  da  ich  als  jüngstes  Mitglied  unserer 
Akademie  zu  Ihnen  zu  sprechen  die  hohe  Ehre  habe. 


Chemische  Synthesen  werden  aus  den  verschiedensten 
Gründen  ausgeführt. 

Entweder  soll  ein  schon  bekannter,  aber  bisher  schwer 
zugänglicher  Körper  auf  eine  bequemere  Art  dargestellt,  oder 
es  soll  durch  das  Gelingen  eines  synthetischen  Processes  für 
eine  bis  dahin  nicht  beobachtete  Atomgruppirung  die  Existenz- 
Tähigkeit  nachgewiesen  werden.  Ein  andermal  soll  wieder 
die  Synthese  durch  ihren  Verlauf  ganz  unzweideutig  zeigen, 
welche  chemische  Constitution  der  entstehende  Stoff  und 
welche  chemische  Constitution  in  Folge  dessen  jenem  analoge 
Stoffe  haben,  wie  dies  zum  Beispiel  von  Lieben  und  seinen 
Mitarbeitern  durch  den  systematischen  Aufbau  von  Alkoholen 
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und  Säuren  der  Fettsäurereihe  für  diese  Stoffe  festgestellt 
worden  ist. 

Die  praktischen  Beziehungen,  welche  die  meisten  Syn- 
thesen deshalb  selbst  dann  haben,  wenn  sie  ohne  Rücksicht 
auf  eine  ausserhalb  des  wissenschaftlichen  Laboratoriums 
mögliche  Verwendung  versucht  werden,  haben  auf  die  Ent- 
wicklung der  sjfnthetischen  Forschung  bestimmenden  Einfluss 
genommen;  sehr  oft  wurden  nur  jene  Reactionen  weiter 
verfolgt,  die  im  erhofften  Sinne  verliefen  und  gute  Ausbeuten 
gaben,  und  Processe  mit  günstigem  Ergebniss  wieder  nur  so 
weit  studirt,  als  es  die  für  Wiederholung  oder  Verallgemeine- 
rung des  Versuches  wichtigsten  Umstände  erforderten.  Daher 
kommt  es,  dass  wir  für  die  Synthese  Hunderte  von  ganz 
verlässlichen  Vorschriften,  aber  verhältnissmässig  wenig  genau 
erkannte  Gesetzmässigkeiten  haben,  und  dass  es  viele  oft 
und  allgemein  angewendete  Methoden  gibt,  deren  innerer 
Mechanismus  ganz  unvollkommen  bekannt  ist. 

Obzwar  die  meisten  chemischen  Elemente  in  der  Natur 
in  freiem  Zustande  nicht  oder  nur  selten  vorkommen,  hat  die  ; 
Synthose  chemischer  Verbindungen  aus  den  Elementen  in  j 
der  anorganischen  Chemie  verschiedenfache  Redeutung.  Sie  ! 
wäre  in  der  organischen  noch  viel  wichtiger,  da  freier  Kohlen-  | 
Stoff,  Sauerstoff  und  Stickstoff  in  Massen  zur  Verfügung 
stehen  und  Wasserstoff  leicht  zu  beschaffen  ist. 

Wir  können  ganz  allgemein  die  meisten  Elemente  direct 
iiiiteinaiKior  verbinden,  dabei  aber  in  der  Regel  ein  Element  mit 
nur  einem  oder  zwei  anderen,  und  wo  mehrere  Verbindungs- 
stufen  bekannt  sind,  von  diesen  wiederum  nur  ein  oder  zwei  von 
einfacherer  Zusammensetzung  gewinnen,  mag  das  Gewichts- 
verhällniss  (Uir  in  Reaction  tretenden  Elemente  wie  immer 
gewäldl  sein.  So  erhält  man  durch  directe  Vereinigung  Ton 
Kohlenstoff  und  Wasserstoff  von  den  Hunderten  von  Kohlen- 
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Wasserstoffen  nur  das  in  neuester  Zeit  allgemeiner  bekannt 
gewordene  Acetylen,  und  von  den  Tausenden  von  Verbin- 
iungen,  die  aus  Kohlenstoff,  Wasserstoff  und  Sauerstoff 
gestehen,  fast  nur  die  Ameisensäure.  Der  Grund  dieser  Ein- 
schränkung ist,  dass  die  complicirteren  Verbindungen  im 
Allgemeinen  die  weniger  beständigen  sind  und  desshalb  bei 
höherer  Temperatur  in  einfachere,  diese  wiederum  unter 
Umstanden  in  die  Elemente  zerfallen.  Und  da  die  Vereinigung 
des  Kohlenstoffes  mit  anderen  Elementen  fast  nur  bei  höherer 
Temperatur  vor  sich  geht,  sind  die  Bedingungen  für  die 
Bildung  complicirterer  Verbindungen  von  vorneherein  sehr 
ungünstig. 

In  Wirklichkeit  werden  verwickelte  Gleichgewichtszu- 
stände   eintreten   zwischen    complicirten    und    einfacheren 
Verbindungen  und  den   elementaren  Bestandtheilen,  die  in 
jedem  einzelnen  Falle  von  den  chemischen  Eigenschaften  und 
Ton  physikalischen  Zuständen  wie  Druck  und  Temperatur 
abhängen  werden;  und  so  ist  es  sicher,  dass  aus  Kohlenstoff 
und  Wasserstoff  im  elektrischen  Lichtbogen  nicht  nur  das 
Acetylengas  entstehen  wird,  das  wir  nachgewiesen   haben, 
sondern  neben  diesem    gewiss    auch    Sumpfgas,    Äthylen, 
Benzol  und  andere  wichtige  Kohlenwasserstoffe,  von  denen 
wir  ja  wissen,  dass  sie  unter  nicht  sehr  verschiedenen  Um- 
ständen in  Acetylen  überführbar  und  aus  diesem  darstellbar 
sind.  Es  ist  auch  gar  nicht  ausgeschlossen,  dass  nach  Auf- 
findung entsprechender   Scheidungsmethoden   in   dieser  Art 
zukünftig  etwa  Benzol  dargestellt  werden  könnte. 

Gegenwärtig  aber  spielt  aus  den  kurz  berührten  Gründen 
die  Synthese  von  Verbindungen  direct  aus  den  Elementen 
selbst  in  der  anorganischen  Ghemie  nur  eine  untergeordnete 
Rolle,  so  zur  Gewinnung  von  Metallsalzen,  von  Oxyden,  etwa 
noch  der  BromwasserstoiTsäure,  in  der  or^^anischen  gar  keine. 
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Die  Synthese  complicirter  Verbindungen  ist  daher  nicht 
anders  möglich,  als  indem  wir  von  einfacheren  aufsteigen. 

Es  soll  aber  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  die  directe 
Synthese  bei  wissenschaftlichen  Fragen  von  grosser  Wichtig- 
keit sein  kann,  wie  sich  in  neuester  Zeit  bei  oft  genannten 
Untersuchungen  von  Rayleigh  und  Ramsay  abermals 
gezeigt  hat.  Wenn  wir  den  so  lange  übersehenen  und  noch 
immer  räthselhaften  Bestandtheil  unserer  atmosphärischen 
Lufl,  das  Argonium,  in  reinem  Zustand  abgeschieden  haben, 

verdanken  wir  es  dem  Umstände,  dass  der  Stickstoff  durchaus 

« 

nicht  so  passiv  ist,  wie  früher  angenommen  wurde,  sondern 
mit  verschiedenen  Elementen,  als  Sauerstoff  oder  Magnesium, 
Verbindungen  einzugchen  vermag,  die  vom  Argonium  leicht 
zu  scheiden  waren,  weil  es  bei  den  ausgeführten  Processen 
unverbunden  blieb. 

Der  Verlauf  von  Synthesen  und  überhaupt  von  chemi- 
schen Reactionen,  ist  im  Principe  identisch  mit  der  Art 
und  Weise,  wie  wir  ein  aus  verschiedenfarbigen  Steinen  be- 
stehendes Mosaikbild  eines  Würfelkastehs  in  neue  Bilder 
verwandeln.  Wir  vermögen  dieses,  wenn  wir  zu  dem  Mosaik 
neue  Steine  zufügen,  oder  wenn  wir  Steine  wegnehmen, 
wenn  wir  beides  gleichzeitig  thun,  also  Steine  durch  anders- 
farbige ersetzen,  wenn  wir  endlich,  ohne  Zahl  und  Farbe  der 
Steine  zu  ändern,  sie  anders  anordnen. 

Auf  diese  vier  Manipulationen  lassen  sich  alle  Methoden 
zurückführen,  durch  welche  chemische  Verbindungen  in 
andere  übergehen,  und  ebenso  wie  diese  Spielregeln  com- 
binirbar  sind,  sind  es  auch  die  chemischen  Methoden.  Das 
Zufügen  von  Steinen  entspricht  den  additioneilen  Reactionen 
und  Polymerisationen,  bei  welchen  mehrere  chemische  Stoffe 
zu  einem  neuen  zusammentreten,  ohne  einen  Bestandtheil 
abzuspalten,   wenn   also  Acctylen   in   Benzol  übergeht;  das 
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Wegnehmen  von  Steinen  ist  den  Reactionen  der  Abspaltung 
vergleichbar,  wenn  etwa  Gallussäure  Kohlendioxyd  verliert 
und  Pyrogallussäure  entsteht;  dem  Austausche  verschieden- 
farbiger Steint   ganz   analog    ist  der  wichtigste    chemische 
Process,    die    Substitution,    wenn    zum   Beispiele    in    dem 
Kohlenwasserstoff  Benzol  ein  Wasserstoffatom  durch  Chlor 
oder  durch  die  Atomgruppe   Methyl  ersetzt  wird    und    im 
letzteren    Falle    ein  neuer  Kohlenwasserstoff,    das    Toluol, 
erhalten  wird.  Upd  der  Anordnung  derselben  Steine  zu  einem 
neuen  Gebilde  ähnlich  ist  der  Übergang  einer  Verbindung  in 
eine  andere  von  gleicher  Zusammensetzung,  wenn  also  bei 
der  Eingangs   erwähnten    berühmten   Synthese   Wöhler's 
das  Ammoniaksalz  der  Cyan säure  in  den  isomeren  Harnstoff 
übergeht. 

Abbau  und  Umlagerung  sind  zwar  keine  eigentlichen 
synthetischen  Processe,  spielen  aber  bei  Umwegen,  die  man 
einzuschlagen  genöthigt  ist,  häufig  eine  wichtige  Rolle. 

Der  gezogene  Vergleich  Hesse  sich  noch  in  anderen 
Richtungen  verfolgen ;  ebenso  wie  wir  zu  einem  geschlossenen 
Mosaik  halbe  und  Viertelwürfel  nicht  in  beliebiger  Weise 
verwenden  dürfen,  sondern  die  Theilsteine,  ihrem  Werthe 
entsprechend,  zu  zweien  und  vieren  einreihen  müssen,  muss 
auch  bei  der  Bildung  chemischer  Verbindungen  die  Zahl  der 
eintretenden  Atome  in  einem  bestimmten  Verhältnisse  zu 
ihrem  chemischen  Werthe  stehen.  In  einer  Richtung  besteht 
aber  ein  durchgreifender  Unterschied. 

Im  Würfelkästchen  können  wir  bei  gleichem  W*;rtho  der 
Steine  in  der  willkürlichsten  Weise  verfahren,  nicht  aber  bei 
chemischen  Processen.  Wir  können  nicht  beliebige  Atome 
und  Atomgruppen  abspalten  oder  addiren,  sondern  in  jedem 
einzelnen  Falle  nur  nach  Zahl  und  Art  bestimmte,  ebenso 
können   wir  bei  gleichbleibender  Zahl   und  Art  nicht  jede 
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beliebige  Anordnung  der  Atome  herbeiführen  und  am  aller-     i 
wenigsten  ist  der  Austausch  in  so  einfacher  Weise  durch- 
führbar wie  mit  unseren  Würfeln. 

Die  Atomgruppen,  die  Radicale,  welche*  wie  die  Er- 
fahrung lehrt,  an  die  Stelle  von  Elementen  oder  anderen 
Gruppen  treten  können,  bestehen  überhaupt  nicht  im  freien 
Zustande,  ebenso  wenig  freie  Atome  unter  den  bei  organi- 
schen Synthesen  üblichen  Temperaturen ;  ein  einfacher  Aus- 
tausch derselben  ist  demnach  bei  rein  chemischen  Processen 
nicht  möghch.  Ausgenommen  sind  nur  elektrolytische  Zer- 
setzungen, bei  welchen  intermediär  freie  Atome  und  Radicale 
auftreten,  die  in  der  That  zum  Theil  complicirte  Synthesen 
herbeiführen  können. 

Einer  allgemeineren  Anwendung  elektrolytischer  Syn- 
thesen steht  jedoch  das  Hindemiss  entgegen,  dass  nur  wenige 
G lassen  organischer  Verbindungen  Elektrolyte  sind. 

Bei  rein  chemischen  Processen  ist  die  Substitution  des- 
halb nur  durch  doppelte  Umsetzung  möglich,  welche  im 
Princip  genau  so  erfolgt  wie  die  Zersetzung  eines  Salzes 
durch  eine  Säure  und  deren  Princip  und  Tragweite  ein  Bei- 
spiel am  besten  verständüch  machen  wird. 

Wenn  wir  im  Benzol  ein  „  Wasserstoff  *  durch  Methyl 
ersetzen  und  so  den  neuen  Kohlenwasserstoff,  das  Toluol, 
erhallen  wollen,  kann  das  geschehen,  indem  wir  das  Benzol 
mit  Methylalkohol,  das  ist  der  Verbindung  des  Methyls  mit 
der  Hydroxylgruppe,  in  Reäction  bringen,  Wasserstoff  aas 
dem  Benzol  und  das  Hydroxyl  des  Alkohols  als  Wasser 
wegschafTen  und  das  Hadical  Methyl  an  die  Stelle  des  Benzol-  1 
Wasserstoffs  treten  lassen.  Oder  wir  können  dasselbe  Benzol 
mit  der  Chlorverbindung  des  Radicals  Methyl,  dem  Metbyl- 
chlorid,  umsetzen  und  so  Salzsäure  und  wieder  Toluol  ent- 
stehen lassen.  Oder  endlich  können  wir  im  Benzol  zuvor  ein 
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,  Wasserstoff '^  durch  Brom  substituiren,  das  dadurch  ent- 
stehende Brombenzol  mit  Methylbromid  in  Reaction  setzen, 
aus  beiden  das  Brom  wegschaffen  und  so  neuerdings  Toluol 
erhalten. 

Jede  dieser  drei  Methoden  kann  nun  in  der  verschie- 
densten Weise  modificirt  werden,  so  dass  statt  des  Melhvl- 
alkohols  oder  statt  der  genannten  Verbindungen  des  Methyls 
andere  Alkohole,  respective  Verbindung  ihrer  Radicale  mit 
Chlor  oder  Brom,  mit  dem  Benzol  in  Reaction  kommen, 
worauf  unter  Austritt  von  Wasser,  bezieh  lieh  Salzsäure  und 
Brom,  neue  Verbindungen  gewonnen  werden,  die  anstatt  des 
Radicals  Methyl  andere  Radicale  enthalten ;  man  kann  weiter 
anstatt  bei  solchen  Synthesen  stets  Benzol  anzuwenden, 
andere  diesem  verwandte  Kohlenwasserstoffe,  wie  das  Toluol, 
Naphtalin  und  noch  andere  nehmen,  diese  in  ganz  ähnhoher 
Art  mit  Verbindungen  der  verschiedenen  Radicale  in  Um- 
setzung bringen  und  so  wieder  eine  ganze  Reihe  neuer 
Kohlenwasserstoffe  erhalten,  deren  Beziehungen  untereinander 
und  zu  den  Stoffen,  aus  welchen  sie  aufgebaut  wurden,  infolge 
ihrer  Entstehung  bekannt  sind. 

Man  kann  das  Princip  aber  noch  nach  verschiedenen 
anderen  Richtungen  variiren.  Anstatt  wie  bei  den  besproche- 
nen Processen  von  Kohlenwasserstoffen   auszugehen,   kann 
man  ganz  anderen  Glassen  angehörige  Stoffe,  wie  Phenole, 
Säuren,  Ketone  wählen;  wie  man  Alkohole  und  die  Ghlor- 
oder  Bromverbindungen  der  sogenannten  Alkoholradicale  in 
Reaction  bringt,   kann   man  andere  Sau<  rstoffvtM'bindungen, 
sowie  andere  Chlor-  und  Bromderivate  verwenden  und  durch 
ähnliche  Abspaltungen   von  Wasser,    Salzsäure   oder  Brom 
neue  Verbindungen  erhalten,  die  nicht  mehr  Kohlenwasser- 
stoffe wie  früher,  sondern  Phenole,  Säuren  und  was  immer 
sind,  welche  also  die  Fainilieneigenthünilichkcitcn  der  Stücke 
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der  Zusammensetzung  beibehalten  haben.  Und  wenn  nuu 
noch  zugefügt  wird,  dass  bei  der  chemischen  Synthese 
nicht  bloss  die  genannten  Reactionen,  sondern  auch  die 
Abspaltung  von  Ammoniak,  Schwefelwasserstoff,  Alkohol  und 
vielem  anderen  möglich  sind,  und  dass  überdies  alle  diese 
beschriebenen  und  andere  ihnen  analoge  Processe  neben- 
einander sich  abspielen  und  in  der  beliebigsten  Weise  com- 
binirt  werden  können,  dürfte  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  ^ 
welch'  grosse  Mannigfaltigkeit  bei  der  Synthese  möglich  ist  \ 
und  wie  wir  durch  sie  Stoffe  mit  von  vornherein  bestimmten  ' 
chemischen  Eigenschaften  gewinnen  können. 

Hieraus  den  Schluss  zu  ziehen,  dass  die  Ausführung 
neuer  chemischer  Synthesen   keine  besonderen  Schwierig- 
leiten  bereiten  kann,  wäre  für  bestimmte  Fälle  gar  nicht  so    j 
unrichtig,   denn  bei  den  zahlreichen  chemischen  Analogien,    1 
die  heute  bekannt  sind,  ist  die  Verallgemeinerung  alter  und  i 
neuer  Reactionen  nach  vielen  Richtungen  genau  vorgezeichnet.  | 

Viel  häufiger  lassen  aber  die  Analogien   praktisch  in  I 
Stich,  und  neue  Synthesen  sind  nur  von  neuen  theoretischen 
Voraussetzungen  aus  möglich,  die  in  der  Chemie  natürlich 
ebenso  leicht  und  schwer  gefasst  werden  wie  in  einer  anderen 
Wissenschaft. 

Hievon  aber  ganz  abgesehen  bestehen  verschiedene 
Schwierigkeiten  in  der  Art  und  Weise,  wie  Reactionen  in 
Wirklichkeit  durchgeführt  werden. 

Die  Processe  der  organischen  Chemie  verlaufen  in  der  |- 
Regel  nicht  von  selbst,  sehr  viele  brauchen  Temperatur- 
erhöhung, die  meisten  überdies  die  Anwendung  gevdsser 
Hilfsstoffe,  nach  deren  Zusatz  die  Reaction  erst  eintritt  und 
die  bei  Substitutionsreaclionen  eine  der  eigenthchen  Sjn^these 
parallel  laufende  zweite  Reaction  ermöglichen  oder  befördern 
sollen. 
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im  Wesentlichen  darin,  für  einen  seinem  äusseren  Verlaufe 
nach  wahrscheinhchen  Process  die  Mittel  und  die  näheren 
Bedingunjren  zu  finden,  welche  ihn  bewirken,  aber  andere 
Proc<'sse  nicht,  oder  nur  im  kleinsten  Maasse  herbeiführen. 

Man  kennt  aber  auch  viele  Hilfsstoffe,  deren  Wirkung 
viel  mehr  verschleiert  ist,  als  die  der  bisher  erwähnten. 
Dazu  gehören  Zusätze  wie  Aluminium-  und  andere  Chloride 
bei  den  Synthesen  von  Friedel-Crafts,  das  Natriumalko- 
holat  bei  den  verschiedensten  Gondensationen,  die  mit  den 
in  Reaction  tretenden  Stoffen  intermediär  Zwischenverbin- 
dungen eingehen,  durch  deren  Zersetzung  erst  in  zweiter 
Phase  die  Endproducte  entstehen.  Über  die  Gonstatirung 
dieser  Thatsache  ist  man  bei  solchen  Reactionen  aber  eigent- 
lich nicht  hinausgekommen.  Solche  Zwischenverbindungen 
sind  auch  bei  Reactionen  sichergestellt,  bei  denen  eine  sehr 
geringe  Menge  des  Hilfsstoffes  ausreicht,  um  eine  grosse 
Menjre  der  in  den  Process  eintretenden  Stoffe  umzusetzen 
und  bei  denen  deshalb  angenommen  werden  muss,  dass  zwei 
hintereinander  laufende  Reactionen,  die  Bildung  und  die 
Wiederzersetzung  der  Zwischenstufe  in  das  Endproduct  der 
Synthese  und  den  ursprünglichen  Hilfsstoff,  sich  rasch  und 
oft  wiederholt  abspielen. 

Rei  anderen  Reactionen,  die  ebenfalls  nur  nach  Zusatz 
gewisser  Hilfsstoffe  sich  abwickeln,  sind  solche  Zwischen- 
producte  zwar  nicht  nachgewiesen,  aber  auch  nicht  aus- 
geschlossen, und  ist  darum  gegen  ihre  Annahme  nichts 
einzuwenden.  Dafür  kennen  wir  verschiedene  Processe,  bei 
denen  dieselbe  Erklärung  ausgeschlossen  ist,  entweder  weil 
Zwischenstoffe  theoretisch  nicht  vorstellbar  oder  unter  jenen 
Umständen,  unter  welchen  sie  entstehen  und  sich  wieder 
verändern  sollen,  vollkommen  beständig  sind.  Diese  Hilfs- 
stoffe   wirken  also   scheinbar   nicht   anders    als    durch  ihre 
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mehren  werden.  Und  selbst  wenn  man  dies  zugeben  würde. 
kann  man  doch  nicht  leugnen,  dass  die  Führung  synthetischer 
Reactionen  ausserordentlich  an  Sicherheit  gewinnen  müsste. 
wenn  wir  die  schon  bekannten  messend  verfolgen,  den  Ein- 
fluss  aller  in  Betracht  kommenden  physikalischen  und  chemi- 
schen Einflüsse  zahlenmässig  feststellen,  demnach  in  der 
organischen  Chemie  allgemein  die  Methoden  der  physikalischen 
Chemie  anwenden. 


Da  die  Mehrzahl  der  chemischen  Verbindungen  auf 
synthetischem  Wege  gewonnen  worden  ist,  gibt  die  Zahl 
der  bekannten  Verbindimgen  eine  Vorstellung  von  der  bei 
Synthesen  bisher  möglichen  Mannigfaltigkeit.  In  der  That  ist 
diese  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  sehr  gross  geworden. 

Am  Anfang  des  Jahrhunderts  kannte  man  überhaupt 
nur  einige  Hundert  Verbindungen,  aber  schon  um  das  Jahr 
1830  waren  von  anorganischen  Verbindungen  rund  2000 
bekannt,  heute  zählen  wir  nach  einer  ziemlich  verlässhchen 
Schätzung  9000  bis  10.000;  von  organischen,  welche  um 
die  Mitte  des  Jahrhunderts  etwa  5000  betragen  haben,  gegen- 
wärtig sicher  00.000,  wahrscheinlich  aber  noch  viel  mehr. 
Genauere  Zaiilen  wären  nur  durch  Erhebungen  zu  gewinnen, 
deren  Werth  mit  der  aufgewendeten  Mühe  nicht  in  Einklang 
stünde.  Geg(»nül)er  dieser  rapiden  Zunahme  an  neuen 
chemisoli(?n  Verbindungen  drängt  sich  die  Frage  auf,  ob  ihre 
Anzahl  überhanj)t  unbeschränkt  ist  oder  ob  und  welche 
Grenzen  ihr  gesteckt  sind. 

Solche  kennen  wir  nach  unseren  heutigen  Theorien 
allerdings  nur  in  wenii^  Rif^htungen.  So  sind  nach  unseren 
Vorstellungen  über  Valenz  und  Atom  Verkettung  alle  jene 
Verbindungen  nicht  existenzfähig,  in  welchen  die  Anzahl  der 
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Atome  von  ungerader  Werlhigkeit  eine  unpaare  wäre.  Ferner 
ist  die  Zahl  der  mannigfachen  Isomerien  für  jeden  Fall  eine 
genau  bestimmte.  Obwohl  wir  also  vereinzelte  Grenzlinien 
ziehen,  so  ist  das  von  ihnen  abgesteckte  Gebiet  doch  sehr 
weit,  weiter  als  uns  gewöhnlich  bewusst  wird,  da  wir  im 
A.1] gemeinen  mit  Verbindungen  operiren,  die  relativ  einfach 
msammengesetzt  sind,  bei  denen  die  theoretisch  mögliche 
Zahl  von  Isomeren  verhältnissmässig  klein  ist.  Bei  den 
KohlenwasserstofiFen  der  Pai'affinreihe  ist  zum  Beispiel  bei 
äinem  Gehalt  von  4,  6,  8  und  10  Kohlenstoffatomen  die 
Zahl  der  möglichen  Isomerien  2,  5,  18,  75,  bei  13  Kolilou- 
stoflfatomen  aber  schon  802  und  bei  einer  Anzahl  von  etwa 
30  Kohlenstoffatomen  beträgt  die  Anzahl  der  Isomerien  viele 
Millionen. 

Dass  alle  jene  chemischen  Formen,  die  nacli  den  Ge- 
setzen über  die  Atomverkettung  möglich  wären,  auch  unbe- 
dingt existenzfähig  sein  müssen,  also  alle  die  bereclionbaren 
Isomerien  zutreffen  oder  die  homologen  Reihen  bis  in  die 
Unendlichkeit  sich  erstrecken  werden,  ist  nun  sehr  unwahr- 
scheinlich. 

Die  meisten  chemischen  Gesetzlichkeiten  gelten  nur  in 
beschränktem  Umkreis.  So  gibt  es  Kiemente,  die  sich  |j:ar 
nicht,  und  viele,  die  sich  nur  in  wenigen  V(Mliältnissen  vci- 
binden,  obzwar  theoretische  Gründe  l'ür  eine  solche  Be- 
schränkung nicht  bekannt  sind. 

Freilich  ■  kann  dieses  der  Unvullk()nnn(Milu.'it  unserer 
chemischen  Metlioden  zufallen,  indem  bisher  unbekannt 
gebliebene  Verbindungen,  möglicher  Weise  nur  hei  den  Ver- 
hältnissen, unter  welchen  ihre  Darstelhmg  bisher  versucht 
worden  ist,  nicht  beständig  shid,  und  h(.'i  Al)än(k^ruugen  dieser 
ungünstigen  Umstände  sich  existenzlaliig  ervv(iis(*n  könnten. 
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Die  höchst  lahilcD  und  vorher  gewiss  von  keinem  Chemiker 
für  wahrscheinlich  gehaltenen  Verbindungen,  wie  die  Stick- 
stofTwassersloffsäure,  das  Ammoniumhyperoxyd,  die  in  den 
letzten  Jahren  dargestellt  worden  sind,  zeigen,  dass  solche 
Überraschungen  selbst  auf  scheinbar  durchgearbeiteten 
G(»bieten  möglich  sind.  Die  besonderen  Bedingungen,  welche 
mit  der  Entdeckung  solcher  neuer  Substanzen  verbunden 
sind,  sprechen  aber  dafür,  dass  die  Zahl  der  multiplen  Pro- 
portionen in  verschiedenen  Glassen  der  anorganischen  Chemie 
eine  wesentliche  V'ermehrung  kaum  erfahren  wird. 

Bei  den  homologen  Reihen  der  organischen  Chemie, 
zum  Beispiel  der  der  normalen  Paraffine,  ist  irgend  ein  An- 
zeichen einer  solchen  Grenze  nicht  bekannt  geworden,  sie 
ist  von  dem  ersten  Gliede  mit  einem  Kohlen stoffalome,  bis 
zum  60.  Gliede  mit  00  Atomen  fast  vollständig  bekannt 
und  zweifellos  einer  weiteren  Ausdehnung  fähig.  Man  kann 
jedoch  auch  für  sie  mit  aller  Bestimmtheit  eine  obere  Grenze 
annehmen,  denn  ohne  eine  solche  müsste  ein  normales 
Paraffin  existiren  können,  das  alle  verfügbaren  Kohlenstoff- 
oder WasserstofTatome  der  Erde  einschliesst,  ein  solches  ist 
jedoch  in  dem  Kampfe  um's  Dasein  unter  den  Molekülen, 
den  Pfaundler  in  seinem  bekannten  Aufsatze  so  an- 
sclmulicli  geschildert  hat,  unmöglich.  Denn  wir  können  von 
einem  solchen  hochmolekularen  Paraffin  mit  Bestimmtheit 
behaupten,  dass  es  viel  unbeständiger  sein  muss  als  seine 
niederen  Homologen  und  ungezählte  andere  organische  Ver- 
biiidu]ig(!n. 

Aber  davon  ganz  abgesehen,  sehen  wir  bei  allen  Lebe- 
wesen und  auch  den  Krystallen,  dass  ihnen  ein  gewisses 
Mass  gesteckt  ist,  über  das  sie  nicht  hinauswachsen  und 
das  viel  geringer  ist  als  jenes,  mit  welchem  das  früher 
erwähnte  gigantische  Paraffinmolekül  zu  messen  wäre.  Und 
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darum  können  wir  für  alle  unsere  chemischen  Verbindungen 
eine  Grenze  der  chemischen  Gomplicalion  annehmen,  die 
wahrscheinlich  weil  über  der  bisher  beobachteten,  aber 
immerhin  noch  weil  vor  der  ünendhchkeit  liegen  wird. 

DieserGrenze  näher  zu  nicken  hätte  mehrfaches  Interesse. 
Denn  wenn  zum  Beispiele  die  Angabe,  dass  bei  den  Paraffinen 
das  Molekularvolumen  dem  Molekulargewichte  proportional 
wächst  richtig  bleibt,  müssten  endlich  Moleküle  von  mess- 
baren Dimensionen  darstellbar  sein.  Auf  diesem  Wege 
experimentell  vorzudringen,  ist  aber  schwieriger,  als  man 
nach  den  bisherigen  Erfolgen  der  Synthese  annehmen  könnte. 
und  diese  Schwierigkeiten  entstammen  Verhältnissen,  die 
hislier  die  Methoden  der  Synthese  gerade  erleichtert  haben. 

Wir  könnten  thatsächUch  vom  KohlonstolY  ausgehend, 
durch  succesiven  Aufbau  allniählig  zu  den  oomplicirlesten 
Verbindungen  kommen:  es  wäre  das  aber  ein  ausserordent- 
lich mühseliger  und  langwieriger  Weg.  denn  schon  der  relativ 
einfach  zusammengesetzte  Weingeist  würde  vier  aufeinander 
folgende  synthetische  Operationen  erfordern.  Die  chemische 
Synthese  wird  dieser  und  ähnlicher  Schwierigkeiten  durch 
eine  Reihe  von  Zufällen  enthüben:  so  dadurch,  dass  wir  in 
den  Pflanzen  und  Thieren  zum  Tlieile  schon  recht  complicirte 
Verbindungen  antreffen^  durch  versclüedcnartige  Gährungs- 
processe  aus  massenhaft  vorkonnnendem  pflanzlichem  Mate- 
rial verschiedene  Alkohole  und  Säuron  darstellen  können, 
und  endlich  dadurch,  dass  als  Xebenproduct  der  Darstellung 
von  Steinkohlengas  zahlreiche,  zum  Theile  complicirte  Ver- 
bindungen der  aromatischen  Reihe  entstehen. 

Wir  verfügen  hiedurch  über  viele  relativ  complicirt- 
züsammengesetzte  Verbindungen  von  genau  festgestellten 
chemischen  Eigenschaften,    mit  welchen   bei    der   Synthese 
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Jahre  1820  bekannten  chemischen  Verbindungen  waren  ihrer 
Zahl  und  Art  nach  mit  den  Gesetzen  der  constanten  und 
multiplen  Proportionen  erklärbar,  die  auch  in  einem  eindimen- 
sionalen Raum  v(»rslellbar  sein  würden.  Die  Erscheinungen 
der  Isomerie,  die  bei  dem  berühmten  Angriff  Liebig's 
auf  Wühler  zum  ersten  Male  scharf  hervortraten,  wurden 
alhuälig  flurch  Radical-,  Typen-,  endlich  Structurforineln 
erkläit.  welche  die  Ebene  beanspruchen.  Durch  die  funda- 
mentale Beobachtung  von  Johannes  Wislicenus,  dass  z^Yei 
Milchsäuren  bestehen,  die,  trotzdem  sie  bestimmt  verschieden 
sind,  in  den  chemischen  Eigenschaften  doch  so  vollständig 
übereinstimmen,  dass  ihnen  dieselbe  in  der  Ebene  geschrie- 
bene Formel  zukommt,  war  die  Unzulänglichkeit  dieser 
erwiesen  und  räumliche  Vorstellung  nothwendig  geworden. 
Bahl  darauf  ist  ja  auch  von  Le  Bei  und  van  t'  Hoff  die 
Stereoclu'mie  geschaffen  worden,  die  mit  räumlichen  Vor- 
stellung«'n  clieniische  Erscheinungen  erklärt,  die  uns  sonst 
unverständlich  bheben. 

Die  Chemie  hat  also  in  nicht  ganz  hundert  Jahren  zur 
Erklärung  neu  zuwachsender  Thatsachen  die  Qualitäten  des 
Raumes  vollständig  herangezogen  und  kann  Isomerien,  die 
über  den  Rahmen  unserer  jetzigen  Theorie  hinausfallen,  im 
dreidimensionalen  Raum  nicht  mehr  erklären.  Und  eine 
solrhe  wäre  die  fünfte  Oxypropionsäure,  also  eine  neue  Milch- 
säure. 

Ob  eine  sohdie  jemals  bekannt  wird,  ist  ungewiss, 
wenn  es  aber  eine  Zeit  gehen  konnte,  in  der  kein  Geringerer 
als  Lieh  ig  auf  das  Heftigste  bestritt,  es  könnten  zwei  ver- 
schiedenf'  cliemische  Stoffe  die  gleiche  Zusammensetzung 
haben,  wälirend  wir  heute  viele  Hunderte  solcher  Fälle  kennen, 
und  wenn  vor  gar  nicht  langer  Zeit  die  stereochemische 
Theorie  von  einem  so  hervorragenden  Chemiker  wie  Kolbe 
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geradezu  als  Unding  erklärt  wurde,  während  sie  heute 
unentbehrlich  ist.   kann  auch  nicht  behauptet  werden,  dass 

die  Entdeckung  einer  neuen  Milchsäure  über  der  Grenze  des 

*.  . 

Möjrlichcn  liegt.  Und  wenn  sie  stattfinden  sollte,  dann  würde 

gerade  die  chemische  Wissenschaft,  die  gegenwärtig  als 
eine  der  wichtigsten  Stützen  der  atomistischen  Vorstellung 
betrachtet  wird,  den  ersten  Anstoss  geben,  diese  in  durch- 
greifender Weise  zu  verändern. 
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